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1. Der Preis jedes Jahrganges der »Mitteilungen« (bestehend 
aus drei Abteilungen: 1. »Ostasiatische Studien«, 2. »West- 
asiatische Studien«, 3. »Afrikanische Studien«) beträgt 15, 
der PvNB der einielnen Abteilung 6 Mark. 

2. Die »Mitteilungen« sind durch alle Buchhandlungen des In- 
und Aualandes zu beziehen. 

3. Die für die »Mitteilungen« bestimmten Zuscliriften, welche in 
deutscher, französischer, englischer oder italienischer Sprache 
abgefaßt sein können, wolle man an die Seminardirektion, 
Berlin NW. 7, Dorotheenatr. 6, oder an die einzehien Redak- 
teure adressieren. 
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Semanarchronik flir die Zeit vom Olctolier 1904 

bis Auguet 1905. 



as Seminar zählte: 

a) im Wintersemester 1904/05: 244 Mitglieder — darunter 
20 Postl)earate als Mitglieder des Kursus behufs Ausbildung im 
praktischen Gebrauch der russischen Sprache — und 18 Hospi- 
tantinnen. An dem für KauHeiite und Bankbeamte eine«'- 
richteten Kursus im Chinesisclien nabincu 11, im Russi- 
schen 51, im Spanischen 82, an der Vorlesunp^ iiber «Geld 
und Banken« 65 und an der Vorlesung über Konsular- und 
Kolonialre(dit 39 Personen teiJ. Gesamtzahl der Semiaar- 
besucher: 486 l't'isoiien. 

b) im Sommersemcäter 1905: 161 Mitglieder — darunter 19 Post- 
beamte als Mitglieder des Kursus behufs Ausbildung im prak- 
tischen Gebrauch der rus8is(!hen S[)rache — und 9 Hospitan- 
tinnen. An dem für Kaufleute und Bankbeamte eingerich- 
teten Kursus im Chinesischen nahmen 5, im Russischen 19, 
im Spanischen 20 und an der Vorlesung über Kousular- und 
Kolonialrecht 28 Personen teil. Gesamtzahl der Semiuar- 
besucher: 233 Persouea. 

Der Lehrkörper bestand: 

a) im Wintersemester 1904/05 aus 26 Lehrern und 8 Lektoren. 
Zu Beginn des Wintersemesters trat an Stelle des am 
Ende des vorhergehenden Seraesters ausgeschiedenen Lelu ers 
arabischer Dialekte, Herrn ProfessorÜr. Meißner, der außer- 
ordentliche Professor für semitische Sprachen in Leipzig, 
HerrDr. Paul Schwarz, und fur den ausgeschiedenen Lehrer 
des Engliscben, Herrn Carr, Herr Louis Hamilton ein. 
Gleicbseitig trat der sur Vontixkung des dbineBischen Unteiy 
riehta engagierte ehineeiecbe Lettrd, Herr Tao Pao Ming, 
als LeHrer des Chinesisehen sein neues Amt an, während 
der bis Anfang des Semestera benrlanbte Herr Hsüeb Shen 
seine Funktionen ab diinesischer Lektor wieder aufnahm. 
Im Januar 1905 wurde dem Lehrer des Englischen, Herrn 
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Dr. K. Lentzner, von Seiner Exzellenz dem Herrn Unter- 
richtominister das Pridikat »Professor« und dem Dirigenten 
des naturwiasenscbalttich- technischen Unterrichts, Herrn 
Geheimen Regierungsrat Professor Dr. P. Güßfeldt, von 
Seiner Majestät dem Kaiser und König der Königlidie 
Kronenorden U. Klasse verliehen. Zu dem während der 
Zeit vom 23. April bis 1. Mai in Algier stattfindenden XIV. 
internationalen Orientalistenkongreß wurde als Delegierter 
des Seminars der Bibliothekar, Direktorialsekretär und Lehrer 
des Haussa und Arabischen, Herr Professor Dr. J. Lipper t, 
entsandt 

6) im Sommersemester 1905 aus 27 Lehrern und 9 Lektoren. 
Kurz nach Beginn des Semesters wurde der Lehrer des 
Engtischen, Herr Professor Dr. K. Lentzner, dem Lehl^ 
körj)er des Seminars durch einen plötzlichen Tod entrissen. 

Seinen Unterriclit ül)ernahm während des Semesters Herr 
L. Hamilton. Im Juni 1905 verlieh Seine Exzellenz der Herr 
Unterrichtsminister dem T.ehn r afrikanischer Sprachen, 
Herrn Pastor Meinhof, das Prädikat »Professor«. Mitte 
Juli traf der von der an den Hof des Königs Menelik ent- 
sandten Ivaiserliclien ^Mission enga^^ierio Herr A leka Ta je 
aus seiner Heimat Ifag in Abessinien ein und iil)ern;dun seine 
Funktionen als Ticktor des Aniliarischen nnd At]iioj)isclien. 
Mit Ende des Semesters schied der Lektor des Suaheli, Herr 
Mtoro Bin M neu vi Rakari, aus dem Seminardieust und 
kehrte in seine Hei mat Hagamoyo zurück. 

In der Seminarbibliothek trat zum Beginn des Sommer- 
semesters an Stelle des in den Dienst des Königlichen Mu- 
seums fi'ir Völkerkunde iibernommeuen stud. jiir. F. Lessing 
Fräulein Hildegard Brauer als Hill'sarbeiterin iu den 
Bibliotheksdienst ein. 

Der Seminarunterricht erstreckte sich: 
a) im Wintersemester 1904/05 

auf 16 Sprachen: 
Chinesisch, Japanisch, Arabisch (Syrisch, Ägyptisch, Ma- 
rokkanisch), Persisch, Türkisch, Suaheli, Haussa, Fulbe, 
Herero, £phe, Englisch, Französisch, Neugriechisch, Russisch 
und Spanisch 

und 6 Realienfachcr: 
wissenschafthche Beobachtungen auf Reisen, Tropenhygiene, 
tropische Nutspflansen, Landeskunde von Deutsch • Ost- 
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afrika, Landeskunde der deutschen westafrikamschen Ko- 
lonien, Kolonien und Kolonialpolitik sowie Kolonial- und 
Konsalairecht; 

b) im Sommerscmestfr 1905 

aul 12 Sprachen: 
Chinesisch, Japanisch, Arahisch (Syrisch, A^yptiscli, Ma- 
rokkanisch), Türkisch, Suaheli, Ilaussa, Eplie, Kagliscli, 
Französisch, Neugriechisch, Russisch und Spanisch 

und 6 RealienfiUsher: 
wissenschaftliche Beobaobtongen auf Reiseii, Tropenhygiene, 
tropische Nutapflaozen, Landeskunde von Deutsch -Ost- 
afrika, Landeskunde der deutschen westafrikanischen Ko- 
lonien, Kolonien sowie Kolonial- und Konsularrecht. 

Der Unterricht wurde erteilt: 

a) im Winteraemester 1904/05 zwischen 8 Uhr morgens und 
9 Uhr abends. 

b) im Sommeisemester 1905 zwischen 7 Uhr morgens und 
9 Uhr abends; 

Ferienkurse fanden w&hrend der Herbstferien 1904 vom 15. Sep- 
tember bis 14. Oktober und wihrend der Osterferien 1905 vom 
15. M&rz bis zum 14. April statt. 

Zum statutenmäßi^jpn Termin im Sommer 1905 brachten die nacli- 
stehend verzeichneten Mitglieder des Seminars durcli Ablegung der 
Diplomprüfung vor der KönigUchen Diplom - Prüfungskommission 
ihre Seminarstudien zum yorschriftsmäßigen Abschluß: 

1. Friedrich Mohr, stud, jur., im Chinesischen; 

2. Georg Riegner, stud. Jur., im Chinesischen; 

3. Erich Voigt, stud, jur., im Chinesischen; 

4. Friedrich Thilo, stud* jur., im Chinesischen; 

5. Hans Schumann, Kaufmann, im Chinesischen; 

6. Gotthold Borchert, stud, jur., im Chinesischen; 

7. Gustav Heinicke, stud, jur., im Japanischen; 

8. Georg Frenzel, stud, jur., im Arabisch -Marokkanischen; 

9. Walter Holstein, stud, jur., im Tfirkischen; 

10. Rudolf Altenkirch, stud, phil., im Neugriechischen. 

Am 31. Juli 1905 fand die Entlassung des diesjährigen Kursus 
der dem Seminar zur Ausbildung im praktischen Gebrauch der 
raseischen Sprache überwiesenen Post- und Tdegraphenbeamten 
statt, der sich ans den folgenden HitgUedem zusammensetzte: 

1. C. Baasner, Postassistent, aus Ostpreußen; 

2. G. Donath, Ober -Postpraktikant, ans Ostpreufien; 
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B. G. Donner, Postassistent, aus Königreich Sachsen; 

4. P. Eggebrecht, Postasaistent, aus Weatpreußen; 

5. O. E n gelm ann. Ober- Postpraktikant, au» Provinz Sachsen; 

6. M. Grohn, Ober- Postpraktikant, ans Ostpreußen; 

7. O. Grundmann, Ober- Postpraktikant, aus Posen; 

8. H. Heise, Postassistent, aus Mecklenburg- Strelits; 

9. A. Ilolzlöhner, Postassisteut, aus Posen; 

10. J. Hoppe, Postassistent, aus Schlesien; 

11. M. Kocii, Ober -Postpraktikant, aus der RheinprOTinz; 

12. O. Kunke, Poslassistent, aus Provinz Sachsen: 

13. H. Mohr, Ober- Postassistent, aus Provinz Sachsen; 

14. E. MüIltT, OI)er-P<)stHssist(Mit. aus Ostpreußen; 

15. O. Kaupach, Post.issistcut . ans Posen; 

IG. (). Kieck, Ober-Postpraklikant , aus Westprcußcii : 

17. G. von Schumann, Ober- Postpraktikant, aus Brandenburg; 

18. Ii. Span«;;, Telegraphensekretär, aus Ostpieußen; 

19. F. AVeitz , Ober-Post|)rak!ikant , aus Schlesien. 

Soweit vom Seminar aus fest^csteUt werden konnte, haben (he 
nachstehend aufgeführten frülieren Mitgheder des Seminars während 
der Zeit vom August 1904 bis .\ugust 1905 in verschiedenen Ländern 
Asiens und Afrikas Amt und Stclhing gefunden: 

1. Arthur Wesel er, Referendar, Dr. jur. , aus Hannover, 
als Dolmetschereleve bei der Kaiserlichen Gesandtschaft in 
Peking; 

2. Archibald Maclean, Kefercndar aus Schlesien, desgl.; 

3. Franz Siebert, Referendar aus Westpreußen, desgl.; 

4. Joachim Schulze, Referendar, Dr. jur., aus Hannover, 
desgl.; 

5. Hans Wirth, Dr. jur., aus Posen, ab Verwaltnngsbeamter 
beim Kaiseriichen GouTemefflent in Togo; 

6. Paul Kuhlo, Hauptmann aus Hessen- Nassau, als Offizier 
in der Ostasiatischen Besatzungsbrigade; 

7. Bruno Bleyhöffer, Oberleutnant aus Ostpreußen, desg^.; 

8. Johannes Müller, Oberleutnant aus Bayern, desgl.; 

9. Erich Fischer, Oberleutnant, ans Ostpreuß«i, als Offizier 
in der Schutztruppe von Ostafirika; 

10. Ernst Menzel, Oberleutnant, aus Königreich Sachsen, 
desgl. in Kamerun; 

11. Erwin Winkler, Oberleutnant aus Königr. Sachsen, desg^.; 

12. Karl Förtsch, Leutnant, aus Hessen -Nassau, desgl.; 

13. K i c hard Fischer, Zollpraktikant aus Bayern , als Beamter 
beim Kaiserlichen Gouvemement in Deutsch- Ostafrika: 
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14. Alexander Witte, Geriohtsaktuar, ans BtM'liii, desgl.; 

15. Paul Steffen. Lehrer, aus Pommeru, als Lehrer an einer 
Rcgierungsschule in Kamerun; 

16. Josef Kottmauu, Lehrer, aus Württemberg, desgl. in 
Togo; 

17. Rudolf Sendke, Lehrer aus Hessen- Nassau, desgl. in 
Deutsch - Ostafrika ; 

18. Wolf von De wall, Leutnant d. R., aus Brandenburg, als 
Beamter des Chinesischen Seezolldienstes in China; 

19. Isidor Dost, Miaaioiiskaiididat, aas Ostpveaßeo, als 
Missionar im Ronddand, Ostafirika; 

20. Ernst Pageis, Missionskandidat, aus Provinz Sachsen, 
desgl. in Uvambo, Ostafirika; 

21. Bruno Ohme, Missionskandidat, aus Königreich Saebsen, 
desgl. im Par^ebirge, Ostafrika; 

22. Karl Rosenkahn, Missionskandidat, aus Westfalen, 
desgl. in Dareasalam; 

23. Friedrich Lückhoff, Missionskandidat aus der Rhein- 
provins, dngL in Togo; 

24. Rudolf Popp inga, Missionskandidat aus Hannover, desgL; 

25. Anton KI ich, Missionskandidat aus Bremen, desgL; 

26. Adolf Deyble, Missionskandidat aus Wikrttembei^, desgl. 
an der Goldküste, Westafrika. 

27. Fritz Rosenthal, Landwirt aus Schlesien, nach Deutsch- 
Ostafrika; 

Von dem vom Seminar heiausgegebenen: »Ardiiv f&r das 
Studium deutscher Kolonislspiachen« ist im Mai 1906 

Bd. ilL Wol f f, Grammatik der Kingasprache (Deutsch -Ostal'rika, 
Nyassagebiet) nebst Texten und Wörterverzeichnis 

sor Ausgabe gelangt. 

Berlin, den 30. August 1905. 

Der Direktor, 
Geheimer Kegierungsrat 

Sachau. 
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Die Sprachen des Berlinhafen -Bezirks in Deutsch- 
Neuguinea. 

Von P. JoH. Elaffl und P. Fhi£dr.Vobmann, S.V. D. 
Mit ZoBäteani toh P.W. Scbmidt, 8.Y.D, 



§ 1. [Nachdem durch die irii V. und VI. Jahi^ai^ der •Zeitschrift 
fTir afrikanische, ozeanische und ostasiatische Sprachen« orsrhienene Arbeit 
-Die sj)rachlichen Verhältnisse von Deutsch - Neuguinea« die eistf zusammen- 
lassende Darstellung der Sprachen von Deutsch- Neuguinea gegeben und be- 
sonders die grundlegende Teilung derselben in austi*onesische (melanesische) 
und Paptui-Sprtebeii davgetMi worden ist, soll die vorliegende Arbeit einen 
ersten BeÜmg zur FortfUhrang des dort Gebotenen sein. Der Berlinhafen- 
Bedrk bildet das nSrdüchste der bis jetst bekannten Spraebgebiete von 
Deotseh- Neuguinea; das Zentrum desselben bilden die Inseln Tumleo, Seleo 
nnd Ali nebst dem ihnen gegenfiberliegenden KQstenstrich von \'alman. In 
der oben erwähnten Arbeit war er vertreten durch die melanesischen 
Sprachen von Jamir, Sauvein, JSaliu, Tumleo und die als papuariisch 
angenommenen von Valnian, Anal, Arop und V'aropu. \'on diesen 
letzteren hat sich indes Arop jetzt als melanesisch herausgestellt. Die Kr- 
Weiterung unserer Kenntnisse, wddie die voiliegettde Arbeit bringt, ist 
niebt so sehr eine loOere. Neu binai kommt nur ein kurzes Wftrterver> 
zeiebnis des papnanlsdien Kawn, wlUirend Arop, dann Anal, riditiger 
Banyil, und Varopu hier nidit weiter behandelt werden. Dagegen wird 
hier eine genauere Kenntnis nur dürftig bekannter Sprachen yermittelt, und 
/war an erster Stelle des melanesischen Ali (zu dessen Gebiet auch Saliu 
oder Seleo gehört) mit seinen beiden Dialekten Jakamul und Ulan, 
dann des Tumleo, lerner des papuanischen Valman. Es ergibt sich 
auf diese Weise, daß eigentlich nur die östliche HL&lfte des Uerlinhafen- 
Gebietes liier zur Darstellung gelangt, diese aber bis zu ihrer deutUehen 
Oslgrenze, der Insel TaraweL] 

* Diesel b sn sind in ( ] gosstst. 
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2 Klaivl «.YouiAinc Die Sprachen des BerKnhafen-Benrka. 



I.Teil. Melaiiesische bprachen. 
1. Die Ali- Sprache. 

Von P. JoH. Klaffl, S.Y.D. 

I. QnuumatiL 
§ 2. A. VfiiMtniigBbeiiik. 

Die AH-Spraehe hat eine größere Verbreituug als irgendeine andere 
der bis jetet aus den Bexirken von Berlinhafen oder Potodamhafen be> 
kannten Sprachen. Sie wird gesprochen: 1. auf der Insel Ali; 2. auf der 
Insel Seleo (i^entlich Seliu» nicht Saliu oder Seleo, doch wird man 
wohl Seleo am besten beihelialteit . <la «•< auf der Karte mit diesem Namen 
angeführt ist); 3. auf der Insel Anyel: 4. in Lal^[) am Fe-stland . von 
den Tiinili'o - Lenten .lainir p;enainit | unter diesem Namen auch in den 
»Sprachlichen \ erhältnissen von Deutsch - Nenguinea- im Wörterverzeichnis 
angeführtj; 5. iu Jakamul, welches über lUU Häuser zählt, also das größte 
bis jetst hier bekannte Dorf ist. Zwischen den bis jetst genannten SOmmen 
bestehen nur kldne Unterschiede, so daß ich mieh Oberall ohne yiel 
Schwierigkeit mit den Leuten, selbst mit Kindern verstindigen konnte. 
Doch ttßt sich die Sprechweise von Jakamul wohl als ein INalekt be- 
zeichnen, dessen Besonderheiten weiter unten dargelegt werden sollen. In | 

den ostlich von Jakamnl liegenden Stämmen. Ulau und Sneri wird ein \ 

i 

anderer Dialekt gesprochen, der noch etwas mehr abweicht, jedoch noch i 
deutlich genug zum Ali in Beziehung steht, während das Tumleo ebenso j 
deutlieh sich als selbständig von all den bisher genannten Sprachen abhebt. 

Ostlich von Suen liegen Matepau, Sawüm, Kawu, Belam. j 
letaterea auf einem der westlichen Ansliufer des Alexander -Gebirges, dann | 
noch weiter Put und Smain. Alle diese Stimme haben die gldche Spraehe, 
wdche aber von der Ali -Sprache verschieden ist wie Tag und Nacht. Sie 
ist eine Papua- Sprache. Sie wird auch noch von sechs oder sieben 
anderen Stämmen im Hintnrlande von Kawu und in dem östlich vor) Kawu 
gelegenen Stamme der Kaknr gesprochen, würde demnach ein nocl» größeres 
Gebiet umfassen als die Ali -Sprache. 

Auf der Insel Ali selbst, deren Spraclie im tulgeoden zur Dar- 
Stellung gelangt, macht sieh in einigen FtUlen noch der Unterschied sweier 
Dialekte bemerkbar, eines östlichen und eines wesUiehen. Das ist der 
Fall bei dem Wort fOr -Kleid«, das im östlichen Dialekt «wMr, im west- 
lichen raniSn heißt, s. darüber § 11. Ein anderer durchgehender Unterschied 
ist der Eintritt von /i des westlichen Dialekts fur .s des östlichen: östlich 
tasik mein Bruder westlich taltpik , östlich nem ich stcit^e liinanf westlich 
n§ha. Die folgende Darstellung befaßt sich im w esentlichen mit dem west- 
lichen Dialekt. 
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Unmittelbar zum Ali gehören auch noch die Sprachen der beiden 
Inseln Seleo und Angel, die sich in ihren Kigenheiten dem O.stlichen 
INalekt ansdiliefieo. Das Gleiche gilt vom Lalcp am Festlande, welches, ob- 
wohl siemlich nahe bei Jakamiil gelegeo, doch noch zu Ali gehört. Das- 
selbe weist indes eine ganz bemerkenswerte, für die sSmtUchen melanesischen 
Sprachen dieser Gegend sonst unerhörte Tatsache auf, das Vorkommen 
eines eigentlichen (labio-deDtalen) welches fQr das rein-labiale w der 
andern eintritt. 

Die unKel'ahre Anzahl der die Ali -Sprache im entfern Sinne redenden 
Menschen ist wie folgt: Insel Ali 320. Seleo 90, Angel 70, Lalöp 350, 
also uogefihr % Tausend Personen. 



§ 8. & LuitvfflilUnitM. 

Vokale: Diphthonge: Konsonanten: 

a at n Ott k h n 

t 9 y f» Ii 

» 4 6 o t s r I n 

i I d « p w m 



Bei den Vokalen bezeichnet ' da^ Nacluschlageu eines ganz leichten 
ti 4 =: 4ä, t iss iä, ö SS 4 SS uä. Die Form f beaelchnet einen zwischen 
e und a» g einen swiselien a und o liegenden Laut. 

Es ist TO beaehten, dafi ei anch getrennt gesprodien vorkommt, e hat 
aladann das Trema: «I; auch sind von den Diphthongen die FSlle zu scheiden, 
wo, besonders nach o, das sehr leicht zu sprechende Auslaut-j eintritt, das 
auch nach t sich reifet. Bei den Konsonanten bezeichnet den Palato- 
dental. der im Anlaut fast wie c klintjt. während im Auslaut die Falatali.sierung 
kaiiMi merkbar ist; r ist palatalisiertes r. ungefähr rj mit sehr leichtem j; 
n ist palatalisiertes n, es wird sehr weich gesprochen und der vorhergehende 
Vokal hat leichten ••Nadisehlag, also a. B. oii ss Der dentale und der 
laljiale Explosivlaut hat eine sehr sehwankoide Anasprache, so dafi man 
hn Zweifel ist, ob man t oder p oder b annehmen soll; in dieser Arbeit 
ist indes durcligängig die tonlose Aus^sprache angenommen. 

§ 4. [im Anlaut fehlen die Vokale u, t, 4\ eraterea ist, wie es 
scheint in ye nber£re^afiy;en : Nase Javan. iron, Vaturafia f'w ~ Ali t/esii(k), 
ist zti iTJ/ geworden; Laus Indone.s. kuii(, Melanes. vielfach m/m, m/ ^ 
Ali tcut. Haut, Indones. fcti/ix, Melanes. tiJi{.s) = Ali ttuli. Von Konsonanten 
stehen im Anlaut samtliche einfache, mit Ausnahme von n und r, dann die 
^hta-cmn-liqutda-Verbindungai: Ar, A-, j>r, Ar/, pL — Im Analaut stehen 
^diche Vokale und einfache Konsonanten, ausgenommen 4, «, A und le; 
a und » dnd im Aushtnt stets an » geworden: [ria] rien Wasaer = T'umleo 
rm, Kawi ranu, Vogel mien — Tumleo fngn, allgem. austronesisch monti, man,] 

Der Akxent liegt im allgemeinen auf der letaten Silbe. Auf der 
vorletzten Silbe liegt er: 1. })ei den Possessivformen f'owen mein, i/ien. thieii 
usw.. s. § 12; "J. bei der Verstärkunj; der Adjektive durch Anlu^nng von 
piä {s. §20b): paleplä sehr groß, meläu-piä sehr lang; bei Anlugung \on 
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siü zu gleichem Zwj'ck {!} 2t>(*) herrscht Seliwaiiken : melau-xit) und mtldusin 
sehr lang. Endigt ein Wort auf zwei V'ukale, su hat der erstere den Ton: 
4o ich, taUo Nordweitwind , nerkt ich schlage, nüt er Dimmt 

G. ProDomea 
§ 6. l- Pronomen personale. 

Singular Plural Daal 
1. Pers. eo ^ triit m 

2* • yi 0M tt0if tat 

3a * en vt Ansity Am 

Aufierdem wird eine Art Drei- und Vieraahl gebildet durch Zufögung 
des Zahlworts für -drei« bzw. -vier« und der Partikel an an den Plural: 
yit tul an wir drei, yit au an wir vier. Darüber hinaus, «wir viele- wird 
mit Hilfe des Wrbuins hv7' (fertig) sein- gebildet, das seinea Anlaut 
gemäß dem Sumektspronomen ändert (§ 23): i/it tamf wir viele. 

2. Posses.sivum. 

§ 7. Heim Possessivtini tritt die melartesische Kinteiluiig der Suhstantive 
in zwei (inippen in (Jeltiing. in solche, welche unmittelbar l'ussessiv- 
suflixe annehmen und .solche, bei denen die Possessivbezeichnung mit einer 
Partikel verbunden wird. 

Zu den ersteren gehören im Ali die VerwandtaohafMieieiehnungen, 
die Namen der Körperteile und dnige andere, wie «erft (mein) Plata, eigent- 
Ueh: (meine) FüSapur. Die VerbinduQg der Poaaessivsuffixe mit den Aus- 
lauten der SubstantiTe eqlbi folgende Musteraehemata: 

A. 

.Singular Plural 
1. Per>- remik mein Haupt rrmik unser Haupt 
2* » remum dein » re/nir euer • 

3* • rpnkk sein • rpnir ihr • 

Nach diesem Sdiema gehen: nuUderOk mein Auge, psik Bauch, f^fUt 
Mund, iowOt Knochen, Mfr Lenden*, mAtt Oberann, yft Schwager, ntrOe 
Spur, Plats. 

B. 

Singular PInral 

1. Pers. aük Herr aäk 

2. • aiftn aUr 

3. • aÜr 

Danach gehen: awOt Hand, nswüt Rücken, kuik Bruder, jtrik Lippe. 
yetuUpSk Nasenloch. 

C. 

Singular Plural 

1. Pers. iaheik Bruder taAdk 

2. - takOm ittiOr 

3. • iBhm iakar 
Ebenso: kaputKk HQftbein, nBwUadk Rückgrat. 

* Siehe uutvn § 11. 
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D. 

Singular Plurel 

1. Pers. matek Auge mat^ 

2. » matam mater 

3. • maten rnater 

So samtliche hierhin gehörige Substantiva, dei en .Staiitiu auf e uder ^ 
wniMitet. 

E. 

Singular Plural 

1. Pers. nenuk Seele nenuk 

2. • nenum nenur 

8<i aimtUche Substantive, deren Stamm auf u oder 4 euageht 

F. 

Singular Plnral 

1. Pers* ramHauk Haar ramiSbtäc 

2. • Tomäaum rmtSaur 
8, • ronwbun nmiiau r 

So alle Substantive, deren Stamm auf oh ausgeht 

G. 

Singular Plural 

1. Pers. Moteldat Augapfel mßlMUk 

2. * mattaUm maieaUr 
8. • mattaUm matnUr 

So alle Substantive, deren Stamm auf 6 und o ausgeht. Zu letateren 
gehlSrt auch eo tipook ich allein, yi sfwom du allein usw. 

ist also bei der Suffigierung XU beachten, daß bei Schema A und 
D der Vokal, welcher dem SufGx vorausgeht, in der 2. Pers. Sing, ein 
anderer ist als bei dfMi tibrigen Formen. Tni Wörtorverzeiclmis wird des- 
halb gegebt-nfufalis immer auch die 2. Pers. Siiii;. mit aiii^efiihrt werden. 

§ H. Die Substantive, welche die Po.ssessivfornien unmittelbar zu sich 
nehmen, haben keine absolute Form. Daf&r tritt stets die Form mit 
dem Su£Bx der 3. Pers. Siqg. ein. So wird »Vater- , wenn damit kdn be- 
stimmter (mean, ddn usw.) Vater bexeichnet wird, stete mit ianien (lBms+ n) 
also =s son Vater s= Vater iigendeines zu fibersetzen sein. WQrde man 
z. B. frsgra: "Bist du Vater, hast du ein Kind?-, so könnte man nur Qber- 
selsen: 

Fl iamm tapan, yi wofi natumi 
Du Vater vielleicht, du hast Kind? 

Geist einfachhin lieiiSt nenuii {nenuk mein Geist usw.); z.B. «Was ist 
dort, ist es ein Geist?> wQrde lauten: 

So sei nih on, nemtn Utfioni 
Ding welehes ist dort, Geist vidleiehtP 
Redet man Gott als »Vater* an, so ist zu unterscheiden, ob man ihn 
als »unseren (meinen) Vater« anreden, oder ab erste Person in der Gottheit, 
also in seinem rdativeo Oegensate zu den anderen Personen, so z.B. im 
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hi. Kreuueiohen. Im ersten Fell wird men mam «(meiii, unser) Veter« ge> 
bretichen mOsseii, z.B.: 

•Tit mam yi win ntrr 
Unser Vater, (der) du bist (im) Himmel 

Im r.weiteri Fall dagcgeo kenn nur AwiMii •(sein, des Sohnes) Vater« 
gebraucht werden, also 

Ixut tarnen teri nahm tfm nfTitn) sanhi. 

(Im) NanuMi \ ntcrs (sein) und Soliiuy« (sein) und (Jcistrs (sein) ' hpili<j;en. 

§ 9. Beiden \ erwaudtscliaftsnamen ist noch zu beachten, daß ht\ 
manchen von ihnen in der 1. Pers. Sing, und Plur. eine Form gebraucht 
wird, welche von denen der übrigen ganx abKui^eichen seheint Es geschidit 
bei folgenden WSrtem: 

1. Vet er. 

Singular Plural 

1. Pers. //(//;// tncin \ ater mavi unser X'ater 

2. • tainam dein ■ tamtr euer ■ Sciiema D 

3. • Ammi» sein ■ tamer ihr • 

ESne Form tamek -mein, unser Vater« Itommt in keiner Welse vor, 
findet sich dagegen in dem gleidifiüb mehmesischen, nieht weit entfernten 
Tumleo. 

2. Mutter. 



Singular 
1. Pers. nan 



Plural 
tum 



2. . 

3. • Anfii Anir 
Aueh hier fehlt eine Form ftnft durchaus. 

8. Grofivater. 

Singular 

1. Pers. poum 

2. ■ topttm 

3. • topun 
4. Großmutter. 

Singular 

2. • topmt 

3. • lii;piiii 
6. Onkel (von mütterlicher Sdte). 

Singular 

1 . Fers, wtn 

2. • ufulüm 

3. • wolin 



Schema A 



Plural 

paum 

topur 
topur 

Plural 
poumin 
kpmr 



Schema E 



Plural 

trat/ 

v>olir 
tcoUr 



Schema A 



' [Da nach katholischer und überhaupt ahondländisdi - rliristücher Auffassung 
der heilige Geist aber vom Vater und vom Sohne ausgeht, düil'te es wolil nicht 
heißen »«nun, welches ja nur = .seines, des Vatei-s oder des Sohne», lieist- sein 
Mmdem iwmir as »ihr, des Vaters und des Sohnes Gebt-] (vgl. jedoch § 16). 
* Zttsammengeeetct aus jnmmi Großvater und (to)MM Weib. 
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6. Tante. 

■Singular Plural 

1. Pers. tut' 

2. « snnum sanilr Sclieina E 

3. " saniiu sanur 

7. Ookel (von väterlicher Seite). 

Singular Plural 

1 . Pers. t tm fun 

'2. ' tainam km ' tamer kin 

3. • AMMii hiA ioMBt Jcin 

Hier existiert neben trm fUr die l.Pers. Sing, und Flur, auch noch 
die Form mam Arm. Sie wird in Ihnlicher Wdse gebraucht wie moA^Ar 
•Sdiwester-, s. die folgende Nammer. 

& Schwester. 

Singular Plnral 

1. Pers. ptip od. maUät pe^ od. rnoNüc 

2. > maUm näUr SdiemaE 

3. > meilUn mal4r 

Di«' hier neben peip sich zeigende, den Formen der übrigen Pei-snneii 
t'ntsprechende Form mah'ik wird jedoch sehr selten tichrjiiicht. - (iciiil'eri, 
angeredet wird die Schwe-ster stets peip. Nur wenn einer von ihr spricht 
als von einer dritten Person, gebraucht er malük^ jedoch auch peip: 
«oftUr Man oder pe^ Mai meine Schwester hat es getan. ist also 
ogeodich an Rufname. Es mag sieh firOher bei den Obrigen hier behan- 
ddten Wörtern ebenfalls lun einen Rufnamen geliandelt haben, der die 
andere Form im Laufe der Zeit verdrängt hat. 

§ 10. (Bei der Erklärung dieser Erscheinung geht man am besten von 
den Wörtern für -^^^te|•.. tmd -Mtitter» ans. Wie srlmn in meinen -.Sprachl. 
V erhältni.sseu von Deutsch - Ncumiinea" S. tjö d.'ir^rle^t , iiildt t hei »\'ater« 
tanuj eine Zusanjmen.setziing aus dem Reverenz j)rätix ta und dem Stamm 
SM; das Kind redet den X'ater mit einer Zartlichkeitsfonn an, welche die 
Vcidoiipelung des einfachen Stammes ist = flUMna, welches im Ali, da aus- 
hotende Vokale stets abfallen, zu mam wird. Bei der Form Hir -Muttttr« 
ist tau wieder = Reverenzpriifix 1(a) + Stamm ma, der hier zu M geworden 
ist. Die Form ni ~ nTä schließt unmittelbar an lia an , da.s aus n£a ent^ 
standen ist. Davon bildet dann rian wiedenun die durch Verdoppelung ge- 
l»ildete Zartlichkeitsfonn. Auf Verdoppelung weisen nticli fiin die Formen 
bei *Tante>: fuf aus tufu^ ■Schwester«: peip &ns petpei; hei beiden Wör- 



* kih heißt «erster, hauptsächlicher«, bt der jOngere Bruder des Vaters 

gemeint . so sagt innn tatuam larin {laein klein) usw. , ist ein mittlerer Bruder gemeint 
Oiitiger als der Vater, älter als ein dritter Bruder), so snijt man tomam leih usw. 
(tfih niittirror); sind mehrere Brüder Ha, so lieiBen dir nnttlercii alle Uih (W/: heißt 
■och .(mein«) l..eude« und hat dann die wechselnden Possessivsuffixe; hier bei dun 
VanmdtH&aAsbeaeichnaQgen dagegen bat es stets nur das Svflla der 3. P«rs. Sing.). 

* Dagegen wird uiqgekehrt hi Ulan nur mMk^ nie pe^ gebrandit. 
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tern aber sind die Formen der Qbrigen Personen von ganx teBiattndigen 

RtSminen fjebiUlet. Bei »Onkel (von mQtterlicher Seite)« kann man zweifeln, 
o]) in drr I . Person eine \'erdoppeliinp; vorliegt: trau könnte allenfalls aus 
tcair , dieses aus tcawa entstanden sein; aber näher liefet, an eine Bildung wie 
bei -Großvater" zu denken, wo die erste Person sich von den übrigen, 
abgesehen von deren Reverenzpräfix , durch eine Art Gunierung des Stamm- 
vokals aatersohddet; jamm gegenüber pum, so bei «Onkel- mm gegen- 
Ober iw («o). Bei -Onkd (matlerüdier Seite)« ist iW jedenfiOb nieltt ab 
Verdoppdiu^sform au fassen; weist es aber nieht irgenddnen Zosanunen- 
hang mit fuf »Tante* auf?) 

Kein Possessivsuffix nehmen au sich die folgenden Bezeichnungen 
l&r Kürperteile : toup Schulter, t'eni Blut, M/AnUits, gut Hals, rt^ABnA, 
mu weibliche Brust; aufTallerid ist besonders rap^k , man sollte glauben, CS 
sei mit dem Suffix der 1. IVrs. Siin;. versehen und werde nach Schema D 
weiter lauten rajiam, raph) usw.; es ist aber nielit der Fall. 

§ 11. Bei zusa in nie PK e setzten Namen l'ür Körperteile, in denen 
der eine Bestandteil ein and<;re,s Substantiv ist, kuinnit es auf die Enge der 
V'erbindung an, ob das Gauze oder nur einer der beiden Teile oder auch j 
beide das Possessivsuffix erhalten. So heißt es randk^hnJe oder mmSttmh 
ramAm-laum oder rtmäaum usw. Haupthaar (wSrtlieh: Hauptes -Laub), da- 
gegen nur tnatdf'Umm^ maktm-lauA usw. Aogenbranen, f^'käkä, ptjim- 
IHÖkil usw. Eingeweide, mateiatuk oder maidk-iakikt matam^kUum oder 
moMatttm usw. Augapfel. imoUtuSkf laaielm-ferifMi oder netpUaOm RflcligFat, ' 
k n o eap ik , Unoeapim oder laicamapim Ferse, mam-vnm Vater (= richtiger 
Vater im Gegensatz /u Pflegevater, tciin = Wurzel), tamam'Wuh usw., 
yesulepik oder i/tsiikirpik , ycsultpbn mler yemitnlepim Na.senloch. 

Der in letzterem Worte vorkommende Bestandteil für -Loch« wird, 
wmn er in keiner Beiiebuqg zum K5rper steht, stets nur mit dem Suffix 
der 3. Pers. Sing, gebraucht; so heißt: «Dieses Loch habe ich g^raben, 
dieses ist mein Lodi«: 

Loch dieses ich grub, dieses Loch mein. 

Das gleiefae gilt von dem Wort Mi »Mitto, welches als M^, Mm, Ittt 
usw. »HQAe« bedeutet. — Interessant ist in dieser Beriehung auch das Wort 
Ar »Kleid«. Dieses heißt im westUchen AU- Dialekt rtnidn, im Östlichen 

ram\r. Beide Formen werden in den einzelnen Dialekten stets »in ver- 
ändert gebraucht, also im westlichen Dialekt: ranän eowen mein Kleid, 
raiiiin yitm dein Kleid usw., und im östlichen: ranur emeen mein Kleid, 
ranür yien dein Kleid usw. Die Kndungen sind deutlich Possessivsuffixe; 
früher mögen aucii die Endungen der anderen Personen vorbanden ge- 
wesen srin: raMiki r aMm usw., wovon rieh jetxt nur nodi die absolut» 
Formen naidii, versdien mit dem Poesessivsnffix der 3. Pers. Sing, im 
westlichen, und roMr mit dem Poasessivsuflhc der 3. Pers. Plur. Im 6st- 
lichen Dialekt erhalten haben. Daß in dem ostlichen Dialekt die Form 
der 3. Pers. Plur. aur absoluten Form gewmrd«i ist, kann nicht befiremden, 
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da jft audi daa unbeetfanmte »mao« durch die 8. Pers. Plar. anigedrttekt 
wild (s.§ 23): r» rahAf sie haben ea getan, man bat ea getan; dement- 
freehand: rar'iur das Kleid von ihnen, von einem, ein Kleid. — Hier 
ist auch noch das Wort aim zu erw&hnen. tls bleibt stets unverindert 

io der Bedeutung -Sprache«: aim emcen meine Sprache, aftn yitn deine 
Sprache usw.. dagegen, wo es in der Verbindung mit krim) »atmen« be- 
deutet, nimmt es die wechselnden Suffixe «u sich: alik kmm ich atme, 
aUm kaxm du atmest, o/m kaun er atuiet usw. Merkwürdig ist, daß das Wort 
Mi, wdehea e^gendidi die Bedeutung >Fld8ch«, dann »Leib«, •Körper-, 
dann >Weaenheit« liat, und ao vielen Wörtern suffigiert wird, in dieaer 
Bedeutnag unverinderlieh ist Dsgegen in der Znaammenaetxung mal^arOc 
■Aqge« verändert es sich (s. § 7). 

§ 12. Bei den Substantiven der 2. Klasse, die also nicht 
Verwandtschaftsgrade oder Korperteile bezeichnen, wii"d die Possessiv- 
bezeirliiuiritr auf zweierlei Weise gebildet: entweder wird das volle Per.sonal- 
pronunieu, und zwar allein, dem 8ul>stantivum vorangestellt, oder aber 
dem Personalpronomen wird die Partikel m sufBgiert und diese ganze 
KUnng dem Sulietantiv nachgestellt; bd der SulBgierung mit «& wird den 
bdden Pronominalfonnen, die auf die aekundftren Vokale o baw. s aus- 
lauten, der entsprechende Halbvokal (baw. Reibebut) lo bxw. y angefttgt, 
so dafi die ganze Seihe lautet: 

Singular I ' 1 u r a I 

1. Pers. cotcm mein yiteii unser 

2. • yien dein nmfn euer 

3. • enen sein rej/en ihrer 

Io all dieaen Fotnen wfad daa Suffix «I nur sehr sebwaeh gdiSrt, ao daß 
oft nur 0 und selbst dieses kanm vernehmbar ist^ [Die beiden hier an- 
gegebenen Possesaivbildmigen sind durdiaus jflogeren Ursprungs. IMe alten 
Pü<!se.ssivsuffixe kommen hier, auch nicht in unmittelbarer FOguog an eine 
Partikel, Rberhaupt nicht mehr zur Verwendtmg, sondern in jedem Falle 
nur die (in spaterer H^ntwickehmg gebildete) Form des vollen Personal- 
pronomens. Im ersteren Falle, wo dieses ohne Suffix dem Substantiv 
vorgesetzt wird, stellt es einen Genitivau.sdruck dar, der, wie auch der 
possessive Genitiv des Substantivunis , dem regierenden Substantiv voran- 
gesteOk werden muß (s. § 17), also : yit mam unser Vater = •no^ pater-, am 
aw euer Haus = «vestri domus«. Aber auch im anderen Falle, wo dem 
PerMnalpromomen die Partikel an suffigiert und das Ganse dem Substantiv 
oaebgertellt wird, li^ nidit nur ein Genitiv, sondern auch die Voran- 
stellung dieses Genitivs vor. Denn dieser Genitiv ist (grammatisch) nicht 
abhängig zu denken von dem Substantiv, sondern von der Partikel fn . die 
nichts anderes ist als die ?>. Pers. Sing, des Personalprunomens, und dieser 
Partikel geht der abhängige Genitiv ja voran;* cmo eoweti »mein Haus* ist 

> Dagegen wii-d in dem verwandten Takamnl das eh denffidi gehört: jfmtu>«k 

Min, yieti dein, enm sein, yüken unser, amen euer, nywi ihr. 

' Siehe die Genitivbildang des Interrogativiuna § H, die ebentiklls durch 
i»«Ü%ieruug von eh vollzogen wird. 
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also Mifinifiuaen = domus mei-et, mo dein Hans s donufl toi-em 
In diesen Poeeeasivbildunget) aber ist das m r 1 a n o s i s r }i e AH ToUsttodttg 

SU der den papuanisehen Sprachen eigentümlichen Art übergegangen, 
welche die Partikel «bin («^v. gekur/ten) Personal jironoinen nicht, wie 
eigentlich die im laiiesischeii (uinl poly>i«»sis< lieii) Sprachen prä-. sondern 
dieselbe suffigieren. In dieser Beziehung ist die Entwickelung des Ali 
noch weiter gegangen als die des Mafoor, dessen hierhingehörige Pfiueaaiv- 
fonnen den sdnigen der Bildung nach lufieriieh älinlich ersehenen, da bei 
Mafoor frikhere Prifigierung teilweise noch direkt vorhanden ist, teilweise 
ersehlossen werden kann; s. meine •Sprachlichen VeriiUtnisse von Deutsch- 
Neuguinea« S. 125 if.] 

Die durch Suffigierung von en gebildeten Possessivforinen können 
auch den Bezeichnungen für \'ei \vnndtseliaftsgrade und Korperteile /ii deren 
Possessivsuffixe noch hin/.ugeg«'l)en werth-n . besonders wenn eine \ erslärkung 
de.s Possessi vau.sdrucks beabsichtigt i^st: matekrik und maigkrik eowen >meia 
Auge«, und aäm yifn «dein Herz*. 

§ 13. 3. Pronomen und Adverbium demonstrativum. 
käf nakä hier, on dort, »ei, enei da. 

en-kä dieser, eit-oit jener, ^i-en«' jener, der da (alle drei substanti- 
visch); adjektivisch: rarnu kä dieser Mensch, rama on jeuer Mensch, rama 
enei jener Mensch. 

aijxKik ich allein, sij/oom du allein usw. nach Schema G. 

ramatenik ich selbst, rama ten4m du selbst usw. nach Schema A. 

Mptt ich von selbst, ttipäm du von selbst usw. nach Sdiema A; ich 
von selbst, es von selbst heißt anch Inmi, bleibt abw dann unverindert 
Fragt man %, B.t wer lifit das Gras wachsen, so antworten die Heiden ge» 
wOhnUdi: ouD^pän, mfitn naha weiß nicht, von selbst gdii es auf 

Aman anderer, rama tauen ein anderer Mensch. 

§ 14. 4. Pronomen interrogativum. 

eM oder OaOf wer? (Sing.), anokaf wer? welche? (Plor.); entden 
oder eSMf wessen? (Sing.) anokOnt wessen? (Flur.) 
SP tat was? 

«iatl kalan so käf wer liat gemacht dieses? muka ralan »o kät weiche 
haben gemacht dieses? 

D. Snbstantivam. 

§ I'). 1. Kine eigene üe/eichnung des Genus ist nicht vorhanden. 

>j Hi. 2. Auch eine besondere N u m erusber.eichnung ist dem Ali 
nicht l)ekaimt. Zu bemerken ist nur, daß das Wort j/eni »Mensch- meist 
Pluralbedeutuug hat, «der (einzelne) Mensch* heißt rama, selten j/eni. 

Jedoch mu6 hervoigdmben werden, dafi dte Spradie, wie es scheint, 
sich in der Entwickelung an einer eigenen Pluralform hin befindet, 
die sprachpqrehologiseh von gr50tem Interesse ist Die Entwickelung gdit 
aus von den mit Possessivsuffizen der 3. Person versehenen Beseichnnngen 
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der VerwaodtaeliaflBDaiiieD und K5rpertdle.* Hierbei zeigen die AU dn 
«jgentflmlidies Sehwanlcea. Liegt der Fall vor, dafi zugleich die Beutser 
wie des Besessene in der Mehrzahl voiiumden sind, so ist ihnen die Sache 
nicht zweifelhaft, z. B» «ihre Brüder« .stets = iahälr* Sind aber mehrere 
Besitzer da, die zusaiiimeu nur ein Ding besitzen . so ist die Auffassung 
schwankend, ebrn weil das verhältnismäßig selten vorkommt und die Be- 
handlung solcher Fälle auch schon einiges Nachdenken erfordert, was gerade 
nicht die starke Seite des Ali ist. lüßt man sich B. übersetzen -ihr 
(= zweier Schwestern) Bruder«, so wissen rie wiiUidi zuerst nicht, ob sie 
nun MäUk oder, wie es ja richtig ist, iakät sagen sollen; sie gebrauchen 
meistens AiMbi, werden aber stets unschlQsng, wenn sie (zur Verstirkung, 
s. § 12) das Possessiv rejfen dazu setzen, und sagen dann meistens ioMr, 
Man gewöhnt sich also daran, die mit dem Possessiv des Singulars versehene 
Form auch als den Singular <les besessenen Objektes und die mit dem 
Possessiv des Plurals versehene als den Plural des besessenen Objektes zu 
hetr;iehtet). Heaclitet man nun noch, daß die hier in Krage stehenden Suh- 
stanliva stets mit einem Possessivsußix verbimden sein müssen (s. § 8), von 
denen aber die Singularform z. B. von AxA^ die ui-sprünglich possessive 
Bedeutung uur mehr In afagesehwiehtem Qnde hat, takM nieht mehr deut- 
Ueh=:*irater eins«, sondern mehr= »frater alicuius«,8o istes dnleuohtend, 
wie bei einem solchen Zustand der IHnge tahälr sich zur einfhchen Plural- 
fimD entwickeln kann. So wurde mir z. B. fast stets, wenn ich bd Ge- 
legenheit eines Lärms auf dem Dorfplatze oder sonstwo fragte: >Wer lärmt 
da?«, die Antwort: *naturf* ~ ganz allgemein »Kinder!«, wobei allerdings 
noch immer die stillschweigende \'orausset/.nng mitwirkend sein konnte, 
daß ein solcher Haufe von Kindern kaum jemals ein Paar Menschen zu 
Eltern habe und selbst dieses Paar schon eine Mehrheit in sich schließe, 
also naftr nodi immer richtig s »ihre Kinder*. [E3ne besonders kriilige 
SMtie erliilt diese Entwiekdung von dm Bezeichnungen der Körperteile 
her. Denn hier sind bei mehreren Besitzern stets auch mehrere besessene 
Objelcte da, da ja niemals mehrere Menschen einen Körperteil gemeinsam 
besitzen (vgl. auch das lateinische: hostes terga vertenmt = die Feinde 
wendeten den Rücken). So erklärt es sich denn auch wohl, daß im Tumleo, 
von dem das Gesagte in gleicher Weise gilt, auch die PossessivsnlTixe der 
1. und 2. Pers. Plur. stets ein re aufweisen (ret, rem; s. § 72), welches zweifel- 
los nichts anderes ist als das Possessivsuffix der 3. Pers. Plur.] 

§ 17. 3. Von den Kasua steht das Nominativsul^ekt vor dem 
Veifaom, das Dativol^ekt nach demselben; das Akkusativobjekt kann 
sowohl vor als nach dem Verbnm stehen, im Perfektum steht es most vor, 
fan Pribens und Futurum meist nach. Beim Genitiv muß unterschieden 
werden zwischen dem eine Zweckbestinmitmg ausdn'ickenden und dem 
possessiven Genitiv. Bei dem ersteren steht das bestimmende Wort nach 
dem bestimmten: rkn-lip Wasser (für) Feuer Petroleum (nie Hp-rin\). 
Bei dem possessiven Genitiv ist eine zweifache Ausdrucksweise möglidi: 



* Siehe § 7 und 8. 



üigiiized by Google 



12 Kt*m. «.VoRMAmi: Die Sprachen des Beriinhaftn-Besiriui. 

entweder daa im Genitir stdiende Substutiv steht ohne Suffix, aliwienn 
stdit es vor dem su besUmmenden SnbsUmUv, oder aber es nhnmt das 
Suffix «fi KU sich, alsdann kann diese gan7^ Bildung sowohl vor- als 

naehsteben. [In letKternn Falle entsteht eine Possessivbildung wie beim 
Pronomen personale (s. !; 1-) und inteno^ativnm fs. § 14); wie dort ist dann 
der Genitiv prainin;itisrli nioht \oti dem Substantiv, sondern von dem StifTfix 
eil abhängig, welchem er jedenfrdls vorausgeht, einerlei, ob die ganze 
Bildung dem zu be^tinuneuden .Substantiv folgt oder vorau.sgeht.] BeLspiel: 
IWwf'ono Tamlelts Haus = 7bmMf*e» «10 = 0110 TamleU*eA. Es ist nodi 
au bemerken, daß das Suffix «» hier, wo es an Substantive gefügt wird, 
im G^nsata lu den Posseanvformen des Personalpronomens (s. § 12) stets 
voll und deutlich gehört wird. — In einzelnen F&Uen. wo eine verschiedene 
Auflassung nhn- die Art des Genitivs inoglicl) ist, schwankt demgemäß auch 
die Stellung de.ssell>en: mifnfau -ono Ilrdinerliaus ^ Hans der Hühner (Gen. 
possessivus) oder nno-mkiitau 1 1 iihnerhaus ^ liaus fQr die Hühner(Geu. finalis). 
Ein Artikel fehlt dem Ali. 

§ 18. 11. Bildung der Adjektiva. Die meisten ~ etwa 20 — 
vorkommenden A4iektiva haben, ebenso wie einige faitransitive Verbmi, das 

Präfix ma {me, mu): mal-/! alt, mafH frnclit. tnuhttr gldeh USW. In unge* 
fShr 10 Fällen erscheint in gleicher Weise ein Präfix tn: tarat bitter, kqten 
lose, tatit stark nsw. UngeHUif 20 Adjektivs erscheinen ohne be^sondere 
Kennzeichen, darunter icaneii gut und tekol schlecht. Repetition, zur 
Bildung des Pojfitiv.s, i.st nur in wenigen Fällen vorhanden: pulpul dumm, 
roro beide, tinÜn ruhig, schweigen, liplip heiß (vgl. aber warm und 
Feuer), t/olj/ol blitxschnell [jfol Blitz), rerm rerm rauh (nerm Dom); mafemako 
»langsam*, wird wohl Steigerung su einfachem mofeo sdn, wie mofimiMlM 
•gewiß«, zu einfachem malm; vielleicht gehören hierhin auch ittsprQn^eh 
die Substantiva kilkil Eingeweide, ann-porpor Dorf. Etwas oAer tritt 
Reduplikation, \'orausnaluue de> Anlautkonsonanten mit dem Vokal a, 
dagegen mit r, wenn der Stamm ein i enthält, ein (ich zähle gleich .Sub- 
stantiva und intransitive Verba von tileiclier Bildung hier mit atif): sasU 
Üeißig, sasol froh, tcatcai leicht, mamas Flut, reri Abend, leliA- schauen, 
rer«r zittern, rerm Dom, Mät lauern, t*U*iU* weich.] 

§ 19. 2. Stellung. Daa Ad^ektivum hat seine Stellung nach dem 
Substantiv, welches es nlher bestimmt: <mo pate Haus großes, t*al «leim 
Ort femer usw. 

§ 20. 3. Steigerung. Eine Verstirkung oder Steigerung kann 
wirkt werden: 

a) durch Nacliset/.ung des Wortes f'eknf schlecht, mai&ri scharf, rnaten 
feJiol sehr scliarf, scsil lleißig, sesil selir lleißig, schrecklich fleißig; 

auch bei Substantiven und Verben wird t ekol in ähnlicher Weise ange- 
wendet: woa **M viele Fische, schrecklich (viele) Fische, Um t*M es 
schmerst ffirchteriich (was t*ekol heißt natOrlich auch •schlechte FIsdie*, 
•verdorbene Fische«); 
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b) durch Anfügung des ^Suffixes plä (vielleicht von jMile .groß- her- 
stammend): melau lang, melau-plä sehr lang, jxil^ grüß, jxile-pUi sehr groß; 

c) durch Anfilguiig des SufBzes mt (vieUdcht in VerMndong stehend 
mit Man, welches in der verwandten Tumleo-Sprache •schlecht« heißt, hier 
aber nieht vwkoount,* also dne Bildung wie durch Naehsetxung von fthoi); 
pale groß, pab'HA sehr grofi, nude-nulm vide, mab'tiA oder mafa>«JMi 
sehr viele; 

d) durch Repetition: m^Jau lang, nwlau-mflou sehr lang, niafif sc\\\pf, 
maeÜ - mofil krumm, d.h. schief- schief , nSmIicli schief liin und scfiief her 
= A/ (diese Erklärung gab mir per incidens ein Junge von 12 Jahren). 

§ 21. F. Niunenle. 

M eins 

rn r.wei 
tnl drei 
au vier 
lim fünf 

Üm-om-M oder ftmni-om-lff oder Im-lff sechs 

Um'On'TO • lmMii>-<m>ro • Hm^ro sieben 

Um-an-m • Uman-an-M • Um-tAt acht 

lim'On'Om • IfsMii-an-ai* • ^-oh nenn 

wuHm trulim-dH • twImiotfM-M^pHi zehn 

wulim-tei sapin tei elf 

wultm-tei sapiü ro zwölf usw. 

wulim-ro sapin zwanzig 

umtim-tvi sapin dreißig usw. 

mdim'Umangamtei sapin sechzig usw. 

rapuf'ia hundert 

rapi$i*'ro xweihundwt usw. 
Die hohen Zahlen kommen Qberhaupt selten vor. Auch die Zahlen 
von fOnf bis xdin werden im allgemdnen nicht in der Form gebraucht, 
wie <U' olien angegeben .stehen, sondern man operiert mit den einfachen 
Zahlen (von eins bis fünf) und den Zrliiiern in foli^fuder Weise: 

lei ro ttil au lim, tei ro hU (in Inn-trulimti > sapiii 

tei ro tüi au /im, tei ro tül au lim-wultmro sapiü 

Mro Mau Mm, m ro M au Im^wuümiAl sapin 

US ro M au km, teS ro tAI m Um-wuHnum sapm usw. 
Anf diese Weise lißt sieh auch sehr schnell idLhlen. 

Vier KokosnOsse = war, learM (= Liane, Bflndel, eigtl. Schnur; 
es werden immer vier Kokosnüsse zusammengebunden, indem man je zwei 
durch teilweise Lostrennung der Faser verbindet, dann die beiden Pnare 
fjuer übereinander hängt): apin kleiner Hund io/nN unten = klein, niedrig), 
was aber auch vier bzw. vier Kokosinissf bczeicluiet. 

tei -an nur einer, ro-an nur zwei Ui>w. 

' Bezflglich des Überganges von auslautendem n in n s. § 122 0".; v;^. auch 
Tamleo muten zuerst = Ali maieA, Tomleo wonin gut = AU tranM. 
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^22. 0. Pr&positioneii. 

Präjiositione»! gibt es im Ali nicht. Die Stelle derselben vertreten 
eine Anzahl Verben, besonders solche der Bewegung, welche den Begriff, 
den wir durcli die Priposition atisdrQcken, schon in sich sdiUeßen. [In 
wenigstens einem Falle tritt alier auch eine der hier, entsprechend der Vor- 
anstellung des Oenitivs, zu erwartenden Postpoeitionen ein.] 
SU, hinzu: so woAir notco ano on 
Ding wirf es geht Haus dort 
wirf das Ding zu dein Haus dort hin 
her, herzu: fapan tcolar noma kä 
Rail wirf er kouimt hier 
= wirf deu Bali hierher 
um, ... herum: aranM» nau [na)ina takH 

Land die See kommt rund 
= Land, um welches die See rundherum fließt s Insel 
von, von — her: so kato on noma kä 

Ding ist dort kommt hier 
— duii Ding kommt von dort hierher 
mit: eo nannten yi fit trnco Mahm 
ich begleite dich wir gehen Maluang 
= ich gehe mit dir nach Maluang 
in: nM komm wakai'tal cd kmm jwm 
Wasser (das) war Flasche in er getrunken schon 
= er hat das Wasser getrunken, das in der Fkuehe war 
außen, draußen, außerhalb: jmiM»; wdMi'pakim außer der 
Flasche 

H. VorbiuiL 

§23. 1. Subjektbezeiehnung. Verbalpartikeln. 





Singular 


Plural 


1. Pers. 


ng 


ta 


2. . 


toö 


a 


3. » 


na 


ra 



Diese \'erbaIparUkeln watlen dem Verbalstamni prSßg^ert und bilden 
mit ihm eine Art Prisens. Es muß aber, wenn das Sul^ekt nicht ein 
Substantiv ist, das Personalpronomen stets hinzutr^en, so daß ein solches 
PHlsens z* B. von dem Stamm £»• «tun« folgende Form hat: 

Singular Plural 

1. Pers. eo neim) ich tue ylf talan wir tun 

2. • yi fcölat'i du tust alaii ihr tut 

3. » eil nalat't er tut re ralan sie tun 

Das niihestimtnte >■ man« wird dnrrh die \. Pers. Plur. ausgedriiekt : 
Eisei kafaiii Aumjxiu , re rahm. Wvv hat's geUnn.' Weiß nicht, sie haben's 
getan man hat's getan), ^st kä eisri keit-nanat Aumpän, re reit. Ding 
dieses wer hat*s gestohlen? Weiß nicht, sie haben's genommeo (= 
hat's genommen). 
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In dieser Weise wei-den im allgemeinen die Verba koiyugiert. Fol- 
gende Abweichungen davon sind zu l>euierken: 

§24. a) Alle Verba, deren Stamm mit einem Labial (/>, tc, m) 
anlautet, werfe u die Verbalpartikel der 2. Pen. Sing. i»3 ab, alle anderen 
Formen sind regdmifiig: 

mftii ieh Sffne nätri^ ieb gehe ngnau ich ^ne 

du Slfiiest wi du gehst mm du i^Uinst 

M^Mf er Sffiiet usw. fMWO* er geht usw. namau er ^Uint usw. 

Der Grand dieses Fallenlassens Ist offenbar die Gleiehartigkdt des 

Anlautes bei Verbalpartikel und Stainiu. 

§25. [b) BezHglich der 2. Pers. Piur. bei den vokalisch anlauten- 
den Verben s. § 27.] 

§ 2f). c) Kine Verän fl >• i ii n ir des \'e iha 1 tarn iiies tritt bei einer 
Keilie von X'erben ein, indem die \ okalisation der 1. und 2. Pers. .*^ing. 
eine andere ist als die der übrigen Personen. Ks kommen vorzüglich in 
Betracht die Stimme, die in der 1. und 2. Pers. Sing, den Vokal t, I und « 
haben, in geringerem Mafie solche mit o und «; ganx ausgeschlossen sind 
von dieser Verinderung die Stimme mit a. Es ergeben sich danach fol- 
gende Gruppen: 

a) Singular Plural 

1. Pers. nin ich bin tM 

2. • win (In bist M 
8. • »Ai er ist rAi 

Nach die.seni .Schema gehen: n^Hn ich weine, natA't er weint; ferner 
ng^ ich sihle, neoir ich steche, ndn ich esse, n^^v-ngkir (im sweiten 
Teile) ich wache auf. 



Ebeuso: 
7) 



Kbenso: «»• trinken, nkm absteigen {naM er steigt ab, oktX ihr 
steigt ab). 

Alle in diesen vorsteheridefi drei (Jiuppen nielit jjenannte \'erl>a mit 
i im Stamm behalten dcuselben nnverändert durch alle l'ei-soueu bei 
ff^ Singular Plural 

1. Pers. TUT ich bQr*ste ab tetr 

2. > iMT äbr 

3. • fwir ivlr 
Ebenso; neei bauen; net nach Norden gehen. 



Singular 


Plural 


1. Pers. nehm ich fahre ab 


iaheo 




aheo 


3. » naheo 


raheo 


fteriu schlagen. 




Singular 


Plural 


l. Pers. «it ich gebe 


MI 


2. • wU 


eU 


3. • itrff 


reU 



' Zu dieiea Fonaen a. wdter unten § 28. 
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Etwas anders geht n^, welches > kaufen« bedeutet} es weist in der 
3. Pen. Siqg. usw. einen eigentlidieD Dipiitbong m mat Ebentci wie dieeef 
gellt graben, yi uiki, «t naat. 

Das sind, wie es sehdnt, die dnsigen Verb«, die einen «»Vokal im 
Stamm liaben. 

«) Singular Plural Singular Plural 

1. Fers, not ich achneide auf taut mu ich schleife tmu 

2. woi mit wm am 

3. • Hanl ramt nmu rmm 

§S7. [Der tiefere Grund für diese Vokalv«tnderungea ist in der 
Vokalisierung der sogenannten Verbalpartikeln zu suchen. Hier sind es 
gwsde die Formen der 1. und 2. Pien. 8lng., die dne leiefatem VokaKsatioa 

aufweisen : 1 . Per^. Sing. >■ (n^ 2.Per8.Siqg. ö (lo^. Genauer wird wohl nur ein 
unbestimniter Halbvokal, anzusetzen sein, der nach dem dentalen n der 

1. Pei-s. Sing, mehr zu einer Aussprache e, dagegen nach dein labialen w der 

2. Fers. Sinf^. mehr zu einer Aus.sj)rache ö neigt. Im Gegensatz zw diesen beiden 
Formen weisen alle übrigen {na, ta, a, ra) ein klares a auf. Für die 
weitere Darlegung ist nun besonders hervorzuheben, daß es vorzüglich 
Tokaliseh anlautende Stfamne bei denen die oben diarakterislerte 
Vokaliaderung sieh vollsiebt. Der Voi^gang, der bdm Hinsutritt der Vcr* 
balpartikeln an diese Stihnme sieh verebt, ist nun folgender: 1. Die 
Verbalpartikel verliert ihre SelbstSndigkeit und verbindet sich enge mit dem 
Stamm, da.*; ist die häutigste Art der Verbindung; in diesem Falle fallt der 
Halbvokal der 1. nud 2. Fers. Sing, aus (nin ich bin = n in, nit ich gebe 
— n 4- it, ner ich bürste ah // -f tr, not ich schneide auf ~ n ot, nun 
ich schleife — n -i- w), in den übrigen Formen bildet der a-\ okal der Par- 
tikd mit dem Anlaut des Verbalstanunes einen Doppellaut, in welchem das 
a der Partikel durch naehfolgendes t zu « wird, woraus die Verbindung ^ 
resultiert, wihrend ht» nachfolgendem o und ti ein eigendicber Dipbtfiong 
entstdit; die so entstandene Verbindung bleibt entweder (imM er trinkt = 
IM + tn , naut er schneidet auf na + oi, nau» er schleift = na -\- m) oder 
aber sie wird kontrahiert («Äi er ist - n« -f- — nein); schwieriger zu er- 
klären sind die Formen neir er bürstet al) (n/r ich bürste ab), nnt er geht 
nach Noiden {net ich gehe nach Norden); liier ist wohl zunächst auch eine 
\'erbiudung entstanden wie neer^ tteei, aus denen dann durch Dissimilation, 
vidleieht unter Einflufi der Formra «riU (von »m trinken) natr, näU wurde. 
2. Die Verbslpartikel behllt ihre SelbstiLndigkeit; alsdann ist in der 1. und 
2. Pars. Sing, nichts weiter zu bemerken (fq^ui ich esse, vdlik du Issest, ngtl ieh 
grabe, wöel du griUist), in den übrigen Formen tritt nun aber doch ein 
Diphthong ei bzw. die Kontraktion desselben zu ^ ein {naail er grSbt, naSü 
er ißt), die nur dadurch zu erklären ist, daß, obwohl das a des Präfixes 
seine Selbständigkeit brliiilt. es doch die gleichen Wirkungen ausübt, wie 
in den unter 1 behandelten Formen, wahrscheinlich nach »falscher Ana- 
logie« derselben. Die ganze hier vorgetragene Auffassung der Vokalver- 
InderuBig bei den vokalisch anlautenden Stimmen findet aooii darin eine 
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imwiderle<rliche Bestätiiriing . daß in derjenigen Fonn, bei welcher die 
Verbalpartikel nur ans dem o-X'okal liestelit. der 2. Pens. Flur., I»eiv()ka- 
liscb anlautenden \'erben diese äußerlich n ic h t m eh r ers eh ei n t, 
weO sie eben in der Verbindung mit dem volcalischen Anlaut aufgegangen 
ist («M ihr trinkt, aui ihr schneidet auf usw.). Von den beiden letztge- 
nannten Verben, bei denen trot« des vokalisehen Anlautes die Verbatpartikel 
ihre Selbständigkeit behielt, leitet die Entwickelung auch Ober zu einigen 
konsonantisch anlautenden , bei denen auch in der 3. Pers. Sing, und dein 
ganzen Plural entweder ein Doppellaut entsteht: nahet er steigt ab (ne/ti ich 
steige ab), oder die Kontraktion des.sell)en: nfit\i -nak&r er wacht auf (w/'r/- 
w«Änr ich wache auf), nntt'n er \v< iiit (»fth'i ich weine), natc^.s er zrdilt {newis 
ich zähle), nawer er sticht [netcir icii steche), na/ieo er talu't ab {nefiiu ich 
fahre ab), nareo er schlägt {Hgriu ich schlage) ; bei den beiden letzten Verben 
ist auflerden der Übeigang des auslautenden « in o ab dem e niher stdiend 
zu bemerken.] 

§ 28. MehrfiM^ nnregdmißig sind die Verba ffir ■gehen« und 



Singular Plural Singular Plnral 

1. Pers. nötci ich gehe towo wir gehen fifma ich komme tatna 

2. • tci du liehst tpo ihr f^elit ma «fOma 

3. • nowo er geht roioo sie gehen noma 



nöwi «ich gehe« wird auch kontrahiert /u ni. In Verbindung mildem 
Verbalstamm ka »hinauf (gehen)« bilden sich folgende Formen: 

Singular Plural 

1. Pers. iw-fliAa hinauf- (herauf-) gehen tmco-taha 

2. ■ wi-tDoJia wohn (aus wo -aha) 

3. > noiPO'naha ro/ta (aus rowo-raha) 

Da es einen Infinitiv im Ali nicht gibt, so werden im WSrterverxeichnis 

sämtliche Verba in der I. Fers. Sing, angefiihrt, und bei denen, welche von 

der 3. Pers. Sing, an Vokalwechsel vornehmen, auch dlcso rnitangcgeben. 

§ 29. Neben diesen durch Hinzutritt der \ erbalpartikeln je nach den 
einzelnen Personen wechselnden Verben gibt es noch eine Anzahl von 
solchen, die keine N'erbalpartikeln zu sicli nehmen und also durch alle 
Personen hindurch unverändert bleiben: 

Singular Plural 

1. Fers, eo Um ich berühre yit taei wir berühren 

2. • yi AMI du berOhrst am taa Ihr berflhrt 

3. • «ift IM er berShrt iaSt sie berOhren 

\'erba dieser Art sind iiti W örterverzeichnis durcii nachgesetztes u 
(= unveränderlich) kenntlich gemacht. 

§30. 2. Objektbezeichnung. 

Nimmt das Verburo ein Dativolgekt tu sich, so eridUt es ein auf 
(lasselbe bezQgliches PronominalsufiBx: 

IliK.48M.£0riMt.S|p«MhM. »Ol. LAbt S 
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et' rutenom yi ich gebe dir {fiit gebeo) 
eo nitetim en ' • ihm 
eo näejfam am • » euch 
«0 nUtjfi r$ • • ihnen 
j^' w ä^fm «0 du gibst mir 
yi «mIsmA «I » » ihm 
ao mtoiMi» iSSii/*ini ich gebe dem Satjiin 
so eo nat*inom yi das nehme ich dir (no/'i oebmeo) 
pn nrlaniien cti frj)!/ ich mache ilim ein Schiff ■ 
jfer pat fr annt ivUiyiu fo kalut en Messer (welches) früher (du) ge- 
geben oiir, tiel (ging verloren). 

bt das Dativolyekt dn Pronomen, so kann letaleres auch wegfallen: 
i0f%Mi S0 und «n%N( du gibst mir. 

§31. 3. Modusbe7.eichnung. 

Ein Infinitiv ist nicht vorhanden. 

Der 1 m jierativ wird durch die 2. Pers. Sing, oder Flur, des Pris^ 
gegeben: tröAin/ tue es! 

Kine Art Voluntativ oder Hortativ wird durch Präögierunf? von 
ma gebildet: montan ich will (es) tuu, rnaux'Uah tue (es), du mögest (es) 
tun; mmoö wird oft «laammengeaogen in aui hmmpMhb = moiilaii, pamoölaü 
— jpmilmL Auch das Futurum (s. § 8S) kann dnen Optativ vertreten. 

§32. 4. Teni j) u s b eze i c h n u ng. 

Das Perfektiini unterscheidet sicli vom Präsens dadurch, daß in der 
1. und 3. Pers. Sing, der n- Anlaut der Vei-balpartikcl in A: verwandelt wird; 
alle übrigen Verbalpartikeln bleiben unverändert. Meistens wird auch noch 
die ParUkel/M» oder en — »schon* dem Verbum zugefügt. Zuweilen kommt, 
wie es seheint, diese Verwandlung des r in Ar auch im Pribens vor, aber 
nur in erdlhlender Form, aber auch da kfinnte immer m, na gebraucht 
werden. Im Perfektum findet sieh jedoch ausschließlieh k. Im Futurum 
kommt dasselbe nie vor. 

Kann er macht nicht? Kanu er gnnaebt sehen 

s= Ifocht er kein Schiff? Er hat's schon gemacht 

m kowo fai ankeif en kaheo Tumaleo pm 

er gegangen Ort welchen? er gefahren (nach) Tumleo schon 
Sil Jtoipo M s er ist (schon) gt^angen 

Das Futurum wird gd)ildet durch Prifigierung von pax e» jNMo&ni 
ich werde tun, yi paudhn du wirst tun. In der 2. Pers. Sing, wird patcö 

7Ai pau kontrahiert, ähnlich wie mmed su mau (s. § .31). — Die Partikel /xi 
kann auch vor Substantiva treten: pn-rei =r tagsüber wird «Südostwind. 

Vielleirhr kann auch noch von einem Futurum ex actum gesprochen 
werden. iSo hörte ich einmal deutlich deu ii>&U: 
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eo nelan lepil 



pet. 



neJan 



pen, 



eo 



icii mache Schifl' eben (iiocli). vSchiff ich gemacht schon, ich 
pamhm IjolSp 
werde fahren nach LaU^p 

= "Ich will eben noch das Kann maclien. Wenn ich es iit>niaolit 
haben werde, werde ich nach Lal^p fahren». Im Perfekt müßte es un- 
bedingt heißen: ktfan pen, nicht ndan pm. Also Prisensform mit Perfekt- 
partikel (/)^), was sonst unerhört ist Doch kann ich vorllufig weiter 
nichts darQber anlUhren. 

5. Elia PassiTum gibt es nicht. Man gebraucht xnin Ausdruck des- 
selbeu die 3. Pers. Phir. : t% Tttbtk en = sie haben ihn b('u;r;ib> ii er ist 
l)f^raben, ei-raCawol Kreuz — quer ubereioandergelegtes Hol/. ^ Holz, sie 
haben gelebt quer Qbereinander, Ähnlich: M-ra|XM BQndel Uolz, teor-ropo/ 
Kordelrolle. 



$33. 

aarf gestern 
liaaMhr ▼orgeatem, froher, vor nidit 

gar Unger Zeit 
wuu heute [as Sonne) 

wCim heute morgen 

Cim morgen, Cimt'im, morgen frilh 

(m-on übermorgen 

f m-ofi-AiTMn QberQbermprgen 



L Adferbum. 

1. AdTerbien der Zeit. 

mietet 



immer 
^naHumä jelat 
iihMowi sjAter 

anm , maien frfiher, vorlftugst 

pen schon 

.materi'peh sehr früii, vor lauger Zeit 



kä, nakä hiw 

wi dort 
n'-i. enei da 

ntkik mauwan ' recht» 
nektk'ia' links 



2. Adverbien des Ortes. 

ya/ oben 



hinten 
M» zwischen 

pU* nnten, auf dem Boden. 



•ja (Suffix) nach oben 
-si (Suffix) nach unten 
yat-sa obendrauf 

ya#-si obendrunter (z. B. unterm Dach 

oben) 
ofin unten 
apUk'ta unten daran 



3. Adverbien der Art und Weise. 

ürm« obii noch 



4» ja 

nahr-sä ganx recht 
iiq» nein 

t^pn (nidit ^mz) durchaus nicht« 

Icdneswegs 
^9», Aupteye» nicht mehr 



Ol» nur (ro oA nur swd) 
tu (= eins) zusammen 
JcU dicht zusammen 
ten auch, dazu 
IJNW, legMtit Unha vielleicht 



> neHlr, iM/bum, imMA, ntkbr Oberann, mamcah schlafen. 
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§ 34. K. Konjunktionen. 

»Und« = ten: yi ten eo oder y» ten ro ten du und ich. -Und- wird 
aurli ausgedrückt durch die X'itIxmi nennten, netnk ten, welclu' scniel wie 
»dabei sein-, »begleiten«, auch «helfen« bedeuten: yt wötakten eil iren wo 
2VmmIro du und er geheo oaeh Tmnteo (wSrtlidi: dn bcgMtest ihn, ihr 
sw« geht nach Tumleo). Terp9l*«r natakttn aumä, ralui on Messer nod 
Angel rind ge&Uen dort (wörtlich: Messer ist susammen mit Angel, sie 
sind gfl&llen dort). 

-Oder* = jNMi, tapan, taka (auch = vielleicht); mt§ät kalmi, jfi tapm 
«II Wer hat's gemacht, du oder eri' 

• Wie* = muhurten: eo kalan muhurten yi wöt*ui ich habe getan, wie 
du befohlen. 

IL Textstfleke. 

§95« I. •Weißt du wieviel Sternlein stehen?«* 

1. Ji joqMll' ai*aA tahes maro* aitr, maro ran* yai 
Du sag Sterae wie viele sund Uinunel sind Zenit oben 

Lauii raro ramtil* rala , t/t pautnU^ ptgßol take*! 

Wolken Üiegen gehen n. Westen, gehen n. Osicn, du zähle sage wie viele! 

Yit yeni tato^ puljnU^ re. 
Wir M«'nschen zfthlen untjeschickt sie. 

Got kavr^s re dot kalan re. 
(»Ott (hat) gttzähltsie, (iott (reinacht sie. 

Got kalan so stfis^lak''. 

Gott hat gemacht Dinj^e allerliand. 

Got kniall !to mol sa 

Gott hat gemacht Ding West Ding Ost. 

2. Yi papal traa tahes raicin sarr, ramöm'^ ah'm. 
Du sag F'isclie wie viele sind Rill", duicliscliwiinmcn Tiefe. 

Mieii ta/ies raro nenun^, ratur pnrei^^^ jmtiwis rwe'*! 

Vogel wie viele (durch-)i1iegen Lui\. sind liusch, xähle sie! 

Yit yeni nsw . 

Anmerkungen. ^ papal ist Optatix' (bzw. Futur). ' maro{u) bedeutet 
•sein«, »sieh beflnden*; hatbesonden die Bedentnqg: "in der Laft« (^m HiiaoMl) 
sein (sdmebea); wihiend man nemilA für ein Sein auf dem Waaser oder in 

dem Wasser gehraucht (vom Wasser selbst sagt inan auch : namUi = es ist). 
• ran entspricht ziemlich unserem Wort»- Zenit . wird aher etwas weiter gefaßt, also 
nicht bloß der Scheitelpunkt, sondern ein gi-überer (oder geringerer) Umkreis um den- 
selben ventandeiu * itire mml sie fliegen nadi Westes; w&tlich: »sie Iiiegen, sie 
gehen naeh Westen*. > pomrl« entstanden an«: pa-v/S^vA», Im FVrtur kommt also 
hier das Verbalpräfix trö wieder zur Geltung (iin «), während ea im Prisens wegfUIt (yi 
voia statt «oötrf»). * jm^it/ bedeutet: dumm, angeschickt, albern. Man sagtcB. 



• Dieses Lied habe ich an die erste Stelle gesetzt, weil die A Ii -Leute 
große Freude duian hatten. Sie meinten oft: 'Alih i/it poon-, d. h. -das ist ganz 
unsere Sprache I> ich babe dos bekannte deutliche Lied aber auch sehr frei übertragen. 
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Ding d« BMehe (ee) idi medie (et) «ngeeoUdtt 

d. Ii. ich bin zu danun, das za machen, mach du es. ^ Allerhand, alleriei, alles 
mögliche drilckt man aus durch /lo xelUtrlnk oder auch so mol «o la. Wie mir die 
Leute eridärten, heißt letzteres soviel wie: Ding im Westen. Ding im Osten. Der 
Sinn ist llbenll: (im Ost und West) Bescheid wissen, »lies können (btw. machen) 
mal sei eine eil» Form (jetst muh vgl« ka$uma = West). Im Tuoileo heißt -alles 
■lachen (k5nncn)> = nnyein •^uliitunnul', ist also ganz entsprechend gebildet {su-li — 
tHahtU), nu-maul = (*(/ alumaul). ' nnnum scliwininio , mäni usw.; alfm — Uutiele. 
Meereatiefe. ' nenuh »Geist« wird aucli gehraucht iur «Luft«. pare und 

/MrM=: Busch; ebenso npna und nemäi = koaimen. re-re — sie (und) sie, 

ninlieb die Vögel and die Fleche. 

§ 36. 2. Vtteronaer. 

YÜ nam, yi isln a#*^ Im yi nalo »antu, t^al yi 
Unser Vater, Du bist Himmel, Name Dein sd heilig, Plata Dein 

jun amai . Tafmtdmü* maro a^, tarmahem ralo pH* paralaik 
(oiSge) kommen. Alle sind Himmel» alle sind Erde (mog) tun 
«wWtei yi wSt*uL Bapig yU unteyU ytt* naas. WoAtU- «o 

wie Du willst. Brot unseres gib uns heute. Wasche (ab) Dinge 
t'ekol yU taian mukwrim yü alikaro* t'ekol ymi tonen ralan 

böse wir getan, wie wir vergessen Dinge böse Mensrhen andere getan 
yit, Bfraii* yit tantn aim t'ekol, vmranit ' w 
lins. (Ver)hin(lere, wir hören (auf) Worte böse, hindere (wehre ab) Ding 
t fkol luireo yit. Amen. 
böses schlägt uns. Amen. 

Anmerkungen. ' tarmeJemh 9\\ die vielen; entstanden aus: /ar == alle, 
maU{mMi^ =i viele, and dem Suffix sM (s. Veratlrkung der Adjektiva). mar» 
olir (vgl. Anm. 2). * bei yU könnte das yU auch wegfaUen (also vUlyU 

natu). * aUkaro bedeutet auch .verzeihen.. * r0iaif(«) = verhindeni. 

' ««rantf, yi wuranitf «k wutranit = abwehren, wehren. 

§ 37. 3. Ave Maria. 

Eo nehir yi , Maria, yi gnade tomot , Totcan jwwi/w yi, yi tami^ 
Ich große Dich, Maria, Du Gnade voll, Herr sei Dir, Du Frau 
tronm pOOn *, alun ipanert natum ficum yi' Yesus. Santa Maria ten'in 
gut ganz, auch gut Kind Leibes Dein iJesus. Heilige .Maria Mutter 
dot', pal Totcan alin teanen*, en nat'i matemaieo* yit y mimeil 
Gott, sag Herrn Wort gutes, (daß) er behandelt sanft uns Menschen 
t'ekol; nakana ten as yit tamit. Amen. 
böse; jetzt und Tag wir sterben. Amen. 

Anmerkungen. * WMieA pooh^ wörtlich = «nor gut-, d. h. »ganz gut«, wird 
Uaflg gebrandit. * «bitten- hdßt aodi n#i%; e^. •anmfen, mfen«. Besser ge- 
bcMdit mant 

T^"^ ^f/*". j d. h. ein gutes Wort einlegen. 

ich sage Wort gutes \ ^ " 

Ott ProuominalsufBx vor einem Dativobjekt ÜÜt snweilen auch weg. Man sagt 
jMf Tvwak and pM Tawak, * inß matmnaieo helflt: sanft mit etwas nmgeben. 
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§38. 4. Has Apostolische Qlaubensbekenntnis. 

Eo (flnuhen (i(tt- Tatiien , unin tailt pale^, Ml ktkui ten 
Ich fjlaiihe Gott Vater, (sehr mächtigen) er gemacht Himmel und 
pit*. Fh y hüben Yesus Kristfi-x tiatvn Got fn tri, Tatra/t yit, 
Erde. Ich glaube .lesus Christus. Kind (lottes ein(7.ige.s) Herr unsern. 
iVW/wn santu kalati Maria sepln rienkalos'^, Marin tanuTixa/iu kanai) 
Geist lieiligf'f geinaciit Maria von selbst schwanner. Mnria .lungl'ran geboren 
Yesus, Pontius Pilntu.-i hilan^ Yisiis seiin lain t rkol, Fftst/jt 

Jesus. Pontiuv Pilatus <xtMiiacht Jesus Leib sclnncr/.eu fürchterlich. Jesus 

kamit kin ei-ratara/iit, rata A kh'i hpiii. Knhri 

gestorben seiend Kreuz (man) ]>rgrnben ins Grab^ (Kr) 'iestiegen 

kitVOO t at npinsi , fmn tiil kamit i ü katmrisa 

gegangen IMatz unteriidiseh . Nacht drei gestorben (schon) ;uit"gestaruien 

ken-alin^. Kalia kotco* atir yat, nensi tieJein 

seiend lebend. Aufgestiegen gegangen Himmel, oben, sitzet (er) .\nii 

mauitan Got -Tarnen en neun tatit pale. Kasowi Jestu jxmamaif nalan-nalan 
reebton Gott Vaters allmichtigen. Sjdter Jesus wird kommen richten 
nmhunmU'' ^emmeU rM aUr, tialan-naltui mukuraiut yeuunml ramU. So 
Menschen lebende, (zu) richten Menschen tote. Ich 

glaubm nemm Sant», Kirehe Mwte kalolikf yMj*«aNlw iantfm 
glaube Geist helligen, Kirche heilige katholische; Menschen •heilige alle 

rata M, Oot noMk so Vekd, fenitar ramU ratoiai$a 

sind zusammen Gott wischt ab Dinge bSse, alle gestorben auferstdien 
rSn aUr rato almmeUS. Amen. 
leben bleiben immer. Amen. 

Anmerkungen. * •nichtig« heiSt *eäk4aHiy wSrtlidi •festen KSrper haben«. 

Man gebraucht diesen Ausdruck aber auch vom Geiste. Das Wort acÄtr, um be- 
deutet also nicht nur Köq)er. sontlcni im weiteren Sinne, alles was widerstanfl>-fa!iig 
ist, oder was wirken itann. ' Diese Stelle (wie aurh so manche andeic) liabcn 
mir die Leute selbst übersetzt, nachdem ich ihnen die Sache vorlier genügend er* 
klirt. MpM heißt »sie allein, von selbst-; damit aoll das Zutui eines Mensdien 
(Mannes) auHgeAcJilossen sein. Also «der heiUge Geist hat gemacht, da6 Maria ohne 
Zutun eines M'-nsclien w*hwanger ward-. Das Wort rirnkaloi — -schwanger- hat 
Iveine sclilininic Bedeutung, sondern wird ganz gewöhnlich gebraucht. ^ Pontiu$ 
l*ilatua kalah. Passiv ist liier unischriebeu, da es ein solches nicht gibt. * •Be- 
graben« heifit dgentlich nicht eiiiftehhia «gM, sondern ii«<aA {th) nM Ujpih ^ ins 
Grab setzen. * «Stehe zun Leboi auf« = mßoitin oM dtt. * «anftte^gen* = 
RlAa und n^a-nowi (oder nrha-m). .richten« = nfifaA-NclaA muhurtmit s= 

machen, daß etwas in die Richuuig kommt. 

§ 89. 5. Ehre sei dem Vater. 

Makur tamm M ntrimi ten nmm ioni», muhmi&k kM 
(Wir) preisen Vater und Sohn und Geist heilig, wie (es) war 
nuUm, nSA tuiktm§, fi4» abmeUi. Amen, 
frOher» ist jetzt, ist immer. Amen. 
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fi. Ein größerer Junge ersKblt, wie er sum erstenmal nach 
T*inapeli gekommen, anlifilieh meiner Frage, wo TMnapeli sei. 

Nepalü > nM nMt 
Tiuapeli ist wo? 

Nepakt nSA on, yi wogn Sopm* oii. Stgiau naio yat, NejxUA 
Tinapeli ist dort, du sieli Sapau dort Sapau ist oben, Tinapdi 

mOo pU' nato WvUunu 
ist unten ist (am) Wult'um. 

HWmn 90 tat 

Wult*am Ding wddies? 

Wulf um/ — Wvlfum* M, neA para 

(Der)Wult*um! — DerWul^um (ist ein) Waaser, (welclies) ist Wald dort. 

Wulfmt naka* nM Mt 
Der Wul^um steigt limb wo denn? 

Wulfum naha nau leap. Wvlfttm im Nekir M 
Der Wult*um mündet Meer nicht. Der Wult'um und Nekir (und) sind 

rien in, Biret on Nekir ahm* keii* kama kanetmä^ 

Wasser eines. (Im) Wald dort Nelor einer geht Norden kommt (von) Westen 

«i Nekir altm keU kama kmda, n rakiy 

dort. Nekir anderer geht Norden kommt (von) Osten, sie nennen (ihn) 

Wultvm. Wu/fum rien tapanf rien wanfit , mnuin t'ekol. 

Wult'um. Der Wult'um (ist) Wasser vielleicht! Wasser gutes, süß schrecklich 
Waa kop, tcaa teilei. aluou kap, kapsepin. 

(= selv). Fische nicht, Fische (nur) wenige; Kiokodile nicht, gar nicht. 

Afnon rntf) Nekir ot'i, rato pit; Nekir yal, Wult^nm j/nt aJnmi 
Krukodile sind Nekir dort, sind unten} Nekir oben, Wult'um oben Krukodile 

ha pen , kapteiipeii. 
nicht melir. fjar nicht mehr. 

Nfjxiln ano yi wonn pen? 
I iiiajit'li Häuser du gesehen schon? 

Au, fo kann peil. Maten pet'i^, muten eo salin laeilnein eo 
.In, ich g(\sehpii schon. Früher schon, frülier icii Kind kleines ich 
kagn Nepolü ano. 
gesehen T'inapeli Häuser. 

Am wo NejMlit, am xco yat* tapan, am aheo 

Ihrgegangen (nachjT'inapeU, ihrgegangeu oben vielleicht, ihr gefahren 

tepÜ kgiant 
(mit) Kanu vieUeiobt? 

TU iakeo Nekir, .iakao UpU, Ntl^ oA, 

Wir gefidiren (zum) Nekir, gefahren (mit) Kanu; (am) Nekir dort, 

larma^ knoo foL Yk kA» fimfim, iakeo lepU 
landeten gingen oben. Wir abgefiüiren moigens, abgefaliren (mit) Kanu 
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ein ro. As ktmM pit* on iaresi^'^. Bo kato lepU imtik 
Stuck zwei. Sonne w«r unten dort, fuhren wir ab. Ich war Kanu anderem, 

Ifpil Ptfä m, hpU vfonm, amat, rien /rop'*, lepU eu^". 
(dem) Kanu Fiail 8eui(em). Kanu gut, neu, Wasser nicht, Kanu (von) Eiser. 
Yit taha /ey/t/, taha Um. Eo tm mam 

Wir aufgestiegen (auf) Kanu, aufgestiegen (7.11) fOnf. Ich und \'ater (mein) 

tfiii, — a — Siitxnpä tamrii ten, — aho^* ah(S — Amu/npal — 

auch, — a — 8iwawäs Vater auch, — (und er) heißt — heißt — Ainiilaj>al — 
ä '* — Avivlnjyil knp, — ensf'f ten — kßMojm/ f-n , — Srrfk tnmfti 
ä — Aniiilupal iiiclit, — w »t deim (doch) — vei-gesseii srhoii, — üereks Vater 
tajtanl — au, Strrßc taftvii ten — a — juip ten, — 

vielleicht? — ja, Sereks \'ater aucii — a — Schwester (inciiio) aucii, — 
ahA — en /a-f sei tenf — a yi las eo 

(und er) lieißt — er Namen wflchen deuni' — a du sag's den Namen ich 

kakiy kap , / um. T o kosen — l^il 

nennen (darf) nicht, (mein) Onkel (wars). So f^enug (fertig). — Kanu 

tanen Malun raha. Tempon ten Ropa, Rawonä tarnen ten, 

anderes die Malun aufgestiegen. Tempon und Ropa, Rawoida Vater auch, 

sauwen im — ä — ou, Teimalep ten, — ahd — aM — ahd — a — 
Gattin (seine) auch — & — ja, Teimalep auch, — heifit — heiflt — heißt — n — 

akd — Maiepau toM pak, aM — Lmmau, koMH^. TU tafi 
heiflt — Matepaus Bruder großer, welcher heißt Lawenau , gut. Wir nahmen 

kakk, faü moMi malmalm, faua Im, ä» ien, waa — waa 
Bogen , nalimen Pfeile viele, Fischspeere auch , Sago auch , Flache — Fische 

iQMii*'/ 1000 i*dkoL NapalA ralm waa, raüa 

vidleicht! Fische viele. Die Tinapeli haben gerne Fische, haben's 

fekoL TU Mtfeyi» ma, ro taha, M laka, n 

schrecklich gem. Wir geben (ihnen) Fische, xwei etwft, drei etwa, sie 

rme^yU ia opaA paUplä, mamai t*M. koten. 

geben uns Sago Pack einen, einen großen, euien schweren sehr. Nun gut 

— YU iaheo fmi*nn, teAso pM, akr katim ramm- 
— - Wir abgefshren morgens, abgefahren nachts, Horisont benudt rot 

kanela**; taheo, taheo tatU, a« kaka, yit tefluii kaneso§, 
(im) Osten; fahren, fuhren fest, Sonne ging auf, wir waren Süden, 

wona*^ tag» pmj waa tagn kap, taheo 

den Wonafels wir sahen schon; Fische (wir) sahen nicht, wir fuhren, 

MO — no no no nd**, laeätuin ten, yit tarna 
es ging, es ging, es ging wdter, ein bißchen noch (und) wir hmdeten (in) 

Lemm, Wrmagol kanda, Wrmagel ten Nekir ten Mn*'. 
Wahnan, in Wrinagol im Osten , Wrinagol und Nekir (Fluß) und daxwischen. 

Wrinagfol nau ttypan, nauw a nem,nau kakvt^ kap* VMaagol 
(In) Wrinagol See vielleicht, See gute, See Qberschligt nicht. Wrinagols 
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«Mtoi ytti, rOlglt äa, yti Mf tmo huÜae^, M 
Freunde uasere« gaben (ona) Sago, wv waren (in) Haiia kleineai, aßen 

ii, iaM pdam, — AoM». m oIum ifa^. WiUman 
Sago, afien Taitw, — aonst ntcbta« Ding anderes nicht. Die Wabnan 
moMk «MMM keip, mit tolmi** Aqp, oeir tetwi**, ftikmoti, rt 
(afaid) Freunde gute nicht, HInde lose nicht, Hinde feste» geizig, sie 

rtäeyit »o pale*^ kap. — To, ihwrn, as lanlaeh)*^ — ä — 
gaben (uns) Dinge große nicht. — So, es war soweit, 8onne lilein — i — > 

09 materattm '* ytV laha inwo jfat. Tom — to U> to io — 
Sonne Baumgipfel wir standen auf gingen zu Fuß. Gingen und gingen — 

0 paink tapaü , palqk fekoi, fal fekol pook, ei 

o Schmutz vielleicht. Schinutz fürchterlicher, Plata sclüechter nur, Baum (Holz) 

mm jifton, Inict'k lain fekol, ei rtrin raitfr law^k , o 

Wurzel nur, Fuße schoierzten sehr, Stacheln stachen die FQße (meine), o 

nanf o (apinf faltmin frkol, ei t ekol. Tn town — town — 

Mutteri o Wetter! Weg eibännlicher, Holz viel. So wir gingen und gingen 

as hol** tatf), Nckir yat ; Tmro Nekir tamiii rien ; 
Sonne oben wir waren, Nekir oben; gingen in den Nekir badeten Wasser; 
0 rien waneti , mat it . Taniiii rien** koseii , fen.ti fxirrt, 

o Wasser gutes kaltes. Wir gebadet A'rtig, setzten nieder (im) Wald. 
tatttp tahn tavkü. — - o yit! — tintin! — eiisei knto oiilf — 

plauderten, machten Tabak. — weh uns! — still! — wer ist dorti' — 

AejMjUi** tapatt , — au AcjMi/ii , rr ralnn maul 

Tinapeli-M&naer vielleicht, — ja T'inapelis, die machen Pflanzungen 

parei. Mam kakiy, kapal: o T inapali" , yU AU, yit 

(im) Wald. Vater (mein) rief, sprach i oTinapeli, wir AU (sind), wir (sind) 
r*«lMNi**, yit tema tagn am am». — o, m 

AU, wir kamen (zu) sehen euer Hans. ~ o, er (derTinapdl-Mann) 

ha/tu, — m ft«9Ml**.- o yU, MaM AyNni AI il«i0f> 

erschrak, — er dachte: weh uns, (es sind) Malol vielleichL Er sah 

SMsi, kapal: o Teimm, o timi vokum**/ altn towi» m kapal 
(den) Vater, aprach: o Ali, o Freund mehier. Worte andere er sprach 

so Anrtfw kaps aik hap al ahn snsn^ olin jfteii sn 
such, ich verataodan nidit; er spradi Sprache swie, Spradie unsere er 

Mi A«9K. «M —WaUai^**, ibord» pa», 

mstaad nicht. Er — er heißt — Walimpim, (die) Sprache verstand schon, 

«i iBl^ oM NqxM**, ahn fanan**, To koaak, 

er sprach die Sprache der Tlnapeli, Sprache verborgene. So gut, 

IK^mM rama toipUb yit, ra pem hU, Ba raft 
dieHnapells kamen zu sehen uns, sie (waren) Minner drd. Sie brachten 

«snbr, rat*i mw, wet tapakt wer waeaA, eia^U poon, 
Tdiak, brachten Bananen, Bananen vieUeidit! Bananen gute, reif ganz. 
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paleplä. Yil Uten wut, talan saukä. En salm laeilamk, 
riesig pjnße. Wir aßen Bananen, machten Tabak. Ich Kind kieioes, 

eo latrek lain fekol. Etj JeaJdy mam, kakiy , kapah o mam, 
meine FOße taten sehr we)i. Ich rief den Vater, rief, spntch: o Vater, 

NepaM /W melati tapah fal rekuii iapan. 

(ist) T'inapcH (noch) Ort entlegener vielleicht (oder) Ort naher vielleichu 
Ell kajinl : »kap, melau/ä kaji**. Nppah'i rapal, melati kapen, 
Er sprai'li: «nein, weit nicht riu'hr, die T inapeli sagen, weit nicht mehr, 

fo yit tat'ii "n pfi fowo.' ICa<te/i, n tat^ii , 

so (nun) wir essen etwas eben (noch) und gehen.- Nun gut, etwas gegei»sen, 

koseii , tinto. 0 fal }>ahk , rien , — ekeit ! — so sei 
fertig, gingen wir. O ( )rl schnuit/.iger, Wa-sser, — o weh! — Ding welches 

teüf — so tamii kam lairt'k nakü. () niniUy so sei, i/on 
denn, — Ding eines biß Fuß (meinen) hier. 0\'ater, was ist das. (ein) Bhitefxel 

tapafif »aumpe/ij yau tapah.' S<» laeüaein muhurUn aiit 

etwa, «weiß nicht, Blutegd vielleicht.« Ding kleines (wie) eine Schlange 

haar lavcdk nakä, Lemik t'eni m lain fekol. — Au 

bifi Fuß (meinen) hier. Fuß Blut schon, (er) sebmerst sehr. — Ja 

(ein) Blutegel (ists). Ort Wald Bbilegel viele. Sie sind (auf dem) Wege, 

raio palok. Tit io** to io nd, fal nubm*^ mUl m 
sind (im Schmuts). Wir gingen und giI^$en weiter, Ort weiter wdeher! er 

mam fawolt m kegtal, fal r^tun jpoeA, Ba Aupo/ mamt 
der Vater gelogen, er gessgt. Weg kurser nur (noch). Ich sagte Vater! 
/WAnln rdem falt «0 kamU en, pamri malmatnt A hapei, tat 

Wqs kurzer wo? ich tot schon, geh langsam! Ah — er sagte. Wag 

me&w 9a! yii iato NepdA en, To ^ vogA ai 
weiter was! wir sind (in) Tinapeli schon. So du siehst (nicht) das Dach 

m ? fal rekun ont — Am, eo kagA, m oaeel lapou! 
dort? (im) Ort nahen dort? — Ja, ich sah es, ich freute (mich) vielleicht! 

eo sasol t^ekol, 
ich freute mich sehr. 

Atimc! kungen. ' T'inaiieli wird von den Ali Nepalu genannt * Sapan 
ist der Kitigeboi-eneimame für dni Hohenlohe- Langenhurg-Bcrg, die höchste Er- 
hebung des Turrieelli-Gehirgi's. 3 Dor «"silicli von Wahnan mündnide Xekir- 
Fluß {rieh) teilt sich im überlaut' in /.wci Anne. Der von Südwest koiiuiiende brliäit 
den Namen Nekir bei , der von Sfldoat kommende heißt Wnlt'aro. An diesem li^ 
Tuiapeli. * nahet (wörtlich: er steigt herab) heißt soviel als •nifindet«, gdit 
herab in di<> ^cc. i\VA-/r aluh z= ein Teil des Nekir. • keit = .3. Pers. sing, 
von net — gehe nach Nordfii. keit kama f-r kommt nach Norden. Kr kommt 
eigentlich von .Südwesten. Das vorhergehende Wort keit -geht nach Norden» 
besagt schon, daß er nicht direkt von Westoi kommen kann, sondern mehr von 
Süden. ■ moMfwA =: vor langer Zelt. * mSatyai = gebe tu (w&Hieh; 
gebe (rfieii). ^ tanta landeten, wörtlich; wir xogea anf (das Schiff saeiglniea), 
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eboMo aegt neii lersrf ss wir ridiea (das SdAS) «b = wir fahren ab. " Iqpt 
HMibapsdas Sduff ist wasserdicht. evter = eine Holzart, welche sich sehr 

gut i&r Kann eignet. a — Interjektion, um du- langen Pansen !>eini Nach- 

denken etwas aaszufiillen. ako kommt vom Tuntleo ahfk = Natne (rociu). In 

Tmnleo in gleicher Weij>c oAei — ahet (als Interjektion). Ahei ist jedenfalls eineZO' 
sanmenaiehniig vom ahm yäjfettm = sein Name. oAd . . . lieiBt also: sein Name ist 
— sein Name Ist — nun, wie heißt er denn? Oft wird es fünf- bis si disnial hin- 
tpreinander gebraucht mit ganz bedach t is," n Zwisrhnipnusi n. Hin- soll das uhö niclit 
auf den genannten Siwawäs Vater sich beziehen . loudcni aut den folgenden, den er 
nun nennen will. ä — Interjektion zum Ausdruck der Unsicherheit. " Die 

Mamen liestinuater Verwsndten dflrfen nie genannt werden. Man lißt dieseOien von 
Niditrerwaudten nennen , wenn man anf andere Weise nidit klar machen kann, wen 
nan meint. Hier fordert der Erzähler einen andi icii auf (yt pal nenn du ihn), den 
Namen seines Onkels (tum) zu nennen, nm mir begr' it'Iicli /.u maehi'n. wer d<'r Be- 
treffende sei. *^ Malun ist ein Durf auf Ali. liier sind Einwuliner von die- 
seoB Dorfe — MalnÄ-Lente — gemdnt Hier schien ihm der Name nidit gleich 
dnm&lien, oder er durfte oder wollte ihn nickt nennen, nennt deshalb sein Kind 
Ravonä. Ks geschieht häufig, daß der Name nicht direkt angegeben wird. Der Name 
der Tcinialep ti»-l ihn» nicht clfich ein; wührend er jedoch nachdachte, ob diese flberhanpt 
dabei war, kam ihm der Name zum Üewußisein. ko-seii »e» ist genug« wird sehr oft 

bei EndUdungen geltrancht im Sinne von »gnt so — soweit; das war das, and nnn 

asw. fapeA wird Idufig gebraucht tum Ausdmcfc derVerwnndemng, des Stau- 
nens u.sw., um etwaa graflartig darzustellen; vnta ktpahl = Fbche! ich sage dir, 
daß das Fisclie waren, ein mächtiger Haofcii! " rf = ihnen zu ergänzen. 

Ein Sagopack enthält etwa 50 Pfund. Vor Tagesanbruch = pun: in der 

Nacht, als steh die Morgenröte schon zeigte. * Sidttch von Angel wu^ der 
Wona-Feleen von Tondeo siehd>ar, wihrend ^r vorher hinter der Insel Ttemleo ver- 
Imrgen ist. *• t(»hfO no . . . nd = innner weiter, no Abkürzung von novo — es 
gsht. Ro = weiter. " Zwischen Wrinagol und dem N» kir-Fluß. *" nau kakuf- 
= Brandung. " awik taUm = hin freigebig; die Hand ist ganz lose, es rutscht 
ailes leicht tiersus: airik taieeh habe eine feste Hand = halte alles fest, gebe nichts 
her s geizig. so pak s gfoBe Dinge = vid. *^ Die Sonne war mir game 

wenig {builann = klein, wenig) geatiegen. " Die Sonne war an den der 

Höh»' der) Uaumgipfci. Er zeipt auf ziemlich entfernte Bäume. Die Sonne .-stand 
al«) noch tief. " oj* kol — Mittag; kol = gerade darüber, ano kol — Oberteil 
des Hauses. ^ nßmn rien — wörtlich: bin im Wasser. tatup alih = sich 

etwas enihlen. ** NepalA bestichnet sowohl den Stamm als audi die Leute; 
also: T'inapelia, Ihnlicfa irie wir sagen: MQnchcner, Wiener usw. Die 
Ali spi-echen Tina j) a Ii. Ali wird von den VValman und T'inapeli T*elaun ge- 

nannt. 39 fcapal — er .sprach bei .sich selbst — er dachte. Die Malol 

waren von den VValman und T'iuapelis sehr gelurchtet, da sie mit ihnen in Feind- 
Mteft lagen. Wenn sie irgendwie eradu«^t wurden, riefen sie schon gleich -Malol«; 
rinrisslMn ist Wafanan« Sprache. *^ Walimpim ist der obengenannte Serek tamen 
(Sereks Vater. ** reyth = ihre ztt efginzen. ** verborgen , schwer zugänglich, 
man kann kaum dahinterkommen. ** infhulä käp ~ i.st ja wohl nicht weit. Man 
braucht öfters, besoudei-s wenn man etwas unsicher ist in seiner Behauptmig, käp 
•Mt hap mid mMn^saX dnmi dos ca vemetnooden Auadraek (nw&m — ia), zuwdton 
Uagt man dieaes auch nodi an das häp: laxfXi =: nein, soll wohl nwht aein. 
* fafporn == Waldesgnmd , Waldesboden. U> Abkürzung von ioiso. Arf 
■M(ni= hager Ort, gieichbodeutend mit taUiuAk mdnk ■=. lai^er W^. 
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§41. 



m. Wltrtflrveneiflliiiis dor All-Spradie. 
A. Ali-DeatidL 



Vorbemerkung» 

Die Verben in dein folgenden Verzeichnis sind in der 1. Pers. Sing, auf- 
gefUhrt. \'on dfn I'ossessivsufßxen wird nur die 1. und 2. Person an- 
g^el»«'!!. da sich da-s übrigr von seihst versteht, z. B. matekrik, um; atik, im. 

Hfi \'eil'Hii. die viiiii t^ewöliiiliclirn Schema ( AU -Spiachi- S. 20) nh- 
weicheti, ut-nlfn außer der 1. Pci-s. Sing, nur die iinregehnäßigen Können 
angegeben. Ist ein Verb unveränderlich, so steht •(u.)« dahinter. 



A. 

a/''/ii rntiefe, Meeresliefe 
aif-fMint'//! Spinne 
nhkaro. nlvnkaro vergessen 
aiikauit, tfi alimkaun atinen 
afik'tmii, oHm-tmii böse 
olffi SfMtudie 
akt winken (u.) 

tMkt üm nrt^len, (nach) denken, 

wShIen 

ahm wieder, noch 

nlüou beißen, brennen (vun derWuude) 

aluou Ivrukodil 

alup-ein Stab, Stock 

am (Plur.) ihr 

tmai onrdf, grün, n«i 

ono Hans 

mtäk^ otnt^Tochteratan 

aneii jungst, früher 
ani Natter, Schlange 
nnokc'i (Phir.) wer, welclie 
aiiokeire (Flur.) wessen 
anoporpor Dorf 
-rarwi Wand 
nur 
, am Hoden 
unten 
apinsa unten daran 
aptU Gestrüpp 
(u Sonne, Tag, tagsüber 
OS hol Mittag 
Qt Dach 
atoA Stern 
aä Handtromniel 



atik, im Her/. 
atkr Himmel 
atuh Frucht, Kern 
au ja 
au vier 

ieh weiß nidit 
Hund 
Hals 

naha freuen 
gur ikut dQrsten 
nur poon seicht 
. aur-tari'ik, um Adamsapfel 
' auwei Angel 
\ awan Geist 
, motk, im Hand 
molk, kn Ann (Unterann) 
< €n»ik nafmehim {aulmmlt» . .) Faust 
, ttttipafikt at0f)M/'(in Nigel (an der Hand) 
; WfiUr, slim Finger 



benim Nordostwind 
bor Schwein 
dor- noma Eber 



Floh 



D. 



1« Baum 

ri nrr/'i Zweig, Ast 
I ei tcuitn Kinde 
\eiramen Land, Gegend 
eiramen nau ma-takel Insel 



d-ratonol 



j Krens 
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Mtr Rtider 
fim wer (Sing.) 
fit'eko (u.) niesen 
M*/ aoweb! 
«Ml dort, da 

m (ProD. 8. Pen. Sing.) er, sie, 

men sein (Poss.) 
m-on jener, der dort 
anseien (Sini;.) wessen 
euMif wei"? welcher? 
eotcen mein 



fhtk, hn Kinn 
dt Si^ (gekocht) 

y. 

yo/ oben, hoch 

yatei obendrauf 

t/nUi ohendrunter 

yenüar alle 

|cr Eisen 
|M>-«Ni Nagel (von Eiien) 
fftT'ftm 8ige, FeUe 



yvifen&i BeU 
JUMM Ratte 

ymofi^, am Na5enÜügel 
jffsuk, ymm Nase 

|Ai Laue 
9*9 hosten 

jn' du 

Jfini dein 

yft, ^ Schwager 
y«/ wir 

yiV fl»/ fl/i wir vier 

S^^i unser 

ftt tnott wir viele 

1« itf «I wir drei 
jplk Kalophyllam 
910/ Blitz 

yofyo/ blitzschoeU 

ywi Schmuck 
yKii Strand 



K. 

A-gf/« wissen (vom Sehen) 

kahoferi sHß 

kalm bitter 

«Mit Kiaaen 

AemA, am Backe 

Jtoml/ f7< tot 

kanela Osten 

kanemul \V'e,sten 

kanesoA Silden 

kanewiit Norden 

kap nein 

hapatm (u.) oicbt wollen 

jiaqMM nicht mehr 

kapttpm dorchaus nieht, keineswegs 

kapte^pefi nicht mehr 
karthn Trouiniel 
karihi wissen (vom Hören) 

kasnirl später 
kail- kam kleben 
kgtum fertig 
M hier 

ksm-Jc^i brttinen 

käka Dann 

kle zoaanimen (Suffix) 

kot Tausendfuß 

kopueik Iinftbein 

kopuh trocken, dürr, reif 

krieit Fleisch 

kum Krabbe . Krebs ' 



hHkm Uem 

lam schmerzen 

lay(U Eichhorn (Üiegendes) 

lal drin 

hl^k , aru Znnue 

lap pale Daiuneu 

iapii^ Fliege 

Ib9 Name-^ 

l0i Wunde 

Aran Wolke 

IS19» Perlenmusdiel 

laiceapik, im Ferse 

/atc/k. am Fuß 

lawik-ktien-lal Fußsohle 
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Imnftattk , t im Nägf»! (am Fuß) mamas -rem Flut 

IHk, urn Mitte, Hüile manati Freund, verb, besuchen 

kki zwischen nuMk Pfefl 

btik (u.) schallen, aussdiauen, lauern | w iai tet sQß 



/Smmw Krebs 

lepU SchifT 
Ayn/i Grube 
Um fünf 

limanantvl acht 
Umamtei sechs 
(/irffum neun) 
ÜHmniafnMr sechs 
neun 
sieben 
sieben 
acht 
Jim- au neun 
limro sieben 
litntei set^hs 
limtül acht 
Up Feuer, Licht, warm 
llp'OtM Asche 
Itp'kokoA Rauch 
lip-krien Flamme 
«P'Up beiß 



«»oei/ schief 

maeilmaeil krumm 
makä alt 

makep Seh weiß; verb, sehwitsen 
makur (u.) loben, preisen, jubeln 

mal Bekleidung der B3ngeborenen 

maiemalm viel 

mahmiit i , . , 
, . sehr viele 

malil feucht 

maUmaUn wahr, gewiß, sicher 

m^Uk, tfm Schwester 

maMn Scliatten 

mam, kmam Vater 

mom- mm Vater, im Gegensatz su 

Pflegevater 

mamni schwer 

mamas - t ei/i ) .,. , 

. hbbe 
mamas -vcauwun ) 



mamt abfallen, -bredien, -rwßen 
maieiMk AugaplU 

moMXr, am, «i, «p Oesieht, verb. 

sehen 

matek - lauh^ matam • kmn Augen* 
brauen 

matdepik, pum Achselhöhle 
matmaieo ruhig, bedÜUshtig, langsam, 

sanft 
AMrtMi scharf 

fflofan vorne, zuei-st, früher, jüngst 

maten pm vor lauger Zeit, früher 
mateiahtk, um Augapfel 
matekrik. ihn Auge 
matinmatih dünn 
tnafif kalt 
matuA Saft 
■wgul Garten 
mmtuftm schlafen 

mnnal (Feuer), verb, (u.) brennen 

(Flamme) 
meif hell 

melau lang, weit, fern, entlegen 
melaumelau sehr lang 
melauplä i 

mel^ Donner 

mmm (Nordaturm), Sturm 

meteli schnell 

mienkau Löffel 

mientau-rama Ilalin 

miennci (vielleicht von mim-awin)i 

Fledermaus 
mieh Vogel 

fmini-£iw» Feder 

mun-fnm Taube 
mijfi sauer, bitter 
mof iinckt. bloß 
rmthur gleich 
muhur-m ganz recht 
muAurten wie, gleichwie 
mür Eidotter 
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usw. 



N. 

nan.'i lieule 
naki hier 
mkat wo? 
nar ieh trage, « 
MTt gestern 
hM, tun Kind 

natuk-rctma, nahim-rama Sohn 

natuk- tamh'i . natem 
«OM Meer, die See 

nau - teii 'tn Welle 

nau-kakttf Brandung 
iMMr Mngeu (intr.) 
iilSf%ii f&rditen 

nstmttit auiipassen, beobechten 
Nfonotir abnagen 
nf/n besuchen , sehen 
mm ' nanan versudien , nachsuchen, 

nachspüren 
nean-sen, icoa/i-sf/i träumen 
ngar beißen, yi tcfkir, eit ttaar; vgl. nar 

idi trage 

sehneiden 
s^ sehiefien 

flge/, u>öel, naail graben 

n4l, UJ^J , neil knnfen 
ti^cl . t>ii naHl bauen 



1 nelan namit töten 

nejan reiiren tätowieren 
I nelan sasil arbeiten 

n^aA tpane irren im Handeln 
^ndas rieehen, schnüffeln 
jiifK (los-)la88en 
I fi^üj sich beugen 
nd6 schaukeln, tanzen 
Tochter n«/o/ t.-ideln, schelten, sanken 
nelol ziehen 

nelnl-iinwa anziehen 
nelolanii abreißen, zerreißen 
n^opü aufreißen, ausbreiten 
n§lo9 reiben 
n^otvi singen 
Nf&Maoiba abdecken 
fHpna, yi ma kommen 
fiftnau. yi ma» g^nen. hauchen 
nemin rleii . yi min baden 
nemir. yi i/u'r niiluachsen 
nullit, yi mit steilien 

.1 nach Westen geben 

nffnuft nmtt küssen, aufiNMigen 
nguek legen, gebiren 
nfftankle vereinigen 
nfftan narip verbci^gen 

tiei}r.<i kochen 



durch- 



nfha aufstellen, aul'steigen, aufgehen nenil kratze 



nfAi', eit tia/m (ab)steigen 

nehir fragen, (be)grOßen ^ 

«eMf, ai naheo abfdiren (su Schiff) 

<«jl4pft' stoOen 

n^tT'fto abstofien 

n^uk, trohuk; noMttr schttttdn 

n^fdk, lim Oberarm 

nekiranit abschließen 

nehirtcol wenden 

nekijf rufen 

nf/tük widerqienst^ (sein), ungehor- 

sam sein 
•Ste* abknicken 

n^tufcot abbrechen, brechen 
tun, inachen 



nenun-nenuii geisterhari, ge.speuster- 

haft, trflbe 
nffmk kriechen 
n f Mk ^ wtMk waschen 
ntmukf um Gdist, Seele 
nghim raniin bekleiden 
nepal. yi jurl sn^eu . sprechen 

nfipa/ fi/in reden 

nepal aiiii kiiiuil babbeln 

n^pal aliii fepik l<ä, yi pal a/m i epüm 
kd leise sprechen 

n^ptU ward irren im (Sjirechen) 
n»pqt, jfi fMp verschweigen 
iMpl», yi pis abbrennen 

nepls fifip rösten 



nelan eis, nelol eis, ngrao ri» rudern i nepit öfi'nen 



n^an muhurami richten 



ngjtUaa , yi pU$a auflehnen 
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tieyu, yi pu \ 
nipul gießen 
nfyfStai ausweichen 
njrm^ m nano ■chlagen 

fliegen 
ngrün hören 

nenhi wara inen im Hören 
«ftfw spucken, speien 
netakten bt^leiten, helfen (uiu.sclirei- 

bend fttr:) und 
n^m begraben, festlegen, festsetaen 
n^ar hauen, schlagen, werfen 
rnffonanit schneiden, abschneiden 
mUtranii abhauen 
mfmisa aufrichten 
rietni wollen . suche/i . liehen 
n§itin weinen, trauern, jununern. 

heulen, beweinen 
nsA»; nlfi, jfi «fei, m nM sein, chsein 
ngiO'4ar ehelos 
ngh peAriik stehen 
fffMlr rufen, antworten 
n^ktr treten, stampfen 
neCmcfJ lugen 
net t bringen 
Mti haben 

n^t tamin heiraten 
nefik abfegen 

jif^lMi (aiif-)heben, bc^nnen 
n^ar schreien 

nffn springen, hQpfen, aufschrecken 
nfß^u-nakir. en nafv -naker aufwachen 

tiffui ge{)ieten , befehlen 
iietit at »wischen 

ueuir. i/i trir. n'i /i/jtcer Stedten 
fltftTM , ici.s . en luivcds /ühlen 

nfiokty yi vm bksen 
fifMo/, wo/ umdrehen 
imI da 

nekik, um Oberarm 

tiekik moMiNHi, yi neküm mamoan 

rechts 
nekik neit links 
nenitk. um Scljatten. Öeele 
Air, jfi voer. m nür abbOrsten 



iMftt, {tm Platz, Spur, mein Platz 

. \ nach Norden gehen 

mit warn \ * 

^iwicCI, Im Röcken 

newttaeik, äm RQckgmt 
ni'itf^ herauf-, hinau%ehen 

ni'-nffntir. tci - r'ifiVMtr. nmco folgen 
niii , win . e/t n^h bleiben 

nin-nlik, yi win <üim, en tieh olK 
leben 

Mian, «oMm, nänri sitsen 
UM», yi mn, «I imU trinken 
m/, yi wUt tn neU nehme 

nit - nemo, mt- nana, nM'nana stehlen 
tut, trit. m neit geben 
nm Kokosbaiiin (-nuß) 
not. yi traf . e/i nant aufschneiden 
nawi , yi toi , en m/wo , yit totco , am tcOf 

re fwoo gehen 
ii4si Hoakito 

IM», WM, nmw wetzen, sddeifim 
*. 

nf'iiinn verteilen 

nelmn (u.) hadern, streite (mit Worten) 
M4k, t}m Zahn 

lisNMtt, 4m Bein, Obersehenkd 
liMiMT sulelBt, hinten 
«l^tf Rohr 

Ar/p geheim 
net Har/. , Pech 
»itfiM Schwanz 

O. 

ofl dort 



P. 

pahäin gerade 
peiMtt am Aiter 

1 Hinterbacke 

paluk Morast 
pem oder 

panyip Gras 
papin Hecher 
papiou duften 
pe^pAp Schmetterling 
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jtapün Flosse 
pare Wald 

parim (u.) abwickeln 

pamp (u.) lösen 

pattr Bambus 

pMM, tepuM Enkel 

pa t m iAt iopim-tmM Grofimutter 

pei eben, noch 

pän FlQgel 

peip SchwestP!- 

pnrart'k , am .Seite des Bauches 
peii GeschwQr 
pen schon 

fifim Baneh 
fgk-JnM Eingeweide 
f§m^ioioSkt pjfimmnm tatoAm Bip|>e 
pir Topf 

pW Boden, unten (am Boden) 
piuauk . pitu4m Nebel 

/x> Betel 

poktqigi decken, daraufdecken 
pos weiß 
prik, prim Lippe 
p» Staub, Dunst 
tO'pm etwas. Staub, staabwenig, 
Stäiibcheii - gans klein wenig 
jiulpul dumm, aibern 
pm Nacht 

R. 

rs Nets 

när (u.) anklopfen 
ninm knn 
rsfil Kamm 
fWM Mann 

nma tnakei m Greis 

rama-nenun Gespenst 

ranuUenik, um seli)st (nur vom 
Mann) 
rmmkfmk Kopf 
nwilhiifr Haar 
nmmr rot 

rwi Himmel (Zenit) 
nm Kleid, Stoff, Tneh 
nyÄ Brust 

rafiif Sago (roh), Brot 
Sa.48«D.C(MMl.8pMlMik IWk LAkt 



! rapui'- ro zweihundert 
raptW-tei hundert 
rardk , äm Seite 
raren Perle 
rmkl rund 
fOMii Sflidwestwiod 

nMNR-lBlw Westwind 
rauvoen Blume 

re (Fron. 8. Fers. Plur.) sie, man 

rei Südostwind 

rei-bmim Nordostwind 

rei-pak \ S<M«Moetwind 

r^en (Poss.) ihr 
für dflster, donkel 
tyirfjt, 4m Haupt 

reri Abend 
renn Dom 

rermrerin rauh (nicht glatt) 
rerir (u.) zittern, beben 
rieii Wasser, Bach 

rim-lq^in Brunnen 

rM-«oiMl Quelle (wörtUeh: Bacfa- 
Wursd) , 
rimkaios schwanger 
rik Erdbeben 
ro zwei 

ro an nur zwei 

roro l)eide 
ruyun (u.) streiten 
rum Zimmer 

rtm'fat T&r 
nsi Segel 

s. 

sa (Suffix) nach oben 
saer Koralle, Riflf 
salemtin Knabe, Jüngling 
8al^ eben 
mMu Kind 
tamäl Betellatten 
Mwr Mond 
iapor (u.) hassen 

«an-m, «ori*flpi, Mn-noioo fliehen, 

laufen 
«Uli/ freuoi, spielen 

s 
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MuU Tabak 
tgtU Berg 
samoik, am Gatte 

Brmit, Br&utigam 
satoik - tamin ^ amoam'-tamm Gattin 
so seil was? 
s4k Zaun 



I taOram (u.) abrrib«n 
i kuSwol drehen 
I takäik^ «tm Bruder 
takSo fahren 

tahesf wieviel? 
taka vielleicht, oder 
(filto Nordwestwind 



sAn Ausleger (iSeliwiiiimer am Ivami) iami/i Weib 
sepik, umtin,ir ich von selbst, allein 
«Cpm ganz 

^Btf, fleißig, arbeitsam 
gesÜ fekol sehr fleißig 

sfsil knp faul 
sfuk . Ulli Riiiiipr, Köi"per 
sei'ik- inrilik ^cliiunen 
seük unhni krank 
gglik- sapor faul 

geäk'tatoen, yt seum tmom tapfer 
9gmr Kasuar 
M (SuiBx) nadi unten 
tUnuMk, am, en^ er Gesicht 
sipool- . nm. on, or ich allein, selbst 
«0 'Sache. Din;^, etwas 

so aloii Hin^ 

so-aluii Stück 

SO eh-ei'i verscljiedene öaehe 
»okalan krank 
90 komm wenig 
to ki dieses 
to laeilaein wenig 
to kntotfawot verschiedene Sache 
fo math'i öl 
so piii wenig 
sotciü Rand, Grenze 
SO' seif was? 
mh^ wohlschmeckend; Fett 
Brust (weibliehe) 
n Mileh 



T. 

fnn (ii.) aiifuhren 
tarilufn aufrollen 
taei - HU'ku m l h ege ii 
taei-mefiC fassen, andrücken 
«Mf-MOMMi fliblen 
taä'pajfol (u.) beugen 



üamm sofiw JongfrMi 
AmwaANlit, ^ alldn. sdlist (von 
Frauen) 

/OflKrf voll 

, tamAl Stein 
I tami'il pale Felsen 

taria zeigen 

taim) anderer, ii'jiemleiu 
tapait vielleicht, oder 

tapfn lose 
tuqter SchQssd 
tapln Friede, Jahr 

tarat bitter 

torwao landen, herunterxiehen 

tar.fepiii alle 
tmik . int Hriuier 
total (ii.) aii.skiopfen 
tatah Sand 
taüt stark, nichtig 
taktk^ um Augapfcd 
tatun Knollen 

Mup'Oim (ii.) reden, erzählen 
tau - nattm K üclilein 

tail}) (ii ) Scliiilter 
ttnir blasen (jiuf der Muscliel) 
(otran Herr 
tatttsi (u.) bücken 

tmoiät bersten, brechen, zerbrechen 

(intr.) 
tei0«i fest, hart, zfth 

tttwentawut fest, hart 
iamtt fertig -maclien, beenden 

te'i eins, zusammen 
telelel straudieln 

lelejtul kugeln, wälzen 
teti auch 

lif», ahm abermals 
temfemr Kette 
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krkäu Adler 

still (von See, Wetter) 
IMr ruÜg« verb, (n.) sdiwdgen 

« • 

wir zwei 

km Aal 

bwik, t'm Koochen 
(oteik fioot), yi toteiSm poon mager 
(nur Knochen) 
/Iren (ten) sie zwei, ihr zwei 
tnt wir zwei 
hm Zucker(rohr) 

r. 

fakeo dickleibig 
takmptä sehr mächtig 
fakomf (ii.) aufimogen 
(al wo?. Ort 

tal-ankeif w»)? woliin? 

idl-apü (wo) Gestrüpp, Dickicht, 
Wfldois 

tti-mmmmk Schla&teUe 

föl'mäkti wo 

fal mIAs Ebene 

faltenin Weg 

faltit Treppe 
tamir Besen 
(ap Arm baud 
fapan Bdl 
ftptr brdt 
fami ah 

form Pfloek, Holznagel 

/'oiDa Fischspeer 
t'^oet Diener. Knecht 
fWor taiil (vom Hol/.) 
Irin (ii.j fibelriechen 
feJtol schlecht 
W (u.) lachen 
fmmif aebmutzig, aehwarz 
fmi BUA 
fmdoHk 
fem a/im 

e«m UUuH Blutgefäß 
Cenim anhängen, anbinden 
tepüc, um Mund 



Ader 



fermm Spiegel 
ftrmm Adler 

I fOc» Mf, fO^m links 
em, im GeschlechtateÜ (weiblicher) 

fim morgen 

fim on übermorgen 

('im oi'i Innen nhernbennorgcn 

tint tun iimrgen früh 
i ipat op Urelt 
fitäf weich 
tt^üpgi ausstrecken 
titv^ eilöschen 
fun Obeim (WIterlicherseits) 
füou Fackel 
fuf Tante 

W. 

waa Fisch 

iMM iowin Gr&te 
noakm Ombe, Muschel, Oeflß 
Frosch 
i gut, schön 
falsch 
twm Eidechse 
trorrfn Srhnnr 

iran'in matinmatm Faden 
traiakol Floß 
wKUy uxMm Oheim 
«ombA, am Gaoraen 
«m» leicht 
ipiMi tief 
tper Funke 
tri« Wind 
u-m-lal 1 
tptu - pak \ 
icki-tes Windstille 
toonoor Massoirinde 
im Korb, Fischkorb 
wip Regen 
mm Haifisch 
touiy Yam 
untl Brotfnicht 
umlik, im Haut 
mil int 



Südwind, Landwind 



ierir (u.) sinken, untergehen (tauclteu) wuhmetn ] zehn 
ieriu (u,) malen , zeichnen [ umUmetei saptti 



üiyiiizeü by GpOgle 



RLAVfi. aVouumi: Die Snnchen des Berluib«f«D-BeunB. 



36 

wtdimau'teipü viensig 
umlimUmammiA sechzig 
nmBmro Mgm xwansig 

lev/im tei elf 

iniHmwulim napm (voxhig 
tDwi Wurzel 

§ 42. B. 
A. 

Ad IM 

abbrechen n^eui*oot 
abbrennen ngpisj jfi pit 

abbürsten n/r. »/' •» «Ä* 
abdecken '»«ilinoaArM 
Abf'nd r^r» 
abermals . a/u/i 
abfahren (zu Schiff) imAmi, en no/ 
abfegen Mt^ik 
abhuien nftanmit, 
abknicken n^tta* 
abnagen ngtmmir 
abreiben taeiram (u.) 
abreißen miolanit 
— ( abfallen) nianit (iotP.) 
abschließen iiekiranit 
abschneiden n^^ananit 
absegeln njjMi, mi naheo 
abstoßeo n^ofit'nd {no es geht), 

abwickeln par^m (u.) 
abwischen neut\ xaul (u.) 
Achselhöhle matf/rp!/c. pum 
acht Iniui/iti'tl , lamanantn! , UnUül 
Adamsapfel gur-tarük, um 
A4er / W cm 
Adler iarkä» 
ASUft pßMtf MR 
albern pi^tml 
alle tarsepin, ymi iar 
allein sipook, om 
alt mak^l, faren 
Ameise rames 
anbinden fenim (u.) 
anderer ianm 

anderer Mensch rama-teien 
andiüAken Mmat'it* (n.) 



Iww Banane 

I ww'Sftr Blais (finende Banane) 

''vmt Laus 

|trr/A>. i/n Geschlechtsteil (minn- 
licher) 

touhtt sinken, untergehen 



Dentsoh-AIL 

Angel 

Angesiofat tämoM, am 
anhingen iVhIm (u.) 

'anklopfen rom- (u.) 
anrühren Utei (u.) 
I antworten m tur 
j anziehen nelol-nama , nelolrei 
j — (Kleid) n«num 
^ Apfel (Aug-) tol^r, um 
arbeiten ng^bn smI/ 
arbeitsam $atü 
Ann Mptt« Im 
Armband t^ap 
Asche äp-asM^ (^'IS**''*) 
: Ast ^i-aren 

I atmen alikauily yi alimkawi 

' auch /^/< 

t 

I aufgehen iteAa 
jauffiuigen t*akmit' (u.) 
flf- annieben «j/lM 

auflehnen n^pitta, pitta 

! aufpassen neamct*it* 
I aufreißen n^opU 
aufrichten rtHnwa 
.aufrollen tatilum (u.) 
I aufsaugen nemut\ mut 
aufschlitzen not^ yt woi, en 
au&ciinappen t*akowit* (u.) 
aufschneiden not 
anftdireeken nj^u 
aufstehen ns?ia 

aufwachen nffl^u-nakir, tn nai'u't 

aufwnclisen nemir, yi mir 
Augapfel matetaittkt um oder nuUeaiok^ 

öm 

Ange ma^trUct «im 
Augenbrauen matek-hmi, 
ausbreiten n^kipU 
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ausklopfen faiai (u.) 

AusU-^er (Sc livv immer am Kanu) 

ausreißen nelapeii 

ausschauen klik (n.) 

ansatreeken i*ü''ifpeh (u.) 

aasweichen iifrgAat 

auweh! «MV 

Axt f«p-Mi 

& 

babbeln riepeA oft» Itanal 

Bach rien 

Backe kamek^ am 

baden i i g ai tt rini, yi mlit 

Bau <>p(M» 

Bambus pafer 

Banane xour 

Bauch /st^t piüm 

bauen ne^, an fuifl/ 

Baum .«*« 

beben rmr (u.) 

Becher papin 

bediehtig matmaim 

beenden, fertig raachen knoti* 

befehlen nfif m' 

breiten nekikten^ n§gMm 

beginnen net^isa 

begraben netan 

begiüßen 

beide rorn 

Beil yer-terun 

Bein demdit, dm 

— (= Knochen) ftwft, dm 
beißen 

— (von der Wände) ofam* (n.) 
bekleiden n g fam rantbi 
beobachten «I00m0t'i<* 

Berg sgtd 

bersten, brechen tawak (u.) 
berüliren taei (u.) 
bochmatEen mffak fmmt 
BcMO ^nmor 
beradien meriod, 1^0» 
Betel po 
Betellatten »anal 



beugen tae'i-pnyal (u.) 

— (sich) n^lisi 
beweinen netiii 
biegen taei-mekum (11.) 
binden mfpid^ pol ; nepu , yi pu 

— anbinden fmfm (u.) 
bitter IM, m^', Jldls» 
blasen ruwiu, yt trtu 

— (auf der Muschel) taur (u.) 
bleiben nlä, yt tmn, en 

Blitz yol 
bloß »10/' 
Blume rauwer't 
Blot ^«N* 

Blutader fmi-aUk, Im 
Bhitgeflß ^«m- toten 
Boden jwf* 

böse (sein) alik-tenit, aUm-tmit 

Brandung nati- kakuf 
Braut, Bräutigam scncckf am 
brechen nekutOot 

— ^= bersten) tatoak (u.) 
brat füpor 

brennen (Wnnde) ahuu u. 

— (Feuer) mM (u.), kgaH-k^H 
Brett t*ipat"op 

bringen net*i 

Brot rapty 
Brotlrucht tcttl 

Bruder tahrik, f im', tasik^ im 
Brunnen rien-lepiti 
Brust rapßf (u.) 

— (weiblid>e) ms (u.) 
bfielEen lavM (u.) 
buneln iMd (u.) 

a 

da nei, enät 
Dach at 
Dampf pui 
Dann kUkÜ 
dasein n^to 
Daumen Aqv pah 

decken , daraufdecken pokiipri (u.) 

dein yi-en 
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der dort, jener «n-<Nt 
Dickicht fat ap&t 
Diener t^aote 
dieser da en^awl 

dieser, dieser hier m-kä 
dieser Mensch rmna^hä 
dieses so'kä 
Dinir SV; 
I)i)nm;r melip 
Dorf anoporpor 
Dorn rerin 
dort <Ni 

drehe lo^iwol (u.) 

drei tnl 

dreißig tmdimiAl u^pih 

drin lal 
du y< 

duften /Mj/ii/u (u.) 
dum III pulpul 
dunkel rSr 
dOnn mofmiMlw 
Dunst /NM 

durchaus iiielit, keineswcfp Au^Mjjpm 
durchschneiden ngguramtf wuramtf en 

nauranit 
dürr koptin 
dürsten aur not 
dfister rUr 

E. 

Ebbe mamas-'fant mama» vameM 

eben (noch) pn 

Kbeue ("al sali« 

Eher hor-rama 

ehelos neto-nar 

Eichhorn (fliegendes) lai/öl 

Eidechse «ori 

Qdotter mA* 

etten woHr (u.) 

Eile, eilen mW (u.) 

Eingeweide peUt-kUkü 

eins 

eintauchen njfidmuM 
Velsen yer 
Eiter noii 

elf wObnm «gwi M ' 



'Ellbogen nekik - takuA' , nek^-takum 
j EUlkt-1 paum^ btpAm 

entlegen vula» 
er «n 

Erdbeben riA" 
I erhalten ne/'i' 

erloschen fifup 
ei-schreckeu net'u 
CS en 

essen iMtn, m noAi 
etwas ao 
euer am m 

F. 

Fackel fuoit 

Faden wartin mntinmatin 

fahren nehiti . eh ttaheo 

fallen nf^lut 

falsch ttfore 

fangen n^m» 

fassen taäbmtit 

Um\ Jtfctf Aq»; jgittsnqior, y» jgihii. 

— (vom Holz) fawfjr 

Flaust aicik n^^emekum, awim wo/V 

Feder miti lauii 
fegen 

Fdle yflr-nw 
Felsen ftm^ pefe 
Fenster ram 

fem melttu 

Ferse Imceapiky MI 

fertig k(ritsf'ii 

fertig inachen ^/if^-/' 

fest /aw^, tawentatciU 

feudit fMltf 
Feuer Üjp 

Finger amif^ikt im 

Fisch waa 

fischen (mit der Hand) ttfnm ieaa 

— (mit der \ngel) ne/i waa 

— (mit dem Sj)eer) >t^it' tcaa 

— (mit dem Netz) ng/o/ tcaa 
Flamme krm 

Flaadie tpoAni 
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Fledermatis mimmi (viettei.cht von 
will flioM?) 

Fleisch AtM 
Oeifiig sesU 

sehr lleiL>i<; iekol 
Fliege lapif 
tliegen nero 

tlieUen sari-ni, sari-tci, .san-nowo 
Floh Am 
Floß wtiakol 
Flotae ^qpM 
FlOgel iwm 

Flut mamas wrin^ mamat kator 

folgen ni-nrmur, in-, mowo* 

fraiien nehir 

fi'eiien aur naiui^ Sttsol 

Freuod motion 

FixMch wgtm 
Prueht «Am 

fif>Oher, vorlingst anen, maien 

vor nicht gar langer Zeit nammur 
sehr früh, vor langer Z^t maim pen 

luhleii trifi-nanah 
fünf 

fQufxig icuUinltin «apm 

Funke mr 
f&rchten nflay« 

Fafisohle tmoOs-kHA-kd 



e. 

Gabel r«/in 
gähneu ngmatf, »uzu 
ganz tepin 

ganz recht flNfAwr-Mi 
Oarteo mgßd 

Gatte mMüt« «n» rama (mnpA) 
Gattin mm^-Amw», Mwom-AMMi 

Gaumen uiaute^, am 
geljären nanan 
jjehen mV. tcit, eh neU 
gebieten net ui 
GefiLß teaken 
Gegend «raun 



geheiin ieHp 

gehen nöm, wi, Mi »0100, IO10O, am 
109, r« roHM» 

— (nach West^Mi) nemul, nemul ni 

— (nach Norden) nfit, net'nämi 
gerade paJteiü {pash)) 
GeschleclMstt'il (inäniilicluM-) ick/iA*, im 

— (weiblicher) t ilik. im 
Geschwur peiC 
Gesteht makh. 

Gespenst rama-fi«MM 

gestern nari 
Gestrüpp apät 
gewiß malinmoUn 
gießen nfjml 
gleich muhur {^masur) 
gleichwie nmkurten 
graben ngU^ mm/* naeÜ 
Gras pmgflp 
GriUe teaO'tomn 
greifen ng^ 
Greis rama makel eii 
Grenze soirlit 

groß pale, t'aku). meintapor 

sehr groß palejda 
Großmutter paumin, topum'kmin 
Großvater jsawn, topum 
Grabe lepfn, waken 
grün omo/ 
großen i^iUr («mmt) 

H. 

Haar ramiiauk, aum 

haben ng^V 

hadern lieiam (u.) 

Hahn eMWinf-nMia 

Haifisch wm 

Hals otfT 

Hand atrtA*. im 

hängen naur 
I hart iaweh, tawentawut 
I Harz n0< 

hassen «Ofwr (u.) 

hauchen ng mw», j^' «hm» 
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Houpt rgmtt 

Haupthaar ygwtt-fatii^, fj^m-lntit 

Haus OHO 
Haut tptth'k, im 
heben (auf-) nH üsa 
heiraten neCi tamm 
heiß Up -lip 

hflU ffMÜ' 
Herr 

Herz aäkf (m 
heulen ngän, m naten 

Hensclirecke pu( 
heute naa-K 
}iier kä und nakä 
Himmel 

— (Zenit) rwi 

hinaufsehen ni-aiAa« yi lei-wMa 
hinten mmur 

Hinterbacke jMj^gwoaHjfr; |NUivifr; |m- 

het'aneJc , am 
hoch f/a^ (fn«/a«) 
Hoden an^A:, om 
Höhle waken 
Holz n 
hSren n^rtin 
Hilllbein hapiiSk 
Hflile M», 4m 
Hund awl 
hundert raput'kS 
hüpfen 7iat^u 
husten j/^tujf 

I. 

ich «0 

ich attein «yooll, eom, oii, or 
ihr (Poas.) 

— (3. Per». Plur.) am 
ihr zwei Inen oder Im 

immer alnmftfi 

Insel eirarne/i riau tna-tokel 

irgend ianm 

irren (im Sprechen) njjpal ward 

— (im HAren) «or» 

— (un Handeln) wan 



J. 

ja m 

Jahr «qp« 

jammorn iififp», noM 

jener «n-on 
jetzt nakanä 
jubeln makur (u.) 
Jungfrau taminsaliu 
Jüngling tabmäA 

K. 

kalt iiiafV 

Kalophyllum /liw 

Kamm roAii 

Kanu l^U 

Kasten wawat 

Kasuar sgwir 

kaufen na, wA, mU 

Kehlkopf ku4k, 4m 

keineewega, durchaus nicht k ap$j pi A 

Kern <Uun 

Kette tenitenit 

Kind saliw, natvk, um 

Kinn ehik , im 

Kis-sen kaluk 

kleben kat'i'kam 

Kleid (Stoff, Tuch) raMn 

Bekleidung der Eingeborenen nuä 
klein ftidifnfti 
Knabe sal^rntin 
Knecht fgwef 
Knie pareramik, um 
Knochen ü>Lcik, um 
Knollen tahtn 
knüpfen n^jpo/, ng)u 
kochen tigm 
Kokosbanm (-nufi) niu 
kommen ngma, $fi «a, am woma 
Kopf rametapuk, «m 
Korallen saer 
Korb (Fischkorb) wu 
KOrper s^ük, um 
krank setik naiatlf yi seüm naian 
kratze ngül 
Krehe IwMii 
— (Knbbe) hm 
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kriechen 
Krokodil 

knimm 
Küchlein taU'ttatv/i 
kugelo. wälzen IsUpul 
kui-z reßmn 
küssen nemut\ mtif 

L. 

Lachen frh'f n. 
Land ftramfin 
landen taresa 
laog melau 

— (Ton Dauer) olUalW 
Mhr hng aimim^ mdauplä, melautm. 



hum 

lassen (lo.slasseo) flflft 
lauern Ulik 
laufen sari 
Laus icut 

leben nm - aIiA\ yi win aiim . <•« nen aHn, 
leicht 

leise (sprechen) n^po/ a/m As/, 

— (das Wort im Munde apreehen) yi 

ml filiri fVpum lal 
I t'iidf ii. Mitte leikt 4m 
Licht lip 
Uebeo netiu 

Bnks I'M f «Mm m^; iMHit 

Lippe pft, jra 
loben nuilw (o.) 
Loch lepin 
Löffel minkau 
lose iapr-,} 

lösen y>fln/y/ (u.). jyarthi fu.) 
lOgen net awol, t atool (u.) 

Bl. 

machen Wa» 
nüchtig taiit 

— (groß) r'oArm 

Mihr mlebtig (groß) fakinpiä 
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M&dchen tamtMrn 

mager (nur Knoehen) topft poa/i, 

jft 4dioAii pom 
malen i^anttfu.) 
Mais (frcmdo Banane) wmr-ffer 
man (3. Pers. Plur.) f« 
Mann rarna 
Massoirinde tconcor 
Mast ramik 

Mastauisatz (Spitze) rameh 
Bf ear nm 
mein Awm 

Mensch mma (Plur. ytiw^ 

Messer yrrjyifer 
I Milch ^/.v-ranuii 
Mittag o« Aro/ 
Mitte leik. iktn 
Mund setutr 
Morast paWe 
morgen /*mi 

moigen früh mm 
Moskito nAm 
Mund ("epik, 4m 
Muschel toaker 

Mutter lion, Mm, Mi, tmkr 

Nabel jmifiUr, ptus^m 
nachdenken oAUr, 4m 
Nacht jMW 
nackt awl'* 

Nagel (an der Hand) tmipaeik, mri- 

pafim 

— (am Fuß) lainpat'ik, lawfiat^im 

— (aus Kisen) yer-ein 

— (aus Holz am Kaou) farur 
Name Uu 

Nase yeaukf jfenm 

NaaenflOgel ymuMkt mn 

Nasenloch ymHapSk, Im; ymtkhfik, 

yesumlepim 
naß mtdU 
Natter am 
Nebel matoor 
nehme mtf en nät 
nein 
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NetB ra 
neu amat 

neun Umaiwu. Hmnitanau, Hmau 
nicht mehr kaf>eii. kaptfii}K'n 
niesen eiCeko (u.), lato (u.) 
noch alun. ten 
Norden kaneicut 
Nord west wind taieo 
nur an, /xmms 
nur zwei ro on 

O. 

oben i/al 

nach oben «a (SuiBx) 
obendrauf yaisa 

obendrunter (z. B. unterm Dach olien) 
yatri 

Oberarm nekik. Am 
0!)erschenk('l riemuk . urn 
oder ( vielleicht) tapan, pan, taka 
ofTnt'ii uejnt, i/i pit 
Oheiin (miUterlicherseiUs) jraw, woh'im 
— (väterlicherseits) t*wn, manAm 
Ohr tanadEIr, «im 
01 90 «MrfM 
Ort t^al 
Ost kanela 

P. 

Perle rarm 
Perlenmusehel £119» 
pfdfen nsMMi, yi nwit 

Pfeil mansn 
Pllock /'orMT 
Platz /'a/ 

mein IMatz iierik, tim 
preisen makur (u.) 

Quelle rwn wmm 

R. 

Hand sate in 
liatte ye«OM 
Bftuch i^'lkohdn 
rauh (nicht glatt) rw i n r a m 
redits iwMft sNNMoa»i, jfimMm 



'reden Mt/p-alü (u.); M^jia/ ofin 
I Regen 

I reiben nf/!M 
I reif Aropun 
I rein ,n«/' 
richten nelan mu/mranit 
riechen fielas 
Riff mA* 
Rinde «• wuUn 
Ring A»-aMi 

Rippe p^rarik'tonUtf pgimraram-toufim 
Rohr li^ 

rösten /!fp 
rot raint/r 
Kücken neirlk, im 
Rückgrat uetcitaeik, eim 
Ruder m« 

rudem nfM Nfiei/ «w« flfrra sir usw. 
rufen «igAfr, i^glvy 
ruhig /miM, «natanafeo 

Rumpf vffU', dill 
rund raid 

8. 

Sache so 

versdiiedene Sadien «0 nien, ao 
lawoi-hwot^ to t*al-fal 
Saft mafum 
Sige for-rat 
sagen nf/Ki/, yijao/ 
Sago (roh) ra/wy 
— (gekocht) 
Sand to/on 
sanft maiemaieo 
saner m^' 

Sehachtel toowo^ laSm 
schlmen sgäik'malik\ ssjäm-maHm 
scharf malm 

sehr scharf moilm <'e^ 
Schatten maMh; nenvk^ um 
schauen h'/ik (u.) 
schaukeln /leio 
schelten neioi 
SobrnkA ito m it , 11m 
sehief maeal(^-maeal) 
It schielen Marff 
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schießen nfjsif 
Schiff ii^itf 

schlafen moMoein (u.), 
schlagen fifmi, fn nffro, 
Schbuo^ge ani 
schlecht t*^M 
schleifen nus. yi 
•^cliiner/.en lai/'i 
Scfiinetterliiig jMtjjöj) 
Schmuck t/rm 
sefamut/ig CemuC 
schneiden nafmUami 
schnell metdi 

Uftnehnell foh/ol 
schnnifeln n^a» 
Schnur tooHin 
schon ptTi {eh) 
schon icaiu^n 
Schulter taup (u.) 
schreien n^^or 
Schüssel ktper 

sehntteln nfMAr, iPoAäUt; noMt 
Schwager yUt, hn 
.schwanger rienkalot 
Schwan X hetth 
schwarz femuf 
schweigen tintin (u.) 
Schwein b<jr 
Schweiß makep 
schwer mamm 
Sehweeter pe^\ mtM, im 
schwitzen makq» 
seehs Mmamtf l, limahamfei, limiU 
secfaa% wuHnUin 
See ntnt 

Seele nenuk , mit 

Geist, Gespenst awah 
Segel run 



sehr 

sdeht am 

sein n^pnlp», yi mM; iiM, |is «sM, 



Seite rar^, am 

— (des Leibes, üauche.s) peirarek 
selbst (allein) sipook^ om ; nzmfffentXr. um 

(Mann), tanmAnft (Frau) 
aidier maHnmalin 

sie (3, IVrs. Sing.) eh 

sie (3. Pers. Phn .) re 

sie zwei frf*» oder frr'i 

sieben limanro. limahanro, limro 

singen »elot in 

sinken vmtut (u.); fenir (ii.) 
sitzen nihti, wtrwi, nAisi 
Sohn noAuAr-roma, luitem 
Sonne at 

spater kasoin 
Speer (Fisch-) t'owa 
speien nesrn- 
Spiegel t f rmin 
spielen xmol 
Spinne alepahoh 
Sprache aUh 

sprechen nepeU, fi paly UUup ahh (u.) 
springen iMf*« 

spucken rmvor 

Sjiiiv (mein I'Iat/) nerik^ 4m 
Stab (Stock) alup-eih 
stain{>feii ng/ur 
stark tatit 
Staub /MM 

stechen flcwv*, jri «dv», iiawer 
stehen «igto paMh 

atdden nä^nauot wU^nma, «h ntSi «oimi, 

mlan-nana, wofan tiana usw. 
Stelgen (auf-) nAa\ (ab-) ft^Atf m noAsi 

Stein tamuj 
sterben Jiemit, mit 
Stern tawi, at' an 
still tinUn 

— (tod der See, ▼om Wetter) ieB 

StoßCD flf^k^M 

Strand ym 

straucheln telelel (u.) 
streiten rw/tm (n.) 



— (auf dem Wasser oder in der Luft) — (mit Worten) hslam (u.) 



nmiin, i/i mm 
sdn (Poss.) eheh 



Stück so alun 

Sturm (Nordsturm) merau 
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Sachen njtiu 
SQd (im Sfiden) kmtetot 
Sfidoskwind rn 
SQdwind tmi-pak, trni-JU 
stiß manin, kahot eri 
(wohlscbmeckeod) 

T. 

Tabak sauke 
tadeln ndoi 
Tag as 
ts^ber a» 
Tante wMm 
tenxen 

tapfer «giUt tateen, yi Anoni 

tätowieren ntAiR rmten 

Taube min -pun 

Taiisendluß kol 

Teller taper 

Teil so nar&if so a/«ii 

tief «WM 

Toehter MfuXr-AMwi, nakm-'ittmm 
Toehtermann anüc* am 
Topf pir 
tot A»m« «» 

töten npian namtt 
tragen nar, yi war 
trauern neHii 

träumen n§ßn-sen, teogn-sen 
Treppe «VrifK 
treten n^ur 

trinken nm, jfi um «i, mbi 

trocken kopun 
Trommel karum 

Hand trommel aÜ 
Tür rum-t al 
tun nglan 

ü. 

Obelriedien 

Obermorgen t^im - oü 
überübermorgen t im- oii- tonen 
umdrehen nricol. yi irol 
und ten, natakteHf nagnien 
iingehonmn sein «ifMIr 
unreif amat 



I unser jfU-tm 

I unten apm^ pH* (anf dem Boden) 
I unten daran eptn«»» naeh nnten « 

I (Suffix) 
untergehen (tauchen) t'erir (u.) 
urteilen (denken) alAk^ um 

T. 

Vater mmnh, temom; (im G^ensati 
zu Pflegevater) marn'mm 

verbeißen nma^ nmip 

vereinigen nmaiikh 

vergessen nUknro, alimkaro; ahguk 

sapin , ahqum sapin 
verschweigen ngpip , yi p^ 
▼ersai^en fugn-namm 
verteilen 4emau (u.) 
viel m efa w aftw 

sehr viele mo/Ma, mat m t i n 
vielleicht iapan 
vier av 

vier/ig tmlimau sapin 
Vogel mim 
voll iamot 

von selbst (von Personen) sqrik^ An, 
er 

— (von Sachen) s» Hfln 
vorgestern ik me imt 
vom «Natal 

W. 

wählen (nachdenken) <Mk, ^ 
wahr malintnalm 
Wald />afe 

w&lxen« kugehn tel^pul (u.) 
Wand ono-ransi 
warm Ijp 
was? 40-«dlf 
waschen ngndil, iPOfUUr 
Wasser rien 
Weg t'altmin 
I Weib tamin 
weich t^it^äi* 
weinen 
weiß jxw 
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weit (lang) 
wekher? wer? eMf 
Wellfl «MMf-Antt 
Brandung nau-kahtt* 

wenden n^ctneol 

wenig, staubwenig «o jnm, w Am/sm, 

so hausw'i 
wer? (Sing.) mseii oder eiseif 
wefi' welche? (Plur.) anokeit 
werfen n^/i 

I? (Sing.) eM0i, MM; (Plar.) 



wissen (von hören) AuHU 

(von sehen) üa^gil 
wo nM^ Vat-ndkät fal-ankeit fal 
wohin fal amkti 
' Wolke htm 

wollen neliu, nicht wollen Acyarf w 

Wunde Igt 
Wurzel wun 



Westen kanenml 

wetzen nu«, tctts, naus 
widerspenstig (sein) riehik 
wie, gleichwie muhiurten 
wieder a/u/i 
wieviel tahes 
WBdDis fat t^tdi 
Wind wm 

Nordwind iabo 

Nordsturm meroM 

Nordostwind benim 

Ostwind rei-bmim 

Südostwind rei 

Südsüdost wind rei-lal, rei jmk 

Süd- (Land-) Wind wiu-lal, umi 

Stidwefltwind 

Westwind 
Windstille mm-a$ 
winken ob (a.) 
wir^ 

wir rwei trit, tit 
wir drei y/V tUl an 
wir vier yit au an 
wir viele yü tawef 



Y. 



yam wm^ 



sih 

z&hlen neicLt, wis, ei» 
Zahn neltik, um 
zanken nf/ot 
Zaun sSk 

zehn teulim, umlimetei, tcitiinutei sapin 
zeichnen ferm 
zeigen taw u. 
xerbreehen (intr.) tanak 
zerreifien n ^ob m i f 
ziehen nglol 
Zimmer rum 
zittern rerir u. 
Zucker(rohr) tuou 
•jHjk zuerst matm 
zuletzt iknur 
Zunge ktUky am 
zusammen Mt, kh 
swanzig w i ft'm rp iopm 
zwei ro 

zweihundert rapuV-ro 

nur zwei ro an 
Zweig m-aren 
zwischen lein 
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2. Der Jakamnl-Dialekt des AIL 

Von P. Jou. Klaffl iS.V. D. 
§ 43. A. Verbreitmigsbeiiik 

D«8 .lakamul wird In den Dörfern etwa 15 sm SstUch von Ati ge> 
sproeheo. Jakamul mag etwa dOO Einwohner sfthlen. 

§ 44. E LantvwiiiUBiaM. 

Das Jakamul hat die gleichen Vokale und Diphthonge wie das 
AU und im allgemeinen auch die gleichen Konsonanten; nur findet sieh 
s in ganz wenig Wortern (s. § 97). Neu ist dagegen der tönende Zerebral 
r/, der ganz deutlicii durcli leichteres Anlegen der Zunge oberhalb der Zalm* 
reihe gebildet wird und fast wie if'' lautet. 

[Auch die An- und A us 1 a u t Verhältnisse sind im allgemeinen die 
gleichen wie bei Ali. Abweichend ist nur dus auslautende h, das sehr 
deutlleh, mit starkem Haueh gesprochen wird. Von Ronsonantenverbin- 
dungen findet sich nur ^mal im Anlaut kr.] 



0. 

§ 46. 1. Pronomen personale. 

Singular Plural Dual 

1. Pers. to kh. jfdA wir oü wir xwei 

2. • du Ml ihr 

3. > fwi er ri sie 

§ 4fi. 2. Possessivu m. 

Die Anfügung der Possessivsuffixe an die H e z. e i ch n u ng e n der 
Körperteile und der \'er w a n d t s c Ii a ft s g ra d e bietet im .lakamul 
keine Schwierigkeit, da keine Veränderung deji Auslautvokales des blammes 
bei der 2. Pers. Sing, vorkommt, weshalb auch keine besonderen Schemata 
diesbexAglich au^estetlt zu werden brauchen wie im AIL Die Possessiv- 
suffixe weichen indes im Plural von denen des Ali ab: 

Singular Plural 

1. Pnv. k k 

2. • m fi 

3. • » n 

Beispiel. 
Singular Plural 

1. Pers. «ueik meine Nase weik unsere Nasen 

2. • suem usw. mmi usw. 

3. . 
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Nur bei den Wcirtern hyk .(mein) Fuß- und kanu'k -(meine) Wange» 
geht ^ vor dem Sufüx des '1. 8irig. in n über: lahhn, katn/mi. 

§ 47. Die Verwandt.sclial'tsuaineu wei.sei) auch hier in der l.Pers. 
folgende Besonderheiten auf: 

Singular 1' 1 u r a 1 

1. Pers. amdn mein Vater ajiion unser Vater 

2. • tomöm usw. tarnen usw. 

amUk Mutter, im, in 
$flk Schwager, Im, Iii 
kaktät Brader, haJkeim, «hI 

maUt Schwester, Als Rufname kommt in der 1. Pers. 

Sing, und Plur. neben malek auch apai vor. 
afeC Tante, kanum, knnun usw. (Srlicina K). Die Fomi kanAk 
(1. Pers. Sing, und Plur.) existiert nicht. 

§ 48. Kein Sufßx haben wie in» Ali: tanp, t^eni, sun, rap^k (s. §10). 
Die an die Ckbrigeo Substantiva angefögten Possessivformen sind: 

Singnlar Plural 

1. Pen. jfemtpm mein yiktii unser 

2. • jiim dflin onMii euer 

3. • «Mi aein r%iM ihr 

§ 49. 3. Pronomen interrogativum. 

«hei? wer? 

heiin -Jf hon , elilf Jwn und lo^foni was? 

kanah-kale'i wie? 
anahqum? wann? 
kelthon? wo? 

kagmk? wohin (und M)? 

D. Dm SnbstaatiTiiBi 

gibt Iceinen Anlaß tu besonderen Bemerkung«!. 

§ 50. R A^ekttvum. 

Steigerung. 

a) Durch Nachsetzen des Wortes rhfi'i schlecht. 

b) Durch Suffix hc/'i (melanheii sehr lang) (Ali ^ 20) pele-eheii sehr grüß. 

c) Durch Nachsetzen des Wortes jiele groß. 

F. Numerale (8. das vei^leichende WSrterverseichnis § 93 ff.). 

ft 

Wie im Ali. 
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E Verbom. 

1. Subjekt be Zeichnung. Verbalpartikeln. 

Singular Plural 

1. Pers, eo natiu ich liebe (suche) yuk katiu 

2. - yi toiitiu am atiu 

3. « yen natiu ri ratiu 

In der l.Pers. Sing, haben wir also na statt (Ali) ne\ in der 1. Pers. Plur. 
ka statt ta dem Pronomen entsprechend. 

Unregelmäßigkeiten ähnlich wie im Ali: 
Singular Plural 

1. Pers. nowi gehe ko (wir) gehen 

2. ■ tot avoo 

3. • nauso rawo 

1. Pers. neiit trinke koAi (wir) trinken 

2. > toöin a4h 

3. • nain raM 
napöl spreche, yi pöl, yen napöl usw. 

nm ich bin, yi tcm, yen nSn, yuk kAi usw. 
nm trinke, yi uml, yen nein usw. 
nahiu fahre ab, yi tcöhiu, yen naheo usw. 
not schneide auf, yen naut usw. 

nami komme, yi mi, yen nami, yuk kamt, am toomi, ri rami 
Kine Reihe von Verben bleibt unverändert, wie /larir eilen, taai be- 
rühren usw. Diese erlialten auch kein Pronominalsuffix wie ähnliche Verben 
im Tumleo (s. § 80). 

§52. 2. Dativobjekt (vgl. Ali § 30). 

eo nUanfjm yi ich gebe dir 
yi witayiu eo du gibst mir 
eo nitanen yen ich gebe ihm 
eo nitayam am ich gebe euch 
usw. 

§ 53. 3. Modusbezeichnung. 

Ein Optativ j)rafix ist ma\ auch hier wird ma-u>ö zu mau, 

§ 54. 4. Tempusbezeichnung. 

Da-s Perfekt wird au.sgedrückt durch Nachstellung von pen (schon); 
das Präfix der I. uml 3. Pei*s. Sing, wird ka statt rta. 
FuturprSfix ist pa; pa-wö wird zu pau. 

§ 55. I. Konjunktionen. 

fein und; wird auch ausgedrückt durch das Verb natakte. 
apd vielleicht, entweder — oder. 
maheirten gleichwie. 
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3. Der Ulaa-Suen-Dialekt des AIL 

Von P. Job. Klavfl S.V. D. 

§ 56. A. V0fbF8iknigpb6iiilL 

DieMT Dialdct wird gesproeboi in den DSrfern Ukui — etwa S7t 
dan 8i^h von Jakamul — und Snen — etwa 3 Standen Sstlieh von Ulan — , 
Ton denen enteree etwa 350, letiteree etwa 400 Einwohner idUilt. 

§ 57. [E Uaif0ililliidMNk 

Bei den Vokalen fehlt «, daffir ist aber i voriianden; 0 und o (d) 
sind sehr selten (s. § 89 u. 92). Von Diphthongen ist nur at und au voi> 
haadeD. Die Konsonanten sind im allgemeinen die gleichen wie hei Ali. 
Nar tritt aucli hier der Zerebral 4 S"^- ^^i*' Explosiven, hier abweichend vom AU 
auch die Gutturalen, zeigen eine starke Neigung zu der tönenden Aussprache, 
so daß man oft im Zweifel ist , ob man /c oder ff, t oder d, p oder b hört. 

Im Anlaut finden sich alle einfachen Konsonanten, einmal auch die 
Verbindung kr. Im Auslaut fehlt h (und tc); abweichend vom Alt findet 
lieh hier aaeb 4.] 

§ 58. 0. fkoWMMl. 

1. Pronomen personale. 
Singular Plural 
L Per*. 9im ich (ftst Aww) yU wir (nieht yA) 

2. • du am ihr 

3. * «dm' er ori sie 
§ 59. 2. Possess! vum. 

.\uch im Ulau-Sueri findet im allgemeinen keine Veränderung des 
vokalischen Auslautes xor dem Possessivsuffix der 2. Pers. i^ing. statt, so 
daß auch hier die Aufsiclhuig besonderer Schemata unnötig erscheint. 

Die PossesaivsufBxe de» Singulars sind eigentümlicherweise die gleichen 
wie (Be des Plurals: 

Singular Plural 

1. Pers. k k 

2. ■ m m 

3. » n , m w, »i ' 

Nur wo der Stamm auf i ausgeht, findet sich vor dem Suffix des 
2. Sing, eine Veränderung desselben zu 4: 

Singular Plural 

1. Pers. makMk mein Auge makkrVt unsere Ai^gen 

2. • matekriim USW. tiwfcÄy ftw usw. 

3. * MflJiiriM MflftArCsi 

* Trotz mehHkdien Naehfifagens und aufinerkaansten Aditena auf die Li|ipea- 

Änuiig gelang es mir nidit . mit Siclicrheit fpstzus teile 11 , ob hier ein n- oder ein 
«»-Auslaut vorliegt: so schwankem! war die Aussprache. Es schien mir schliißlich. 
(küi bei vorhergehendem a ein n, sonst stets m gesprochen wurde: peltm Zunge, 
pfa Uppe . hahom Oberscboiikel usw. 

Ktt. d. Seu. f. OficBt. SprMhea. 190&. J. Abt. 4 
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Kein Suffix haben: Mi Haar (ramäUMi Haupthaar), «I Naae, <wr 
Hab, n^NUfr Bruat, Schulter» arih Fuß; yat Name und ^arkäkdem Ohr 
ist am Ende auch unverändert. 

§ 60. Die Besonderheiten der Verwandtaebaftsnamen in der 
1. Pers. Sing, sind: 

mam Vater (mi'in) nan Mutter (meine) 

tamam • (dein) Uruim » (deine) 

taati • (sein) ///wn « (seine) 

Eine Form frrurk (1. IVi-s.) fehlt; es wird nur naii gebraucliU 
keuiJc BiiidtT, kasim usw. 
yAak Schwager, jfeham, yehan usw. 
mdAk Schwester, MMAhn, msAbi usw. 

1*01* Tante, Immm», «oeon usw. (1. Pers. nur fV*, nie CDcaX). 

§61. Bei den übrigen Substantiven, welche weder Kfirperteile 
noch Verwandtschaftsnamen bezeichnen, aetst man das Personal- 
pronomen nach: 

l*<MMf» pcgit = mein Fischspeer; wA» wm sein Bader usw. 

Es ist wohl ▼orauaausetBen , dafi auch hier frOher, wie sonst im Ali. 
ein Suffix «i oder Shnliches vothanden war, das aber altanlhUch in Abgang 
kam, wie daa ja auch beun Ali selbst sich vorbereitet (a. § 27 und § 75). 

§62. 3. Interrogativuin. 

«f wer? ramat sit welclier Mann? 

•faf was? jrt dam ««fti i*mt was madist da? 

3kar$t was? jfi man sdm kant > > • 

M'fml wie? 
esalat wann? 
Aaht wohin, wo? 

D. Subituttviim 

bietet su besonderen Bemerkungen keine Veranlassung. 

§ H3. E. Adjektivum. 

Hier wird auch dasselbe Wort /tayis s e h I e c Ii t zur Steitieniiiü 
gebraucht. Vun einem SulBx ist mir nichts l>ekannt. Das Wort iaöari — 
groß wird ebenfalls in diesem Sinne verwandt 

§ 64. F. MmMrale. 

icorawin kommt von tw>r (Schnur, Bund) und atriii 
(iilein, niedrig; im Ali apin) also: kleiner Bund. Im 
.\li wird das entspreehende Wort auch gebraucht für 
vier Iv () k o s n ü s s e ( tear - ajjiii ) ( vgl. §21). I in Ulan 
druckt es jedoch allgemein die Zahl 4 aus. ayekalttnpata 
kommt von dget^ = Hand, ahm = eine (oder andre) 
pata = eins, also: eine (andere, d.h. eine von den 
beiden Binden) Hand. 



1. patai 

2. r« 

3. tiV 

4. tcoraici/i 

5. ugdeahmpata 

usw. 
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wie im Ali. 

§65. H. Verbum. 

1. Subjektbezeiclinung. \' erbalpartikeln. 
Singular Plural 

1. Pen. it(a) oder k{«) oder k{o) « ka 

2. • (w0?) pa (jm) a 

3. . (s») ra {re) 

In der 1. Pers. Sing, hat man sowohl im Präsens (abweichend vom Ali) 
wie auch im Perfekt k{a) statt n[a). Die 2. Pers. Sinj^. scheint pa als Präfix 
7.11 linheii; nur hei einigen erben . die unregelmäßig zu sein scheinen, 
findet sich iro als Präfix der 2. Pers. äing.: 

ffeau katu ich bin yU kaiu wir sind 

yi palm am alu 



Unregelmifiig: 
kela gehe kala 

yäa reUt 
koan esse kan 
woan , an 

jftm ran 
mpoar spfeene mipoar 
poär jpoar 
yapoar t 
Mehrere Verben smd unveiinderiich wie fmntyp schweigen, Ama 
sogen, Itmal Ucben u. a. 

§66. 2. Dativobjekt. 

toui yahau geav er gibt mir 
geau kenahi y> ich gebe dir 
• kenahm wut ich gebe ihm ■ 
Jh wd h rf am ich gebe euch 
ktnari ari ich gebe ihnen 

§67. 3. Tempuabeseichnang. 

Wie das Perfelit gebildet wird, Icann ich nieht angeben. Das Futur 
wird, wie es aebeint, auch durch Piffigierung von pa gebildet, x.B. sk^ 
labaie$alttpa$naif wann wird das große Sehiff Icommen? (iiomme heißt Awna», 
er Itommt tpui yamai, Futurum = pa'j/amai = jjAmmr'). 

§ 68. L Koi|[llllkttoiMlL 

Annm und ; tak (letzteres ist vielleicht eine Form von einem Verb, 
^ dem AUworte nalakk entspricht). 
pan vieUeieht 

* Die Anasprsebe de« k neigt sich auch hier nach y wie in der 2. Pers. die 
ittp aach 6. 

4* 
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4. Die Tmnleo-Spntclie. 

Von P. JoH. Klaffl, V.D. 

I Grammatik. 
§ 69. A. VerbreitangsbeiiriL 

Die Insel Tuinleo, Berlinhafen. Die Sprache wird von nur etwa 300 

Menschen gesprochen. Sio ist. «Is inelane.sisrho .'^jn-arlic. der Ali -Sprache 
verwandt, weist jedocli auch in grammatischer Ilin.sicht manche Unterschiede 
auf, die hici- zur Darstellung gelanget» sollen, soweit es bei der noch un- 
befriedigenden Ivenutnis der Sprache möglieh ist. 



§ 70. B. LautveridÜttBiMe. 

Voliale Diphthonge Konsonanten 

a ei o« k h n 

e ö o t' y n 

i t s n r l 

i ü u p w m 



itu Anlaut stehen sämtliche Vokale und (einfache) Konsonanten. 
Im Auslaut fehlm A, w vaA f(. Konsonantenverbindnngen sind 
Oberau ausgeschlossen; « (labiodental) kommt nur in ««nssaf •was?* vor. 

Der Akzent liegt, wie im Ali. im allgemdnen auf der letrten Silbe, 
wenn das Wort auf zwei Vokale endigt, auf der vorletzten; «^lenso liegt bei 
den Possesstrformen der Akzent stets auf der rorietzten Silbe. 

§ 71. 1. Pronomen personale. 

Singular Plural 

1. Pers. mm sM 

2. • fiifi amem 

3. • ueiyei rvrr 

Hier i.st die Wiederhohing /u beachten . welche sich im Ali nicht 
findet. Kine Dual- oder Trial form scheint nicht vorzukommen; um 
dieselben auszudt ik-ken . ninnnt man das Zahlwort /n Hilfe: 
etet palo etet patui usw. eUt Lauplaup 
wir zwei wir drei wir viele 

2. Possessiv um. 
Bei der Possessivbezeichnung ist, wie in den melancsischen Sprachen 
flberhaupt, die Einttilang der Substantiva in zwei Gruppen zu beachten. 

§72. a) Namen der Verwandtsehaftsgrade 

und Kfirperteile. 

Der (Vokal-)Aoslaat des Snbstantivstammes bleibt vor allen Posaessiv- 
suffixen j^ch. Die Possessivsuffixe sind: 
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Singular Plural 
1. Pers. k ni^ 
8. - 1» nM> 



8. > » r$ 
Bebpide dasu: 

Singnlar Plvral Singular Plural 



h Pars. aUk mein Hen aUrtt kmtlk mein Bruder 

2. • aOm uaw. tOimm kmem uaw. 

3. • atin aMre Man bmere 

§ 73. Bei den Verwandtsdkaftsnamen finden sich , wie im Ali , aneh 
Rufnamen (s. § 9). 

Singular Plural 

1. Pers. t'ot' meine Tante samiret 

2. • sahorn usw. sanorem 

3. • sanon sanore 

1. Fers, eifa und tamek mein Vater tameret 

2. • iamm tamerem 

3. • kmm «mmt» 

1. P«n. 4MM meiae Ifatter iamnt 
S. ■ Anm tefNfwi 
3. • IflMM lonsTS 

Im Dorfe Ali aa dem Nordende der Insel (Tumleo), nicht zu verwechsln 
nit der Insel Ali, wird als Rufiiamen neben oma auch «km gebraucht. 

Was bei der AH -Sprache (§ 8) von der absoluten Form dieser Art 
von Substantiven gesagt, gilt auch hier. Man wfirde also Qbeivetxen mQssen: 

(iS) ahm Amm» oft» nakm ab nemn «ante, 
im Namen Vaters (sdn) und Sohnes (sein) Geistes (ihres). 

Kein PossessivsufBx nehmen zu sich : An^ s Sdiulter, Amfi = Blut, 

n^peilr = Brust . or — Hals , sus = weibliche Emst. 

§ 74. \Va,s (in der Ali -Sprache) writer von den Zu srnninen.setzungen 
gesagt wird, von den Wörter lepik und /WA- -- im TuidIlo lapik , allein- 
stehend lapin, und laik, lain — gilt auch im Tuinleo. Auch da.s Wort 
laüek =. Fleisch, Körper weciiselt da.s Suffix nur in Verbiudiingcu wie 
das entsprechende Wort Mk im Ali (vgl. § 11). z. B. matebneXr, «m usw. 
Dwhi, dein Auge; jedoch nur lamm (aiMOMn, usw.) mein, dein Fleisch 
(Mm beißt «nch: seb Bruder). 

§75. b) Bei den anderen Substantiven, welche weder Ver- 
wandtschaftsnamen noch Körperteile bezeichnen, wird das volle 
Personalpronomen vor da«; Substantiv gesetzt, was jedoch selten . meist bei 
Betonung oder Gegenübei-stellung vorkommt, oder das Pronomen steht nach. 
In letxterein Falle erhält es ein Suffix en [sni , i/m) wie im Ali. Bei der 1. Pens. 
Sing, tritt eixt Sy bei der 3. Pers. Plur. ein y zwischen die Prononiinalform 
oad die suffigierte Possessivpar^el. 



^ 2<u re in dtesea Fonnen ». § 16. 



54 RLAm. II. VouiAXit: Die SpndMn des BerUnhaüen-Besiriui. 

Diese Poasenivform lautet denmach: 

äingoUr Piarai 

1. Pers. OHMMn 

2. • 

3. > 




Doch hSrt man, wie auch im Ali, oft nur das Personalpronomen, 
w&hrend, wie bemerkt, im Jakamul das Suffix sehr deutlich gesprochen wird. 
Im Ulau und Suen Allt das Suffix ganz fort, wihrend die Stellung des 

Pronomens di»ielbe bleibt, also nach dem Substantiv. Es scheint, daß 

durch Nachlässigkeit der Aussprache das SnfHx nllniählich \ crscliwunden ist. 

wäln<M)d die Stellung «Jes Pronomens fjehli«'l<«'ii. Sonst mußte man er- 
wfirti'ti. ti;iL> dns Pronomen, w elclics mm k''in ciiieiitliclirs Possessiviim mehr 
ist, sondern ilas reine Pronomen personale, vor dem Substantiv stände. 

§76. 2. Pronomen demonstrativum. 

«M, IM hier on dort (pMn) 

jM^* IM«; jf. jMMM dieser (hier) jisqfm on jener (dort) 

lumamid me dieser Mensch tamanud on jener Menseh 

yasip allein 

lamafk^ m usw. ich selbst 

ahm anderer bma akn anderer Mensch 

§77. 3. Pronomen interrogatfyum. 

seit wer (Sing.!) tan welche, wer (Plur.) 

tmen wessen, wem tonn oder «ors wessen (Plur.) 

Mir* was (alleinstehend) teOoen was (adjektivisch) 

tu ttüom Ding welches, was ffir 
ein Ding 

§ 78. D. SabstantiyimL 

1. Tumleo kennt noch keine Numerus bezeichnung. Docli werden 
aucb die Worte kmui (Mensch) und am (Menschen) ähnlicii wie im Ali rwna 
und yeni gebraucht. Auch gilt von ihm das Gleiche wie vom AU, es be- 
findet sich in fthnlieher Weise wie dieses auf dem Wegt zur Entwickelnng 
einer eigenen Pluralbeaeichnnng (vgl § 16). 

2. Gen usbe/.eichnung gibt es ebenfalls nicht. 

3. Was in der Ali-Sprache von der Stellung des Subjektes und 
Objektes fjcsnut, ijilt auch von Tumleo. Das Akkusativobjekt steht jedocli 
aucb im Pt-rlcktuni meist nacb. Aucb die Stellung des «icnitivs ist die 
selbe wie im Ali, possess, vor, finalis nach. Artikel gibt es nicht. 

§ 79. BL A^aktfvniii. 

Das A^jektiT hat seine Stellung naeh dem SubstantiT. n^fu ia'km 
grofie Kokosnuß, t*oUmin humtn hinger Weg. Eine Verstärk nng kann be- 
wirkt werden: 
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a) durch Verdoppelung : i/ep = yepyep', wdnmvtdnin sehr gut; wefwt* 
8. klein; MSW a. leicht; 

b) doreh Neehsldlung de» Wortes Mm (vgl. Ali-Spraehe § 20): 

mama sehwer mama OMt sehr schwer 

fest pdkan mm sehr fest 

sduirf maim min sehr seherf 



Auch WCTden die Worte fäkm = groß und kn^pkaip = viele, zuweilen 
zur Steigerung verwendet, Ihnlich wie asm. 

§ 80. F. Nnmenae. 

Beim Zahlwort fällt das Präfix pa auf (Im den ersten fünf Zahlen) 
Msn zShlt jedoch uuch: mata. lo, lül, u, leim] pa scheint mehr die Bedeu- 
tung von «nur« zu haben: pamata = nur eins. 

§81. aPkifmiliOB. 

Pripositionen sind ebenfalls (wie in Ali) nicht vorhanden. Man be- 
hilft ^di auch mit Verben, die eine Bewegung ausdHlchen usw.: 

itoH mAbAm hmoa on ) 
Wirf Stein er geht dort j = ^^«^ ^ 

& Vtrinnik 

§82. 1. Subjektbezeiehnang. Verbalpartikeln. 

Singular Plural 

1. Pers. na- ta- 

2. • ka- ha- 

3. • Au- 



Beispiel. 
Singular Plural 

1. Pers. aM9 sMyem ich handle, tue ätt ioj/em 

2. • jfiyi Tcayem amtm ht^em 

Die 3. Pers. Plnr. vertritt auch das unbestimmte •num«. 

§83. Besonderheiten. 

Singular Plural 

1. Pars, nauioi gehe tavoa 

2. * komm hawa 
8. . 



1. Pers. naip habe, besitze taap 

2. • Aap kaap 

3. • Imsp nmp 

Dssselbe \'erb iu iu der Bedeutung -lialte fest« ist regelmäßig, also, 
yfijffri kaip, etet ta^ usw. 
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SiagsUr PImral 

1. Pars, mii zenehlage M 

2. • kui hot 

3. • kf)t rot 

namy&f ausschaben , ynyri kanyen. Vgl. Ali : nehiu fahrt* ah , eh naheo usw. 
Of/AJ nopiV ich reiße alt. yeiyei kajtel. ttet tape! usw. 
» iiasil ich sohahe ab, » kaM , • tahel usvv.' 
» natptl ich zürne, • katrel. » kaweJ usw. 

> naso idk schlage, y^' Aa«o, yeiyn kaio, ettt kaho usw. 
• iMMMT ich scharre, • itoMr, ■ AoAoir, • faAour usw. 

§84. 2. Subjektsuffixe. 

Außerdem gibt es wie im Ali eine Reihe von Verlieii, wdefae unver- 
&nderlich sind, jedoch nur in dem Sinne« daß die Verbalpariikd wegfUlt 
Abweichend vom Ali wird hier au der Voranstellung des vollen Personal- 
pronoiaena noch eine TerkOnte Form deeadben aufifigiert, die aber nidit 
gleichfSrmig ist mit der Form des Possessivsuffixes : 

aueo lalalo es tut mir weh «tet laUUet 
yiyi laJaye amem lalalem 

yeiyei lalaye rere. ialalre 

Ebenso yattilo habt' Hunger, mnriro zitiere usw. 

Diese Suffigierung des Pronomens limlet sich auch Itei veränderlichen 
Verben, die auf einen Konsonanten endigen, dann, wenn sich diesem» Verb 
auf ein Subjelct bezieht, das ein Possessivsuffixum hat, also einen Körper- 
tdl beaeichnet, s. B.: 

Singeiar Plural 
aud^i aük hahauro ich bin mOde ettt aHr^ kahoun t 
piffi atim ka/uiutye amem aärem kaAautem 

y«^' aän kahamye r$n aHn kohaure 

oder 

Singular Plural 
sank kojfmo ioh bin krank Mmnt ki^fmui 

säum kojfsmyf usw. 

saun 

»Krank« heißt auch einfach .sukayim: utiverändert gebraucht. 
Es scheint, daß diese Art des öubje klausdrucks nur bei den Zu- 
stands Verben vorkouunt. 

§8.5. 3. Objektbezeichnung. 

Ein PronouiinalsutHix erhalten die \ erben, wenn sie ein Dativobjekt 
au sich nehmen. Daasdbe ist der Form des Poaaesaivsuffixes am Nomen 
vollkommen gleichlftrmig. 

auso nokm yi^ ich gebe dir 

y^* hokJt mm du gibet mir 

OMO noHm jft^ ich gebe ihm usw. 

aueo naptitsm yiyt ich hin (bleibe bei) Dir 



i Vgl. Ali ftoAtf SS anflSsen, tk imML 



üiyiiizeü by CjüOgle 
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§86. Hodnsbezeiehnung. 

Statt eines Infinitivs gebraucht man gewöhnlich die 3. Pen. Plur. 
(unbestiiinnlee •man«). Ein eigentlicher InfinitiT itt nieht vorhanden. 

Der Imperativ wird ausgedrückt durch die 2. Pers. Shig. oder 
Plur. des Piriaeos. 

Durch das Pif6x ma wird ein Optativ (Hortativ) ausgedrackt: 
m a n ojfe m ich will es tun. 

Ein Pasaiv fehlt; man gebraucht dafür die 3. Pers. Plur. (vgl. § 32). 

§87. 5. Tempusbezefchnunf?. 

Das Perfekt wird gebildet durch das Präfix et: eikayem er hat (es) 
getan {kayem er tut). Dabei scheint in der 1. Pers. Sing, n zu bleiben, also: 
tmayem (ich) habe getan, nieht eikayem wie in Ali (bsw. kidoA), 

Auch setzt man zuweilen das Wort kaitp (mftiol^») = -fertig« hinzu, 
wie in Ali pen oder mi mkayem katq» oder auch kt^fem eikaUpt er hat (fertig) 
gemacht. 

Im Kutur wird pa präfigiert: panayem werde tun. Docli wird hier, 
wenn der Anfaiii;skunsunant ein Ar ist, also in der 2. und 3. Pers. Sing, und 
2. Pers. Plur. dafür n gesetzt. 

yiyi jxtnayem, nicht pakaymn 
yeiyei » . . 

amem • « . 

Beim Optativ hing^en bleibt Ar: makayem usw. 
§ 88. L Mmbiiii (s. Wftrtenrerzeichnls § 105). 

§ 89. K. KfliyiuikttoL 

Und =: «fe (und oAn). Steht auch nach wie tei in Ali und bat dann 

iait Bedeutung von auch. 

Auch wird das Verb mauB = «helfe« ähnlich wie in Ali natakteA, naanUn 

gebraucht. 

Oder te/xzn (vielleiclit) : \/iyi tapan y auen iaj>aii — du oder icli. 
Wie = kamte: yiyi kayem kamte aueo du machst (es) wie ich. 

E TextstüQke 
von P. Joe. Emdwbo, S. V. D. 

§ 90. 1. 

LapU laun kamiei kapu Malo/ foUcmm. Kapu, 
Schiff (mit) Segel kam bleibt Malol F&hrte. WShrend es da ist. 

JtLihl ramtt ro eL Fun yei kahil. 

die Malol kommen nach Norden (zu) holen Eisen. Nadits es lief weg. 

Lama pamaUt kapu ramak yoL Malol ramU 

Mann einer war Blaat oben. Die Bfalol (welche) gegangen nach Norden 
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ro el, 9ukaff$mn, m a»m kabo rttt, kmrik. 
(su) holen Eisen, wurden krank, Ding bSaee schlug sie, (der) P^engeist 

Makl ramm, ro d rortk ha mm* 
Die Malol sehen's, nehmen Eisen werfen es geht See. 

A 11 ni erkling. Das Erzählte berichtet uns, wie durch ein wabnchemlich 
aus Holläiidiüch- Indien kommendes ScbitT, mit dem die Malol in l'auscliverkehr treten, 
eine Pockent'pidemie, die vielleicht auf den» ScIiilT hen-schte. unter die Hingeboreuen 
Neuguineas gchraclil wurde. Die Malol wuhiieu etwa 10 Seemeilen weatlich von 
Tumteo am Fosthuida. 

§90. 2. 

KeU, Wakiu raAw Mmik, rtAeo »iei, 

Keil- und Wskiu- Leute faliren (nacli) Marik (sie) fehren See, 
rin kara re. Kara rerd, ra ra ra Malol tcümm, 
Sfldostwind treibt »b sie. Treibt ab sie gdien gehen gelten Malol Weg. 

Makl nqni paU, raha» rapiy. df kapu peif on, A 
Die Malol sind (im) Busch, schlagen Sago. Sonne ist Boden da* Sonne 
kahei alomaul, rere paü ramd-mafim. Malol rahubi 

steigt nieder (im) Westen, sie vier tarnen. Die Malol hören 

aH ftV'^f mammn$n, r«|p« eiram kL 

(der) Trommel Schlag, ducken sich, bldben BsumblBtter drin (=s dahinter). 

Nu kaUo rere, rere ra&oe M, MaM raofre. 

Welle scbligt de, sie gehen nach SQden landwirts, die Malol schießen (sie). 

Anmerkung. Es wird erzählt, wie einst 4 Bewohner der Schouten- Inseln 
Keil und Wakiu vom Sturme nach Malol verM-hlagen und von den Malol getötet 
wurden. Keil und Wakiu gchürcu zu der Scliuuten- Inselgruppe, die wohl KX) See- 
meilen von hier (Tumleo) «wischen Oilhnatiahaftii mid Potidamhafen liegt Die 
Leute singen und tronuncln oft {rami maflm) auf dem Kann, besonders wenn sie 
zu einem Tanzfeste fahren oder A on einem solchen kommen. Mank ist ein Fest- 
landsstamm zwiM'hcn Dallmannliafen und Kaiserin - Aujjusta -Fluß. Es ist hier 
(Tumleo b/.w. Berliuhafea) vielfach Mode, uubekaimte FlflcbUijige oder Verirrte 
eiufach zu töten. 

§91. 3. 

Malen Maieio fanji/aup rajm Tumleo, rere ramiei lapil 
Friilier Malaien viele waren (in) Tumleo, sie kamen (mit) Schiften 

ein palo. Misionare rapu Tumleo pamam, Karnöa 

StQck zwei. Die Missionare waren (in) Tumleo (noch) nicht, Kimbach 

alo Tim rapu Salep.^ Maieio rot neiu, raof 

und T*im waren (auf) Seien. Die Malnien braehen auf KokoenHase, schössen 

«fti. Tapu, m aem* kaleo «L Maieio raaiäi palo; 
VSgel. (Wir) blieben, Ding böses schlug uns. (Der) Malaien staiben swei; 

et TWmüw iamät iartar, lauplaup. Malmo ramlU paü aJkm* 

wirTumleos starben alle, vide. Von den Malaien slaiben einer hkfl 

Tena, poH ahen Ojfo, Tmm ramm Aqfw* mmo onitaL 
Tonn» anderer hiefl Oyo. Den Tona sie legen er ist (auf) meinem HauspblB. 
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Ojfo kamät, TaU hm m ei, kapal eM, elat Iman kapu 
(Als) Oyo t(rt(war), Yali gAommen, Mgte uiis, wir legen (ihn) er bleibe 

eW mifoL MAm tkt iUf, iapal hanan kapu 

(auf) unaereiD Hwisplats. Aber wir acluüten, sagten (er) lie|;e bleibe 

üimko amtol alfgnaiä, Taä Olm orni* ü»lw Mimdite 
(aaf) der Tumleo Plate (im) Westen. Yalls Hers bSse (er) schlag den Manare 

nmn'wdpm. Aim aam kakU ho huwUn mafyep*, kamiei 

(mit ^ner) Kokosschale. Herx bfiees (er) lief holte Bogen Blits, kam 

jfcao<^ elet Fsqm haaf iunmm mafyep, Het iuof yMsyw* 

acbofi uns. Er schoß uns (mit) Boges Blits, wir sdiossen ihn 

furanin, tahtr JSmtleo r«. Maieh root Talteök, 

(mit) Bogen, Pfeile Tumleo ihre. Die Malaien schössen (den) Talwök, 

raof Lamif root' Manarr. Tahtr katep re , et 

schössen (den) Lami, schössen (den) Maoare. Pfeile zu tinde sie, wir 

tnmul , taoC re, Ayiroror tarnen hum. M(hn Tumleo 

gehen Westen, schieben sie, (in) Agirorora Vaters Haus. Al>er (die) Tumleo 

r?V<* etei'', rdl etetj rapal raap raptt, ro etet 

schelten uns, halten ab uns, sagten (sie) erhalten bleiben, (sie) geben uns 

montalen, rn fM xcol , taen paap. 

Angeln, (sie) geben uns Öchnur, (wir) essen Fi.sche. 

Anmerkungen. ' Kärnbach war ein deutscher Katifuiann, Tim ein Hilndler. 
Diese waren auf der benachbarten Lisel Salep ~ Selco. * Uic Tumleoü wurden 
von den Pocken befidlen. * ahm = Name sein (von oMi). * Aogw = er ist, 
er bldbt; vertritt hier die Priposition -saf«. ranem rapu . . . tmifol = sie legen 
(ihn) (damit) er ist Hausplatz. ' .'/«y^' o'«'" oMn ~ er hat ein böses Herz; er ist 
bdee. ' turanin mnli/ep niitzbogen = Ffucrwaffe ((ievvehr). " Die Kämpfer 
waren nur Leute vom Dorfe Sapi. Die anderen Tuinieos hielten sie, in Erwägung, 
dsB die Malaien ihnen Nntsen bfacbten, vom Kampfe ab. Die Bfolaien trieben 
hier viel Handel 

§92. 4. 

liflimmr mn-todnm vuücn •maAnsn tahto ^^^V^f 
Lamaui« Minnor vor laog^ Zeit fahren (auf) Fische (sum) I^ju-Flufi, 
ro U, TO, raheo pf*iip> ^iHf^f toeim, aptd, 
nehmen Netz, nehmen's, flihren (nach) Fischen, li^i^, immi, aptd (= Fisch- 

el, tnti, rakar rapu 16, ro 

Sorten) Rochen, HaiBsche schließen (sie) ein sie sind Nets, nehmen (sie) 

ratep lapil-lol. Bale, rnpn lol ; rale, 

und legen (sie) Kann • Inneres. Sie landen, bleiben an Land; landen, 

rnmirf rapen sapin, rali rapu tanan. 

Köpfe ihre (sie) nehmen ab ganz, werfen (sie) sie sind (im) Sand.* 
JRo . paap tanin*, saaer rapu pain*, raen. liere 
(Sie) nehmen Fische große , verstauen sie sind Bauch , sie essen (sie). Sie 

soatr paap imin imin. Paap uMtwet ro tarnt 
verstaiien Fische große große. Piedra kltine (sie) nehmen Ähren nach Norden. 
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Barnim rale ro mahm ohm, rami, ram ah 
Sie kimimen, landen g^en Schwester onige, sie Inratens, essens mit 

wojfin; aim mahm kamm KL 

dem Neffen; einige (anderen) die Sehwester (auf) das BindiefgeslelL 

Tanin kat'u »ahm kan* l^pU'ht, ho 

Matter (seine) befidilt Sohne (ihrem) (er) Ifge .sich Sehiffsinnere , nehme 

ytTy pakitp kajm lapil-lal. TToytn roHNeij 

Betelblattscheide, überdecke (sich) bleibe ^chiffainnerem. Die Onkel kommen, 
rnheo ra*, paap m, rapen ramht. Ramin pakan. 

lahren weg, FiscIk' (si» | nelimen, nehmen nb (di'n) Kopf. Der Kopf (ist) fest. 
Rpre trojf raulsi fnpil-lof, ''ira/ioyc lamamul 

Sie Rudei- stecken liiiieiu Kanu- Inneres. stoLVii (auf einen) Menschen 
kapu UxpH'lol. Lanen pati kapal: wunJ seit pakan kapu 

(der) ist Sehiffsinnerem. Bruder einer spricht: tauaend! was Festes ist 
b^'loL Yir JMM; nAtr: Ti^ mit 

Schiff drin. Die Betdblattseheide (er) wegnimmt; sie fragen: Du wer? 
Kapal, aueo netwrv* iojfm iapat, Naanei moMMMio, anes 
Er sagtt ^ helf^ ihnen (wir) machen Sebent. Ich komme xa schlafen, ich 

ttiam napa lapii loL Ban rapal, tapiä pam&au Ama 
lege nieder mich bleibe Sdiiff drin. Sie sagen, Spaß nieht IHe Matter 
ka^u jf^ kamieif At'n" yankop, kaaun tUt 

befahl dir (zu) kommen, (zu) schlafen mm Scheine, (zn) sehen unsere 
paap. Kayem rnmitrt pnknn} Raheo rniei, rief 

Fische. Machest (daß) Küpie (lui.sere) fest (sind). Sie faliren näiier, scheiten 

maJun. Yiyi kayrm asin, katu, Ttatun 

(die) Schwester. Du tust Böses, (indem du) hefiehlst, das Kind 
kahei, kan mauwan kapu lajnl id, kaatm 

(soll) hineinsteigen , niederlegen (sich) schlafen seiend Schiff drin , sehen 
titt jjuup kam team. Alam atdlim ytyi kam, haam kapu yiyi, 
unsere Fisebe groBe große. KSrbe 10 du issest, ghmbst es sei <Ür. 
KaHn iei, kaaaa Hl, ytp haha, kahak, ab 

Suehe Holz, 1^ (es unter) Rinebergestell, Feuer steigt auf, warte, and 
nahm kam. Rapu ah roariti, raol latm, alo 

der Sohn ißt (sie). Nun und (de) kommen, sehneiden ab Segelstoff, und 
rahe.. Rahe ah rapu aUd-laum. Raptt, rohe, rahe 

nähen. Sie nähen und bleiben (im) Alolbause. Sie bleiben, nähen, nahen 
mpin, alo rali ka^m pun. Kafem alo 

ganz. iHid legen (es) weg (da) es wird Nacht. Morgens (ist's) und 

ratun toi alo rahm toi yfp . alo ratun 

sie brennen 's durch , und sie brennen 's durch (mit) Feuer, und sie brenneu's 

iei, 3fep kam l^ain le^pm, Alo ran, aluU 

durch , daa Feuer frißt Loch Loch. Und sie liegen nieder, (bis) im Osten 

kara alaU maAcn, ah raha aU'lmaa. 

es flutet (bis) im Osten es rot ist, und (sie) steigen hinauf (ins) Alolhaua. 
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Kayo icoltal ka/m kapin tanin , rere raha. 

Sie ziehen (ein) Sei! es ist (an) Mittcl])t*osteii großen, sie gehen herauf. 

Lorten palep kahd innten. U W kapu pdf ka/tal: tarnin. 
Bruder großer Steigt herauf zu(>rst. Der Kleine bleibt unten sagt: gut (so). 

Kahei lanen wet kaha, kahei, lauen palep 

Er steigt herunter, der Brader kleine steigt hinauf, herab, Bruder großer 

hol: w6itin. Makm äs hijfem, raen rqm fmn, 

spridit: gut. Die Schwester i>agobrei maeht, sie essen bidben (bi.s) Nacht, 

npu OH^oL Regm alo raped mahn alo 

Ueftieo (auf dem) Dorfplatx. Sie bleibeu und sagen der Schwester und 

miaa, alo kan kaam ahäi mahon alo 

dem Sohn, nodi wartet (bis) ihr sdiet im Osten die MoigenrSte und 

kakei ah kamiri kapu yun anon. Ah ramiri alo 

(dann) ste^t herab und kommet bleibet KOste dort. Und sie kommen und 

nmm §u edn Aofw s^psf. Alo raka 

sehen Ding bfises ist (auf dem) Kalopbyllambaum. Und sie stdgen hinauf 

«fe raka ngnls Makaät maout, pac^ pamämJ^ Tijfi 

and steigeD hinauf ai^^i Du (kannst) essen OemOse, Fisdie nicht. Du 

h^fm «m. Ski äiapel*. Ben ah raka ah raka 
tost BOees. Wir gdioi fort. Sie nun steigen hinauf und stdgen hinauf 
ropu sapel karm, Qm AMiMn'^ rop« tfot, 

bleiben (auf des) Kalophyllumhaums Spitae. Sterne groBe sind oben, 
ralesei sakeo tcef, ah rat/o raka yot, Lanen 

lassen herab Liane kleine, und ziehen (sich) steigen herauf lioch. Bruder 
pAp kaha maten, lanen tos/' kaha yamul. Lanen palep 

grofier steigt auf vorher, Bruder kleiner steigt auf zuletst. Bruder großer 
talakau arempei, lanen tcet* talakau 

(ist geworden) .Seeadler ? Bruder kleiner (ist geworden) Seeadler 

tnmkao, Etet taatmre, takiy taunro taunra, 
? Wir sehen sie, nennen (sie) Plejaden ? 

Anmerkungen. ' Die Tumleo glaubten, daß dieae Männer iiir Köpfe ab- 
oehoien und In ihre Leiber Fische hineiusteckeii konnten. ' tatm = Mutter wird 
mA gebnnwht mr Beieiehuung von •groß*, Ihnlleh wie aneh nafm a Und die 
Bedeutung von »klehi- hat: z. B. loptf nolim ein Ideines Schiff. * Müßte wohl 
wrf heißen. ♦ kan = Abkürzung von hanan. * Abkflrzung von ratra — sie 
'Mmi. " na IM = ich helfe, begleiff^ usw.. wird auch flir «und. oder «mit. 
gebraucht. Ich spiele (mache Scherz) mit ihnen. matnoano; das o ist hier 

Pweninalsaffix. * (Ich) scMafe=snAi mwNMrto oder auch nbL * Du bist 
Ml dehi Hiersein sehold daran, daß nnsen KBpfe fest abd, daß wu* sie nkht 
losmachen können. In Zukunfl kannst du Gemflae ohne Fische essen. Dieses 

gilt in Tumleo als Zeiclif-n »b-r Armut, wie bei uns Bröl ohne Butter essen. 
" Stemengeiater, die oben sind, helfen ihnen, sie werfen (lassen) eine dünne Liane 
iMnb, an der aieb beide empoisiehen UInnen. Beide steigen denn auch nadi oben 
snd «eiden in Sterne (Stemeegeister) verwandelt, die wir ft w w r a, iatmro nennen. 
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6. Tergleiehendes WMerrenseieluiUL' 





Von P. 


Jon. Klafpl, 


S.V. I). 






Ali 


J a k a inul 


Ülau 


Tumleo 












icn 


eo 


eo 


yegu 


cuteo 


du 




y 






cr 






WW 


yeiyei 


wir 






y« 


Oat 


ihr 


OKI 


am 




aiHtHi 




r« 


• 

rt 


an* 


ntt 












dieser 




y«i Ära (ye» mi- 


WW aki 


mi, jMiemi 






Ära) 










•J^M l/M« I 

^01» 






«ndorer 








oJlM 












in pin 


rofrm 








dein 


yieii 


yiem 


.V» 


yiyim 


sein 


enfh 


yenen 


Utit 


yeiyeisen 


unser 


yUen 






«tetm 


euer 






am 


ammm 


ihi* 




• • 


vm V 


















<•/»« - /^/«»i (ÜB- 
















wer? 




ehei 




ten 


wie? 




hmoA'ka/e 




kumttkui 


wann? 


am« 


anokffum 


mala 




wo? 


/'o/onit«! (<*a/) 


kelehon 


hala 


ayen (/V&iym) 


wohin? 


noArfi' 


kaguA (k^le) 


hala 




§»7. 










1 


M 


matei 


paiai 


pamata 


2 


ro 


ro 


TU 


palo 


3 




id 




paÜU 



I I 



1 KluMBzierang ttnd RMKenfoIge der Wörter, nach 0. v. d. Qabdentx' .Hand- 
buch sur AuAubne firemder Spradien«. 
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AU 


Jftkamnl 


UUu 


Tumleo 


4 


mt 


au 


worawin 


paü (pa-u) 


5 


Um 


lim 


ayekalunpata 


paUim 


fi 


limtpi( limamtei) 


limetn 


ni/ekalunpatni 


Hmanamata 


I'l 


iruhiiti ti'i 


tnilimetei 


etrt/f -/xiini 


urolim 


U 


wtätmetei tet 


wuUmetei matei 


etrui -patai pa- 


wulim mata 








* • 

An 




20 






eumi -ro 


todUmro 


21 




umftmrr) moün 


ewtU'fo paUn 


wownro mata 


30 


wulimful 








100 


raaut' M 








« « 


MnM 






palufßit'' 


vide 






maHmahu 


lauplaup 


wieviele 




(theh 






etwas 




heiin 


selin 


m 


halb (teilw.) 


norm 


norm 


neran 


(m-) ah» 


§98. 










Geitt 


owoii 




tglab 


MM 


Binuiid 






akr 




EMe 




pU 


yeha 


ptü* (um) 


Sonne 


<u 


ah 


a^lan 


OB 


Mond 


smar 


honor 


smar 


sonor 


Abend 


reri 


rerA 


ra 


lali 


Nacht 


pun 


pen 


pun 


pun 


Jahr 






tapan 


tapen 


Krieg 


ahou (rut/un) 


aUu 


ttUu 


oho 


Ebbe 


fiHMM» wawM 


momS uakM 


mamas rawuA 


momass^pi^ 


Flat 


mamoM kator 


tnamS kator 


mama* sa 


ntomos hoior 


» 


manuu haha 


mamd Ifohapeh 


mama» sa 


mamas kaha 


Wind 


um 


Ufin 




wiau 


Windstille 


tfs 


Uh 




fapoi ' 


Erdbeben 


rik 


rik 


anik 


reik 


Blitz 


yäl 


y&l 


ytil 


yol 


Donuer 


>• 


parä katar 


paru felan 


puruparu 


Wolken 


»_■ ,« 

Mim 


w • 


attr sawus 




Nebel 




makär 


mapw 


mawor 


Regen 




parri 


panU 


teiftp 


Wetter 


jMral #*efto/ 


poni dkfn 


parai hayis 


pob asm 


(acblecbtee) 










EMe 




m' 


SfAa 


pmi* {mos) 


I^nd 




iranun 


eiramoA 


nos 


Plats, Feld 






1 
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Ali 


Jakanul 


Ulan 


Tamieo 


Ebene 


t'al sale^ 


fal halih 




t*ol sales 


Weft 


ealtenin 


taltenm 


felentanen 


foltanin 


Grenze 


Sahir 


hakir 


parum 


saJnr 


Bei-g 


saul 


ähgul 




90l 


Wald 


paräi (jxire) 




• 

porai 


paUi 


WUdDis 


rat apdt 


t*al aptU 


t'al ajAt 


t*9l apot 


Grasland 




t*al panyip 


t*alklu 




Grab (Loeh) 


leptn 


lepm 


t*M 


kfm 


Strand 


yän 


y,m 


yün 


yun 


Stein 


tamtil 


tamel 


hat 


eitahtti 


Sand 


iatan 


tfitan 


tekm 


tanan 


Eisen 


}fer 


yer 




el 


Feuer 




lik 


yah 


y«p 


Flamme 


_ iif f 






y^pram 


Ranch 


Ib MM, 








Aaehe 


JMMM 


pthm 


yahfokUh 




Wasaer 




— *-- « 


4m 


Hm 


Meer 


fMW 


MOW 


na 




Welle 




«MW- MI 


naimaA 




§ 99. 










Hob 


«i 


V (^) 


■ 

m 


•ft 


Blftte 








rmmen 


Blatt 




raun 


^ 




Frucht 


akm 


ih-ahm 


anod 


OMMI 


Schale 


papin 


atedjim 


wot*im 




Ast 


arm {ei-aren) 


ih - arm 


ranan 


<dm 


Sdiößliug 


iahen 


tanetl 


tanan 


tonen', marm 


Wur/el 


Ufun 


totin 


yehun 


woSn 


Rinde 






«mIw 


slw 


Bambus 




pat'er 




pat'a 


Betel 




f» 


bd 




Banane 


tDur 


uni4 




waur 


isrouructu 


wul 


wul 


wul 


1 

out 


Kokosnuß 


niv 


nm 


nni 


neiu 


Gras 


jmtii/ijt 


pnnyip 


Mi.« 


panyip 


Kartoffel 


sobet 


vartcui 


jmt 


»opei 


Rohr 


nepil 


nepU 


nepal 


nakan 


Sago 


rapiy 


4h 


rapiy 


hpiy 


§ 100. 










Hund 


aw'i 


ttttn 


ahaun 


atm 


Schwein 


bor 


pär 


Mr 


por 
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Ali 

Ail 


j a K am u 1 


TT 1 • 11 


i u m A e o 


f MuSnUmlM 


« * 


mhImi 


nuuuapol 




\ogei 


"Tj .. 


maen 


man 




r iQgvi 






• • 

MMM-MM 


• 


r eder 


inMfl-&NM 




nun -KM 


fWIM 


Iluhn 


nuenlau 






tau 


Kasuar 


sowir 


howir 


stiar 


srntwä 


!!«chlange 


ani 


ani 


ani 


ani 


Fisch 


tcaa 


hnai 


wolut 


paap 


Fliege 


lapU^ 


lapel 


kagai 


— — 


Moskito 


n/Am 


nkn 


fiom 


m$am 


Tansendlofi 








— 


6 101 










Mensch 


ranin (y^J») 


ratnn yymn] 


rnmnt 


Inn in 


' I.Ulf 


soicfh- I'll Hin 


hnuirf'h - ro iw) 




S(ififr>'k - Innui 


üatliu 


gawek - kimm 


nauuek-iamm 


samcan-tanan 


satiwek - tamtn 


Vater 


mam 


amdn 


tnatn 


a 


Mutter 




«-» 


nan 




Kind 


mJKu 


Aahu 


eom 


naädt 


Bruder 




kahOk 


kasik 


laAek 


Schwager 


yik 


y» 


yehak 


— 


\\ eil) 


tamin 


tmnin 


tahan 


tamin 


Schwester 


pnp {maliuk) 


nifilek 


melük 


maiuk 


Tante 


tut' 


at' et' 


t'at' 


t'ot' 


Freund 


tnonon 


manan 


mongak 


manan 


It 102. 










Kopf 


ntmetepuk 


rametajmk 




ramatapak 


\nui(z 


jMMaMir 


sutnote/c 




salik 


iiaar 


ramilauk 


ramiUntk 


'19 ' 

rermKian 


rank 


Auge 


mateKrik 


matekrik 


matekrik 


mataln/'tek 


\(lin^ 

.'lund 


1 fpuc 


t fpik 


ot uk 


Tnai tiK 






priK 


Ihm mV 




lunii 


oMr 


9Mu owe 


an* 


anuc 


«punge 




TtUeK 






Aaoo 


MMUV 


nmUt 


ttMUC 


ffaUk 


Wange 


kamik 


kamik 


Hauak 


woeik 


Nase 


nentk (yesuk) 


sueik 


.«7 


sulapik 


' Hir 


tanank 


tanakeik 


4ark4k4ein 


tanangnk 


ilals 


gnr 


aiir 


aur 


or 


Nack«ni 


auraptk 


raiinapik 


aurapik 


taruapik 


Körper 




heek 


tavAk 


saük 


Brost 






nfdk 


IlftilifMlit 


lütt. <L Sca. £ Orient Spraehw. 1M6. LAbt. 
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1 AH 

1 


Jak ainul 


Ulau 


T u tu 1 f t> 


Brust (weibl.) 






my 


saus 


Bauch 


peik 


pilapik 


4agik 


paik 


Nabel [pmoutuk 


peMk < 


putk 


pasuk 


Schulter ' 

1 


tavp 




kna 


Backen j 


neteitaeik 




nmMkuik 


V^kvMk) 


Hand 


awik 


meek 




amoik 


Arm , 

1 


nekik 


nekik 


nagtSk 


tattwik 
(Knochen) 


Finger 






ayikpat'ik 


auwit^aitk 


Zehe 


lawä^ekk 




aripafik 


auwil^alik pmf 


FiiB 




lahdk 




amoä*alik peä* 


Hnn.- 


m- 


ktgitueik 


kapueik 


laik (kank) 


Oberschenkel 


nemuk 


' f. 


haruik 


t/amuk 


Knie 


pararrmuc 




neint ik 


pararnmik 


Wade 




voatek 


ayii ik 


ttuwiiaek 


Heut 


tnUik 


tDUlft 




aük 


Fleiecli 


krinn 


Jtnek 


krim 


Mm 




UncUc 


towtk 


? 


tauieäk 


Ader fPuls-) 








tani'waröm 


Blut 


f fnt 






t ani 


Schwpiß 


nuikxD 


makeh 


mak^p 


tnakap 


Wunde 


laut 


tgut 


liU 


lot 

Hi* 


Geist (Seele) 


ntmuk 


mniijt' 


mnuk 


IMHNWl 


MemA 


las 


Utk 


vas 




Snraehe 








wflft 


§108. 










Dorf 




anopur 




onqpur 


Dach 


9t 


at 


k^ft* 


6t 


Umis 


ano 


ano 


harn 


ono; laum 


Zimmer 


anontm 




f§4lrtH7 (tftt 


ano-lol 


Wand 




nrinrnr4t\ 


haniirnrnn 


annkaren 


Küsen 


kaluk 


kaluk 


kah'ik 


alok 


Brett 


t\patop 




iep4ap 


reparap 


ScfaUF 


hfU 


Uptt 


bobool 




Mast 


ramik 




rmmak 


rtmak 


Ruder 


eis 


eih 




WM 


Segel 


rvn 


nm 


run 


Utun 


Bogen 


kam 


kam 


kain 


j turanin 


Pfdl 






tatur 


UUur 


Fischspeer 




t*mo6 






iSiBhild (Brust-) 




«MM 






Messer 




\y9rpat*€t 


phjtat*ir 
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Ali 


Jakamiil 


UUu 


Tuinleo 


BeO 


yertmin 






eUamin 


Feile 


yerras 


yerrah 


ykra» 


dehl 


Kamm 


ralm 


raiin 


t'lk 


raUn 


Spiepel 


er min 


rien - nenm 


ffruihi 


t^ermin 


Fackel 


i UOtl 


tigu 


nidenrauumn 


tm 


Bmdimesser 


yert'oM 


ytrCM 


yirt*ak<d 


eU'akal 


Hand trommel 


oft' 






aä 


Trommel 


koHhn 


Aul Hfl 






Topf 


pir («QMiANi) 


1* 


boar 


pir 


Schüssel 


taprr 




tapir 


tape! 


Becher 


papin 


ahttfnn 


niut im 


tooapm 


Uffel 


mmkau 


minkau 


lauh 


kako 


KmIbh 




Mm 

UKHOOt 




yup 


Nets 


fU 


n 


ro 


U 


Kleid 


roMi (foiMr) 






fttun 


k,' V 1 1 1 1 IJ 1 










Armband 


r an 

r 


fiti;t 


moak 


mnk 


Ring 


salön 




rabai; pokow 


/ar>(Schildj>aU) 


Perlen 


raren 


- ^» 
rorvn 


raran 


ranran 


Brot 


rapigf 


ropty 


rab^f 


rapiy 


BftelnuB 


PO 


po 


bo 


po 


Tabak 


saukä 


haukä 


saka 


sutrakai 




4a 






a» 


Ding 


to 






mt 


Jj 104. 




Adjektiva. 






groß 


palf 


jM>te 


laban 


t^akin 


lang 


me lau 


melau 


lamcan 


Imnccn 


.stark 


tatit 


tatet 


tatit 


tatit 


breit 


Caper 


t*apdr 


t^apor 


t'apor 


tief 


•0«M 


vOA 


toM 


tmn 


ah 


makü 




1^ 


? 


schwer 


mamai 




mahan 


matna 


klein 


lafin 


haattlal 


kniiii 




leicht 


watcai ^j-poon) 


wahö - on 




kelkel 


kurz 


rekuh 


Tfhun 


rakun 


rakun 


iiacn 




MHH* 






neu 




amdt 


amat 


amat 


gerade 




psAewI 





pakrin 


scharf 


maien 




matan 


malen 


tVst 


tawm 


tahM 


iahan 


pakiin 


weich 




mit 


4e^an pctrot' 
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Ali 


Jakainul 

, ! 


UUu 


Tumleo 


«f*Viipri1ci*iimiTi\ 






fttC M fttC WW 








17/ j C 






scuw&rz 


/ (ttnut 




( f'tliut 




kslt 










Wann 


ttnltn 












ii0nn * ivciPKiiv 


oOHpVffimpv 




ffssund 


tgäJkwQtuli 


iWifciodlilAi 

■^^r* w WW 






mit 






haiyan 




srhleclit 






hayis 




lleißig 






srsal 


sasU \ tiud 


wahr 




maiimaim 


melimeliu 


MttHtllMUiK 


rein 








mot* 


TOO 


tamot 


tomot 


jfgus 


malnUaär 


gans 


MipM 




-'-» 





§ 105. 

vorgestern 

gestern 

jetit 

morgen 

fiberniorgen 

langsam 

zuletzt 

redits 

links 

hier 

dort 

über 

unten 

zwischen 

gewiß 

nein 

will nicht 

noch 
und 

vielleicht 
in 

^ 106. 
sprechen 
schreien 
singen 



namermr 



t'im-on 

mn(fmnteo 

fwmur 

Aekik mguxtn 
nektk «MI' 
kä\ «MI 

on 
ynt 
apin 
leih 



kap 

kapat*m 

alun 
ten 

iapan [taka) 



nepal 



Adverbien. 

anrnmentr mmüJcanan 



t'hn-on 

matfmaUo 

apiti 

nekik mgtoön 
neMk iM»* 
kä 

mi 
jfek 

apm 
leih 



hop 

ahn 
teih 
ap6 
tal 

Verba. 

napol 



nuKomt* 

\nitnr 
lararir 

nekik mgtctU 
tuMk neit* 
aki (ogi) 

ifot 
i/eka 
hmd 
au 

wfl / ti w afti 

aiian 

sapiir 

haiwt 

tawun 

jMth 



knjyoar 

katür 

kenaU'ah 



lakammä 

riaf^fm alun 
maUf/mateo 
namul 
Ump 

tattp nik* 
Äif j 

on 

t/ot 
apin 
lain 
|0 



alun 

alun; alo 
iapd 

Im 



napal 
nat'or 
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A e • 

Ali 


Jakamul 


Ulau 


1 umleo 


llölen 


mffeeb* 


nawen 


kawan 


nawen 


fragen 






kttHr 


naeir 


winken 




naüu 


MHal 


naleo 


sdiwfligen 


iMm 








zdgen 


tana 


kma 


Uma 


tana 


hinzeigen 


nehoteno 


nahotenti 1 ktmitenu 


naw/'tt 


drohen 


netup 


natep 


mat' up 


— 


lügen 


rtfi^mool 


nafahgul 


kekiap 


kasaot 


denken 


aUk 


aUk 


UUtk 


alek^ {nana- 










M) 


triomen 




kagnheA 


kdnkunain 


naaunpätf 


lieben 


tietiu 


natiu 


katik ' 


natiti 


forcbten 


nedv ; nertk 


nam {narik) 




mala 


sehimen 


seük malik 


heek malik 


saiwük tiiayak 


sauk - mayek 


erschrecken 




na4o 


kat*u 


naro'naham 


frenen 






gamti 


navem tapui 


suchen 




naim 


kaUk 




» 

irrso 


nelan wan 


iMMMMi hon 


kapoat kant 


iMjysm finn 


§107. 










ftebiren 








DflNOR 


leben 


nin alik 


kin alVi 


kein ayak 


napu tnaten 


Hunger haben 


yeiol kagn 


yehtl komm 


muttU ahm 


yaiui kaam 




nein 


nein 


koan 


nam 


beißen 


near 


naar 


Koar 


naal 


kauen 


neftrp^'iein 


naatn^fietn 


koarpenein 


nanant 


speien 




naher 


• 

Aonr 


nahaur-na 


trinken 


nm 


m6( 


km 




nieMn 


nt'fko 


eU'eko 


tmub 


lato 


waschen 




nenek 


kenuk 


naus 


husten 




neSi 


pehok 




blasen 


n§mu 


nawiu 


kehiu 


natu 


gähnen 


ngnum 


namou 


kema 


namaa 


schlafen 






k^it'Otauioaik 


numwoA 


scbneraen 








labti 


weinen 


n§tin 


naHn 


pokiak 


na ten 


heben 




reur 


Ifitnal 


nalit^ 




Tutnwt' 


namut^ 


kemtU' 


namut^ 


.schwitzen 


maJcip 


tnakeh 


makip 


makap 


sehen 


nsgn 








hören 


«Crdin 




t'ma 




rieeben 


ndat 


nalak 


sopaa 




berthren 




4mI 


kekm 
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Ali 


J akamul 


Ulau 


T 11 in 1 e 0 












gehen 


« 

Nom 


INNM 






komineii 




nam 




namm 


absegeln 


nehiu 


naMf 


ktum 


netkao 


tretpn 




TUttW 


KQtur 


tuuw 


1 r 1 
lanleii 


• 

«ort 


f 

fuirir 


mrir 


nasil 


krieclieii 


nenun 


nenum 




nanum 


ihegeii 


n§ro 


naru 


kar4 


naluau 


aufsteigen 


• 

neha 


* 

noM 


kam 




absteigen 


nghi 


nahi 


kttri 




zittern 


rerir 


rerir 




ror*r 


fullni 


mh'it 


nalet 


kalfU 


nalat 


schwill! men 


uemom 


namfim 


kenar 


? 


schwellen 


sara 


fuira 


Sarai 


sara 


sein 




naio\ mn 


k<Uu\ Mn 


napu 


stehen 




naio yek 


kalA fot 


nt^ yot 


biegen 


pajftä 




pojfol 


pajfoi 












abreiueii 


nelolamt 


nalolanU 


j 

KttCOi 


iiataleit 


arbeiten 


n§lan tasä 




ncpton oMt 


kmam «etal 


mm 

nayem tasu 


binden 


«am 


nqpu 


KfpU 


napol 


fesseln 


nffoiou 


naum 


kowau 


«1 

r 


brechen 


mhut oot 


moot 




moot 


brennen 


metnnl 


memal 


mrtiaf 


memoir 


bringen 




not e 


kai'ip 


no 


geben 


nttenom \mt) 


mt 




notak 


• 

graben 




nam 


9 «ff 

km 


naet 


greifen 


• 

«MTW 






mhd 


nal>en 


net i 


not e 


ket ip 


nmp 


abhauen 


netot 


natfit 


ketut 


natot 


lieben 


net'isa 


nat eaha 


ket tpsa 


no.ti 


kochen 


4 

nentg 


iiamh 


* 

kanas 


nanes 


lOseii 


parSm, parup 


parup 


maram 


natu 


madien 




nanan 




nayem 


nihen 




nahi 




nahe 


sehieflen 




na»* 


kemti 


naU* 


schlagen 


netmr 


na Hon 


kOar 


natar 


durcliNtechen 


ti^uir 


fuiicir 




natnrtip 


stehleu 


nit-fuma 


. nit-nana 

1 


koar 


no-ruma 



' Das SnAxiua -tt bedentet im Tmnleo »auf , hinanf«, irtUuend im AU und den 
flbrigen Dialekten dasselbe genau das Gegenteil bessgt: -ai oder iWHnach unteo. 
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Ali 1 J«kAmal 


Ulau Tumleo 


verbergen 


taut 


taut 


Koarhp 


nanamnm 


verschließen 






KOSVttll 










kakinoal 


fKUctrpaut 






naUl 


kttptri 


tuUol 










fuataA 


Tcriieiinlidien 


nejpip 




? 


napip 


unuMMist 


pom 


oA 


pHa 


pampaytn 


S 110 










vTwiii Koinni» 


tip pak am» 


*^ palt aneh 


sip lahaA tttala 


jf) t'akm puA 


das große 




hg/UKUpOHtKaiit 




yahaU pana- 


Sebiff? 










Woi8tAt*one? 


Ai'on» nMittl' 


At' one koto 


Ai*oM pal» fai 


Ai*oM kapn 




<mkef$ 


kdet 


kalaf 




Wer hat dieg 


«Ml Mtm 30 


ahtH fawBii 


n natn mUn 




gemadit? 


kät 


hd» nakät 


kant 


pOnif 


ist hier 


8a^ nünakä 


Saga kaio M 


Soffa pata aki 


Saga kegtu tU 
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6. Lautwandel and LaatentspieehiuigeiL 

Von P. W. SomiDT, S.V. D. 
A. Yokab. 

§ in. 1. Der Vokal a. 

Orr Ulan -Sucn - Dinli'kt fies Ali hat a durchganj^ig am treuestcn 
Ixnvalirt. I ><Mii^c<;ciirihi'i- wf^isen die Übrigen Dialekte uod das Tuioleu 
i'uigeude Lautwaiuiiungen auf: 

a) Bei folgendem (explodvem oder nasalem) Palatal ist UIm a stets 
= Ali, Jakamul « = Tumleo « bei nasalem und o bei explosivem Palatal« 





Ulau 


Ali 


Jakamal 


Tamleo 


reio 


«uW 


met' 




mot' 


Tante 


faf 




atW 


. foe 


scharf 


makm 




maim 


maim 



ttSW. 

Der nasale Auslaut A bd Ulan ist = li bei Ali und Jakamul = a* 
bei Tumleo (s. § 124). 

Hierbin gehört auch folgender Fall» wo Ulan einen anderen Stamm bat: 





Ulan 


Ali 


Jakamal 


Tamleo 


aebiefien 








naot* 


b) Kine 


Anzahl Fälle, wo 


Ulau a = 


Ali. Jakamul i. 


Tumleo /, 




riau 


Ali 


.! a k a in u 1 


Tumleo 


lleißig 


aesal 


sesU 


fUd 


sastJ 


Jahr 




ft^pM 


fapin 


ftyen 


Feuer 


9ah 




«h 




fest 


takm 








Rohr 


nepal 


nrpll 


mptt 




Schwager 


yehnk 


yUc 


yOc 




Mast 


ramak 


ramlJc 


ramik 


ramek 


kuchen 


kanas 


nffüs 


nanih 


natter 


WeUe 


na tmoA 


flou fenfA 




MM ten 


c) Zwei Fille UUu a = t 


(tfl) der abrigen: 






ülao 


Ali 


Jakamal 


Tumleo 


Abend 


ra 


reri 






Kasuar 




towir 


kotmr 





1 Indoofls. aplf qntf, sMlsnes. yqi, jfofd usw. 
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d) Zwei Fille Ulm a = «k der Bbrigeo: 

ÜUtt Ali Jakftmii] 

da» rUn rieh 

mim mien 



Wasser 
Vogel 

e) Einige Fälle Ulan a — Tuinleo o (o) 



man 



Ulau 

Plats fal 
Nets ra 
fiber jfoi 

() Sonstige Einxelhdten: 
UUn 

Moskito 4am 
Schößling tahan 
Fischspeer fowqp 



Ali 
fal 
ra 
yat 

Ali 
Mm 

taneh 



Jakatnui 
ra 

Jakamsl 

taitm 



Tumleo 

mien * 

Tumleo 
Col 
16 

Tnmleo 
Mm* 



§ 112. 2. Der Vokal * ((). 

a) Im allgemeinen ist • überall am besten erhalten, stets ao bei Ulau: 
Ulan Ali Jakamnl Tnmleo 

kalt ma^ mat'if ma^ «jm<^a 

trinken ' km niA 



manr* 



nem' 



Wie aber das letstere Beispiel seigt, ist i besonders bei Tnmleo, aber 
auch einigemal bei Ali and Jakamnl »u d geworden: 





Ulan 


Ali 


Jakamnl 


Tumleo 


gerade 


patin 


pahein 


paheiit 




Bruder 


kaäk 


taheik 


kahmk 




fragen 


kasir 


nehtr 


nahn'r 


nasir 


schief 


meil 


maeil 


maeil 


maeil 



b) In mehreren mien ist aber auch Ulau i nicht ui-sprihigUeb, 

sondern ans frnluTPin ^ fiitstnnden . welches bei Ulau fast gans ver» 
üchwunden ist (s. darüber bei \ oksil e § 113). 

c) Einzelne Beeondertieiten sind: 

Ulau Ali 



wir 
sie 



an 



re 



J a k A ni u I 

m 

n 



Tumleo 
eUt^ 
rere 



Kokosnuß 
wer? 



' Kawi ronu, Dayak danum. Motu rcmu usw. 

* Anstrones. mamüs^ mann, man, 

* Malaiisch riamiiA, Day. liomoA, Bntak mmiik 

* Leper's Isid. madidi, Aurora madiilih usw. 

* Jav. imim, malaiisch minum, Aoibon ntnn, mw, polynes. 

* Aostronea. Aila, gOa, ita, it. 



Ut nam oaw. 
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§ 113. 3. Der Vokal e {/). 

a) Ulan hat. außer in den unbetonten Vorschlagsilbeii . wo sein f 
mit a der i'ibrigen wechselt (wie auch umgekehrt sein a mit e der übrigen), 
nur sehr wenige e: 

Ulan Ali Jakansi 

WindatiUe lit ik Hk 

Schweiß mak^ mahy> makek 

Kokoanuß ng» mu nm 

Im letxteren Falle li^ wohl nur dne fabelte Analogiebildttiig nach 
unprfloglichein au vor (s. § 1 1 7). 

b) Im übri^n iat Ulau e in i Qbergegugen : 





Ulau 


Ali 


Jakainul 


Tumleo 


llacli 


.smilis, 


saleit 


hales 


sates 


viele 


malimaUn 


nuUemaleii 


malemalm 




wieviele 


siais 


UA» 










yet 




et 


Bambna 


patir 


pßttr 




pat*el 


Schflsad 


tapir 


taper 




iapel 


graben 


käd 


ngd 


nael 


met 


§114. 


4. Der Diphthong ai 


» «: 





Ulau zeigt hier fast ateta ot, sowolil gegenüber allgemdn auatronesi- 
achem «' als gegenttber «y, wfthrend hei den Übrigen im letsteren Falle 
entweder jf einfach ablillt oder da.s vorhergehende o auch zu i assimiliert, 
was BUsammen dann i ergibt, ietsteres beaouders bei Jakamul. 





Ulan 


Ali 


Jakamal 


Tnmieo 


Kols 


td 






Ml* 


kommen 


kernen 


nema 


fMfRt 


namiei* 


scl»wellen 


Sarai 


sara 


hara 


sara 


nähen 


keMt 


nghi 


fiahi 


nahe 


eins 


jmAw 


4» 






Wald 




JMTfi 


punt 


'püT 


Blut 


fW 




fem 


fmd 


legen 


kenai 




nanei 




Bogen 


kam 


kain 


kam 




leicht 


jxtpai 


vavai 







§ 115. Ö. Der Vokal u (d). 

e) Im allgemeinen ist u erhalten geblieben, besonders bei Ulau: 

Ulan All JakamnI Tnmieo 

treten Aofkr 
weibL Brust em 



* Indonea. Aa^yw oaw. 

* AUgeoiein anattonaa. maL 
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b) In vielen FUIen ist nber bei Ali, Jakamul und Tumleo ii xu c 
<;e worden und wdter, wie es acheint, in einsilbigen gesciüoesenen Wörtern 
bei Tumleo bu au: 





Ulan 


Ali 


Jakamttl 


Tomleo 


zwei 


ru 


ro 


ro 




weiß 


xapus 


pox 


pos 




Kopfbank 


kaluk 


kaltik 


kaluk 


alok 


Nebel 


fnapur 




«No/Mr 


maoor 


Haus 


kamt 


Otto 


ano 


ano 


erschrecken 




n^*u 


natjlo 


naro 


speien 


kosur 




naher 




Banan«' 


Lud 


mir 


urud 


waur 


Ürutfruclit 


wul 


umt 


wul 


aul 


weibl. Brust 


9tt8 


nt» 


SUS 


saus 


Zimmer 


AflMi^Mni 




anorutH 


laum 
(Hau)* 


Segel 


run 


nai 


run 


laun 


denken 




M 


ahUe 


alok 



c) Es finden sich eine ganae Reihe von FUlen, wo einem u oder 4 
bei Ulau und AU ein « bei tlakaroid und ein «i bei Tumleo enispricht: 





Ulan 


Ali 


Jakamal 


Tamleo 


Naliel 


peM 


pämtguk 


p«hek 


pamk* 


Zahn 


hMk 


MM 


nekk 


yabtk^ 


Körper 


sawuk 


nevk 


Heek 


sank 


schwarz 




t'emuf 




{mil ?) 


drei 


m 




ta 


tül* 


Schwester 




mgktk 






Naeht 




piai 






drohen 


mat'up 




naitp 




eri^eifen 


kerui 


nertd 


narei 


tttthii 


fallen 


kahU 


neliU 


nalet 


nahU 


waschen 


kmuk 


nffiük 


nenek 





d) Andere Fille liegen vor» wo Ali allein gcgenQber «i, u der anderen 
dn o aufweiat: 

Ulau Ali Jakamal Tumleo 

Haus anopur anopor mupttr anopur 

Hunger muiid yttait y$kA yaM 

fliegen kar& ngro narA nakim t 

' Austronc-s. flua, rua, Afo. 

* indones. puüh luw. 

* Indones. pusar «sw. 

* Melanes. Uro n«w. 

^ Austrones. kloTf Uh^ teUt luw. 
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e) In anderen Fällen dagogen aeheiiit Ul«i (und JakaimU) u, 4 mu 
unprüngUcbem o entstanden: 





Ulan 


All 


Jakanial 


Tu ni I e 0 


abschiifideii 


ketät 




fUltt'U 


natot^ 


Sich wein 


bur 


bor 




par* 


BUts 




9» 






aclmion 


W4r 


n§titr 


nat4t 


mmtct 


Wildnis 




falapOt 


t*al ^ 


fei apot ' 


sein 


ktttA 


nfto 


nolo 





f) Hierhin sclieinai auch FlUe su gehören, wo Ali und Jakanul oh» 
gu aufweisen: 





Ulaa 


Ali 


J n k a ni u 1 


Tu iiileo 


Berg 


gtU 


smtl 




sol 


Berg 


Ui 


Igut 


Igta 


lot 


nein 








sapor 



(wiU nicht) 



§ 116. 6. Der Vokal o (d). 

a) Der Vokal o ist bei keiner der hier behandelten* Sprachen gerade 
sahlreieh vertreten, am meisten noch bei Ali, Jakamul und besondeis 

Tnmleo. Indes ist schon dargetan, daß überall dort o vielfach aus ur- 
sprllngUchem a (s. § 111 e). dann aus ursprünglichem u (s. § Höh) hervor- 
gegangen ist. und weiter unten (§ 117b) wiixl auch noch die Entstehung 
aus au dargi-tau werden. Ininierlitn al)er sind bei diesen Sprachen schon 
eine Anzahl Fälle aufgewiesen, bei denen o doch ursprOnglich zu sein 
achdnt (s. § 11 5 e) , und diesen mögen sieh wohl noch mehrere anreiben. 
Dagegen war ebendort der Nachweis gefttlurt, dafl Ulan und teilweise auch 
Jakamul das ursprüngliche o in t'i übergehen ließen. Eine weitere Nach- 
forschung ergibt, dnß insbesorulere bei ülaii die noch vorlundenen o ilbei^ 
haupt selten und f'a.st durcliweg nicht ursprilnglicli sind. 

b) Ks ergibt sich, daß be.souders dui-cii die hlinwirkung von vorher- 
gehenden und naelifolgenden Labfadea o {<>) aas a entstanden ist: Ulan 
flBor-opMt Schnur (= Ali war), woüm Schale, woUt Fisch, mm-lapdl Fleder- 
msns, regt^ Brust, peikiak weinen. Besonders ist das der Fall in den 
(unbetonten) \'orsilben: kowai fesseln, lotcan zwischen, t*owap Fischspeer. 
Zucinial scheinen vnr - Anlaut Disaimilatioosrüclcsichten Wirksam gewesen 
zu sein: koan cs.sen. A'onr beißen. 

c) Mehrere Male findet sich o in der Zusauunenseizuug m, wo es 
aber nur ein ebenfalls durch vorhergehende Labialis entstandener panwiti- 
seher Laut ist (= dil): boboal Sehiff, boar To^, moak Armband, kapoar 
sprechen (= AÜ st/w/, Jakamul nap^t Tumleo m^pal^ 

d) So bleiben ohne eine derartige Einwirkung nur noch folgende 
Fälle von o {<f) bei Ulau übrig: cniafl Frucht, man-tohano Huhn, of'tik 



* Mota MOf poljnes. toto-ß, to -hi. 

* SalosMns-Tnsaln po, jm, pot vsw. 



I 
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Mund, AondAr Oberschenkel, /K-AoA: husten , kosur speisen. Sehr auffällig is( 
ewtU'TO «swMiug' gegenfiber rw »swei«. Bei hö (bo) > Betel« ist o wohl 
gesichert dureh o bei allen Qbrigen Sprachen. 

So lifit deb also wohl hervorheben, daß bei Ulau dein besonders 
durch Ubergang nach / bewirkten geringen Bestand von e ein ebensolcher 
analog durch Übeigasg nach m bewirkter geringe Bestand von o parallel gebt. 

§ 117. 7. Der Diphthong au (gu] oh), 

a) Der Diphthong au entiteht in manchen FUlen in Vorsilben aus a 
dureh den EinfloB eines naeiilblgenden te: 

Ulan All Jakamul Tnnleo 

schlafend sMiiioiafi mgioah tn gmo dn mamoam 

b) Daß au in vielen Fällen bei Tiiiiileo aus u hervorgegangen, ist 
oben (§ Höh) schon dargetan. Hei Ali iitul .lakamul ist ein Ursprung des 
SV an.s' o n.-K-hi^ewiesen. Daß dieses o nach noch wieder auf a zurückgehen 
kann , ergibt sich aus folgendem Beispiel : 

Ulan Ali Jakannl Tamleo 

wenden kMrwU «fMhpo/ nakinM naktrpaiU 

Auf gleiehe Weise kOnnen audi fol^de FtUle beurteilt werden: 
üla« All . Jakannl Tnmieo 

gthnen ima nemau muum namou 

Meer im mk now — 

Die Entwieklung wire dann so anausetsent I «t oder «> II o, 8 ovt 
4 gUf 5 au. 

c) au {gu) in allen oder drei der hier behandelten Sprachen liegt vor 
in folgenden F&llen: 

Ulaa Ali Jakamul Tumleo 

Hals onr 0Hr gur or 

Schulter — taup bmp iat^ 

Hund nftoMfi aisi atei oim 

ja «M au mt t 

d) MehrfiMh entspricht ^em au bei Ubiu ein «o, i^, aus dessen o 
sich dann auf die oben gekennzeichnete Weise fiber o, ou vielfach ^n 
neues au entwickelt, bei Ali, Jakamul, Tuaileo. 

Uluu Ali Jakamal i'unileo 

ich iK'^u eo fo auro 

abs^eln kesau n§hiu nahtu naheo 

Wind wau wiu tcw wmm 

fesseln kowau nfWQv imhpv — 

Hieriiin gehören auch wohl zwei Fllle, wo. Ulau fehlt und Ali iür 
das aus « in so entstandene i des m merkwQrdigerweise u antreten ISßt: 

Ali Jakamul Tvmleo 
Fackel «"«0« eigu fm 

winken «aboM naU» mko 
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e) Ka Ucigen drei FSlle von Entsprechungen von au = «% « vor: 
Ulan Ali Jakaronl Tamleo 

i»'nihren ketau torn tan — 

Blatt (iWi raun rmtn m-ram^ 

Feder man -fain tnun-laun mtf laun raxm 



Bel deui letzteren Beisjiiel ist Ulau tlien wohl auf (^m zurQckzuiTihren, 
ein «UerdingB bei Uiau tonst nur selten beieiigtar Uliergang (s. § 124); 
vgl. Daynk fmnoo». 

& KoOMMMBteB. 

§ 118. 1. Zerebrale. 

a) I III A n 1 ;i u t. 

Zerebrale, und zwar nusschlicßlicli tönende Explosivlaute, tinden sich 
besonders bei Ulau, dann auch bei Jaksmul. 

Die Fille, wo Ulau allein 4 hat, sind folgende: 





Ulan 


All Jakamnl 


Tomleo 


Wasser 




■ • • ■ 

rwn nm 


rtM* 


Blatt 




ram rmm 


raun* 


Schulter 




tavp iaup 


taup 


In dm 


— rauü . rmm 


ist noch zu bemerken , daß es 


im inneren Anlaut 



7.U hin wird (s. § 1"24). Ob kadip wirklich HntsjinH liung zu taup ist, er- 
scheint auch wegen der Vokalverhältnisse zweifelhaft. 

Klarer als ra den obigen Fillen stellen sich die Entsprechungen in 
den folgenden Beispielen dar: 



Ulau 


Alt 


Jakamul 


Tnnleo 


Brett dcpdap 


t*ipat*op 


dfipadkp 


reparap* 


weich dedan 


fit'ät 


did4t 


parot^ 


kalt ma4*4 




ma4i4 


marir* 


erschredien Ao^b 








BrustsehUd — 








Hier Ist also Ulau-Jakamul ^ = Ali 


= Tunileo r. 












Hier liegt nur ein Beisj 


nel vor: 






Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tnmreo 


Banane ku4 






«nur* 


§119. 


2. Labiale. 








a) In Anlaat. 






Ulau 


Ali 


•Takamal 


Tumleo 


Nebel mapiir 


flMKOßr 


maht'ir 


rnatcor 


teieht papai 




wahd 




• Indones. dann, raun usw. 






' Kawi ranu, day. danum 


, lagal. tlanao. 







* VbSxy., sand, dam 

♦ Mota irao. 

• Leper's Isld. madidi 

* Melaues. vwii uaw. 
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Tamleo 


Ali 


Jakamal 


Ulau 


Ebbe 




i tnttmas toawi 


En mnnö wohin 


mamu 


FlMk 


— 


vom 


kaai 


ptUf 


Banane 






tnid 


tcmtr 


blasen 


kekiu 


neiriu 


itaictu 


Itaiii 


Wuntel 




tcuti 


umn 


uxH'n 


Brodhicht 


md 


uml 


mil 




Kasuar 










Haut 


widik 


wuSk 




aMk 
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Au8 diesen Entsprechungen e^Ribt sich: a) daß Ali, Jakamiil tc (Ja« 
kaniiil h) bei Ulau, Tumleo oft p; b) Ali, Tunileo v> (Tumleo p) oft — 
Jakamul oder Ulnii /i ist und c) sekundäres 10 (s. liezQglich wuÜk § 4) sich 
nur bei Ulau, Ali und Jakamul bildet 

b) Im Aoslaut 





J a ka ni ul 


Ali 


Ulau 


Tumleo 


Feuer 




Up 


yah 




Schweiß 


mdkA 


makep 


makip 


makap 


Flschspeer 




Vmoa 


i'aioap 




bringen 


IMlV 




ktU*ip 




Fisch 


kaai 






map 



Besondei^ Jakamul, aber auch AU und Uhui, liOt einigenial aus- 
lautendes p \n h Qbergehea oder auch gans wegfiiUen. 

§ 120. 3. Liquidae (r, 

a) Im Anlavt. 

Zwdmal weisen AU und Jakamul im Anlaut ein / auf, dessen Ur- 
sprung mir nicht erklSrlich ist: 





Ali 


Jakamol 


Ulan 


Tamleo 


Feuer 


lip 


lih 


yah 




Name 


Itu 


Iah 




ahek 


Öfter hat 'l 


iiinleo / gegenüber r 


der anderen: 




T 


u m i c 0 


Ali 


Jakamul 


Ulan 


zwei 


palo 


ro 


ro 


ni" 


Abend 


laU 


reri 


rerei 


ra 


Wald 


pah 






4 

pofw 


Ast 


aim 




ih^anik 




Sago 










Haus 


kmm 


morw 


n annrtim (Zim- 










mer) 




Segel 


iawi 


run 


run 


run 


' bidoofls., a 


■elaaea. apt ns 


m. 






' Austrones. dua, nia, tun 








* Meianes., polynes. ruma, 


luma. 
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UUo 
ra 



neron 



.1 



Jakan&ul 
ra 

narun 

narei kerui 

überall dort einti-äte, wo in 



Tnmleo Ali 
Nets lo ra 

hSreo naluah 
greifen nnlui 

Ls .scheint, als wenn die-ser Wechse 
indunesischen Sprachen auch (/-Anlaute vorkommen. 

Ahnllefa der Fall bei einer anderen Entsprechung, wo aber 

Tumleo r gegenüber r der Qbrigen aufweist, das aber unter besCimniten 
Verhiltnissen zu / und bei Ulan einmal zu 4 wird: 

Tnmleo Ulan Ali Jakamml 

Blatt eirnvn den ratn'i rawl* 

Haar rauk remiklain ratmlauk romUauk 

Feder raun man- lain mien-laun mie-lam 

b) Im Auslaut. 

Es gibt eine Anzahl von Fällen, wo Tumleo / dntm r der andersD 





Tumleo 


Ali 


JakamnI 


Ulau 


Schwein 


pul 


bet 




Mr 


Schnur 


wol 


war 


t00r 




Eisen 


el 




9^ 

pat*€r 




Banbua 


pai^d 




JMlV 


Kasuar 






komr 




SchOssel 


iUfNI 








zuletzt 


nasmd 








!)eißen 


naal 


near 


naar 


koar 


treten 


natut 


netur 


natur 


kahtr 



Ein Fall liegt vor, wo ülbu r einmi / der Qbrigen entspricht: 



sprechen 
§121. 



Ulau 
kapcar 



Ali 
n^pal 



Jaka mul 
napdl 



Tumleo 
napal 



4. 9 und h. 

a) Im Anlaut. 

.lakamul lißt stets im Anlaut s \t\ h uberj^eihen: hanar Moiul - xfnar. 
smiar dor übrigen USW.; nur »m «weibliche Brust- und sueik »Nase« bilden 
eine Ausnahme. 

Tnmleo und AU lassen in mehrereo Fällen anlautendes s in A Qber- 
gehen, aber niemals im WortanUnt, sondern nur im Anlaut innerer Silben. 

Tnmleo AH Jakamul Ula« 

kaha mamas kaha mamohkah<^»en 

pahnn 
nesf»- 
nehm 



Flut 

absegeln 
Kinn 



jyaheim 
tiahaur - na 
naheo 
ahik 



pahevi 
nahor 
nakiu 
akät*mk 



kosur 
kesau 
atik 



' Malay, dangar, jav. rungu, 
* ladones. daun asw. 
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Tnmleo 


Ali 


Jakamal 


Ulan 


aufsteigen 


naha 


neha 




kaxa 


ansteigen 


nahet 




naht 


ka-ti 


nähen 


nahe 


nehi 


nahi 


kesai 


wieviele 




iäkm 


am 


riri» 


fragen 










Bnider 








kank 


seigen 




vrhotenn 


nahotmt} 


koxiitpttv 



Der Tibergang des s in h gilt bei Ali nur Hir deo westUchea Dialekt, 

der östliche hat in diesen Fällen s (vgl. § 2). 
Ulau beiiäh überall ini Anlaut sein s. 

b) Im Auslaut 

Jakamul Ufit stets auslaiitendes « in A ttbergehen: aonfil kochen = 
Ali ngdtt Ulan JhoM», Tomleo ncnu» ww.; ausgenommen sind mm «weib- 
liche Brust-, wo § wohl gesehfltxt ist dureh die Entstehung aus der Rc- 
i^uplikationsfonn mtsti, dann jM» •weiß«, WO 9 ant anprOngUchee < zurQck- 
geiit (vgl. malaiisch putiA). 

5. Die Nasalauslaute. 

§ 12S. Der labiale Nasalandant « üit bei allen rksr Spradien vor- 
haoden und seine Verhiltalsse bieten kdne Schwierigkeiten. 

Anders steht die Sache bei den Entsprechungen des gutturalen, 
palatalen und dentalen Na.salauslautes. Hier herrscht mehrfache Un« 
klarheit. Sie entsteht dadurch, daß Ali und Jakamul nur den gutturalen 
Auslaut aufweisen, also den palatalen und dentalen entbehren, Tuinleo im 
allgemeinen nur den dentalen und nur in bestinuiiten Fällen den gutturalen 
kennL Nor Ulau besitzt alle drei Auslaute, aber der paUtale bi^ allerlei 
Schwierigkeiten und seine Entstehung ist durchaus noeh nicht su erklAren. 
Ei Ueibt deshalb vorl&ufig nichts anderes Qbrig, als die vorliegenden Tat* 
machen zu klassifizieren, bei einem Teil derselben die Erklärung zu ver- 
suchen , die Erklärung des andern Teiles der Zukunft zu Qberlassen. 



§123. 


I. G ruppe: 


Uberall 


li- Aus la u te. 






Ulau 


Ali 


Jakamul 


Tuulleo 


Sprache 










Brustschild 






(Kofbii 




Kamm 






fvfti 


ndin 


weinen 




netin 




tuten 


hören 




neron 


IMWI 


nahmt 1 






nenan 




natiaii 



l)ak> auch Tumleu hier n aufweist, erklärt sicb wohl daraus, daß n 
hier stammhaft Ist; für awei FUle Ufit sidi d«r Beweis podltiv erbringen: 
Mtoi weinen == indones. toWt usw., naihan, ngrdn hören = indones. dtn^ 
usw. MerkwQrdig ist, daß Ulau hier so wenig vertreten ist Es gibt ein 
Beispiel, wo es auch ursprQngliches li in li Gbergehen Iftßtt 



Ulau Ali Jakamul Tunileo 

Nacht pun pun pen pun 

= j»v. bum 

lli«b48M».r.OfM>L8pnehtib 1906. LAbi 6 



82 



Rlaffl u. Vormaiin: Die Sprachen des iSerilnhafen- Bezirks. 



§124. 


II. Gruppe: UUai( = Ali, 


Jakamul n = 


Tumleo n. 




UUa 


Ali 


Jakanvl 


Tumleo 


ISbbe 






>M mamd-woM 


n fliaaiM* 

• 


Raiirh 


j/ah-asun 


/(/> - knhM 


Ith - ahin 


— 


WuiTsel 


yehun 


icun 


mtn 




Schnur 


tporwi 








kun 


rakuA 


rahm 


fnifim 


fdhM 


Welle 






■■- »« 




Beil 






yer-tmin 




Wand 


harm - rantk 


nno - rartA 


ann-rarik 


ano-karm 


Perlen 


raran 


r<iri Ii 


rar 4h 


ranran 


Fleisch 


krian 


krien 


krien 




male 




rOMPOT 






Land 










halb 










scharf 


nuflaA 


tndttft 


matm 




zwischen 


hnraii 




Mh 


laYn 


Ilöten 


katra^ 


newnn 


ttatcen 


nmeeti 



Es ist offenbar, daß in den Beispielen bei »Ebbe-, ■Hauch-, -Wrlle-, 
•Beil«, »Wand«, »Land' das auslautende n bei Ulan das Puüsessivsuffix 
der 3. Pers. Sing, ist, wie aucb li bei Ali und Jakamul (s. §§ 7 bacw. 46) and 
n bei Tumleo (s. § 72) ; wahrscheinlich liegt das gleiche noch bd mehreren 
Fallen, wenn ni< Ii: ht'\ allen vor, beziiglich inirun •Schnur« = «urAt (s. t. B. 
§21): aber n ist bei Ulan nicht als Possessivsuffix angegeben, sondern 'i, 
allenfalls m (s. öl*); mir bei einem Wort findet sieh it: taan »sein Vater«. 
Gc-gcnüber na-tenan »Welle« und yir-tenan 'Beil«, wo tejiah =■ »Mutter« 
ist, findet sich ausdrücklich tman »seine Mutter*. 

Es ist tiemlich sicher, daß hier weder Ulan nodi Ali und Jakaoiul 
das UrsprOnglidie haben, sondern Tumleo, da das Pos s e saivan flbt der 3. Pers. 
Sing, last stets auf nn. sehr selten nur auf nia rurflckgeht. Aber andrer- 
seits ist es wohl sicher, daß l'lnu n gegcnübfM- Ali und .Takainul das Frühere 
ist, wie inslx'siuulere Ali, .lakamni fii iiegeniilicr Ali zeigt, da < nur aus 
a + einem nur aus |)Hlatalem Auslaut enUspruugenen t entstanden sein 
kann: ai4 = a^ = awi = am = en. FQr eine derartige Entwickelaog scheint 
auch KU sprechen Ulau jfcwi -Bogen« = Ali, Jakamul kam. Merkwürdig ist, 
daß auch Tumleo vielfach m = Ulau ai auftreist Aach Ulan zeigt ^nige- 
mal den Übenptng von orf in «t: 

Ulau Ali Jakamul 

Blatt den rail II rami 

Weg t\leritanfri falttitin taltenm 

Zu dem ersteren Fall ist dabei /.u vergleichen: 

Ulau Ali Jakaniul 

Feder man^lam mim-'knm mie-Imm 

Haare rmfk-lam rami-lauk rani-latik 



T u III 1 e O 
ai - raun 
t oltanin 

T a ui I e o 
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Zu dem zweiteD sind zu vergleichen oben na-tetian und ytr-lemü^ ;iijßenl«Mii 
noch zu Uiaii t^elen die Form /V/o/i Luch, Grube. 



§ 125. HI. Gruppe: Ulau, Tuinlco n = Ali, Jakamul «. 





ITInn 
\j lau 


X u ni 1 e o 


A 1 i 

All 


•1 a l( a ni u i 


Waas ff T* 




rt^n 


Twn 


n/?n 




rrlurt 








essen 


kotn 


fUKft 




/Irr #* 


t T*i n IT o n 


ntn 


tiftn 


ntn 


nm 


oegei 


fttn 


laun 


run 


mn 


Jalir 






t/intn 




Strand 


y&n 


yun 


yfj« 


yt'iü 


Sand 


Man 


tanan 


tatan 


tftaü 


Schößling 


tanan 


tanen 


tanen 


tanen 


Rinde 


toulm 


alin 


vculirt 


iPuliü 


fest 


tahan 




tatcen 


tah^h 


zuletzt 


apm 


apin 


apm 


api/'i 


noch 


haktn 


alun 


alun 


alun 


schmerzen 


malm 




tain 


lain 


.sehen 


kaun 


naaun 




nettfi 



Hier i.st, wenigstens in den vier ersten Beispielen, die Sache klar: 
iirspriinglichea n, welches bei Ulau und Tumleo erhalten geblieben, ging 
Ali und Jakamul in n fiber. Die entsprechenden Stämme der vier ersten 
Beispiele lauten: ranum [danum), manu {man), pakan, minum [imim). In 
anderen Fällen freilich liegt wohl sicher wieder das l'cssessivsuffix d»'r 
3. Pers. Sing, vor, das aber hier bei Ulau n ist, .so in tanan -Schößling-, 
vntUn > Rinde«. 



§126. 


IV'. Gruppe: 


Ulau, Ali, Jak 


a ui u 1 » = T 


unileo n. 




Ulaa 


Ali 


Jakamul 


T u ni 1 e 0 


Hund 


ahaun 


ctun 


ttun 


aun 


Flügel 


man-pein 


mim - pein 


mif - pawiü 


pein 


tief 


wem 


uiein 


wein 


wein 


gerade 


pasin 


pahein 


paheitl 


pahein 


ganz 


sepin 


sapiti 


hfpit'i 


sapiti 


Ding 


seliii 




heiin 





Diese Giuppe bietet wieder große Schwierigkeiten; denn es i.st nicht 
einzusehen, warum Ulau hier n aufweist, da die Kntsprechung n bei Tuuileo 
«loch zeißt. <laß « hier nicht stammhaft ist (vgl. § 123). Vielleicht befriedigt 
<lie .Annahme am meisten, daß die «-Formen hier bei Ulau aus vorher- 
fffliriidem n entstanden seien, wie besonders peiii und weih nahelegen, die 
mil Formen wie Ali, Jakauuil kain auf gleicher Stufe zu stehen .scheinen 
<vk1. § 124). 

§ 127. V. Kin Fall findet sich, wo alle vier Sprachen n-Auslaut auf- 
wei.sen: t'ermin •Spiegel«. Da.s Wort ist entlehnt aus dem Malaiischen. 



6« 
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2. Teil. Papua- Sprachen. 
1. Nachträge zur Kenntnis des Valman.' 

Von P. Fbibdb. VoBaAMH, S.V. D. 

I. Grammatik. 
§ 128. A. Verbreitlingsbezirk. 

Das Dorf der \ aliiiaii an ilcr Kü.ste von I{<TliiilialVn zählt negcn 
45ü Bewohner. Eineu nur wenig abweichemleu Dialekt derselben Spraclie 
sprechen die Bewohner des mehr im Innern gelegenen Tlnapeli, wdehet 
gegen 250 Bewohner sihlea mag. 

§ 129. R Laatverh&ltsiBM. 

Vokale: Diphthonge: Konsonanten: 

a «d mi, eu{äu) k g ii 

ä cm f i p 

e Of ua i n s r l 

i, i, ie u, ue 

Die tönende Labialis, b, kommt nur in einigen sechs B' i^piflen vor, 
von welchen drei die nasalierte Form mb aufweisen; / ist nur in dem einen 
Heisjiifl ropnfti -faul« vorhanden, vielleicht staninit dasselbe aus dem 
papuanischen) benachbarten Baiul, das ein scliarfej» / kennt; o ist hier, 
im G^genaate su dem rein labialen w der melanesiaehen Sprachen, Ubiodental. 

§ 130. Im Anlaut fehlen von den Vokalen i (ait^enommen hrtr 
Floh, inron Zitrone) und ii, von doi Diphthongen aiintlidie mit u zusammen- 
gesetzten. Von den Konsonanten fehlen g {gitkt «Kalophyllunibaum' ist Lehn- 
wort r i/itiu) ausRenojntnen in der \%Tbiiidunj{ 6 (bzw. mb, welches 
nur in 7/iöor »alle« und uau-rn^xr ■ (Inrcliscliießen« erscheint). An Kuuso- 
Danteuverbiadungen zeigt der Anlaut yn, Ar/, Am, /m, /t, nr, n/, or 
and ebamal tv in «oui «Ende«. 

§. 131. Im Inlaut sind Konsonantenverbinduqgen noch zahlreiober: 
krtf kit Ak*, plf pr, mr, «r, Ir, ft, If, Ipt bn, rlr, rf^ r#, m, r/7, rc, r/, ««Ar, 
nk , n(j, n/\ rU, nU*, mt, mp^ tnh, nr. Sie mögen aber ziun großen Teil erst 
dunli Wortzusammeii.setzungen entstanden sein. <lic '^i^h hei dem jetzigen 
Stande der Kenntnis dieser Sprache noch nicht al-> .solclie naclivveisen lass«"n. 

§ 132. [Der Auslaut weist sämtliche \'ukaie und Diphtiiongc auf, 
mit Ausnahme von ^, das nur zweimal (le Paradiesvogel, ekrmniX o weh!) 

* [Das Folgende bietet Ergänzungen und Korrektaren zu den frühereu V'er- 
dffentiidrangen Ober das Valman: a) P. Fhms Vonnann und P. W. Scimidt, 
>Ein Beitrag zur Kenntnis des Valman- in Zeitschrift flir Ethnologie 1900, S. 88ff. 

(im folperuirn stets unter H I zitiert): Ii) P.W. ScIniiiJt, -Weitere Boittäg« zur 
Keuutaiii der Valman- Sjirache in der Wiener Zcit&dirilt liir die Kunde des Morgen- 
landes, XV. Bd., S. 350 IT.; vgl. auch »Die sprachlichen Verhiltnisse von Deutsch- 
Neugninea- S. llOff. (hn fc^genden outer Ell zitiert).! 
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endidiiti Von den Konsonanten erscheinen am häufigsten die Nasalen mit 
AoaDiliiiiai der palatalra NuaHs and die Liqaidae (r, /) ; g und v fehlen gpnz. 
VoB den Obrigen Auakntoi {k, f, i^p, ») stdlen aidi eine Ancalil als (nielane- 

lische) Lehnwörter* heraus: karik Ringwmni Tnmleo karfk Pockengeist, 
iKik Saf^oblattstiel TuiiiIpo pouk, Ali ptlk ; sf mk Trepang = Tniiileo twrok ; Calek't 
Kokosbhitp — Ali t'al^k; eket'l o weh I — Ali ekeW; katnl -pif h\ö^^\T\f\'\^ — 
TuDileo A:o/w/^</' hüpfen, springen; mut' Bart, muf-muf (ieräuscli mit den 
Lippen, vgL Tumleo hmiU*-pien kOssen; priet* ruhig (^ee) — Tumieo parat'; 
«InM Treppe = AU iW-Üf; Mbf feat = AU tatf/; «ie^Bracke vgl Ali t*al'Ht 
Trqtpe, 0i feat; maaftyip Oefleeht» daa im Min an die Binme gehingt wird = 
K&peäapop, Jakamul meilapip, tiup Stock ^ Ali alup-cm; rrip Muschel 
Ali, Tumleo reip; toptnp Schwamm. Kork — Tumleo ai-top, Ali ai-tap Kork- 
hol/.; t opt op Brett Ali t^epafop, Jakamul ippadep, Ulau dfpdaji, ruinleo 
reparap; yup Kakadu — Ali yup, Tumleo tfaup\ t ip Muschel - l umleo 
Ali Mf rahig (bee) = AU Mr, Jakamul Ulan M»; HU Sciilägel 
mm Anfertigen der Baatbinde, y^, AU yer-roa FeUe, Hota rag feUen; eoAw 
Bohne =s AU «aolat, IVnileo «ob*; 9t» GemOse s AU wit. Von den noch 
übrigen Beispielen haben einige auf Ar (und/*) eine etwas ins Humoristische 
hinührrspielende Bedeutung: tok stopfen, affnr kik heiser, rwinffn- h/fiik- 
hituk kitzeln, itoporo kuk zusanunenlalten , nofiikru truk zerreihen, hi-kukkuk 
gebrochen {nameüci prät' Stuniplhase). Es verbleiben nur noch die folgen- 
den nUe: hrok yerlieren, verttedEen, porkk nnreif (Bananen, Betclnuß), 
«M-Mft ansflnden, fi<i*f pgH ptäe Kokoasproß, 4kmam'Canmki Arbeiter, 
Kneebt, pok ilbermorgen« pot* Yamabrei, mai Bohrer, hnög groß (Kokoa- 
nafi), maöt Fiachaorte, monüs GemQseart, pusptis Wunden, nontäkue nia 
riechen, gnnnu nanangus die »Sonne geht unter. Auch von diesen mögen 
manche hei eingehenderer Untersuchung sicli noch als Lehruvörter heraus- 
stelleo, was bei den mehrsilbigen Wörtern besonders wnhrseheinlich ist, 
welche den Akxent auf der leliten SIUm haben (s. § 133). Aber auch da- 
voB al^eaehen iat die Ansald dieeer FKfle (ana etwa 1000 Beiapielen^ ao 
;'ering, daß die Berechtigung besteht, för das V aim an ala Oeaets des 
Auslauts festzustellen, daß derselbe vokaliscli {e ausgenommen), 
(liphthongisch, nasal (n ausgenommen) und liquid, aber nicht 
»uf Explosive und Fricative ausgehend ist.] 

§ 133. [Der Akzent liegt in den weitaus meisten' Fällen auf der 
vorletiten SUbe. Auf der dritUetaten Silbe aehefait er su liegen bei den 
Wörtern auf gol (to/)» von welchen nur kamdgoi die vorletate Silbe betont 
hat gogenfiher etwa 8 Beispielen mit aksentuierter vorletzter Sil)>e. ßei der 
'"•ndting ijitl ßnden sich beide Akzentuienmgen gleichmäßig. W Falle mit vor- 
letzter, 2 mit drittletzter betonter öUbe. Außerdem U^t auch bei drei- 

' [In der Ausfiodigniachung der melanesischeii Lehnwörter hier und In den 
l'oigendeii Paragraphen hat mir die Kenntnis der melaneslachea Spracben, die P. KJaffi 
beaittt, sehr dankenswerte üieuste geleistet] 

* IWegen der beaondami Schwierigkeit der Emittelttiig de« raincn Terbal- 
stainmes (s. BUS. 358 E) «faid bei den folgmden Untersudimigen die Verba in- 
iichtt nicht mit dabewgcn (a. Ober dieadben & 86 Anm.).] 
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dlbigen Wortern nur in folgendai wenigen Fallen d«r Akzent auf der vor- 
letzten Sill.f: ri/Irif kihnini Uiten . nejiini tok Nasc ▼erstopft haben, pittOgO 
Fell, Haut. k,ifan'i Blut, ditakei Kistf. Ivasten. 

\'«>ii (It'll auf der letzten Sil lie betonten WTirtern stellen sich sehr 
viele als (inelauesische) Lebuwürter lieraus: ek^' o weh! ^ Ali, ekreme 
potstausend! = Ali, karOt Ringwunn = Tumleo Pockengeist, mmmtir Udne 
Krebaart =s AU ramur (rot), ka$im Namensvetter = melaneBiach Bruder 
dein (Ali tasi-m, Tlau kasi-ni). ßeupu Oberarm, Oberschenkel - - Ali 
kttimeik (mein) Hüftbein, t'iriu .sehreiben Ali iVriu, rhu Krieg — Tiinileo 
a/f», (fittu Kalophylliitn Ali ijUin , [ta)maful Brandungspause : - Ali 
Hratider (Welle), tuinai Geineindejilat/. — Tumleo topun Ahnengeist, 
üeisterhaus, loyöl Eiclihörncheu Ali tayol, lutü Wunde =^ pulyues iWte 
stoßen, sdilagen, mtäin gewifi = Tumleo usw.. maUo langsam = AU Mal»* 
moleo, mat*im Denkmalpfosten au Grab = AU maf*a» Hauspfosten, mtäapii^, 
(s. § 132) — Jakamul meÜapAp^ mekrem Fleisch = Ali ArH», Arten, neid Ost- 
Seite ^ Ali mia er (es) geht nach Osten. Mift fest ^ Ali tatit, taleo Nord- 
nestwiiitl Ali tntio. srleo fremd Nnnie der Insel Seleo . woher die erste 
BekaiinLscIiatt mit Fremden kam, sanär Mond — Tumleo, AU usw., tummn 
Geist, Schatten =^ mdanes. G«st sein (AU n ama i , Tomleo n«M»), maMif 
Westseite = Ali namd, Tumleo nammä es geht nadi Westen, papia 
Sehmetteiling = AU papip^ «oMu Treppe s= AU rW-A, 1*<md ndx freuen = 
Malol (\/wn Interjektion zum Ausdruck der Freude, valtjs I^ohne = Ali vahu, 
Tumleo W«.v. p^txiim Nah» ! ~ melanes. Nabel dein ( Tuiiileo panum . Ulan 
pf.st'itn usw.). jiasii/t i^eraiie Ulan jxisii). Ali /tfi/i'i/i usw.). sfr^/A" Trepanu 
AU, Tumleo. In einigen andern Fällen lie^t Zusanunenset/.ung vor: tu-Ank- 
k6k gebniehen, hi-kSr-iu-kör imgehobelt (kot ranke BeteUatte). t'a 
Buseh, Gestrüpp. Inuneriiin bleiben noch folgende Wörter, bei denen vor- 
liufig weder fremde Herkunft noch andere besondere Gründe die Betonung 
der letzten Silbe tu veranlassen scheinen: /Wo Fi.schsjchwanz . opef dort, atdn 
Vogel (Habicht!'). ^'/V» Flechtwerk . katntrrn nhüm Leib. A"(</<f/ Feuei"stell«» vor 
dem Hause, lahfi Sehwanzfeder, lanl Zauste, t imm Hülse, strö zerri.ssen. 
tokontolu Ua^U'adeu, tneipitu Kletten, immüs ( iemiiseart, nakä Kind, nakäm klein. 
nankSen Ohrsdimuck, mkiU BetelbUttstiel, nipiri feucht, fWSchmndi (ans 
wohlriechenden BUttem, Mit Eimer, lemüt Fisehart, Aedt grofi (Kokosnufi, 
Vogel), mods Fisclisorte, serdr (irab. patmt Imld, schnell, pkiÜ Betdart, 
potnl-päl tintertauchen , mikie nepä Banaiietd)lnte , t^eh'tl Auge, vokdn zu- 
letzt, rolpolr'i Penis. vof(if)erf(j schlenkern (Schiff), mtü Frucht des Kalo- 
phylluni, raluäu Kokusuiatle, iudu purpitt weißliche Kokosnuß. r«^r unten, 
pwty(ty6 Wurm, yal-t^elö BlOteukStzciieu des Brotfruchtbaumes.] 

§ 134. [Diesen Fallen stehen etwa 2&0 Beispiele mit betonter vor- 
letater Silbe gegenOber,' so daß die Betonung auf derselben getroat als 



' [Bei den Verben (s. S. H5 AnoL 2) haben von den swdsilbigen (die Pr&fix- 

H\\\\e mitgezählt) etwa l'H) Acn .Vkzent auf der ersten, nur etwa 10 ihn auf der 
zweiten Silbe; bei den drei- und niehrsilbigeii ist in etwa 35 Fällen die vorletUe, 
in etwa 30 die dritdetate, io etwa 16 Fallen die leUte betont.] 
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einea der Unterseheidangsseieheo des Valman von den mela- 
nesischen Sprachen beaeiclmet werden kann, ^ aimtiidi die letde 
Silbe betonen. In manchen Fallen haben auch die inelanesbMifaen Lehn- 
wörter schon die \'ahnan- Betonung nnf <h'v vorletzten Silin' an-^piimiiinen: 
AH ramur rot : Vahnan rämor Krfhs; Ali r/w/ Sdilaiigc : \'altii;m 'l'umleo 
lagön Haus, Scheide : V'alman Idgon Uuciit, liatVn :Tumleo tnaUm Schatten: 
Valman «ndftw; Ali aU^-ekk Stock tValman ölup; Ali parM Amebe : Vahnan 

§ 135. [Mit der Betonung scheint die Quantität der Vokale inso- 
fern im Zusammenhang xu stehen, als betonte offene Silben steLs lang, be« 
tonte geschlossene und, wie es scheint, samtliche unbetonte Silhen kurz 
sind. Das Tempo der Aussprache ist aber überhaupt ein ziemlich lang- 
sames, gemessenes.] 

fVokalbarmonie. 

55 13(1. In der Vokalfolge /.eigt sich deutlich ein Anpassen der Vokale 
zueinander, V^erbindung der dunklen Vokale mit dunklen, der hellen mit 
hellen Vokalen. Da Qber Wortbildung vorläufig noch gar nichts ermittelt 
werden kann und deshalb audi nidit die Formaldemente von den inhalt- 
Udiea geschieden werden können, so ist es auch noch nicht möglich, fest» 
SUStellen, welche Silbe die regierende ist* ob die Vorausu' hende . oli die 
nachfolgende. Allerdings hat sich bei den aus den nielanesischen Spiaclien 
liernhergen<jnimenen Lehnwörtern, hei welchen die Vokalliarnionie einge- 
ti-elen ist,'^ der \'okaJ der ersten Silbe nach dein des folgenden gerichtet, 
aber das msg seinen Ghrund daite haben, dafi ttberall dort der Aksent auf 
der «weiten Silbe lag. Und das scheint mir am ehesten ansunehmen, dafi 
die betonte Silbe es ist, wddie den Einflufi auf die nicbtbetonte auafibt. 
Da aber im Valman im allgemeinen die vorletzte Silbe betont, die letzte 
unbetont ist. so mfißte dort die erstere Silbe den tinrmonisierenden Einfluß 
auf die zweite ausüben« Ich werde deshalb bei der folgenden Übersicht 

* [Von besonderem IntereMe sind Formen, wo das Valman den alten voka^ 
üsdien Auslaut in melanestschen Lehnwörtern aufbewahrt hat, w&hrend die iiiela. 
ne?.isclien Sprarlieri dieser Gegend selbst ihn nicht in»;hr ke.nnen: imilu (rürtel ~ Ali 
«Mai, Tuinleo >ml (vgl. Mota, Fiji »m>/o, |>ul^nes. inalo, iiutro); trnJUi-oalulu £bbe 
= All mamat'kator\ AM Name = Ali dro-kambal Halssefamuck : Tumleo or Hals 
(vgL Uam konkoro Hala), Makassar oro Nacken; vdgo Kanu = austronesisch vaka, 
vaga, Arop irog (Tnmleo lapit) usw. Man nmß au.s dem Vorkominen dieser Formen 
den Schluß ziehen, daß dieselhi n entweder aus einer älteren Schidit (eingewanderter) 
aostrooeeiseher Sprachen stammen, oder aber, daß die jetzt dort vorkommenden 
■ e la newis pIw B Sprädien noeh bei ihrer Ankunft dortaethet vokaliseben Aualaut be- 
•WSSn und ihn erst sp&ter verloren haben.) 

(' Es sind die folgenden Fälle : Ttnnleo aU'o, Jakamul tlin Krieg = ertu, Ali 
taiia a^=iUlm^ AU ktpih iiAkT — t^pien, Ali taper ikliiUsel = ^ir, Ali toM 
Art s= MM, AU o&inM BUtA ^ öb^, Ali <amia Stein =s Idimif, All faht Sehelle 
sr iVttil, Ali famor Kokosblüte — fdarntt melanesisch itenuft , namm Geist = nontm 
melaiiesisch namul, namul n.ich Westen = numül, nielaneeiacb JMMHM, JMMtm Nabel 
= potiim, melaoeelecb jMwm, pahtiA gerade = pomin.] 
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such stets von der vorlieiS^o^^Q Silbe ausgehen, ohne indes, bei dem 
gegenwärtigoii Stande unserer KenntiiiBse, etwas Definitives daniii auf* 
stellen /u wollen. 

Aus den oben (S. 8'i Anin. 2) schoo erwälinten Gründen lasse ich 
auch hier zunächst die Verbalformen beiseite. Von den Nominal formen 
werden als die einfaeberen sunldist die sweisilbigen behandelt. 

§ 137. 1. a in der vorletzten Silbe. 

Die Vokalfolge a:a (z.B. ayar Buschratte) findet sicli etwa 37mal\ 
die Folge a:o (z.B. noffot Haus) etwa 14 mal. Alle anderen Vokalfolgen 
finden sieh nur vereinzelt und teilweise nur bei mdanesischen Lehnwörtern 
od(M- solchen Wörtern, die durch die Betonung (Ut letzten Silbe verdachtig 
sind, es zu sein; käyun unterstfitzen , vgl. Tunileo kaywi-xi raun sich be- 
kleiden; mälun Scliatten Tutnleo tnaftm] m«'/« Gürtel Ali mal usw.; t'a 
taafül Brandlingspause = Ali mat ul; mdmul Großvater; üaltw Betelspeiehel; 
gndnu Sonne, Tag; tooru wilde Bohne; t^dmul »großer Geist« ist Zusammen- 
setzung aus t*a -Ort- und mid 'nur« ; t aUt Kokosblfite = AU f«Mt\ ompoi 
Uolzsteromer; Mnw Holzwurm; kämten Ldb; dm Sehlange = All am; ihsrft 
Ringwurm ^ Tunileo; kasim Namensvetter = melaaet. dein Bnider; läti 
Name Ali las', maliii gewiß = Tumleo; indsi Bewegung des Meei*es = 
Ali rnaimis; kdtiiii Stoßstange - Tniiile<» n-kat im; kdtril betteln; rr/VV fest; 
pdtir weg, ab; mdni \'etter; salrkt Treppe = Ali tal-tU\ nankUm Ohren- 
schmuck; tu-teqM weiel^koeht; foHm IdehL Es bleiben also von dgient- 
lichra VahnanwArtem die Folgen aitt nur 4nial, ate 8mal, a:t 4mal» 
a :1s 2nial vertreten, Zahlen, dUe gegen die 37 ata und 14 a:o gewiB 
genflgend zurückstehen. 

IL o in der vorletsten Silbe. 

Die Folge " : n ist 34mal, die Folgp oto Ifimal vertreten. Daneben 

kommen nur folgende andere Verl>indungen vor: poprn ScIitTietteHing — Ali 
papök ; t\/wä Freude = Malol; kiral gibl; vokän zuletzt; vöhl Backe; 
vdral Gemüse. 

ni. « in der vorletsten Silbe. 

Die Fol£^ «:« ist etwa lömal, u:o 6mal vertreten. Abweichende 
Folg«! sind nur Mdna schwer; ikima Milch; typm SQfikartoffid = AU MobeL 

IV. « in der vorletsten Silbe. 

Die Folge «:t ist ISmal, «:w 14nial, «:« 3mal vorhanden. Ab- 
weichend davon finden sich: fekti Auge; Mrpa Schweinsblaae; mätie 4epd 
BananenblQte ; s/rdr Grab; »flä nach Osten - Ali nela; repär unten; serök 
Trepang — Ali, Tmiileo; tffui ücbmuck; fftd't^M BlfltenhiUle des Brot> 
iruchtbaumes; aerö zerrissen. 

V. i in der vorletsten Silbe. 

Die Folge t : i ist 13 mal, t : r> 6 mal, i : r einmal vorhanden. Abweichen- 
de Verbindungen sind: mron Zitrone; pbno Binde, womit die Kinder getragen 

* Hierin sind aneh die Folgen axai und a:ait oiitebgereduwt 
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werden; lh6$ groft; fM&l Blutend (wahracheinlich Anal •Wort, wo die En- 
diiog ä hialig). 

VI. Zusammenfassung. 

a verbindet sicli mit a und o (selten mit u, i, w) 
n ■ ■ ■ u * o ( « * 

e • • • • • «0, e (selten mit v, a, d, o) 
I • • •«) 
Abo: dnnkle Vokale (a, o, «) verbinden eich mit dunklen, 
helle («, i) mit hellen. 

§138. Bei den in e h rs ilhigen Nonuna erliölit sich <li(' S<lnvierig- 
keit. den maßgebenden \'okaI und damit den Uesicht>puiikt tTir t ine ent- 
.sprecliendu Klassifikation festzustellen, nuch mehr. Ich liahe im fulgenden 
gruppiert nach den Vokal der drittletsten Silbe und denke damit dem 
rieht^en vorliuflg am niehsten gekommen zu sein. 

I. a in der drittletzten Silbe. 

Eb finden sich folgende Vokalfolgen: a : a : o 4mal, a:o:iil,a:o:o], 
«:o:a 1, »sata I, 1» a: u:» 3, atuio 2; Oherall dimkle Vokale, 

hier allerdings « IdUifiger auftretend. Mit hellen Vokalen nur: a:a:t 1, 
9:ttä 1, a:t:ifr 1, a:i:i \, also 4 gegen 14. 

II. o in der drittletzten Silbe. 

n: o : u (m*») I nini . n: o: o b, o: ti : o 2. o : u : u 1 ; also uur Verhin* 
dutig mit u und o. Ahvveirhrnd: o : a : o 1, o : u : a 1. 

Hl. II in der drittletzten Silbe. 
u:u:u (ue) 4 mal, u:u:o 2, u:o:o 1. Abweichend: o:a:u 1. 

IV. e in der drittletzten Silbe. 
«:t*:t (m) 9mal, eieii (m) 4, «:«:« 2. 

V. i in der drittletzten Silbe. 

t : • : t (w) 6raal, t : e : (w) 3» i : i : « 1 : Abweichend: i : o : « 1, t : a : o 1. 

VL Zaaammenfaaaung. 

Das Gesetz, daß dunkle Vokale sich mit dunklen, helle mit 
hellen verl>inden, bleibt aiirii bei den mehrsilbigen Nomina 
im wesentlichen in ^Heicher Weise wie bei den zweisilbigen 
du r eil a US in Geltung. 

§ 139. Bei den Verbal formen zeigen zunächst die zweisilbigen 
OD weaentlicben die gleichen Verhiltniase. 

Auf a folgt a 4mal, o 6, u 3; abweichend ist a:i» 3. 
Auf o folgt o 6mal, «, m 5. 

Auf u folgt u, ue 4 mal, o 2. 

Auf « folgt t, t« 10 mal; abweichend sind e:ue 1. 

Auf t folgt I, M 3 mal; abweichend: i:ä Imal, i:ai l. 

§ 140. Die mehrsilbigen Verbal for men zeigen die Vokal- 
hannonie nicht mehr in gleichem Maße. Dazu trügt l>ei ciuerseits die 
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grftßere Mannigfiiltigkeit der BetonangsverhiltniaM bei drti Silben, andera^ 

seits di<« o1)Pn (S. S5 Anm. 2) schon berQhrten Uin.strindc. Dazu kommt, 
daß {gerade Itei den iiielii-silhinen \'erl)alfoniieii fiesonders häufig der ti" -Vokal 
sich einstellt, der sicii snwold mit dorn diudileri Vokal a, als aucli ntit dem 
liellea e (eiumal aucii mit i) verbindet und dadurch die Abgreuzting zwiächeii 
helleii und dunklen Vokalen andeatUch macht. Die Tatwudien nnd bn 
einadnen wie folgt: 

a in der ▼orletaten Silbe. 
asaia Imal, ata:o 5, atoio 1, otaiu 2, 2, ateiä 2, 

äiäiä 3, äzttä 2« a:«:o I, a:«:i 1, atasi (ie) 6, axiii {it) 3. 

0 in der vorletaten Silbe. 

oioiu (m) 9nMl, oiutu (tu) 8, o:o:o 9, 0:0:0 8» o:«:t (as) 2, 
o:a:i I. 

« in der vorletzteu Silbe. 

uiuiue l mal. 

€ in der vorletzten Silbe. 

0te:i (m) Smal, «liii 3, e:0iä 6, e:a:o 2, eia'.i (ie) 2, 
«:a:a 1, e:«:« 1. 

1 in der vorletaten Silbe. 

• :t:t (w) 3nial, iiiiä 1, <:«:« (w) 4, t;a:« 3, t:a:t 1. 

Wie man aieht, hat besondere o (») die Harmonie nodi liemlioii be- 
wahrt. Bei a finden sich die meisten Abweichungen von derselben, von 
denen lieaonders die große Anxahl von Fällen a:a:» (ie) am meiaten her- 
vortritt.) 

§ 141. 0. Wortbildung. 

1. Als deutliches Mittel der Wortbildung erscheint nur die Repe« 
tition. Sie dient vielfach zu onomatoportisclien und ähnlichen Zwecken: 
nirän CirCir liinken, hüpfen noro pläpläl scliaukeln (des vächifl'esj 

nandpi nü/nW suuimen (Moskitos) karan karan rasseln 

vMrpr^m heftig auAchlagen (Regen) neiago ktMk-hdik kitieln 
närie aüuek klopfen (des Sago) hi-hik-k»ik gebrochen 

nan» iöM anklopfen 

[Beispiele anderer Art sind: 
kaiJtan Pfeilschafl 
külkul ein Sternbild 
läla kleiner Kinger 
hilllau Schwanzfedern 
lAndum Ameiaennest 
flMPmer weich (Boden) 
mUmil LuflTel 

rnüfmuf Gerftuach nuicben mit den 

Lippen 
pefir pet ir Betellatte 
püspus Wunde 



r^nren Trepjiensprossen 
mukill salsal Ohrenschmalz 
ton ton ja, bejahen 
töptop Schwamm, Kork 
ton tortor tröpfeln 

t*omfom viele 
l'opt'op Brett 
yvi'iyin'i Lanze 
yup^p Flederuiaus 
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Mftoehe v«mi dieien Fillen sind positiv als mdanestsehe Lehnwoiier 
erwiesen, so muC-nrnt, pet'ir f)et*ir, iopiop, t'cfpt^apt pi^pjft^f durch seinen 
Auslaut legt es nahe: pmpus.] 

2. Das Suhstanti\ Ulli ein ».Spitze-, -Xiißerstes« wird gebraucht, um 
Substantive zu bilden, wt'Iche das in einem hohen Grade mit einer Kigen- 
tebaft Mttftet sein ausdrücken: <W feige, fW Um Feigling; i'ovä Lustig- 
keit, fa9d Am Wltsbold; ktuä betteln, kmÜ Om Bettdstck. 

§ 142. D. Ynnmm. 

1. Possessivum. 

Die \'okalhannonie ist Iiier duj'chgüngig , intlem aucli in der 1. Pers. 
Plnr. statt caiUftw au setsen ist «üHUs. In der 8. Pen. Sing. Mssk. kommt 
neben «eno» auch die Form aiinoii tot. 

2. Pronomen interrogativum. 

Statt des bloflen mom9 wer? ist gebriUiehUcher kamim num? {kumim 
= Leib). 

§ 143. K SolMtanttvoB. 

1. Genus. 

Männlich sind die niannliclieri Personen, nicht <lie männlichen 
I'iere, bei denen viehnelu- die GescldechLsbezeichaung, wenn beabsichtigt, 
durch nachgesetstes kAm «Mann«, fulo «Weib« bezeichnet wird; von den 
Sachen sind m&nnlich nur; gmAm Sonne (aber amdr Mond, weiblich), 
MM BruAt, kdtnten Leib, nöntm Seele. 

Weiblieh sind alle Qbrigen Substantive. 

2. Kasua. 

Der Akkusativ der Pronomina steht jedenialls stets nach dem Verb. 
§ 144. F. Postposition. 

Außer rppär -unter., pent >in>, nmimlu «um heniTO* sind noch vor* 
banden: vor über, nutnon zwischen. 



§ 145. 6. Verfaum. 

1. Subjektbesteichnung. 

Hier ist richtigzustellen, daß der Anbnit in der 2. Pers. Plur. nicht 
jr, sondern t' ist: /'«n faro ihr geht. 



2. Der Imperativ 

wird gebililet durch Betonung der letzten Silbe: nöro du gehst, tU 
nöro! gehe! 
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IL Texte. 

§146. 1. Die Kopoam-Lattte.* 

Eiopo0m ym elogol kmkal'bmi^ Bi ytfm «Im 
Die Kopoam wdwen Berg kleinen. Sie seblagen Pflanxnng 
bpO'mul, ymmte fvAtf mStit tom-tom yon pmL A' 
grofi-adir, sie pflamten Zocker, Bananen viele (die) sind darin. Sie 

jfopn rill, y"Py alan, vamfA t'ont't'om* 

schießen Schweine, liakadus, Nashornvögel viel. 

2. Die Benyil-Leote." 
Baiiä yem ebptd Jbpo, «o» mmuL Bi yn' ejpe 
Die Banyfl wolinen Bnrg grofien , (der) isl im Westen. Sie raadicn 
nagol man lapo koru^. Banil fa jih , fa voyuemul. Kum 
Hiuser nicht ^roße. Banyil Ort Lehm. Ort schlecht sehr. Ich 

fiiunuluf lianil. Vom fom-fom yeipu kibin. Hanil t'teini 
mag nicht Banyil. Mücken viele stechen uns. Die Banyil (sind) Freunde 
Vokan *. Tapt i ri yara iiuri. Ri yoto tfikiei 

von Viikan. Siidoslzeit sie kommen an tlie See. Sie nehmen Speere 

ff/mi oin yä ktlnn. KiOm kä karayol , üiu l, ranrau , kä mtL 
viel geben uns. Wir geben Eisen, Spiegel, I'erlen, geben Topfe. 

JTt&m kunuiue Banil. BakU f<trau-dn. Bi yaretu 

Wir mögen nicht die Banyil. Die Banyil (sind) Didbskerie. Sie gehen herauf 

butor väHUn, ri yogo farau cbufar vikibin, yarul yoro 
Hioser unsere, de nehmen stehlend Sachen unsere, fliehen gehen Ort 

vrL Btriä'fa voyue muL JVbtf mon em oAi kome; ri 
ihrigen. Banyil -Ort schlecht- sdir. See nicht ist dort; (wenn) sie 

yerisi yan, niki mom yogo ^miH kernt , yerisi 

kochen OeroOse, Frauen nidit ndimen Seewasser', sie kochen 

pul mvL 
(mit) Wasser nur. 

§ 147. 3. Ursache dea Regens. 

Vokau Ifonapi, Vrmagol yeiago, Pid Msr*. Bi 

Die Vokau sagen, die Vrinagol machen, (dafi) Wasser flUt. Sie 
ya/m ala, ytÜki t'a, ni-ava mrau, t'OpHi 

schlagen Pflanaung, brennen ab Platz, Feuer- Bauch steigt auf, der Donner 



* Ein den Vaiman benachbarter Stamm. 

* Ein anderer Naehbantaan, audi Ami genannt. 

* mon-AoriM ist doppelte Vemebnng rraniüs. tu — jmw). 

* Eines der TeildSifer von Valoian; der Enftbler gehört nicht so donuelben. 

* Zum Salxon. 

* = Regen. § 147. 



Digitized by Googl( 



KtMwu n. VoBHAim: Die Spiraehen det Boriinhafeii-Beiirk*. 93 

vmiofi HrH, ml v§tir pnpnk KSim M^mAI Vrwagol tomtom, ri 
8«gt AMit Bcgen ftUt pnpra. Wir achimpfeii dieVrinagol vid, aie 

(aind) Uub, aie mfigen nicht ana nieht liören« 

§ 148. 4. Tod eines V'alman. 

Valman agn-nalma, ri yogtn (eno, yaaun 

(Wenn) \'alman am Sterben (ist), sie nehmen 8ciunuck , legen an 
t enn; tii-nalma, niki yogn pfa , yrsir jiln , yorufn. 

Schmuck; ist er tot, Frauen nehmen Lehm, bestreichen mit Lehm , weiiicn. 

Kon aipa täki yoruen. Kon-ro konunkol yeiago vatagol. Kainttn 
Nadit tili« FnoMi wdnen. Morgens frflh Miliner maclien Sarg. Leib 

ffOek MM pmiL 29iki yoyorue rlupon «o» imkn. Tu-ago, ri 
aie legen er iat drinnen. Frauen graben Grube iat im Sand. Fertig, sie 

jfogo vatapolf jfSkit van rbtpen pmL Bi fonun forn-tom, 
ndiinen Saig, legen (ihn) er iat in Loch drinnen. Sie wtinen vid, 

gotukru fu, jinfis €Krtd, 941 jfogorue imkmkorue. 

adiarrenza Ort, sieben SSaun, (daS lüdit) Sehweine aafiwharren Sand. 

AA' ri yarau ytmon, obufar fomfnm yprol yan ynnon , 
Später 5ie eri-ichten DenltiiuiL Sachoi viele lüuigen sind an Denkmal, 
rnikif , klH^, fulu. Nnnun nara , thihil vau , neiyo. 

Bananen, Kleie, Zucker. (Wenn) der Geist kommt. Hunger schlägt,* er ißt. 

Nornm tiarn , obui^ar moti nütä konw, iielpetä , tuipu 

(Wenn) der Geist kuiumt, Sachen nicht er sieht, er schinipil, sclilägt 

yuauviri. 
die Angebörigeo. 

§ 148. 6. Geburt eines Kindes. 

Niki yarora noj^vm, tnon yan nagol korue. Niki 

(Wenn) die Weiber gebiren Kind, aie nicht shid im Haus. Weiber 

yeiago nagol lankal'lankal. Niki tn-virara, knnnnkol man jfttfa 

machen Haus Ideines. (Wenn) Weiber geboren, Männer nicht kommen 

ydfn ^V, yanapi, an voforn. Knn alpo fu van nagof 
sehen Frau, sie sagen, Leib zerplatze. Nacht eine Frau ist im Hause 

kmkat - Imikal ; ago voro van but'ar. Mogan nara kä, 

kleinen; dann sie geht ist in Wohnhaus. Der Mann kdinmt auch, 

nätä hagom, neiago-tova tom-tom. Tu vouuitw nagom, ru 

sieht das Kind, freut sich sehr. (Weim) Frau nicht will Kind, sie 

voffo mgtol, varien nagom voruen voforo, nabna. Vanfami nan Ionian, 
nimmt Hob, schllgt Kind Kopf eniswei, tot Siebegiibtea iat im Sand, 

^ Ein Knollengewächs, 
s = (imd) ihn hungert. 
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OMtr pla, vonim t^ufar, man vago kent$, ru pA* 

bestreicht «ich mit Lehm, weint ein wenig, nicht ißt, sie belügt 

ri. Niki-nanam mm yirara komtß ri yeigo nupol-mälm, 

die andern. Weiber- Kinder ' nicht gebären; sie essen BaumirQcbte^ 

yrign vnt ufulu, nirkrlirl rafi t/ajxtnt* t'utifom. 
essen Kräuter, Eingeweide fest versagen Kind. 

§ 150. 6. Der Dampfer kommt 

MmmoHon fi mm nUi kormf Foyo lapo van, ago mUid, 
Büsaionar da nicht hörst? Schiff grofies kommt, ich will hinfkhren, 

hum mogo nogo, yikiel, natu pälm-eiagol, mä Konkak. 
ich nehme Bogen, Pfeile» Kokosnüsse . Hundezähne, ich gebe Cliinesen. 
Kfmknii üopu, ri yä iuimbtUan, nuel, seleo-pefir^ 

(Miiiipsen (sind) gilt, sie geben (dafiir) Armringe, Spiegel , Ausländer- Messer, 
raitran. Ago mora, vago ran viri-mul, ni-ava carau, 

Pfrlf'ri. Ich will gehen. Schiff ist nahe sehr, Feuer-Rauch "Steigt aul^ 

ramank-nu vie. 2"» mon nUtel korwl Nuei vogue-mul ; 
Masteastöcke zwei. Du nicht gehst hin ? Die See (ist) schlecht •sehr; 

nuei wxrau lapo; ialeo leqio. 
die See geht henuf hoch; Westwind (Ist) stark. 

§151. 7. Begr&bnis der Arop-Leute. 

Arop t^n royiir-mul. KatninagoJ tu-tinlwa. kfirnt'-n 

,\n)[i (ist) ein Ort sohlechter sehr. 1st ein Mensch gestorben, Leib 
mon i/ant a/ni kr/nir. Ri yfiago rnltu; kamten yikie nan roltu 
sie nicht beerdigen. Sie machen einen Korb; Leib sie legen [er Lst) Korb 
pmi. Niki yaloi fol, yogoi kamten rem, 

innen. (Wenn) die Weiber machen Sagu, sie nehmen des Leibes Saft, 

jfobi toi, yerigi yan. 
machen Si^, kochen Oemflse.* 

§ 152. 8. Die Valman sind keine Seeleute. 

KUrin Vahnan i'iuei knrrrhi. Kihin karau -rrxi-rt^pär 

Wir \'nlman die See nicht verstehen. Wir nideni Ruder unten* 

roi/m , vaiji, vorn tsitaj)erlo, vorn nhin , viiro ftltm. Kifnn 
chleclit, Schür geht geschlängelt, geht hieriiin, geltt dorthin. (Wenn) wir 



s 



' = Midchen. 

' yopoTM wörtlich -festhalten., -peitig sein-. Per Sinn 1st: sie essen Frflchte 
Kräuter, wodurch die Conceptio verliindert, bzw. .\bortus b«wirkt wird. Daß 
efai unvarbeirstelss Middien ein Kind habe, gilt ab Schande, w» dsfi, wenn trote 
jener Mittel ein Kbd geboren wird, dasselbe alsdann i< dcKfalls ^n tötet wird. 

* Sie geix n dl n Saft, der aos dem in dem Korbe aufbewahrten Leicbnaw 
heraustropft, in den Sago hinein. 

* ssSteoerrader. 
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im iCmI, kaUm forn^fcm. SSbm km ^■'^^ ^ 

dnd »r See, wir erbreebea uu Mhr. Wr Udben anf Feetiand, die 

Tmalaitf T*dem yartm-veti Aepu. Rt cbufar vri, kibin obufar vifribm. 
TnoUeo» AU nideni gut. Sie S«cbe ihrige, wir Sache unsrige. ' 

§ 163. 9. Wu die Valnian essen. 

Kibi» FoAmm ktigo eftufVn* fomtem» JiSMi kago fd, oboh, 
Wir Valman e«en Sachen viele. Wir essen Sago, KnoHengewidise, 

Ifenanen , Schweine, Kasuare, NasiiomvCgel, Amdsen, Sclilangen , Eidechsen, 

kolpoto. Niki edUMi yerisi yan tanei-md. Kibin hago 

kleine Eidechsen. Weiber unsere kochen Gemilse sQß sehr« essen 

konro, komoru. Kibin koroUn t'ot forn-forn; fol sanei mma fulu. 
morgens, abends. Wir lieben Sago sehr; Sago (ist) süß wie Zui-ker. 

Niki tfikihin yrrisi yan, yaloi nuei lankal - lankal } 

(Wenn) Weiber unsere kochen Gemüse , sie schöpfen Seewasser etwas ; 

ri Banü yeigo yan niki yerisi, vui '^P*^} 

die Banyfl essen OenOse (weldies) Weiber kochen, (mit) Wasser nur, 

Aftn FofaMR i to wtfc s . TamoAM yago pälen; Tamah» 

wir Valman versdunlhen (das). Die Tunnleo essen Hönde; Tümleo 

fa lidM; kibin tenvAi« pälm, kibim teigo etf. 

(ist) ein Ort des Holsers; wir versehmllien Hunde, wir essen Schweine. 

VM fomfem yat pie, kibin ke^, kago. 
Sdiweine viele sind (im) Busch, wir schiefiöi (sie), essen (ne)« 



HL Wörterverzeichnis, 



§ 154. 

(etim) kamUm abAm Leib 
agar Buschmtte 

Offo fertig: frt/n iialmn sterben. n(]n 
neiago ich liiii im Begrifi' es zu tun, 
agopa! laß das!, ago nrsii hinaus! 
(aus dem Hause), ago «J», ago 
«oMf heilen (von Wunden) 

9gor Stimme: agor kSt heiser, fl|par 
kott^f) Luftröhre, Kdüe. 

« Kalle 



A. Vahuii-Deatmh.^ 



diagei Zahn 
mar eine Fisdunrte 
iätapn Sagogericht, mit Fischen, Ba- 
nanen usw. geniiscilt 
aiklago .Armband mit Muscheln besetzt 
aihilo ül 
aildie lügen 

aihm Holzrolle unter das Kanu ge- 
legt, zum Hochzielen 

aipcl gekauter Betel 

«Ja Feld, Garten, Plantage 



> Ste be s o r gen v»d ventdien Ihr», wie wir onsere Satshe. 

* In dieaem Venei( Inns sind diejenigen Wörter mit Akzcntbczeiclinang ver- 
sehen, welt^lir nicht auf dt r \ orletzten Silbe betont sind. — Die Verb« sind simt- 
iicb in der Form der 3. Fers. Siug. Mask, augefubru 
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ynal \'ogt»l : yual krano inogan liahn. 
ynal t uto Huhu , ffnai mäten Ei , ynoi 
mAfcn oAhM Dotter, pnol MRom Roch- 
Idot^no/oft«/ Vogdfedern, ffitalM 
VogcÄnavt, giuA imhau Fwchreiher 
^nm Herr, Vater 

gnanu Ronm», Stern .Tap. heute : gnann 
natian , ijnanii nanarufus die Sonne 
sinkt, (fiuinu ni reliel die äunae 
aeheint, gtuum lU'kmkit Abend, 
gnanu ht-notw Nachmittag 
ffudmpulon Annrii^, großer 



I. 



ahn Pajiagei | G, 

aUgiel! Zalinloser! (Schimpfwort): o/i- ; j^rVtu Kalophylluinbnu 

giel sfirö Schimpfwort 
aljaa eins, allein 
dUM Kiate, Kaaten 
{amhoi^ nakaoalöi amkol alle zwei Tage 
amp«i bSlsemeBStechgeriU, umKokos» 

nn.sse aufaulnreelien 

amtern gestern 

amuhyo Knochen: amunr/'j rormu Schä- 
del, amungo mul voruen kalii, ainuugo 
tU'Vol Krüppel 

an Bauch 

anai Pfeffer (zum Betelkaiien) 
ani Selilange: mi-pimogo Raupe 

aj>d ilort 

ajHtr, ajxjr t/eijmra Ktißbuden 
ar Pandanus 
oral Hecke 

ärkä Haken (zum Blitterbrecben) 

arm Vogel (Hahicht) 
drfakol Nachtvogel 
(drugul) niki tu-äntfftU erwaclisene 
Frau 

asiako Namensvetter 
ata dort 

alal Bmstkette, Strick 

ahtgo Soden, Festland 
au altere Schwester (von der j&ngeren 

so genannt) 
avai dick, fett 
(aver) niri awr kleiner Kerl 
dtyim Ader, Sehne 



ni 



ifirfiT Floh (im ßusch) 
mron Zitrone 



K. 

ein Spitze, AuQerBtes, selbst 

fkf it ! auweh I 

ekreme/ potztausend! 

«ft dne Blumensorte, ein Zientraudi 

diu Krieg 

mt^äim vorgestern 

MM jetzt 

mV/ Augenschuiutz 

«/'öl Flechtwerk am Kanu 



kam -tuen unterstutzen 
kakoi Haut: kakol pisi weißer Mann 
kal Blatt: kaf ayriin altes BlaU, kol 

viraikie diures illatt 
kälavai Blut, rot: kdlavai aljia eines 

Blutes, verwandt 
kall^ beiaanunen 
kam Lunge 
käme Holzwiirin 
kamjxjfu Knie 

kamten Leib, Körper: kamten aöum 
Leib, kumim ImnAm Neuling, kamim 
4opu gesund, hamkn Hn fest, tapfer, 
kamim te-ndhiiaLeiche, ka$iUm fam 
schwach , schwiehlich, Aamfe» ««ynen 
krank, leiden 
kannl Sagowurm 
ka/ikah Pfeilscliaft 
kdragol Eisen 

karik Ringwurm: karik vaui du vom 
Ringwumi Angefressener! (Sehimpf- 
wort) 

karpügul eitic CJemuseart 
karCaiki Speicher (Milte) 



(*/V) klayo efi Unterann: nirl efilkarem-karan rasseln 



Unterschenkel 



lAoml» verwittert, swfresaea 
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hariag^t eine OemOseiorte 

kaMm Nampiisvettpr; auch Gegen- 
stände, welch)* die Leute mit ihrem 
Namen heiiennen 

katai Wunde, Verletzung: nul kaUiU 
Stinkbein! (Schimpfwort) 

kaiol'pit falödsiiinig sein 

hWim Stoflstange, um das Kanu vor- 
anzustoßen 

km/ Nnrd.sf'ito des Hauses 

kai/l Sngohlattstiel; Wand von solchen 
Stiegen 

AmwM eine Muschelart 

iaoan SagoMattstiel 

JbooiZ-civBettelsaok : neiago Aioei/ betteln 

(kaiki) nirän kaüH niesen 

kaydl Fuß, Huf, KUue 

kaytm unterstiilzen 

kdirä eine Fischai't 

( Arfia i i i i) MTW Mmmi töten 

(kmkir) gnaau tU'hiMr Abend 

ktpie duften 

vor Schutthaufen 

k^pa Blase, Scbwhnmblate 

knivur Mastspitze 

keiit/iir junges HIatt 

kiar yeli^ Kopfwunden 

kibm wir 

kie Träne 

(kik) agnr kik lieiser 

khi Sago, Sagobrot 

ki»ie sauer, bitter 

kigiel schnell, vorwirts 

lihgo Krmt Arlayfo flV Unterarm, Mago 
ktqA Oberarm , klagö nMcoht Qelenk, 
Ellenbogen, klago oAm eine Hand, 
Idago ftq/ul Unterarm, Mago vor 

■ 

Oberarm 
klei Taru; Naht ini Kleid 
i^t Fliege, Wespe 
knumum Taube 
kmem Kanuspitxe 
kneinkel Ann 
knftnt Ange! 

kntim ran rr/n schluchzen, aufstoßen 

koktif Löflei 

MiU. d. San. f. OrictiL 8|iraeben. 1906. l. Abt. 



kol Hirscbkifer 

kofkoft/ Urgroßvater 
ko/o Ast , Zweig 
ko/pitfd Knuchenniark 
koUä Feuerstelle vor dem 1 lause 
kohe Hals: t^for koUit Kehle, Luftp 
röhre 

kokt mögen t kokt fu Hölzer am Fisch- 
netz 

kf/tni/ni AliiMid 

kon Naclil: konro fndunorgens, kon 

senitn es ist Nacht 
koHU nur 

komt, kdmmkol Manm kommktU rayin 
gleiohartige Leute 

kppago Zaun 

kopm ROcken 

kor Dachsparren 

konte nein, nicht 

k<iirugul SOdseite 

Jhw, vokdu troeken 

{koougul) kotmgul grüßen 

(krtmo) nal kram mogan Hahn 

krepepi Hut; Siel» 

knslintf gr.iue Farbe 

krok verborgen 

kfd eine Blumenart 

kviku Herd, Feuerstelle im Hause 

kuikul ein Sternbild 

kum ich 

{kttm) mnktil kum schwerhörig 
I kitmagn Fruchtsorte 
kttol 'IVoinnielschlägel 
kupü Oberarm, Oberschenkel 
{kwr) nagoi kur Inneres des Ilaiuies 
{kuiük) neiago hOAk-kM kitzeln 

L. 

logon Bucht, Hafen 
logon tohm BOcfcgrat 

IHasche, FmchthOlae 
(Utej) «io** hkäl halbreife Kokosnuß 

lala kleiner Finger 

fa/ro Schwanzfeder 
hrn/dfi grün, roh (ungekocht), neu 
[ lankäl klein 

7 
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ladl Zaoge = ein iStrick llolz, welches ! mfi Gefäß, Topf 

so fffbrochen ist, daß es nocli mit mfkrren Fleisch; Riickcn 
einciiiTeilr /.ii'-.iiiuiu'tihäiiiit . \\ rlchf-s 
dann zum Km-ilcn iinil Greileii be- 
nutzt wird 



Icqto groß 
Ian Name 

lanlnti Schwanzfedern 

lay Knochen 
le Pai-adiesvogel 
la Kischspeer 

kHd MM fRwihtf Ohrenachnmek 
kmM Fischarl 

Uio6» groß (Kokosnuß, Vogel) 

Idun Wolke 
loyul KicliliörnclH ii 
iumfi/m Atneisciiiiest 
lutu Gt'scliwiir, Wunde 
httupu große Kokosnuß 

M. 

maignl Hiitid Kokosnüsse, 4 Stück zu- 

sa m m engehu ndeii 
maU gebogen 

maäapup geflochtene Figur, wdche die 
Kinder zu gewissen Zeiten in die 
Blume liingen (im Mir»), wie es 
schdnt, »ir Ankündigung der Süd- 
ost/ ei t 

jiiaipini Kletten 

malin gewiß 

tnahi Ofirtel, Kleid der Eingeborenen 
mahtn Schatten; nuUun vdie bewölkter 

Himmel 
mmna Stirnschmuck 
marmil Großvater 
mani VettiT 

mant ulun Ivurb von iietelblättein 
moot Fischart 

mem vdki» Kbbe: masi vonau Fhit 
mat Bohrer 

mäfen Abkömmling, Same 
matankuran Fisclmetii 
matdn langsam 

maCdn I)eiikmalpiu.slen am Grabe 
r, may-nagol Bindfilden 



mdkil : tnelkil klu Wespennest 

menfi Kukusniark 
mtM Yam 
impeK Nariie 

weich (Boden) 
merieii numa Kokosmilch: iwnt merit» 

Milch 
mi vielleicht 
mien Nefle 

mifdt Banane: «mMh ntpd Bananen- 
blQte, mäek klu BananenbQndel 

milä Blutegel 

tnifmil Löffel 

tnilkipirir strn neben 

[misim) nanapi mmen llüstern 

{tnitim) tianam mitim kleine Kinder 

mfeMmpcbm großer Bing 

müh Schaukel 

mM K&nguruh (kldne Sorte) 

mnmnl? was;' 
mon! knintfn tnrmi w<»r? 
monrol klein von Gestalt 
numiu Gemüseart 

morvm Schild, großer Kri^;s8child 
mowr Fnuienbekleidung von Gras 
nuxiir es genügt; tu montr es tut*s 

vollauf 

{mnttKii)!) ri mölojfol Finget' 
ttu/tui dick 
mdum Splint 

mae Schwester; mum Bruder. Redet 
der Bruder von der Schwester, 

so sagt er miw; redet aber die 
Schwester vom Bruder, so sagt >ie 

inukiil Ohr: muktU kal Ohrläppchen, 
mdhU hm schwerhörig, mukil 
nakäi IVommelfell, mmkUl mUal 
Ohrenschmalz, wmMI «// Donner! 

ruhig ! 

mtil sehr, nur 

mumur eine Art kleiner Ivrebse 
mumiU'uto Spinne 
schwer 
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mulo, nmlo feUel Nacken: «utfo imtm 
mahen (mil dem Kopfe nicken), 
mäo Mr gesenkten Hauptea, mtOo 

ran vor Nacken hochhallen 
mut' Bart: nm^muf Geräusch Tiiachni 



not'vktil Fisdisorte 
nra Loch 
nndkiä dflnn, 
nrdlhw Sclinur 

titn lii«*r 



mit den Lippen, mut rälä üartbaare numul Westseite 



N.1 

ae Sohn 

migol Haus: nagoi hmkdl niki Gebir- 
häiisclien, nagol pipa Dachfirst, nagol 
kur Inneres <h\s Hau8e8f nagtUputttn 
.Seite des Hauses 

nakd Kind, Junges 

nMm kldn . 

(aoM) m«M/ nakai IVonmielfeU 
«anUCen Kette, Ohrenachmuck 

norm und 

nnt Seillatrer aui Mast 
ntld Ostseile 
tmetegi Stern 
mim adiwane Farbe 
ai Feuer: m ans Dampf, m iWilitf, m 
»M Asche 

J»»f/ Bein. Fuß: nir! ayan Kniekehle, 
«iW di Unterschenkol. mW hupü 
Oberschenkel, n/W U'inr Kniescheibe 

Mtki Frau : nOcimogan Gattin, niki 
Middien , niki tvhdnigul erwachaene 
Fran, «Oi Ai.«arara Wöehnerin 

nikUi Betelblattstiel 

»rm/ weibliclii' Bnist: nimi aikulo, nimi 
mfrifti, nimi ttuma Milch, nimi Ün 
Zitze 

mSM reif, trocken 
«ytri AUpstibchen 
(afw) not» n^N» Stemclien am Ober» 
tdl der Kokoanufi 

»»]pMi feucht 

ntrkrlifl Kifmcwi'idc , (Jedäniie 
türkotu Kllenbogen 
"äilM yari Aehselgeschwür 
Geist, Schatten 



nä getien 

nOgert^ reiben: nS^erä kiroffol (Eisen) 
schleifen, nägerä ni Feuer machen 

nago kauen , essen, trinken: nago nimi 
saugen (Brust) . nngo noköur schnell 
verschlucken, nago iwnm Freund- 
schaflsessen , nago powt heruntei^ 
sdilucken 

nagor naima ertrinken 

wnago boj^innen, tun: natayo karil 
betteln, naiago httiik-ktih'ik kit/.uln, 
naiago morum Kur/.weil treiben, tini- 
<igo ni päo Feuer auslöschen, naiago 
nön, naiago nepigif naiago t'apül 
Zauberei treiben, naiago prut be- 
acbmutzen, naiiago r4rin Undnu, 
dummes Zeug machen, naiago fa ar- 
beiten , naiago fa karaiki faul sein 

naikrrn verteilen, austeilen, ordnen, 
verscliließen 

naikuro vago Kanu umdrehen 

naäki zuaanunendreheii 

iMnUiiii abbrechen 

naif»/ ausreißen, al)ti*ennen: no^pupro 

kneifen . vnipu riir/n fischen 
naijHirnrn u i s I eilen , ordnen *, anstecken 

(Wunden) 
naivam tragen (auf dem Blicken) 
nakdi/ schau her! 
tukdüo ser6 zerrissen 
nikälä anziehen: nakäla vn führen ein 
Kind, nakälä w»W laufen (Heine nus- 
zieheii). näkälä piina sclinarclieii. 
I näkäla saukä rauchen, näkälä von 
I atmen, leben, nÜMä mgul abaegdn 
indkanar von aenficen 



' Hier .Mild zneist die Nomina and sonstigen WSrter asfgafllhrt, daranf ge> 
aoodert die Verben. 



7* 
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aiiflflsen j nor ^Mput sehlafeii 

nakaru laut rufen ] ttara koiuinen 

nakavaldi zählen »arnlif « inwickclti 

tuikern von denken (= pressen die nammn fm iVststampfen 



Uiust) 

nakie pörugul Tan /.fest abhalten, nakie 
MÜn tanzen, hflpfen (von Kindern) 
ndkor totär auf und ab UeMern 
nM nanarö drohen (Sehne sieben) 

nalma, nalojya sterhnii 
na/o rill Wasser schöpfen 
naloi t oi isagu rühren 
na^MTÖ koeben; knurren 
ntJioröi nachsehen 

mättbt aidi erbrechen : «mm DdUu Ebbe 

nan bleiben, leben, sein; zum Au<* 
drnrk von 'und« gebraucht, «.«an 

ptit ar daheim 
nanayerlä au^»8chiitten , uanayerlä pläl 

umdrehen 
noMuMa auficbneiden 
nuteM ohtn sich drehen 
ntmamploi zusammenbinden 



nordu nach oben (geben), kiellern: 

nordu vest rudern 
narmkul springen 

narie schlagen, töten: narie kimm^ 
narif fuilma töten, narie nal kleben, 

narte jtaCir fnlzweischla^en . unric 
(o/tol anklopfen, nanr twn zuschla- 
gen , hinschlagen , narie vanktil grüße 
Trommel schlagen , narie vara kleine 
Trommel schlagen 
narku ausruhen 
naro wünschen 
naron{-tin) zudrQcken 
(naron) ffhit rinron achtgeben 
naru nupol autlschlagcn (eine Fracht) 
nartd fliegen 

ndtapru abwickeb, auflösen 
nätä sehen» besichtigen, beao&iehtigen. 
finden 



nanan r\R.c\\\inWt\(^e\\en): (fnami nanan fwtarjn al)(beiPen) . natnqo jyafir ah- 
Sünne geht unter, tiarian nti»i in die rcißeii, nalai/o tin festbeißen, no- 



See gehen — baden, tianan p6un 
gerade nach unten, nammpro fa 
kehren, nanan Ur sich hinlegen, 
nanan l^ir springen (über etwas), 
nanan t vr absteigen , heruntergleiten 



taffo riet abreißen, natago vol ab- 
beifien 

nätdprä die Beine spreisen 

ndterä sehen 

ndtui pis-igit nusspeien 



natiapi reden, sprechen: tmnapi misien nat^ami bei^rabcn 



llQstern, nanapinosopur des Sprechens 

überdrüssig sein 
nanaren fragen, fMimirmi AwMi^grQßen 
nanikie jucken, berOhren 

nanonkröi alles aufessen 
nn7if>jiij)Jnl f()} Sajio rühren 
niijKitu ahuisclicii , reil)en 
tiapalo ausziehen, ziehen, zupfen: m<2- 
palo vo^Afi^ü jäten, mpalo Sturm 
napmin ein Frendengeschrei erheben 
n&perä zeigen 
napöi repi hauchen 
najw schlapen 



not apie anspitzen 
nai*0rä tragen 

nafw par Sagoplekchen öllnen , naf» 
pui fischen (mit Nets) 

nati schießen, schlagen: ruiü mbfr 
durchschießen, ndii ndmtir schießen, 
zuschlagen , nau ral verkleben (mit 
Leim) 

ntftM fmid deh sdimilekm 
nema rufen, ausrufen: nana votäe flöten, 
pfeifen 

navdo teilen (in ^dche Teile) 

nardr hangen 



ndpulu ausscinilten , zerstreuen : iwi/w/i/ nnrardi <;cbären 
krek verbergen 



mkeru mtu Kokosnuß öffnen 
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tuüd «Ougo nadi SOden, sum Pesl> 
land gehen 

nfkir ohnen 
HfJciri scliiUtt'lii 
nekucaru zerltreclien 
ndaMr sudeeken 

ndk machen, tan: lufilt kmm angdn, 
ndu m leuchten , neUe Aenri b^leiten, 

ne/ie jtik. ntUfi vclma pfeifen (die 
\V»'iher heim Tnnz). nelie orrrm 
liüiulol .st'liniir«'!! , iiflif tuf-n w eg- 
werfen , lulie t olkol Fackel scliwin- 
gen, ndk wm pmti hineinwerfen, 
Mfi« earaw hinaufwerfen, ndie wm 
atmen, ichxen 
mG(m/ maAi GQrtel anl^en (von 

Frauen) 
nSpetti schimpfen 
niUekrä lierunterbiegen 
n^^trü an aeinoi Ort gehen 
»efcw sich scheuem, kratsen 
hauen 
li eingestehen . sagen 
titmtri, nfri orsclirccken 
nenir al>.sciiiil»'ii (Riude) 
nepani helfen 

nachhiufen 
anlegen (Minneigfirtel) 
«mri erschrecken 
nerim trngen (auf der Schulter) 
uirisi rill Wasser kochen 
nerol hangen 
Mfptüto nehmen, holen 
MTpe^pw auftetzen 
aen' wachsen 

aan* nara (dnen Weg) kommen, nui 

ntyrn gehen 
nf.*ir bestreichen 
nikkrä rösten 

aAfti rösten; nHiki ni verbrennen, 

aAfti nagd Hans abbrennen 
atf'Ar wfinschen 

w/'ä scheren 

ntC^hrh liineinstecken 

ttefek^nen sehen 

»ä'erä pra aufschlageu (Buch) 



neufful answringen 

neumo tri Feuer anschüren 

neuur anziehen, bekleiden 

nikir !<'geii: nikie krok verliei '^'Mi . mkir 

vanan iiiuunterstellen, nikte vardu 

hinau&tdlen 
nilkl ooa nach Norden gehen 
nvwi^ öffnen {fauitmt die TQr) 
nm yikid ungehorsam sein 
nipini smikii arn Tabakrauch durch die 

Nnsc /ielien 
niraku/i bedauern 

nkttha niki Beischlaf halten (eheUch, 

vom Mann) 
nkän kaOti niesen, mräfi i'trfir 

lahm sein, hOpfen, nirän foed sich 

freuen 
in kir s i c 1 1 seil euen 

niriptl aufstellen 

imrtiMNr zoaammenfklten 

nogo ndimen, holen: nogo mogm 
heiraten (einen Mann), nogo niki 
heiraten (eine Krau), nor/o pottn 
(hürken (die Hand) ballen, nwjo 
prur ki liieii, reinigen, sieben, nogo 
t arda stehlen 

noyoru€ Mt baden 

noffome w&hlen 

nokari antworten 

nokepie duften 

noko V>rerhen : nokoa^f noko vi« ent- 
zweibrechen 
nolo patir teilen, ttolorni teilen 
noldi wasehen (die HInde) 



nach Sflden (gehen, fahren): 

nonau mau nach Westen 
nonim iiumbur kaiiiUn heieben 
nnnukue nus riechen 

« 

nonuhte nicht wollen, ablehnen 
fu^>ero auareißen 

n^M^oi drücken: m^pt^' amn melken, 
nöpogoi tin festdrflcken, nipogoifia 

Lelimkurhen 
nöpoln einreiben 
nöporo kuk zusauiuieufalten 
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(1 rucken 



numdue kratzen 



nor kri'k vci 1>' i<;«>n : nor nikt liuren^ nurt// ptlaii/on: Mime iltn hineinstecken. 



iif/rlnkur li< tl( ik< ii 
nftreriu iiichl können, nicht vor- 
stehen 

noro gehen: noro kMd laufen, naro 
nth* , noro po$6n aufredit gehen , noro 
iKxjn'i'tl K^bttcVt gehen , noronmikiel 



festsUicken 



iialue BettiLspeicliel 
ndie lecken 

no ein anderer; wieder 
noht Kasuar 



III)!» 



II, mn-o t\m Sago holen. | ^j^^ Genitalien, m&nnliclip 



ti(/in von! wt'g da! forti 
luintyol laclien 
noroloi lieben 
noronu alt werden 

ndrum schreien, weinen; s|»a]ten, ab- 

lireclicn 

uiis»'ro scliii'licii . ItrinjifM 
tufsoknt^f) iMT^fi'itVn . fangen, uuiuruien 
ttosojßur eriniulen 

noto annehmen, empfangen: noto nara 
bringen, noto rälä schweigen, den 
Mund linlu-n. nolo Hn festhalten, 

noto folul schellen 
notero nehnn-n . holen 
uuU/plo hel'e.sligen . binden, aufwickeln 
notöpul verwickelt sein 
ndtukru auftetxen, bedecken 
Ml'o aneinanderstecken, n&hen: »o/o 

JMS durchstechen, einsinken, noCo- 

rloi verbiiulet). not'o vnlu itiukül kal 

dn.s (>lirlä])])chen durclistechen 
not oru xer reißen 
not'ävw einreiben 
nof4Jeru trtäe xerreiben 
notikiä Fiachart 

noftAt säen, zerstreuen: nofHu foikol 

Fackel inaelien 
«4«// hijvuI {/lat/o) .spaniu ti (den Bogen) : ] Aap Känpiinil 

tioul krok \ erl)<'r,i;en . nitni vau aia iieUrum Beinband 

anlehnen (sitrllen) 
noem abhauen, spalten 
nulko abbrechen: nuikon^ abbrechen 
mi/u0 schaben, abkrat/.en 
mirnfmr anziehen (Kleid) 
nurtrr c/tu zanken, streiten 
nurue iuuii urin leren 
mirigü mm fortgehen 



i'topotiiht kleine, t^an/. kleine Kokf»sntiß 
itnlii Kokoslmmn. Kokosnuß: iiotti lakäl 
halbreife Kukusnuß, natu nikil olon 
Kokosoußfaser, no/u mimkid reife 
Kokosnuß, noA» nipi» Sternchen am 
Oberteil der KokosnuB, natu 
uMoße (rote) Kokosnuß, noht 
Kokosmilch, t'totu jtal unmfe Kokos- 
nuß, iiiitu prti })nk Kt»k<)ssproß . nötii 
jwrj/ut weiße Kokosnuß, /Uftu rak 
Zwetfkokosnuß, MtteiwlK Qberreiftp. 
schwammige Kokosnuß , natu tml 
Kokosmilch 
nu Exkrement, £ängeweide bei kleineu 
Tieren (Tauben usw.): ni m$ Asche 

fi. 

miipiffi Wursel 

/uimaiki Nase: namaiki r'in Nasenspitze. 
üamaiki Ufa Nasenloeli, namaiki jirat 
Stunipfna.se. na/naiki fokun Naseji» 
Wurzel, namaiki t ulu Nasenknorpcl, 
liamafih' mMoAnNf Stinknase (Schimpf* 
wort), Namaiki jfotkuk Stnmpfnase 
tiantan Kind, Jfing^ng: Aman 
kleine Kinder, «ionam f*« 
Kn(^cht, Arbeiter 



limi Freund : ftam' fakrän alter Fr«ind 
{nenen) lieiim Freundscbafkaessen 
{Ayid^ mfiUe liepd Bananrabl&te 

nepien I'feil von Gras (Alang- Alang) 
fiepini tok Mase veivtopft, ädwupfen 

iialten 

iioyo lianam Kinderbogen 
1 /iopu gutf rein 
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adiwan 
line Mutter 

Meer. See: riti^i fcnkol, miSi Aop», ' jidlrugul Speichel 
nufi jtriet\ i'iufii sanam nihitie Soe. jxitän hald. schnell 



ijMral Amdse 

: {p(irif/t) pärigi Haodfliche 



n«^' pu$tf^/ Meeresschau in , nuei täs 
gUtte See, Mi fmu gekräuselte See 
M Glas 

mtihiro Raum unter dem Hause 
Am^/a Schweiß 
numon zu isclien 
t'mmulnl Floh 

nunkon 8täl>chen zum Sagorühren 
mpel Hola: liigw/ «im Fisdikorh 
(<iMM) merieniima, lioHiiiiima Kokos- 
milch : mm ftwma Mflch 
(«wpH/) nar riuptU schlafen 



werden 
oUä Nest 

«Jbi ao noch: oA«t*0Am tella^teils 
äup Stock 
9M Erdbeben 

opui Geninsf'nrt 

nrti kambal Hnlsschnmck 

[iircon) nette orvon Bündel sciinuren 

oUJ Dach; Atap 

P. 

{paigwn) naiagt paigom fiOndel machen 

pak Sagohlatt-stiel 

}>al leicht von Gewicht 

f»(Hm Hund: jkilen rq)i begierig 

palpalo Werse 

piogo PeU, HOIse 

pm Armband 

{päo) naiago ni pao Feuer ausUtochen 

papa Schöpflöffel 

(par) naCie par Sagosäckchen auf- 
machen 



O. 

öbitlo SniSkartoffel 
«kiWar Ding, etwas 
tkd Haar: ojM korue kahlköpfig 
4hg6l Gebirge, Berg 
(oAhm) gmd miUgn olhm Dott(>r 
oIk Bast, aus dem die Gürtel gemacht I /" 



(}xi(ir) i-ori jHjHr schwach 
paum Urgroßvater 
payak arm, dürftig 
ptiUm Sats In der Flasche 
pmi Inneres (vom Hause) 
pere kalt 

p*'fi{n) etwas, weiii"; 
pet ir l'feil mit Uambusspitze : 

pefir Fliegenart 
piago Frucht 

pie Wald: pie mul Dickicht 
(piQ tu-pil los sein 
pimo Binde, womit die Kinder ge- 
tragen werden 
ptnie Taube 
pmri Zeigefinger 
(pipa) mffol p^pa Dachfirst 
piri nwS Kakerlak 
pirWukul Fischart 



st 



weiß 



{pi'oili!) iKitiii pisigil au!>i>peien 
}>/a Lrluii 

(piäl) tianagerlä pläl umdrdien 

Speicher 
phn GeniQseart 

phtbi Betelart 
poh ilbermoi^n 

pon Insel 

popea Schuietterling 

poH^k imrdf (Banane, Betdnufi) 

pdmgtd Tans, Gesang 

{po«) noi'o po8 durchstecken, enisinkeii 
poeum Nabel 

posün ij;era(le 
pi>tol fHil tauclieu 

potu Betel: potu nahte BeteLspeichel, 
jgdu fimt, poAt ewvlirf rdfe Betel« 
nnfi, polet vdtvm unreife Betelnuß 

{pf£un) ynl f}of'u» Blfitenkfttschen des 

Brotfriichtbauine.s 
(poun) na nan imtn gerade nach unten 
pof Yambrei 
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(pra) ri nahrn prn Hand aiifitinchen. repigi Bund, BQndel 
nalerd pra aiifschlai;fii (Buch) rerin dumm, Unsinn 

(/war) niripU prär aulslehen ri sie (3. I'ei-s. Plur.) 

(prüt*) namaiki prät' Stunipfnase jn'r Kasuarine 
(jirv[j(]) nago pne hinunterschlucken, ; roRiMAm? reinigen, ausspftlen 



van prim es ist ganz 
prieC ruhig (See) 

pnir Srhmiit/. 

(//»//) tu ■ pill Ids sein (M>ni ScliiflTcj 
immi Uehirn: nükälä jmna Ciciiirn 
punoyö Wurm in der Wunde 
pmra Qbermoiigen 

{pwpvf) nohtpurput* weißliche Kokos- 
nuß 

purti «rraidicli (l^im) 
jtit.spiis Wunde 

(püsuffui) mm pusufpil Meeresschauni 
puto Ameise 
puhtm Hüfte, Seite 



ratf) MiiscIk-I 

{ral) tiati ral mit l.cim Vfrdiclitt'n 
(rälä) mui' räUi Uarthaare: ttoU/ rälü 

Mund halten, schweigen 
rata tief 
rdpigi Schmuck 
ralmu Ku kosmatte 
ramank^in Bctplart 
ramor großer Krells 
nmMeä rundherum 
ratia raria rei knurren 
rmum Kleid 
rapol'i Schulterblatt 
räs Schlägel zum Uerriohten der Bast- 

biuden 
rat'i fest 

f^j/en gleichalterig 
rUm gekochtes Wasser; Suppe 
rem reif (Betelnuß, Banane) 
nUikm sieb recken 

remie ddnn 

renren Treppenspnissen 
riipär unten, unter 
rtfi Mund: twp/ am Atem 
r^plau Armring 



rurul sie (3. Pers. Sing. Fem.) 
runon er 

a 

sriigÜ Herz 

V'//w Tasclie von Stmh 

{sdlsdl) itiiikäl salsal Ohrenschmalz 

salriei Treppe 

«am Ausl^erbaum am Kanu 

ruhig, freundlich , friedlicli , »ihm 
Mond: »anör maä^pitqt April, 
sandr metäo MSr/. . sandr irtgie Neu- 
mond. sii))ur t omt ont lanire Zeit 
sittini ■^['S, woldscluneckend, gut 
sara angeschwollen 
taroMiki AusI^erUkune am Kann 
(mü) ago «ofi heilen (von der Wunde) 
smikd Tabak 
srliiui Ratte 

Xfft'o fremd : st feo /n/i Beil 
(srru) t ol lera veixJorbener Sugu 
serdr Grab 
9er6 serrissen 
«sroift Trepang 

(sil) mukiil Sil! Donneri ruhig J 

ftwir Biiscliratte 

{suk) Hau .ftik anzünden 

sul Nadel zum Armbandllechten 

supai SOßkartofTel 

(sur) muto tut gesenkten Hauptes 

«iwi Ende, Rand 

T. 

tahtien Zweig 

taIMm spitaer Pfeil 

iaiunä einem etwas abschlagen 

laleo Nordwestwind 

tattiftar kurz 
tan tan Sniirl 
tapni Siido.slu ind 
tapUl weichgekocht 
iarkm Anker 
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far Nordwestmonsuin 

Fliegen 
faufttu Haustnre 

fmir scliwSchlich 
faunir Nordwest iiionsmn 
t^ekül A Mir»': tekül tutknm 
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mt ruhig (See) 
tofi Musebelart 

HUsi Nußai-t 

tppifn Friede; Jahr; Wetter; Stern- 
himmel 
tepir Schussel, 'Idler 
tetül weg dal fort! 
tettirom einem etwas abschlan^n 
teHet Ol fest! stramm! 
tiJbw Vau husten 
tiei Brücke 
tim Tau 
tin fest 

{tUi) fa HÜ Busch, OestrQpp 

Häri Bnistaehild 

iokamM Schnur, Fiachaehnnr 

tokun Knochen. Knorpel 

[toHtr) nortokiir bedecken 

[toltnl] jtfiric tiiltnl ;uikl<)[)fefi 

Imnul Felsen, Stein: tomul siar Ko- 

raUenstdn 
lomtom ja, blähen 
toptop Schwamm, Kork 
iora/ gib her! 

[Uirtor) ran {orior ti-ö[tfe!ii 

titnil Dorn im Sauoidatt 

{totür) nakor iotür auf und ab klettern 

lötm Stemschnuppeo 

(tnik) HÖfvkru inik zerreiben 

Mueor Keihrichthaufen 

tu Zeichen des Perfekts: hi-ago fertig, 

tu-k'ikhiik t^el)r()( lien . tu-knmnrtt 

Ab«'iMl. lu-khii Nnelit. hi-rnöor alle.s. 

tu-tuiirna tut, tu-noronu Greis, lu- 

vomm Greisin 
äipin GemeindeplatB 



T'. 



/o Ort, Platz: t'a kon es ist schon 

dunkel, t a hrraii VVeg. Ca krän alt, t\ilpo Staub 
ta inatül Brand uogäpause, fdmul fumüe Blunienart 
Geist, GeiatoiiaaB, fa no anderswo, 
f*a|)lsSnmpf,l'aj»wSchmats, faüd 
Gestrnpp,Dickieht, f'avortf Liobtang 

t'alek Kcikosblfite 



\ijgaj»lel, 

fekM narou achtgeben, tehil okul 
Augenbrauen, t*ek6l abm htm ein- 
iugig, t'ekutpalpalo Augenflufl, fe/nä 

rafi stierer Blick 

feliel heiß, brennen, schmerzen 

[feto) yal felö BhltenhQlle des Brot- 
fruchtbaumes 

i'eni Schmuck 

fepim Hinterkopf 

fepm Donner 

fi du 

t'ifl Mnliebria 

fit)) Ilrdse, Schale, Muschel 

t im ihr 

t*in Pfefferminskraut 

[Cir) Mmm t*ir springen, hupfen 

HHkia NelB 

firiu Geschriebenes, Gemaltes 

t'ivaro Hülse 

t'ol Sngobrei: To/ kam Sagopäckcheu 
CoUcol Fackel 
t*fAt Fischscbwans 
l^oAil Schelle 

foimt KokosblQte (trocken) 

ComCom viele 
Con Sagopalme 
t^opfnp ürett 
totu wilde Apfelsine 
t*md feige: <W am Feigling 
^ooi fivode 
tu Chefraa 
fulo Reihe 
fulu Knorpel 



fvpärtm Oberlippe 
(l'tir) iMiHMi fwr absteigen, hinunter» 

gleiten: nan mtCur warten 
futo Mädchen : futo tar6r Jungfrau 



^«tieH leicht 



[Cwoiien OUrmusuhel 



106 Klavtl «uVobmami: Die Spraeheo dw Beriinliaren-fieurks. 
V. 



«0 Oroßmutter 

vario Kanu: rntjo rnpün Ruderkaoii, 

r(i(/r) riKjiiI Scuclscliiff 
vai Antlitz, Slirn: vai alpa älinlich 

sein (von Peraonen)« vai apA Haus- 

pfosten 
vaigo Atap 
vnike/i W'unn 
vaikif (JaliH. Kniiiill 
rai/a lirustNchniii-« 
vainklmt Atapripiiclien 
{vak) noHt vak ZwergkokosiiuO 
vakardi BaumlAr 
vaf Großvaler (väterlicherseits) 

Po/ds I?(i|llH' 

nima wie. al.s (heim \ erglcicli) 

ramol Nasliurnvugel 

varUjiUä Bambus 

vakkul große Trommel 

«NMtipv Fisehart 

fM^lii Sturm 

»v7ro kleine 'I'roiiiinel 

niiu wildi' Boliiic 

vdnini iinrfif I^Ucteliiiiß) 

välagol Sarg 

v^pm damals, frQlier, erst: v^rin atA 

ganz früh» im Anfang 
veri Rudor: vr.ti repär Steuerruder 

vitiki vi/iff DäiniiMTiini^ 

vi llniui: vi miknen ilaiulriickrn . vi 
mötuffol Kinger, ' / motoyol t iep Fin- 
gernagel, vi ji'inyi Ilandflftche* vi 
rafi geizig» «t vruem freigebig, vi 
tohm Uandknochel, vi <W Daumen 

viA zwei 

riem wenip;, vis-no drei 
vics Geinii.se 

viii recht«, rechte Schulter: viii vokdn 

Hcimiterblatt 
vUUä Eiter 
db Wind 

viri nahe sein 

rifi (lein 
vltu Fruscli 

vokän suletat: oolUn lio spiter 



vokisie bitter 
roK'oti trocken 

voläjH>[ii) älterer Bruder 
volpolö PeniH 

vdu jüngere Schwester (von der 
ilteren so genannt) 

vokt weißlich graii 

{ffAue) tiavii rnfi'tf jifVifrn . Ilöten 

ron Brust: ni/i okul I5ru.stli.iare. rou 

ixil durstig , m« paär, von t aur 

schwach, von voyue böse 
vonakdu übelriechend 
vtbOal schlifrig 
ron näne vergessen 
rf^ii/u faul, moderig: vepn-vepufit ver* 

faulen 

por üben: vor tumul ^jclileitiiteiii, vor 

nigerä kdrogol Feile 
roral GemOse 
Moskito 
Kaosiie, Spitze, Kopf: vorne 
ammgo Kopf, vome kal Haar, vontt 
vntii Stirnhnnd 
v<Ks<tpu liohne 

l otaperlo schlenkern , wanken , biti und 

her fahren (Schiff) 
vottitur schmerzend, ermSdet 

vofdl weich 

ri,f\/ l'j'uier 

rot ut idu tiras, Unkraut 
vriem .Sagomulde 

vru ihr (Possessiv der 3. Pers. Sing. 

Fem.), von selbst 
v4m Fisch: vnm fM Fiscktchwanz, 

vAm yikie Qr&te 

vugtä Segel 

owi/' Auslegerbaum 

vul Wasser: vul rlüpm Brunnen 

vulo Frucht 

vuA» Frucht vom Kalophyllumbanm 



, j/al tirotfruclitbauui 
lyoM OemtfaM 
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ymako Ameise 

JIM Slckehen, Tasche: l*a Sack 

fUcie Dorn, Pfeil : yikie üagol gesackter 

(gezalinU'r) Pf(>il 
j/ünel Wort: yikiel alpaJ ein Mann, 
ein Wort! 



I yi//i .Fasern einer Palmenartt aus der 
SchnQre gemacht werden 

yumfttn Laase 

yi'iol Blitz 
yup Kiikailii 
yuptfup Fledermaus 



155. 



& Deataoli-ValiiiaiL 



A. 

ablwiß^'n uatdtfo jxifir, na(d(/o vin' 
abbrechen (ein Hans) nnruni miyol 
— (eioeü Zweig) nulko laimm^ nul- 



Abend kondm 

abbauen (einen Baum) ndmen liüpol 

— (Rreniihulz) )i(')vrui ninihid 
AbköinMiliiif; {— 8auie) indtm 

— (der Hanjils) Hiinil mäten 
abkratzeu (eine Kinde) nulüt- mtpol 
drfdiMn faofni/iie; numpuiA$ 
•bniirksen (x. B. einen Hund) 

«rfrv plim 

•brdfien (die Schüppchen des Ring- 
wurms) iienie juiltogo karik 

Ausdruck des Abschligigen UUi^ teiet- 
rom takänä 

ahaduieiden ntUo ptUir 

ftbiegeln nSkätä vigul 

absteigen nänan für 

abwärts steigen nejtir ndnan 

abwickeln (eine Sclintn) misnpnt mni 

abwi-sclien (z. Ii. Schweiß) näpälä nu- 
mögo 

AduelgeschwQr mMi^td ydri 

Aebselhöhle nwhM 

■ditgdien (mit den Augen; s. Auge) 

i^ehvl näroTt 

Arhtiinp! yeh'i! 
äch/.eu nelie von 
Ader aidn 

Afle (= Baumbir) vakarai 
IhoUdi (yon Personen) wd dfya 

— (ron Sachen) em mdiwr 

alberne Frau niki prien 
alberner Mann kämtm prien 



allein tUpa 

alles, alle tiinifxh- 

als (verRlpicliend) rxima, /.. U. sie Italien 
Fische wie 8and ri yoto vunn väinn 



alt (von MInnem) tunor^nu 

— (von Frauen) teeenAiv 

— (von Sachen) fäkrän 

alter licwTilu tef I "l eiitid iirhiii t tikriin 
i;l'-i(-[ialterig (von Jünglingen) nanam 
ray tu 

— (von Jungfrauen) niki Mnom rayen 
Ameisenarten: 

pdral 
yandko 

püto 

Ameisen beißen pdral ynu , ydtaifo 
Auieisennest (bes. Sorte) lumlum 
anbeißen (z. B. an der Angel) 9dm» 

vätago kmm 
an der Nordseite (vom Hause) Äntfb 
an der SQdseite (dgl.) könt^tä 
an der Ostscite (dt;!.) uf/ä 
an <ler Westseite (dgl.) Hutaül 
ein anderer /to 

die anderen ri 
anderswohin fa no 
aneinaoderstecken (-nShen) tidfo 
Angel knum, viem yiki» 
angeln n^lit' knum 

anhängen (z. U. Bananen) mikie neüur 
veröl 

Anker «M» Iw, tarkäu 

Anker heben tarkäu nikülä varaA 
anklopfen närie tdM 
annehmen ndfotero 
ianpflansen mwie fa 
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anschüren , anfachen (Feuer) 

Ansicht yikiel älpa 
die.s<>II)e Ansicht haben kum ma 



najn tut 
auspiUcii nafapie 

anstecken (von Wunden) katd nth 

p6tam 
Antlits vai 

antwortt-n (auf eiiicn Uiif) ttakäri nnifta 



ni ! auflegen (etwas) obuf ar mMji» 
I auf lesen (x. R. Scliiinit/) ndfo 
aiiflösf^n (t^ine iScknur) nttkärii 

pru tnai 

aufmachen (Tür) nmimfie fatWau 
aufrecht g^en ftdr» jNMmb» 
aufreihen (Perien) fi4& nfnrw» 

auf und nl) klettern ndkor M6r 
aufl ichten ( — pllanzen) nurüe 



anziehen 15. Strüinpff) nnntr ktiyal aiifiolli ti (/.. 15. « in Itlatt) nordh'r 



— (von Kleitleni) uütnbur raiiuan 

— (des Minner^ürtels) nerdka mälu 

— (des FrauengOrtela) neOM mäht 

— (Lendentuch) tumkkie rämum 

an/üiu1en (Feuer) naAsuk ni 

arheilcii nai/h/o t^a 
Arm klf'ujii, kuainkfl 



HiüVclilagiMi . auftrennen (Frucht) tuiru 

nupol mäien 
aubcfaneiden (s. B. Vogel) nmaOndn 



aufschwellen (vun Füßen) niiJ t/maim 
aiifsetzeit («li ii Mut) nerpdpur krtp^'t 

nödikni t'örum 



der Arm schuier/.t vor Müdigkeit aufstehen ntripit 



kläffo voMir 
der obere Arm kUgo vor, kvpk 
der untere Arm Mi^ t^dpul, dfi 

arm . dürftig peq/ttk 

Armitand 

Ariiil)anil llechtcn um/ pn/n 

— mit Müschclclien aikUiyo 
Armbandfleehtnadel md 

Annring, großer gndm putm, tnokdm 
pobm 

— kleiner reph» 
Asche ni koUdf ni nu 
Ast k6l(i 

A tap vaiyu 
mit Atap bedecken vaigo sadm 
Atap auflegen vaigo nupdnm 

— festbinden vaigo ndlojplo Un 
Atapnppchen scllu i rainkion 

— aus den Fächerblättem reißen na^ 
yiilum 

Atapstöckchen uiperi 
Atem dva 
atmen näie von 

— (Luft) n&kälä wm 
auch kfi\ im 

auf<;elien (von der äonne) gnänu na- 

rdu 

aufhängen (etwas) obu£ar ndnar^ ntiul 



\ aufstoßen (nach dem Esse») dgor vn- 
kaHr 

aubuchen (etwas) optfar nerddi 
aufwachen ni/&gnl Sf^pMi 

Auge t\/:- 'f 

Augen dreiien tekulnäkäUi ölun plil' 
pläl 

— flffiieii («kaminti\ feM nbrifÜ 
prttt 

— schließen nepoM 

mit den Augen jemand starr ansehen 

trkül nifi 
Augen srliwfifen n\\\\\e\ tfkulnägäräta 
Augapfel tekül vtekre^ 
Augenbrauen tdeÜ düw/ 
Augenfluß fekH vUOä^ pa^adh 
Augensdunuts (nach dem Schlaf) iriei 
angeschwollen yendmn 
aus ( — fertig) hidgo 

— (-^ fertig, es stimmt) Utmosur, nor- 
tökur 

— (vom Feuer) ni tupäo 
ausdrflcken (Wunde) ndpogoi kdlai 

— (Milch = melken) nt^iogoi mimi 
außer dem Hanse fdHen 

aiisi;ral>('n unt/örur 

ausliötden (eiiu ii Hanm) ri^ie litqtoi 

— (eine Frucht) tiäpätä 
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AuaUnder «eftb 

ausnehmen (Sago) M^pov fen 

ailsnifen nnva 

ausreißen (Gemüse) ni'iprrn t/i's 
aiisr()(!eii und brennen »eliki nia . t u 
ausruhen (bei der Sonne) nnrkie ynanu 

— (beim Feuer) mfrilw m 
Ausschlag vokeUdr^ piitpits 

— (an den Lippen nach dem Fieber) 
vngai 

aiissciintten (etwas) nanägerlä mbai, 

n/ipu/tt 
ausspucken «mMh pimgü 
ausspülen nmAiüttro 
aosteOen etwas and geordnet hinlegen 

— (= verteilen) naipuram 

aus wringen (ein nasses Kidd) tieAgfuI 

rniiuan 

Auswurf (bei Krkältung) tibi» von 
aussiehen m^pdh 

II. 

Bach puf tiUel lankdl 
Barke rnlal 
hatlen notjanu n»n 
liald pa/tin, patanpatdm 
Bambus mMb; wutgää 
Banane mUHe 

— (reife) mUcie rem 

— (unreife) mikie portök 
Bananeiihlüte tnikie nejxi 
iiananensproß mikie vatär 
Batzenknochen rapdl 
Bart mut, mutrSlä 

Bast (Ar den QOrtel der Minner) 

— (für den riiiit« ! d< r Frauen) mai 

— (ans dem die I' ratien ihren Tuch- 
gürtel bereiten) o/m 

Bauch an 

Bauch ist dick (ss schwanger) Mnan 

— ist Toll ea Ibftjfr 
bauen (ein Kanu) ndlie rdgn 

— (ein Hans) naüigo näffol 
Baum Hupol 



Bäumende (nichst der Wursel) roa» 
Baumrinde li^po/ peMgo 

Bainnsnrten : 

Kisenluil/. hnnöko 

(juUyidiyilum gitiu 

Kasuarine rier 

Pandanus or 

Talis (1'uinleo) täUi 

Brotfniclit. 2 «Sorten ycr/Aq^; ytd 

ntni'iqo! 
Kokositaiim iuitu 
Betel putu 
Baumarten: 

tahiuH 
pur 

viinkiil jtir 
mähivdnjMt 
ifim 



beaufsiehticren tiätä 
bedauern ninikun 
bedecken mtriokur, »öiukru 
Bedürfnisse verrichten (kleine) niru« 

— (gioß«) 



beendigen (if/f>. (uäifo 

betelilen nardron rrilii 

befestigen (=: binden) nöloplo mai 

l>efenchten (Boden) nönompro ov/ 

— (Wnnde) nrnttÜB 

befireundet sein nrfmi 

begierig pSlim ripi 

beginnen naitigo 

begleiten ( jeniand) ftrln nemi 

begraben nata/m, nantami 

er begribt ihn naxfawi Hmon 

er begriibt sie nafam ru 
Begriff, im B. sein su tun dgo naidgo 

— zu sehen niierä 

— 7.n ne!imen nntrro 

— zu scheiden nöroroi 
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holialteii im Gedächtnis vor von (eigtl. betteln nmdgo kdvU 
bU-ibt in d«M- Hnist) • BetteLsack MoU im 

Heil .scho iuit'\ kdrnynl Iw^iigp nuk'n 

Hein (oberer Teil) nifl kupn j Knie be.UHen Aainpoht nukö kuk 

— (unterer Teil) niel it\ , beweinen minien 

Bfliae gerade ansstreclcea iM ydro ' bewölkter Himmel müm väie 
pimAn I bezaubern (sur Beaaertiqg) maiäffo hpi- 

— ziisammeolegeo nM nokeikuk gie 
Beinband ne'ltrvm biegeo naidgn vomAl 

beisammensitzen wir \im\ erzälUen { einen Ast berunterbi^en ndUekrä 

kibin kdlttipul kandjn yiktel ' kolo vdnan 

bdschlafeo (in der Ehe) nirdkä nUei Binde zum Kindertragen pimo tuMokm 



— (außer der Ehe) nor nOri 
beifien (ab-) näiago vol 

— (fest-) ndtago Hn 
])ejahen tönUm, totim 

bekleiden (ganzen Körper) miimbur 
ranuan 

— (Lenden) nanUtU mman 
T- (FQße) jwdw Mgal 
beleben lUMiiiii nSanXmr kam/tm 
hellen (vom Hund) päim vakiri 

WfViX <'if()<J'i/ 

beiüliit ii (ki.it/.en dnit-li Jucken) mi- 
rnJue na/iikk ', nehie nanikie 

bescheuem (die juckende Stelle) oh, 

beschmulcen naiU^ pntr 

1>t">< l)iiiuizte5 Kleid 

l>rscliiniitzter Ort (q prut 
i)e.selien nätü 
bestreichen mit n^vv/r pla 
Betel pötu 

Betel (reife) pHu renL-, wräM 

— (kleine unreife) pötu porHk\ vä- 
ntrti 

— (kauen) ndpo pdtu 

— (gekauter) ai'pff 
Betelblattscheidenkorl) mant nhm 
Betelblattstielaeheide «fttK 
Betelkolben, kidner /icftitf taipi 

— großer fMitu klu 
Betellatten fur Kann pet'ir-pt^t'ir 
Bitelscheidentäselichen pdiu matWüUm ; 

potu mnknretipl 
Betelspeichel pöiu itdlue 



Mgom 
bindoi mikfi» 

— (= Wunde verbinden) nöfcHoi 

kdiai 

— (lose, sohlafl ) ndtoplo p^fdp 
Bindfaden »lai, yun 

bitter eoJMfw 

blasen (ins Feuer) nAi m 
Blatt Aal 

Blatt vom Brotfruchtl^aum yal kol 

— jüngste«: hiujur\ kdorvol 

— altes hal nifhin 

— - wird düiT wegen Hitze kal 

Blattseheide des Betel nOciä 

— des Kokosbaumes vägid 
bleiben noit) fMr) fwni} ndnt^ ndnjUf 

ndrimi 

bleiben an einem Platze, z. H. jnnpe 
•Schweine im 8tall; später wenn 
sie größer «nd, können sie 
herumlaufen ymndna; jWfNfr 

bleibende Arbeiter ndnam gora nigol 

blind fekül kon, fekil mä 

Blitz t/iu>l 

Blitz schliigl t/uol veJie 
bluß mu/, kfjnu, äipa 

Blomemorten: 

vUjpu 

na 

fumü« kal 
siair 

Blut kdlavat 
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Ill 



Blutegd mSä 

liltiten iiuei mnan 
blutig nifl rokalttvai 
Holsen rifHfn 

Bogen spannen tiottJ wtyit 

— abspannen n6ul fvkAl 

— schlaffer iöjfo voporU 

— Keschnitst iidga t*irui 

— mit Vogel federn nögo illon 

— rerln'eclifn «w/o r'inkompil 

— - (tVir Kinder) t'uH/tt r'ioiinm 
Uogenseline anziehen nükäUi miyo 



Bohne vakb 

— (wüde) wmöpu't vdru 
Bohrer mat 

l)nse sein ron rot/itfi 
BrandiiriL; nu^'' <iif<> rd 

Brandung hi ii-ht sich umi vanayerlä 

pua 

branduniplos (wo auf der See keine 

Dfinung geht) ii«A' vmtw konu 
Bran diin^jss teile (wo die See hinter 

dersell>en sehr nin-iiliiti ist) imi'i rtt/n 
Itraten (eiiuMi Tisch) »fliki r/um 
l»rechen iiokömptt, nokri kuknk 

— (i= sich erl>rechen) ndMu 
gebroclien vöipÜ, kmfirt kukik 

— (bricht sich) luMI ago vandgwfiä^ 
vemdlel 

— (vun der Seebrandung) nA^viiglbrä 

tömiii 

gebruchenes Schiff vdj/o covrui 

— (=s xerreifien) mjfVro, naUhih mto 

breit Idpo 

brennen (vom Haus) nitiki näyot 

— (Tople) Ii»' tiki mii 
lirelt i öp t op 

bringen fi nöio nära, fi niigo ndra 
(wörtUeb: nimm es und kommeher!) 

Brot kbri , 
Rn>t machen (Sagol»rot) n^ Mri 

Iiinifaß t un'ip 
BrollViirlit ynl 

Brullruclitbaiinikützchen yal potun 



I BrotfhiolilbiatenhQUe yal feto 
Krotfruchtbaumsafl jfol Aat 

IJrüeke fifl 

Unider (iiilerer) vnltljuin 
j — (^jiing«M"er) vonulon 

Schwester nennt ihre Brüder mäm 
! — heißt mAti 

SItere Sehwester nennt jttngere wülW 
jQngere Scinvester nennt iltere au 
Hrunnen mtl riüpon 
linist ron 

tarnst von Kranen, \\eil)liciieN Or- 
gan nimi 

— saugen ndgo idm 

— verlangen ndnam ndruen nfmi 
in die Brust werfen 



(vor Frende) ( 



ttttu von 



(v..r Klend) S 
liriisiliein Itp 

Briistldbflchitd, großer mdrum 
Brnstflchild Hiin 

Brustscliild «ur Decktmg des Bin- 

LT!» n IIS arkdran 
Unistschnrire v^la 
Much / iriii 
Uuriit läyon 

Ruch offnen firiu nandikuh\ ftriu 
nervai'frä 

Bund, Bündel rfpigi\ raitdti 

Hiindel machen (/. I>. von Sago* 

steuLrchi . Atap usw.) nelie dnotit noi- 

d()o peiyun 
liusch pif. 

Busch (Dickicht) tja tiU 
BQsebrhen 

Büschen bei Vokan ron pfHn (wArt- 

lieh: kleine liriLst) 
BuKclimusser priet\ mUo fakäl* paaadr 

D. 

da» dort djpa, dia 
dahier nftf 

Dach mit Atap bedeckt ndgd väigo 

senim 
daheim nnu püfar 
damals veinn 
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damals ^ans im Anfange) fffjw) atü ' drücken (zu*) = festhalten närm In, 

näinincning am Morgen tutiki viHel nthiproutin 

— niii .\)it>[i(l vetUd vänan — (die liand zu-) vt ncpofföi tin, nöjfo 

Dampf m äva | jMjtüt 

Dampfer 9dffo ni i duflen nok^tis 

darin sein «an jpM dummes Geschöpf AmnAi» prim, nmum 

Daumen vi #\ifo | nW noro ifcmft 

dein vü'i — (einfaltiges Weib) nikipritn, pakm 

Deckel inrivor | dünn remir 

zudecken, (den lopl) jfhiikir inti ' — (magei-) rirdikir 
denken ( Hand aus Kinn legen) vi dünnes Buch t triu remif 



yar ritä, ndkgro von 
Denkmal (= Grabmal) yriiuM 
Denkmalbauni das» mdt*an 

dick möttd 

dickes Huch t'iriu möiul 

dirk, fett dvai 

dick, fett sein vminkie 

dicker, fetter Hund piüm vmlfiku 
dick angesdiwoUen tdra 
Dickicht pie mul^ t^a HH 
Dienstknecht nänam naiägo fa 
dieser JüntjHnir ti'dnam Uta 
Ding, etwas ujmiar 
dir t*i 

Dolch aus Kasuarknoehen noht yikie 
Donner f^mH 

es donnert t^rpili rniinn . varie 
<— , dann folgt Re^^en {ruP) ml resir 
Dorn yikie. Dorn sticitt yikie vipetä 
prä 

— (einer Apfelsine) inrcn yütk 
Dörnchen am Sagoblatt Idnd 

— (stechen) Idml jfdu 

dort, da üfa, äjxi 

Draht loktwi ilö 

draufliaiien ridrif 

draußen bleiben nan t ältm 

drehen, sieh ntmild dKm 

drdien (etwas um*) mmdyerlä jdäi 

— (dn Kanu) naiktro vdgo 
drei vieno 

drohen nniäyo eiiu 
drunten nan reprir 



{durchstechen ndt*opo9y mber 
dflrftig pi^fdk 
dflrres Holz nüpol twtth'el 
durstig voH päl, vohdu 

K. 

Ebbe mdst mlulu 

es wird Ebbe mosi ago vdliAt 
ebnen n^kir 

Echo nemi 

Ehefrau /'» 

Ei ffnal mitm 

aus dem Ei krifdien t u-p tupar 
Eier legen ffnal vträra mäten 

Eäehhöradien loffii 

Eidechse kulpHu, tamptuydr, iMgpdMi» 

Eidotter t/tial mäten ölhin 

Eierschale gnal mätm Cüp 

Eiweiß mäten tu^eni 

Eimer ooV« 

Eimer als ivorb Mie 

ein Mann, ein Wort jfikiet dfyia 

einingig frkul obm km 

eins gib mir nocii nn nä hum 

eins ist hier, eins dort no van nta 

r'to ran äta 
Eingeweide nirkeliel 

— schmerzen w irl sdBrf yau 

— (bei kleinen Tieren) ngk 
einrwben, z. B. Bingwnrm nipalo, nth 

t\htir karik 

einschlagen (einen Nagel) ndrim uUo 

i 

ein roro ran pent 



der Tote befindet sich unter dem einsinken (in den Morast) not o pos 
Sande kdmim imp» Afnftm npär \ einst vipin 
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eintauchea, urn es sofort wieder her* 
«usKinidieB poM päl 

eintreten /V nära nan p4ni 
einwickeln narälie hol 
Eisen kdrayol 
Eiter viiUä; nuäi 
Ellenbogen kläffo nirkoht 
Ende mot 

enge, klein päh», fu päm 

entewea (von festen Oegianstlnden) 

v6/pü 

— (von loseti Gegenständen) votjnro 
eutzweibrcclieu nokümpil^ nokö vin 
entxweiachlsgen ndn» jnMt 

er rtfnon 

er = ihm yim, wird meist gebnineht 

bei geben; z. B. hum mägim oder 

abgekürzt hum man 
er hat ihn nicht gesellen mon nätä 

runon körue 
erbrechen «iftiJb 

Erdbeben 6nyivi vAit 
F>de (gute) pln 
Knie ( — Sand) (an tan 

— anliegen ria>i t äpttl 
Erderhühuug ( < kleiner Schutthaufen 

vor dem Hause) kepi vor 
ei^reifen ndnkru 
erinnern nm 
erkalten tibie vau 
ermüden nosopur 

ich habe es 7.um Ermüden ui't ge- 
sagt kum tumandpi inasöpur dgo 
mtdpur hat audi die Bedeutung von 
•fkuN sein} s. B. er arbeitet nicht, 
er mag nicht num tudago t*a kdrue, 

noföpur 

ermüdet, welches sich mit Durst 
einstellt von päl 
erschrecken nendri, neri 

— und erwachen niaAgul jf^p^ 
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ich erst, du folgst kum 

ertrinken n^^or ndhno 

erwarten, die andern nan mtt'^ ri 

essen nägn, nnvjn, j/omw 

— (mit dem Löä'el) tuU/o kokuc^ nayo 
mÜmü 

— (mit ScIüSrfen) ndgo tvpi patdn 

— (auf alles) ndgo 
etwas oput^a 

F. 

Fackel t olkal 

— machen nofnlu t*<SOcoi 

— schwingen nOie t*6tkol 
Faden med vor 

fällen n6ruen näpot 

(alscli nijue^ eiUlie, roro 

Falten di s Antlitzes k'ikol rokni-^rö 

(zusiimiuenj talten (ein Kleid) noporv 

kuk 

ein Fischnets susammenfalten mr^ 

kätir 

— (die Hände) noffopotirdi m 

fangen mtsrnkru 

Faß für Sag») t un'tp 

faul verwesen), vot aur: vonakdu 

— (vom Arbeiten) MvMMtM; karüki 

— (vom Hole) midkid 
faulig rrtpii . vopufu 

das Kleid ist faulig rdmusn wtpi^ 
Faust machen ri nofiotüi tin 
Federn des \'ogel.s ynal ökiä 

— des Schwanzes lau/aw, nerpolffol 

— des Kopfes beim Kakadu yup nüri 

— ins Haar stecken n^'fti vömm 
ynal ökul 

feilte (^öuf 

feige {— ich ning nichts mit ihm 
zu tun haben aus Furcht) nonuluet 
mtmpulüe 

Feigling {eoul) t'dul ün 



erste sein, ich, du folgst er suletat \ Feile vnr nOgerä kdn^ 

kum m^pin, t^i numon, runrm k^lki Feilstein (— Schldfttein) vor tömül 
Ich erst, du hinterdrein m^ o^P***» [ ^^'^^ '^^^ 

fi ntiro vokdn i Fell pdltogOt käkoi 

lliU.4.8iin.£0ri«ii«.8pnKlMii. 1806. LAbt. 8 
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Felsen tomül 

fern sein nan Ca ro 
fertig (iyo tunummr 

fertig. i<li fit'lif* n(j<) ktiiii mora 
Fest feiern, wobei rronin»«!! j^e- 

schlageo wird ndkie pöruffulf ndrie 

vdnhd 
fest rätH iok, tm 

fest dableiben, nicht laufen, gehen 
min/irti j/orn tin\ z. B. Arbeiter 
moii yiinil körnt' 
festhalten mito tin, nämpron Ün 

— (vom Unkraut; z. B. Kletten in d^ 
Kl^ern) vot'ui*tilu vonbro 

Festland atigo 
fett sdra 
feucht nipi.ft 

ft nclit er Sniul tiintan nijmi 

trockner Sand täntan vokaUj kou 
Feuer m' 

— brennt m viräiel 

— hftt'sgefipesseDiwy«^, mymonütv» 

— maclien nägdrä ni 
Feuer^telle im Hause knlhU 

— außei tiein Hause koltu 

Korb über der Feiierstelle röltu 
Fieber Mmkn vöjfitm 
Figur an ramät 
finden nAtä 
Finger vi nuUogol 

— (Damnen) rl ( nto 

— (»weiter) jtinrt 

— (dritter und vierter) näman 

— ((tnfter, kleiner) Idla 
Fingernagel «t motogot Ciip 

Finger ziehen , daß es kracht napäio 
r{ mötftfjol 
First des Hausen tuiiynl ptjxi 
Fisch viiem 

Fischangel knmn} vwmh yikie 
fischen na^ vAem 

— (mit Ideinem Netz) mitUe vul 

— (mit großem Netz) nät*ie tnU matan- 

hürnn 

— (an der See) iiaii/n niVH 

— (mit der Angel) nelie knum 



FischnetB (Ueioes) t*kikid 

— (gT'dßes) niatnnki'iran 

ein Hol/, davun heißt kotu mögm 

ein aii(l< i-(><< kolu t u 
Fischschnur tukonwlu 
Fischschwanz «Ami t^M 
Fisch Sorte am Eilo vanüpu 
Fischsonen: 

a^par^k 

sa 

pirit ukiä 

voraü 

ktmui 

kürä 

yapiri 

n&kalo 

oyoi 

mods 

tiot'ukul 



Krebssorten: 
mumür 
von 



Haifisch viii 
F' Iaschi' /(litjo 
Klascheir/iii; not 
Klauime m 
flechten nau pam 
Fledermaus sn^pyip 
Fleisch mOtrtAt 
fldfiig sesil nSpu 
Fliege nf'akof 

Fliegen, ilie Schweiß liehen kiu 

Scinneißlliegen selmägo 

Fli^cn mit ganz langen Sauga]>pa> 
raten pM*ir pifir 
Iiiehen ndrul 

Miellen zu den Bai\jil ndnU jfekid Sanä 
tUeßen vu/ vuriiff^ 
F'loh /'nniiiifol 

— im Samle, Art Wanze pafrdi'i 
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Floh im Busch miwr 

— töten TifWukru Itik 

Flosse krnhi tiiri 

flöten [~ rufen n)it Flöten) luiva vmh'if 

— beim Tanz neiie sUc^ nelie völma 
flott jwAfo, Hskl 

FIflgel fMu 

Flufi, der nach Norden fließt mä 

vurügul, vüiel 
tliistern nanäjii mislan 
Flui nuisi vöfiau, nüe mraü 
folgen mir hum m^in fineCekelyd kum 
fort cU iMÜro eowt nurkgü tau 

— (wegschieflen) ji^h ten 

— sein (3. Pers. Plur.) tujfdro 
fragen nandreHf net'drien 
Frau ttikt 

— Ehefrau t u 

— erwachsene Frau niki tuärugal 
FrauenUeid in Potsdamhtfen im&Mor, 



freig^tig oi vpAmr 
firessen nngo 

alle.s auffresset! ndrirmkroi 
freuen (sicli) ntjroyol t'ooä nirän t ovä 
Freund nAm 

Freundschaft essen nägo «Mufm 
Friede I$imm 

Fried ens pal me dH 

friedlieli sänavi 

1- rnsrh vliii-, urmkiji 

Krüclite nüp^A mäteit 

— ßkr Fische, um sie su töten «tiM 
Fruchtsorteo ; 

kttmdffo 

mönt 

Vii/o 

Apfeläiue vtrofi 
piäyo 
Idm 
fohl 

ürQher miAm oM 
fHUiere Zdt wpm oM, wUimu oM 

frrjlininrfjens kmiro kon 
Fülili-r (If-r K;if* r 'itinin {.siinin lieißen 
auch alle iierubiiängeude Kädeu) 



führen (ein Kind) lOkälä na 
Fürst voldpon 

Fuß kdf/af 
FußlKuh-ii a/wr 

Fußs])ur kd t/al lui/firo [woi llich: Filße 
gingen) 

G. 

Gabel (als Kamm) väikä 

— (zum essen) Idi 

^aheliRer Zweifj thipol mai^dn Wt 

gackern ;^nni ronien 

gähnen napot rejn 

Galle tttmdmid 

Garten dia 

Gatte mf'ygnn 

Gattin tiiki mögan; tu 

gehärcii rtiiaröi, virdra 
I (iebärsack ttdul 
I geben na 

— (ihm) nä yUn^ nän (abgek&rzt) 
gebieten noerfran rSftI 

Gebirge dlogol 

gebogen maif. vomdif, vrrnlä 
gebroehen tuhukitk . tiwol 
gebückt gehen nuro nogoluel 
Qedim nitkm 
Geflß mk 
gehen ttöro 

aufrerhtgelien nriro pijsun . vorn ntri 

srlinellgehen tuiro kisiel^ näkälä nusl 

( ziehe die Iteitie) 

geh schnell (linj>er.) nul nnnlä 

nach Norden gehen rAm/ ava 
ich gehe nach Norden hm tnäi^ 
du gehst nach Norden fi mmiUel 

ins Fe.sttnnd gelien von Tumleo aus 
jirkiel atiKjo; kum nu>riau 
Kaueh i^eht 2um Festlantl ni dtfa 
vtkkl 

an ^6 See gehen nditan nAM 
einen Weg gehen nM ndro 

auf der Nordseite gehen ndro kiu 
auf iler Sndseite gehen nöro kdrugut 

vorsiehtii: 'j;flien nnrn motro 
zu zwt'icii gehen ttoro viii 
; Geliirn j)üna 
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Oeiit 

— d«'r Ahnen aumigfd 

— ijiDL^cr ((lott) t I'nnul 

— (Schatten des Körpers) nonun 
Geisterhaus t*doml 

— der Ahnen otmmi 
geizig vi rdfi; tu^dru 
gekrüuselt (voD der See) 
fjelb volfin 

(fpItMik klayo ntrkütu 
GeuK'iudeplal/- tupun 
Gemfleesameii 
GemOaesorlent 

pidgn 
opui 
ärem 
hassidgol 

vokogöt* 

karpugril 
karpdgon 
plon 
väral 



mnnm 

Geiniisewasser (nbu;ekochte.s) r^m 
Gfnitr<li(;n (männliche) nönuel 
— (weibliche) t'iei 

Eenirdhre vepM 

Hoden 6til 

FruchtBamen mätmt väüä 
genug tudgo 

gerade in Utilic norn jmstin 
gerade in die Tiefe tuinan pthin 
gerade Straße /'a Mm vdro posun 
gerademachen (von Beinen) niel yom 

geraden Weges noro posun 
GerSusrh machen (mit den Lippeii) 

j/it/f mut^ 

^eiii haben, sich besonders zu jemand 
hingezogen f&hlen von t*i 



Geschrei nöruen 

— der Freude nopain 
schreien mit lachen $tdrog(d food 
Geschwür lutü 

— in der Achad nerkoul ydn 

— in der Beckenhöhle vM vdri 
Gesicht «km 

Gesichter schneiden nörogol f 'upi'/nm 
GesichtsverriniU'rniis durch Annahme 

einer anderen Farbe päto pdto\ «w 

purpüi^ (Schimpfwort) 
gertem Anftrtf 
GeBtrQpp t*a Hü 
gesund kdmtm iUfu 
gewiß malm 
gib es mir nä Amm 

gib her Ujra 
gierig palen t'ehü r4t*i 
(aus) gießen 
Girren der Taube 
gl&niend maehen nöloi kömmo 

es ist glänzend ago himthifi 
gleiel» (von Menschen) m dlpa 

— (von 8achen) va musur 
gleichalterige Leute konünkot rajfin 
Glocke t'öhd 

^ Unten t*dha ndm kiM, fdkU vakiri 

Glas Auel 

glatt ronfinyirl 

— (vi)n der See) mtii t>s, rt>n tfS 
glauben, wv>rtlich: die Brust hält es 

als gewiß fest «er vorn maän 
Grab tträr 

(cu) graben noteAm t*a 

Grabmal jfünon 
Grabscheit t^akdl 
Gras vot ut ulii 

— (wegen seiner spitzen istacbel 
•Hundezalm« genannt» widist nur 
an der KOste) pälm idagnU 

— Alang Alang rai/'d 
Grasrockchen fwmism; 

— anziclipii rem ridm 
(Jräte v/ff //i i/ikie 
greifen luisokru tin 
Greis 
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Greisin tuvordnu 
Grenze sviM 
groß läpo 

Großvat€r (väterlicherseits) no/ 
Großmutter • va 

Großvater (mütterliclierseits) mdmul 
Großmutter » t'üi 

Grube rlüpon 
Gnil>enrand rlupon r4pi 
grün Idmian 
grüne Farbe krigtinie j 
grüßen nanären kdvuffu/ 
Ofirtel der Frauen mdlu 

— — - antun nelkiel 

— der Männer mdh* 

— — antun nerdka 
gut t'uipu 

das ist gut nopu, hmfissur, norUikur 

— riechen k^ie 

— schinecken sdnei 

H. 

Haar vöruen kal, ökul 

Haare des Bartes mut^ rild 

— des Leibes ron fi/cvl 

— fallen aus ökul pru , youügttr 

— des Hundes, Schweinen pälen- 
vul okitl 

— am Halse, die sich auflichten 
lassen ffnal niri 

— an den Wimpern fekül nügul 

— schmücken nft'tki gnal ökul; n4fp- 
kri'i vöru^ kal] n^fekrä bedeutet 
• hineinstecken«, z.B. Pfeilspitze 
in den Schaft nSt'ekrä iakdhu van 
kaitkafi, in den Mund nefekrä repi 

Hafen logon 
Hahn gnal krdno mögan 
Haken zum Blätter abbrechen ärkä 
Hals kitten (Kehle), fölul ein 
Halskette aus Mfischelchen ai 
Halswirbel rdlo 
halb überschneiden nölo pdtir 
halten, festhalten näron tin, nomprrm tin 
halten (= sich halten, z. B. ein 
Schwein) naiägo vul, namagöi 



Hand vi 

Hand von innen W mekredn 

— von außen vi p<irigi 

— aufmachen vi miterä pra 

— i)allen pi uogopob'ti, vi nojH>titi 

— wa-scheii ndlryi vi 

— hohl machen naia vi 

— mit Ring schmucken ring ndvar 
vi mötogol 

mit der Hand winken ndfxiplon vi 
Hände falten nogoj)otfin'/i vi 
hangen neröl 

ich hange an etwas »öul olmf ar ve- 
röl, nmir ohut'ar ixröl 
hängen ndvar 

hängen auf ninJ vftr 
Harn r'idni 

Harn lassen jiuni^ ndni 
hart rdfi 

harthei-zig vi rafi, nnju/rv 
hassen vtm vqjue, nanären kttruf 
hauchen napoi repi 
hauen ndrif, nemrien 
Häufchen machen beim Sagornnhl fioloi 
fol 

Haus nagol. }n'U ar 
bloß Dach ötol 
bloß Fußboden «/>or yaipura 
nnzünden n^Hki ndgol 
First ndgol ptjxi 

Pfosten, die in den Kaniiko t'uto 
liegen vaiaptt 

— die in den Veigo vnrie liegen meli 

— die das Dach tragen t^digo vdrie 
First deckt sich ab pipa vanäkula 
Rost des Hauses ndgol dpar 
besteht aus Betellatten kor 
Inneres des Hauses ndgol kw, ndgol 

})^ni 

Teil unter dem Hause nuküru 
Das Band ringsum das Dach ölupsakth 
Betellättchen in den Ataps pöht 

rdlH, ni})^ 
Dachsparren kor 

Dachsparren aufbinden notoplokor 
— unterbinden nvtoplo ol 
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HaiistQr t'dufau herziehen r.u sich TiikUlä 

Seite des Haus»'s näyitl pütum Heu rftifi'lien hträfma 

Seiten sind geileckt mit Sagoblatt- lleiischi-erkf j>upü 

stielen kävan heute gminu e/u, eni 

d.sgl. mit dem untersten Ende des hier nta, ntäkifn 

Sagoblattatieles, die in Mulden | Himmel emägo vor 

auslMifen ioul, pak 
Spfdcher in der Mitte plo 
— an den beiden Knden über dein 

Kiniianp hart aiki 
Im Innern die FeuersteUe kuiku 
Feuer vor dem Hause k6U6 
mit dnem Topfe m&' 
FeaeiigesteU aus 3 Steinen tiäpan 
Korb zum lüiuchern röUu 



Treppe salrul 
Trejipenspros.seii rimmi 
Das Alap hat Lücher, daß dius 
Wamer aUluft ftMgo Mk tul 



Sternhimmel 

gutes Wetter Ajpwn Mpu\ i^im ~ 

Finnameiit 
hinaus .•ms (i«Mn HaiisI (imper.) aijo /le-in 
liineingelien ins Haus nardu put ar 
hineinlegen miw oo» f^^ml, ndnmür 
hindnwerfen ndie optttar e«m päii 
hinken mri» t*hrfir 
hinstellen, sich, nach dem Herablassen 

nfhiaitdr 
■ Hinterkopf f '/»" fi 
lioclilialteu uitlt) ran vor 



Die Rippen aus den AtapblAttern 

reißen naipu yAlum 
Die Rippen sellier vainklon 

Heeke dral 

Hecke um die Plantage kopuyu 

heilen (der Wunde) hdtai dgo »äu 

heiraten nöffo nikit nogo mdgan 

heiser dgor käk, ägor »^fue 

heiß feliel 
heiß scheinen (von der Sonne) ^M<fn« 

riöpu , jutti , cliu 
helfen ncjxirö 
heraufkommen t*i naraa 
heranschwimmen Mpol vtiiel 
herau&iehen (ein Segel) nikslä »äjful. 



9>e(rp] rüfful 
heruus/jehen napdlo 
hereinstecken nmim Iw* nt^ekrä 
Herd Im Hause kAlk» 
— außer dem Hause kolid 
beigeben, gib her! (imper.) tdra 
henintei-schlucken ndgo pne 
Herr i/nan 

Her/. saiffU, rio/mtüm 

Hera schiigt srngil van pärpar 



holen (stehlen) wigo t\ 
Hobt ffa^Ml, htäAi auch nipigU 
Holzstrauchwerk verbirgt einen Ge- 
'^enstand nupol v^puio mäht» 

Hol/Uohli'n /ifirtwl 
llnlzrahnien tiiijMif rdlet 
Holzlragen n^ifn itupid 
Holzstecher dmpauf 
Holxwurm Mnw, j^h^ 
Hols zum Boot ansehen dUwm 
hören wtn 
Huf kdtjal 

Huhn gnal krdiw t uio 
Hund p^en 

llnndesahnhalsband umtun päim äagei 
rtminhd 

Hunger haben nukrit vSn , niihU wfyHi 

iiiikul rd/tpu, r'iuk'/f räpu 
Hun^ertopf (der iuuner Hunger hat) 

itukül iw 
Husten HiUe nau 
Hut knp^ 

Hut aufietien peijk^iur krtp^, nö- 
fukrti vdmen krep4pi 

— alinehtnen nöul krepipit wmcmi 
krepf'pi 

— wirft Schatten krepepi vd-lpuio 
nuihm, krtpepi vofdipun malm 



Digitized by Go(h^I 



Klaffl u. Vobmanm: Die S|>t-actieii de^ Berliuliarcu-Uezirka. 



119 



Iinfle p^tm 

llri!Te!chcn von Kehricht tötii vor 
lli'iläe (um eine Frucht) leigo fiep 

— (— Scheide) t warö 
hQpfeo tdrin firfit 

— (bdm Tanz) yoMs pdrugul 
Hütchen auf dem Jimbtum kdwm 
UQtle näffol iiOcren 



I. 



Ibiskusstiwde kü 

ich hum 

in sein van pent 

Inselchen pon 



Jahr tepien, gutes Wetter t^dm Mpu 

jilU-n napält) vof%t('uI>i 

jeder geht an seinen Ort neiterä 

jetzt ^ 

Jttek«n iMNiih« 

Jongfrin AMd larär 

Jfln^ng lÜMOHt 

junges, gaii7, kleines jjchweinchen 

ntika . iiakal knrtinH 
ganz kleines, eben ;L;ebornesöchweia- 
chen vnl kavünu 



K. 

iväler säumbenely puntfahSr., panilv&e 
kahl (von Haaren) amAngo mult vormm, 

ökui Mme 
Kakadu yup 

Kakerlak *6a 

Kalk ei 

Kalk brennen vtHki ii 

— in die Flasche tun ttelie ei 

kalt pSrct vormi 
Kanun vedkä 

Kamm der Hihne (Pilz) «fti 
Känguruh (kleine Sorte) mdkui iap 
Kanu fdgo 

Kanu fährt nach Norden ab vdgo 
vuruguei vüu l 

machen nßk vdgo 



mit Segel vdgo vugul 

ohne Segel vdgn röjmn , tokök 

uniilrehen itaikero vdyn 

sclilingert infolge des schlechten 

Steaema väffo noA^Mr&f 
rudern MorA» vM 
rudert fest MMf 0» v4ii o 
Rjider rhi 
stoßen titt'fkrä vdgo 
Stoßs twinge kat im 
Steuer v^si repar 

vom eingedrungenen Waaser be- 
freien nOk tk 
hochziehen ntkäla vagovm aiägo 

näkälä vdgo varaA 
Segel refleri nnfovtin V&gvl 
Mast ramdnk cm 
Maststrick sak^ o'/up 
Mastspitze keäm^i Mrss/ 
Spitzen am anfertigen Kanu ktnem 
— am fertigen Kann namdikit 

rdnkun 

verdichten mit Pech nau rai 

Auslegerbauni vüit' 

SchwimmUauni sam 

Schwimmbaumidgel tarmOci 

Flechtwerk etii 

N'ersleiftuig rdpor 

Ilm eres rdffo repi 

Flaschenziiü; not 

Sit« karfetki 

Sitzbind karfeiki nakdm 

gdit unter vdffo vdgor 

ist alt vdgo rofäkrOn 

ist neu rd(/o fdmta» 

ist gebroelipii rdgo votdro 
Kartoffeln tlhnfo supai 
Kurtulleln pllanzen nuvue 
— mit Kokosfldaofa vermengt und 

zerstoßen pof 
KartofTebpri&flling iakum 

Kasuar nolu 
Kasuardolch nölu jfikie 
Kasuarine rUr 

Katze kdtse (aus dem Deutschen) 
Katze kratzt hätte vaipuprö 
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kauen tut ff o 

kauern , verstecken kurok 

verstecken (etwas) tukia kurok 
kattfen tibiiar nä ihim, o6d<V mä fi 
Kehle ägor kdtue, fOuUbt 
kehren ndnampro fa^ ndgo pmr 

— (Ort) ndnampro t a 
liefrieLMMi (Ort) ndnon^o fa 

kennen tuntn 
Kern mitm 
Kerl (kleiner) mri dter 
Kette nd$Mim, dial 

Kette von V8gdn>, von Tauben usw. 
jnnie t\ih> 
Kind f'iänarn tiu/lrn 

Ulagen lidnam rerin 

— (meistens btt Tieren) tidhf, 

Kissen unterschieben käu nSrhin 

Kiste dliakai, yöbu. rdtagol 
kitzeln nriflffn kutukktUuk 

klatsclieii ridrü' 
Klaue kd^al 
kleben ndrim iai 
Kleid nknun 

Kleid anziehen mmiiiur rdnuan 

— antun (kleines) ranhkä Tantum 

— (ohne Hnilband. «las wie ein Sack 
herunterliänf^t) rdüuan surän 
Kieidgürtel nuilu 

— (minnlidies) antun nerdka mäh 

— (weibliches) antun nifkid mäkt 
klein mitim , lankdlUmk^^ noXaefiii, wUif* 

masiri, tf/polds 

— (von Gestalt) mi'mrol, tdmbar 
kleiner Kerl mri dwr 

klettern »ardu 
Kletten tiu^pitni 
Klippe ftümi/. »idt 

klopfen ndric tditol 

Klopfer beim Uürtel anfertigen rä$ 

närau mdlu 
Knabe nänam könu 
Knecht füm tmmäM 
kneifen luffw pro 
kneten nöpogo fta 



Knie kamprjhi 

Knie weh tun vor lauter Ab- und 
Aufsteigen tdel hUüri Perfekt *f* 
MAr 

— beugen kangtdht Mtökmk 

Kniehöhle nifl aydn 
Ivniescheil)e nifl t^lr 
, knirsrlien mit den Zähnen = mil den 
Zähnen Feuer schleifen diagttl not dr» 
nif diatfol put 
Knöchel ldkm 
Knochen a mi ngo 

— (zum Essen) kn 

— (zum Retelkanen) pdla 

— (zum Flechten) svJ 
Koocheumark köipwut 
Knospe vdmu 

knurren (von Menschen) ni^wro 

— (vom Hund) rawor w irfffB i 

— (vom Hund» wenn er plötzlich 
beim Schlagen aufschreit) pdkn MilftN 

kochen (Gemüse) mriJti yan 
abgekochtes Gemüsewasser rtin 

— (vom Meeresschamn) mi^' pAmgiU 

— (vom Waaser) fiMn'md^«M{|MiM9ii/ 
das Wasser kodit «v/ erf^iaro 

Kokosbauin tiötu 

Koknsbnnin. der von selber umge- 
fallen i>t . aber zum Teil noch hängt 
iiotu fxmäru 
Blatt nette ktd 

— hingt nachliasig herunter not» 

kal vi ltil 
Rlatt'ächeide vügul 
Blattstiel sdla 
Hlüte trocken tömur 
BiatenhQlle faldk 
link minti 

NOaae zu 4 zusammengebunden 

mdigol 
Nuß iKthi 

— (>;r()ße) lulupit, //ra« 

— (kleine) rtötu vak , topoliis , tnasiri 
(weifie Sorte) nötu purpitf 

— (rote) ndta gndm 

— (ohne Keim) fkfte vdpm 
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Nuß (mit Keim) »dtu tainien 

— mit ganz kleinen Keimlingen 
nobi peti puk 

— (roife) Tiötu mnikiel 

— (lialbreii'e) nötu ldkäl 
~ (anrdlb) tMte ftU 
NOaae (wilde) «tfte lUSh» 
Stern auf der Nuß tioiu nqtie 
Niißfa^fv r'iöftt niktl. olön 

Faser zerreißen n^iiii nli'm nakeiloseru 
NußÜeiscii notu mekreen 
Fleischschwamm nette «otf 
Mfleh Mm <nJ, »Am» mtrim 
Nufi anfinachen nOetriB näit 

— mit dem Stock dmpmg 

Nuß entzweischlagen ni'mnd pdtir 
Nuß aiilxilircii näpätä iuku 

— mit Knociien veml 
FleiaelisalB, der aiirig bMbl in der 

Schale konm 
Nasse abbrechen nrftUbi ii<te 
KolcosnOsse (ganz kleine, hOhnerei- 

^oße nnprtti'iin 

Fleiscii li<'rauss(>hriieii gai)% und gar 
nanäyur prien 

— (i&r Minner) mäht 
Bas^H daau iimpdffol 
Molanrieben nerdJca mäht 
Fnuienkleid in Potadamhafen mo$or, 

remriam 

kommen (einen Wc^) nesi ttära 
können nicht ttortriu 
kontrollieren ndlioni 

Nadeln zum Anheften mehrerer 
Bluter aneinander nipäiä 

Matte raJtuiu 

Baumkäfer kol 

Fleisch aus der Nuß schaben ntUüe 
Kopf ciiruen amwiyu 

Ko|^iD derBanndtrone Awj^tMrne/ 
KopIWandeo Mm fÜie 
Koralle tdmul, siar 
Korb Ober dem Feuer n>Üu 

Korb aus der Blattacbeide vom 
Betelbatm» W/«> 

Kimer aus gleiclieui Stuflf vöt u 



Körhclien aus dem jüngsten Blatt 
der Kokosnuß Mtf, amen 

parjxiri 

Körbchen aus der BlatLsclifidc des 
eigentlichen Betelbaunies ptiht 



Kordel fim 

Baiimfasern des Yimhaumes yiw 
Kordel ( ein/.eiiie Fiitlen aus dein 

Hauni ziehen) ufipit yini 
— vom Schmutz mit Miisciielu 
reinigen nakailo $erö 
KorddabflUle nu 

Kordel drehen auf einer alten 

To{)fscher])e naiki tfim alöl 
Körner (fUr Brustschild) parmatm 
Kot >'iu 
Krälie vävU 
krank kdmim vdjjfiim 

— (von Fieber) päHogo fOtel 

— (von Wunden) hdUd UHd 
Krafzen (im Schhmde) lerne 
Ki>äuseln (der Lippen) mn^vi ^tfpüruin, 

mlroffol t upurum 
Kraut yan 

Krebs (im SQfiwaanr) nmmur 

— (in dem See) nlawr 

~ (groOer, im Walde) hvm 4w 
kriechen (vom Kind) iU$»im nogdhul 

Krieg eUu 

kj iegerischesSehwcin oiUeiiu, vül notm 

Krontaube polmönu 

KrSeke kdyun^ AmaMm 

Kroate auf der Wunde kapAram, kräkel 

Kttchlein gnal Myom, ndhd 

kühl p^e, vop^^ «OfM 

kurz tdmbar. kölue 

küssen nikäläf miirm 



lachen ndrogol 

Lagune rml 
lahm fitrd» twfit 
Land fa 
lang rordni 

— germg tuinösur, lutrtdkue 
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langsam mateo 

Lniire yi'/n yAn 
lärm I'll nöntf^ , t/ar htrker 
laÜ dasi ätjit pa. vftiiiuen' 
lafl ]os etwas ndterä ntiyo 
Laub (faules) onigul 
Laus tuten numuM ndaokru truk 
Muten föluL wfio tdlul 
leben nan . näktihi roti 
leberulit; iii;i« !n ii >innnn nambur kainten 
lecken nf lir mtlmrl 
legen näUe. n^/ 

legen sich liin natumttr 
Lehm pla 

Lehm bestreichen iMmr filä 
lelimc;iaii /if// jMint 
h'liingriiulicli rdlu 
lehinrnt jj/a külawat 
lehmweiß pla pisi 
Leib körnten abum 
Leichnam kdmien tmilnta 
leicht von Gewu lit jial 

~- lernen ( - kleine Brust) wm 
/M'fiu 

schwer lernen — (griiße Brust) von . 



; Luft atmen nakäla r/m krigHme 



sehr leicht t^dHen mul 
leise sprechen tion^p* misiän 
leuchten nif nöioi föikol 

Leuchtkäfer iiumäto 
Lichtung tÜL'ora 
lieben nöroloi 

— wünschen noiakr nom' 
Lippe (obere) fup&nm «er, opidm 

— (untere) apuhie fdpid^ fvp6rum 

t*dpul 

loben tiamirrn kurufful 

Loch im Mause ( — KensterJ um 

locken an (z. B. Seh wein) ndlkrä vul 

Iiticke vöruen kal 

Löffel AoMe, miimÜ 

(ausjlöschen ((las Feuer) neiago ni p&o 

insrn (die Sclmur) nd»i^^ umm 

Inse par. piii 

lutisein tupU 

losmaclien nendviU par, lulsapru 



I LuArr»hre i'njar kölu 
Iflpen rift'Jir . piis . ri>ro 
. — (in der Kinderspraciie) aiU . 
' — (in Form von Aufbinden) ail^e, 
X. B. du bindest uns was auf) eiUKe 
kUtm Ün 
I.rif;enpeter nro Ün 

Lunge kam 

M. 

Midcben ntki iUmw 
Magen miitä 

Mann kowinkol konu 

melken nöpogni nirni 
Mensch kamin/i</ifl 
messen iitretH no 
Milch fumi aikulu, numa, mtritn 
Mik kdragol 

Mitleid haben päkron 
mitten sein con iMiiiKin 
Mittag yndnu nan tot 
moderig (\ on Holz) n^po/ ftmr 
Molgiirtel nuUu 

Molgiirtcl anKiehen (iur Männer) 
nenUca 

— (f&r Frauen) nUkid 
Monat März sandr mätlo 
— Apnl san^ maäapAp 
Mond sanär 

Neumond sandr iriyif 

Mond geilt unter santir vatgm 

Mond ist ganz Tersehwunden ionJr 

vamm ngus 
mondlose (Nacht) Zeit »dmat van 

pent 

Moi-ast (ja /trttnü 
ini)if;en tjw* 

später peti, vord 

früher o^pin 
Moskito vdru 

Moskito beißt vortt rata 

— summt vom riitinni rii'ilniil 

— am Ta^»' (wie winzige kleine 
Fliegen) t at lyie 

müde (vom Sprechen) r&lä votäiei 
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mQrrisdies Gesicht 

Mund repi 

Mund halten (=1: schweigen) nöto 

raid 

— aufmnchen tuip(u rejM 
Mnndong r^' fa 

Muschel ptl^tutt reip^ pudfeftie/« kdvam^ 
diu 

MllSChelrint; . klcitirr rtjilau 

— m oßer mokomjmUin . f/nütiipnlon 
wir lioli'n .Mn'^rliflii ans (h'in Kilo 

kibin kajHito pdipm yan Eila rrjMir 
Muschel 51lhet sieh von selber, 
wenn sie gekocht ist pojfim Ai- 
5kMm vri yandltt 
mOfiig nau mul 

— sein (im Sinne von faul) naioffo 

kareiki 

— .sein (im Sinne von uusniheu 
im Sonnenschnn) närkie giubm 

— sein (betm Feuer) närk» m 
heute Nacht nilien wir aus, morgen 

^eht es weiter km em hargnänu 
jfdi'i pakdro 

Nabel putäm 

nachUuif«D neprdtmt ndoa t*irS 

nach Norden gehen mlief ova 

— Süden p<*lu*n nekifl atüyn 

— Südfii fahren, wenn ninn im 
Norden auf der See ist ndnau 

— Westen gehen nonaUf tumamnaü 
Nacht Aon 

es ist Nacht kom »ntm, fa Am, 

tuktm, fukom(iru 
Naclit liat aUes hedeckt kon senim 
Nacht ist vorbei gndnu naraü kon 

vaierä pra 
Nacken fmUo 
Nacken hochhalten mito tun ror 

— adilagen (mm Zeichen der Be- 
jahung) mAlo mArit 

nackt nhrm mul 

Nad«*I rinn Xptzllechlen jnä 

Nagel ^eü:u em 



nShen iMdo. nokö 

Naht im Kleid klai 

nahe sein tum viri 

Nnni<'t)S'»enos.se nxidko 
, Narhe mt lptit pur 

Nase liamafki 

Nasenknorpel ^auriki f^ 
Nasenloch namaiki nra 
Nasenschweine7.Sline tfingir 
N'iisf'ns|)it/.e üamniki i'iti 
Nast'nstfliii'hcn (Hol/) nnpi,! itumaiki 
— • (ivnochen) xi.'i nanuiiki 
•Stumpfnase haben namaiki yolkuk. 

iamaiki präf 
Nase verstopft halien j^mai tok 
Nasenwurzel namaiki (dkm 

naß nipm 

N*'l»('l lilmat . niii'i jxiltatjit. rol rii i 
Nehel hat die See hedeckt niiri ura 
votarkn 
Neffe mim 

ncliiiii'n. empfangen nolo 

— holen nögo, nerpraköt mporo^ n6- 

Utro 

ich will die Sache nehmen imd 
nach Norden gehen Umfa htm 
mdto miHet 
nein käme (in der Kinderspracfae) köpie 

— (mag nicht« will nicht) rumikie, 
mtmpuh'ip 

Nest (Uul 

Netx t'irikiel, pelpel 
die beiden Stficke Holz dazu (ohne 

Haken) Mio möyan 
(mit Haken) k6h tu 

Netz flechten «K«m. firikitl 

neu Idmtan 

iiener Missionnr Misxinitare Idtntan 
Neuling kumtejt lumtan 

— (wörtlich: Bist du von heule?) fi 

Neumond «OMfr «t^m 

nicht körw 

— (doi)pelte \'erneiniin<j) mnn 
nicht tun (— laß das) vemtuenf van- 

tiim, äytt jHi 
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nicht kunoen, nicht verstehen nenitiu J PBckclicn aufmaclipn nätie par 6km 

Nichte mlfi — Hvoi hruihi fetien 

nickfii mit <hMii Kopfe zum Zeichen — Botel pühi klu 

der /uüliiuuuiiig muto ndrie [ — Sago machen naräüe kal kin 



niedenetxen (sets' dich nieder) fi 

Nieren ilUipoi miim 

nie.si-ti ri^rirn kaUki 

noch olnn, i'io 

Nortlscite des Hauses niiffoi kau 

Nordwestzeit t aucar, t ar 

Notdurft verridtten (gmß) ndpa im 

— (kldn) Wime ndni 

nur hhuit nuilt älpa 

wir sahon nur die Fußspuren, die 
Schweine salieri wir niclit klhin 
katä nil kayal kami, kayal mul, 
kayal älpa, vul kibm mott käiä 
Mrue 

O. 

oben vor 

nach ohen gclien naruu 

nach ohen sehen tiätä Mim» vor 

Oberarm kltiyo kupü 

Obere voiäpon 

Oberaehenkd mtf kupü 

Ofen koUd kOku 

Ofengestell ^iiipan 

»"ffiien ninimpir f n 

das Uiich öffneu turat erä pra, nanäi- 
kula 

Ohnroaeht mm tupätir 
Ohr mdMl 
Ohrttppehen tmJM kal 

Ohrenschmalz muhil »dlstd 

OlirensrhmiU'k fnvi'o n 
Ohi'eiitrtiüirnellVll vnikiU nakäi 
Olirenzangentiere mikie nepd 
kleinere Tiere, die fthnlich sind 

Ol mkuh 
Ort / a 
Ozean rtiH 

F. 

Paar viei 

jMwrweise gehen mdro oiti tiü 



FisndantB or 

Papageit bunter älan 

— kleiner bunter fm kiäm 

Paradiesvogel h 

Perh' ri'tnran 

Perlen in tier Ivindeixpatige ndnOK 
PerluutUer.schale Uind liinU 

Vüä f9 kdm 
pflanaen tmoäe 
Pfefferminse fm 

— in das Armband stecken fm im>- 

ktin/ khiijo 
ptfilVn ndt^ vuHe 
I'lt'il t/ikie 
PfeU afaeehiefien nilä Mgo 

— ans Qras ^^pim 

— aus Sagoblattrippen vSiMm 

— gezeichnet yikie firm 

— mit I{amb(i8 fit' fir 
PfeiLschafl ka/ika/i , volam 
PfeilMpitze takäbu 

— gezackte yOn» diagai 
gesaekte Pfeilspitae machen mQSp 

yikir i'iiagol 
Pletfei' ihiri 

Pilz frißt siel) ein tflin vmur 
Platz, an seinen Platz gehen nelterä 
Platz da! nurüjfuel vau^ nan vau, 

Plantage dla 

Pocken öboto voytte 

Puls schllgt kdiaotti vöri» 



Qual k^nim vejimm 
qualmen m' dso vardu 
Quelle vtd vatiu 

R. 

Kand eines (Jrahens rlu/x/it repi 
Ranke (spezielle isorte) meJien 
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Balte (im Busdi) «Mjpir, dgar 

— (im Hause) MÜaM 

Rauch m dva 

Rauch gellt zum Ke.stiandmaM««lb>/ 
rauchen näkälä säukä 

— durch die Nase nipmi sdukä dva 
rauh (= umsefaobell) kMrtokdr 
Raupe im\ p6mj/og6 

Rauaeben des Waldes pie vapatd 

— der Brandung ikiü v^iä 
rechte Hand rt nfitn 
recken (sich) reltikm 

das Schwein reckt sich) taU vrelHkin 
reden nanäpi, nimt 

red' dodb, sag* doch n mtim f i 
Rflgm ml vMr 
R^enbogcn ruroto 
Regen hört auf tW hiätn- 
Regen in yiröuien vui rtstr mekreert 

(wörtlich: das Wasser fällt als 

Fleisch bar Reges) 
R^ensdhirin ntftvii 
— nehmen juMto nikiH notukrü 

Reeen versajf^t vul V^jtdru 
es regnet rw/ 

Wolkeu sauuueln sicii 2uui Regen 

reiben (ss wisehen) nJ^jOlä 

— (= den Schweiß abwisoheo) nipäiä 

mmögo 

reicher Mann naidyo t Ornftm 
reife Kokosnuß iiötii nmikifl 

— Banane mikie vart är 
Reihe fOo 

Reihe machen »Oie filo 
Reiher, eine Art mtoAt 

— dne andere Art klaiif 

rein nu'-nt'i, nnpu 

reinigen (eine Flaj;fiie) nmunktro laiyo 

— (einen Topf) neiäyo kösunu tepir 

— (im Wasser) näpälä M$mo pStir 
riechen (=: sehnfiffeln) noMiAim mw 

~ gut ifc^iP 

— sehlecht yitnahdu 
Riegel naikit /'a toic 
Riff siar lömul 



Rinde fÜMtgo 
Rippe dro/ 

Rippe henuuudien fM^p» yüAMN, iM^pu 

noln 

— de-s .Sagohlattes rainklmi 

— des Kokosblattes noUi 
Ring. grolSer repkm 

— kleiner tnokdmboltm, gnömbuhn 
Ringwnrm harik 

Ringwurmachilppchen abkratcen ninw 

karik 
roll lämtan 
Rohr sdla 

rösten (etwss) MftSh', nätkrü op6£» 
~ (Kalle) mäSki $i 

rot kdlavai 
rote Erde namigol 
Ruder fvw 
Hmlersliel veM ein 
rudern nardu visi 

— (stark) vAi o Mfato 
rücken (von der Stelle) ndro 

n'i;f'''f txtu 
Rücken (- Hat/.en) kdpun 

— inf'krf'fTi . Idytm 
Rückgrat Idgwi iokun 
rufen ndm 

rufen , die Kinder zur Schule nmarü 
Mmm yamvü viUe (einführt) 

— (mit Inuter Stimme) nakäru 

— die Kinder nau, rdra. ridnarn. ydra 

— Antwort auf nokdri, ndva, nräjm 
Rufe der Verwunderung, z. H. sieh 

mal an, schau mal her, potztausend, 
Donner und Doria usw. «S, irnnÜma, 
vukik* ek^t\ ekremd, dk$ 

ruhig mukul sil 

■ — ( freundlich) sdfiatn 

ruliige .See n«ei kdkoi nöpu^ sanam 
prieij 

— aber ein wenig gekr&uselt finsf /"crui 
rund yeinbikä, pMm 

rundherum i w &i W» 

rundhenun gehen n&ro raninkie 
eine runde Uhr ur fMm (w ist An- 
geführt) 



by Goog|e 



12G Klattl (lVokmahv: Die 8|ir«dien des BerlUiburen-Beurks. 
8. 



fSaclif oliul tir 

(Ins ist (It'iiie Sache vit i ^ 
Sack y(> t^a 
Säckchen yü* 

Saft des BrotfiruchÜHUimes yal not 
sagen nmdpit nenimpit 



Sandiloli (Art Wanze) pakdtU 

sanft rmsiSn nuMo 

S.irf; rri/of/ol 
satt sein an tntök 
sauer Atim^, rökisie 
saufen napii» e«/ 

saugen ndgo\ — (Brust) ndgo mmi 



nun sag' es doch, gestehe es doch , Sainn des Waldes / 



.vriH 



n/>nrmpi 

SixiTi) h'ri 

iSago SUIS dem Baiini sclilogeu naiago 
Con 

Sago bei Totemnahlen mit Zufaehdr 
von Fiaeben , Bananen usw.mfer/w 

Sa<{(>hlattdömchen tonil 
Sag<il)l:ittstenßoWoiiA^;/MiAr;Ar<iean i 
Safiülirei t oi j 
JSago brölchen — Klößchen (f&nf ge- . 



Satz in der Flasche fietttn» roüro/ 

sSen unt iihi 

Schale einer Kruchl laiyo t u-j) 

— irgendeines (ll>ste.s pdUogo 
acbilen (eine Rinde) miAis, nM» mpol 
scharf i/aeSrA 

Schatten mdtun (heißt auch »im 

Trocknen sein«) 
Schaufel f alrk 

— zum Kehriclit aufnelmien katintruai 



hfiren zu einem PickeiH») jhAhfrf.aeliattkehi (auf den Wdlen) /M</go/ 
Sagobrot machen naidgo kki aUm j j^Af^ttfitf , fiigo pli^plälf vägo vamäM 
Sago boten (Fraueiiarbdt)iMl|p0f0<'Vii| Schaukel ßkt Kindw mMo 
Sago h(den (die Manner sagen, wir | Schaum auf der Suppe norui, drmi 

fielien und machen Sago) kätin — des Meeres nuei jmsufful 



h(')ro kniiHfu fort 
Saguniahl bereiten ndloi Col 
Sagoniulden zum Waschen vriem 
Sago auf UKttfchen legen nähi fol 
Sagohut zum Sieben knp^ 
Sagopalme Con 
Sago verdorben / nf stni 
Sago schlecht zubereitet t ul t aur, 

rnaiai 

Sago gut zubereitet fot ratU 
Sagoblatt t*m kal 

Sago wird steif t'ol Icir, fol mk 
auf Sago gehen naro fon 
Stäl)clien zum Sn^oriihreti äunkou 
Sagopäckchen /.uui l-^sen fertig 
fol kam 
Sak *uii 

Samen wipol m&len 

— (von Tieren) vUila 
sammeln (Holz) nöro nmikiel 

Sand lätitan 

— (feuchter) hintan vokmt 

— (= Flug^nd) tdnian Mnkir kmkir 



Srhädel (irnm/it vttruen 

scliänden w/r wAt 

scheren ni/iik vömm kat 

Scheide (^ UOlse) 

scheinen gndnu 

die Sonne sclieint ffnanu ni relief 
ili' Strnii- scheinen nemel^ mjfiräifi 

Scli< itel jiioia 

Schenkel (oben) kupü 

— (unten) 
schellen ndto Ctikil 

die Schelle scheUt vakin 
scheuen (sich) vir^kir 
schieben ( : l>ringen) nd-irro 

die See brin<;t es uuf^^i vosero 
— . (-^ drücken gegen ntUerif nvoii« Im 
schiefes Haus ndgol wmM 
Schienbein kmrigi 
schi''ßi'ii /i5w, ndmue 

din'ch.srliießen näii mhcr, riäu 

— (t (lr(»lien. indem man nur die 
Bogensehne zieht, ohne den Pfeil 
anzuiictzen) niUt naotmt 



Digitized by Google 

4 



KbAm. u. VoRHAini: Die Sprachen des Beriinhafen-Bezirica. 127 

Schiff väffo \ schlifrig von käl 

— • in Valniaii rötnynl 

— { Ruderboot) vdijo mjpun, tokök 
i SeJ^(>II)l)o() t:<}</o vvgul 

.Schild (KroLVr) viorum 

- Hin den Leib arkdran 
Schildkröte (kleine) makd/ml 

— (große) krdtu 

— im Süßwasser kvolö 
Schildpatt /p/W 

Schirninol di-inut (Imcli rnsiti' 
schiulpien nelpetta, ptipettü, luibn 
Schimpfwörter: 

du stinldge Wunde Aiefto' vonaki» 

du vom Ringwurm Angefremer Mrik 
väu 

du Stumpfnase riamaikipriU\jfäkuk, 

t/vmür 

du Minknase iuitnaiki vviiaküu 
du Stinkbdn nM kdtai 
du Uumpelmeier 
du Zahnloser al^kl 
deine Nase ist total xerfetxt namdiki 

ytilkuk 
du «ichit'fer Il.uis lomail 
du kleiner I)t>z (npultis 
du durehhohrte Nase nammld mAMo 
scfamutsiges Schimpfwort fMdndnt, 

ebenso eu^im 



nra senim (Loch be- 
decken) 
vakovreni 
tfotip 
tine moHgaa 
A Dahl un- no^'<iA-m» (ihi altes 7.er- 
pedeuteter fallenes liaus) 
Schimpf- rafundra ridran 
nainen tunokönktm 
enepi 

Ummmägol 
logoru$ vdntm 
teilefAn 

nnmoin 
Schinken rtU kdjrun 
schlaten tiar t'ui^ 



scidngen ndrif^ n^r*i>, vdipu, vedpopu^ 

rdptt, vdnpu 

kurz, und klein sclilaiifn ndrie tnik 
der Ringwunn hat niic-h geschlagen 
kdrik popüpul 
Schlange chn 

— kriecht dm tnülirfi 

jschlÄngeln Sellin") nifaperto 

geschlänf^eiter Uundeaciiwanx Cät 
mtnperlö 
schlecht vöytif. 

— (= Intse sein) vm vojfue 
schleifen nSgärä kdroffol 
Schleifstein vor idmul 
M-Iiliirhzen (= aiifstoßen)AfMim ttau vm 
scinnecken fj;\it mnri 
sclimecki'ii x-hiecht ookisie 
scluner/.en ( tiitU 
Schm(»ifitliege sflmägo 
Schmetterling popki 
schmficken (sich) «mm ftwi 
Sclimnck ans Perlen rdriran 

( Mirft)li;tiischchi'n fidnklifU 
lit'iii'-cliinn f III Ilm tn 
( )hrenschinuck lelifl, /las mukül 
Stimschmock mima 
Ohrenschinuck ftiwifn 
Halsschmuck dro, kdntbal 

— auf der Mriist raifa . tirtin 

— im NarkjMi ralpu/i , hra 

— in dtMi Ilaaren rakdl , taunm 

— an der Stirn voruen üdni 

— (Brustkette) dial 

schmutzig (Wasser schmutsig machen) 

iml vorarord, ioknl-toktU 
schnnitTiigcs Wasser mä ydÖH 
SehnalH'l rnm 

schnal/tMi nauUpt follol . naidgo ytUwi 
schnarchen näkdld püna 
schnell essen {— halb verschlucken) 
ndgo nokour 

— for^hen nArwpU rait 
spiechen nandpi Mittel 

SchnupfV'n tibie vau 

— wegputzen näpä/ä tibie 
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Schnur 

schnQfieln ntmiku» fiw 

schön riöpu 

scliöploiv (Wasser) nd/o rät 
»Srliöpl h'tlVcl jmpa, kdtnä 
Schrecken »«n', neneri 
schreiben nmago fiHu 
schreien nimm 
Schulter (rechte) vfU 

— (linke) rnpoln 

Schulterblatt, reclite.s, vuiu viti opoul 

— — iiinlen viii vokän 

— linkes» vom re^pdh opM 

hinten rt^pöla vokän 

Schuppe des Fisches vüem fdri 
schüren (das Feuer) m6 mo m 
SeliHs-sel //^i/V 

s<'h\varh ron pätir, vuut aur 

— (von Tersunenj kdmtrn t aur, can 
lupdUr 

— (= alt, von Sachen) fair ^dkrän 
(= Idein, von Personen) foArfoAr 

Schwager voU^ mögtm 

Schwätrerin ffnerir fattr 
S <'h \\ a 11 )e simptmyo 
iScliwainni töptop 
schwanger tudnt» 
schwlngem mrdkd nUci 
SchwanK t^id 
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schwenken (Fackel) nSie ni, nük 

schwer m6na 

schwerhörig mukiU ynktm^ mtukul 

htm 

Schwester (äiteüte) 
wenn ein Knabe sie nennt mis 
wenn tiin Mftdchen sie nennt m 

I — (ifingere) 

' wenn ein Knabe sie nennt rnüti 

wenn ein Mädchen sie uennt MÜb 
Schwiegervater yneriett 
Schwiegermutter gnirk 
schwimmen nAi 
schwitzen i m md go 
See iWi 

glatte See nupi von tes 
gekräuselte See /iwi t irht 
SeedüuuDg iuiei varau vänan 
Segelschiff vdgo vigid 
Segel nihen nokö vügul ^ 
sehen nität ntf^Mrim 
sehen wollen natärä 
da schau her (i nakdi 
sehen mit vorgelialtener Uaad nätä 
naia vi 

nichts gesehen haben mem nM 
Mrue 

Sehne aiyän 

— des Bogens no^o mai 



Schwanz wedelt auf und ab 

t^ai rdrugulf värie «km «or, veiä '. — anziehen nakä/ä ndgo 
pilpil \ — des Körpers eiytm 

Schwan/, der V'ögel hÜttu, teydu, sq\\t mul 



Fischsehwanz <W 
schwarz ficfto 

schwanie Farbe nerim 
Scliwein vül 

— (schwarzes) vül tierien 

— (schwärzlich gestreift) vtU vdh 

— (weifles) vtU jM 
Schweine6sch o^porA 

Schweinejagen ndregot fa 

Schwei nshlase kerpa 
Sclnveinskuoehen zum tlssen pünkolo 
schwellen sära 



Seite p6tum 

seieht (= das Wasser geht bis zum 

Fußknöchel) ml ran kdyl tdkm 
sein «fl«, nem, ndripi, ndrimi, nap 

sein (- bleiben) /V nan, /V nem 

sein (= sich befinden) niräri, nirdi 

sein lassen dyo pa 

er ist dort ^ mndrif ntnU apa 

bleib dort dpa nMH 
selber sehen (= deine Sache ist es) 

t*i Ä'w . n'fi ein 

— (vom \Vachs(>n) mi r/sir 

— (vom Sterben) vru välma 
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aelMi (sich) ft nan pinn 
dch setsen (TomVogd) gmdHkrvm 

nupoi 
sie ri (ru, fW) 
Sieb krepepi 
sieben noyo prur 
Siagsing madiwi Mttw pdrugul 

Kindersiiigiiiig ndkU Mib 
siDgen ndkk pdrugid 
sinken (von der Sonne) gndmt nänan 

— (= einsinken) nöt'o pOt 

— (ertrinken) udgor 

sitzen (lifisaiiuiu'u mit uiitergescbla- 

genen Beinen) «W Jcamaäti 
Souuueneit Aqmh 
Sonne gndmt 

— scheint heiß gnänu ndu , nagnit 

— hat den Zenit Qberschritten 

tunot'ur 

spalten (Holz) novrui ni nikiet 

— (einen Bsmn) ndnm Mfol 

— (Brennhols) ndvnd tmOtU 

— (Kokosnüsse) ndurui fidfci 

Sploe niipf>l kwn 

spater mal = ein andei'esMal vokän no 
spazieren nirei vor 
Sfieer yung yung 

— nun Fisdien Ui 
Speiebd pdn^, pitigä 

— (roter» vom Betelkauen) pdtu ntihte 
speien, ausspeien ndini pingti 
spielen yiran t*ood 

— der Fische y/rän t'uva 
Spiegel (kleiner) fidef nakäm 
spitxer PfeU kM6u 

— Knochen zum (Vffiien riner Kokoe- 
naß vMcil näjyätä 

Speicher im Hause (in der Mitte) pfo 

— (an beiden Seiten) karfiiki 
Splint moun 

Splitter von einer bestimmten Sorte 
HoU, welche die Matter den Kin- 
dern auf den Kopf streut Id^pu 

springen (beim Tanz) ndkie pdrugui 

— (über etwas) narduhd ndrttu «f- 
nanHr; nänan fur 

lliM.d. San.«: Orient. Sprachen. 1906. LAbt. 



sprechen nandpi 

— (langsam) nmdpi fnoMb 

~ (leise) nam^ ndnän 
spreizen (die Reine) nat'a pra nifl 
Sproß (= jüngstens Blatt) kdrval kei'iyur 
Sprößling von Bauanen mikie vat är 

— von Kokosnflasen ntUu iahnm 

— von SOflkartoffeln tipei iaimm 
SfSxmt mmmäfiOo 

Stall dral 

stampfen, fests(aiii|)fVii nardmie ün 
stark (von I'ersonen) rät'i 
Staub ftdpOf pöru 
Stedten, dnrdistediea nofo «ftsr 
Ohren durehsteehen notooikt nuakdl 
kal 

Domsticli yikie vipettä prä 

stehen , aufstehen r//n pt! prär 

— bleiben nirei vor, nan vor 
stehlen nögo Cardu 

Steif (von Kleidern) panpang 
Stein 

Stdnbeil «drat, kdragol U'mul 
stellen» etwas hinstellen nach unten 

nikifi vdnan 

herauflegen nikie vardu 
anlehnend stellen noul van dia 
Stelle dich hin MdmMür ndnän fur 
stelle dich hhi and bleibe da (na) 

nirdri nan dta 
sterben dgo nälma ndlopa 

«estorhen tunälma 
Stern nemeUgi 

Sternschnuppen t6un 

Sternbilder: 

Orion <Wsdn«(E^ ein anderes: Mlirf 

still mükul Ml 

Stimme dgor 

stinken vonakau , vopüfu 

stinkiges Kleid rdnuon vöpu 

Stirn tm 
Stirnband vdnten ndni 
Stfam rnnsdn «n vekautd 

Stock dlup 

stopfen (= verstopfen ein Kanu) 
ndu ral 
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Stoßstange MCim 

stottern ( siliweres Kinu) r^d ilUHiia, 

üi lie jyu'mn 
Stöhnen iu:lie von 
stSrrig rdmrä 
strafi» ndntn 
Strand fwA* 

straadidn muiigid nerir vdmM, miO^ 

pirir 

.sti-eicl)(>ln (fiiien Hund) nayäUe pale» 
strecken (sich) nüroreUu 
Strick dial, mm 

— (= Bindfaden) mat ttd^ol 
atreuen ndpulu pra tdnlan 

— (= sSen) nofüUt Mtikä mitm 

Strom ruf Ifjpn viHrt 
Stuhldi'nng nirktUel yäu ydjnt 
atuinin sein nurogol tuk, fepitrum tuJc 
stumpf aein mr^ftd, iAmium 
Sturm wgtäh 
auchen ndnioi 

suchen his zum Ahend wie eine 
Stecknadel /.inn Üherdruß fMirat- 
murü nosiöyue äj/o 
Suppe rim 

Suppe kocht ab, kocht trocken 
rän tuBdtf ago aar 
SQden oAI^, kömyul 

nach Süden gelu'n ntkiel atügo 

nacli Süden fahren, wenn man im 
Norden auf See ist ruktau 
Sumpf #Vi pU 

sumpfiges Waaser vul pnmk 
sfiB fdnai 

sehr süfi sdnm nml 
Sudostxeit A^pot 

T. 

Tabak Mtä 

— rauchen näkälä adukä 

~ durch die Nase au&iehen iffwii 

Mukä äva 
Tabakgestell , um die Blätter über dem 
Feuer zu trocknen i/uul nerpäpur 
tdukü. 



Tag gndtiu 

alle zwei Tage nakavalöi ämkoi 
Tagesliclit liat sicli gebrochen gmSma 

tukenkir, tukomöru 
Tante j/u und eiffe 
tanzen ndki» pömgtd 
tapfer kdmim im 
Taro klai 

Tarosproßling khU vatat 
1 asche yie 

— aus Stroh si^ün 

— ndt MOscbciehen ei 

— vom jOngsten Blatt der KdkoenuB 
parpdri 

das Geräusch , welches die Tasche 
beim Gehen des Kiuentümers 
macht yie van käraitkäran 
Tau tim 

— mtÜm Mr 

— (an Schüren) mm Upo 

taub mukül htm 
Taube pinie 

— (an Srin)|)fen) kmemim 

— girrt pinie vöruem 
Tausendfuß kriaut 
teilen nölo päär 

teila — teüa <ttm — dhm 
Teller (^j)tr 

teilen in gleiche Teile noodo 

tief niio 
Topf mei 

Topf heizen, kodien väoi mÜ 
Töpfe machen n^pu mÜ 
tot itatdbma 

töten ndrien rtdlma; narien k^ini 

— (einen Fluh) mm*M notokru ink, 
nofukii triik 

Toter kdmten tunäima 
tote Frau niki tuodhut 
tragen (etwas) ndrimn ndferä 

— (auf dem RQcken) «ufayM Uftm, 
naivam, ndvam 

— (auf der Schulter) ndrien viU, rdkur 
nögOy nrdlkur 

— (auf dem Kopfe) nardu vöruen 

— (ein Kind) ndtokm Aham 
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Tragbinde pho 
Tragkorb Wie 
tinurii; nirakän 
Träiif kif 

weinen nöruett kte vänan 
treffen (beim SchieBen) mh mk 

trelÜBn nicht ndkor tvk 
treiben, vertreiben «hi^ ndnd 
Trepang mrdk 
Treppe xalriet 
Treppensproß salriet renrm 
treten (etwas) nätäprä 

treten fest mrdmi» Im 
Tricl> (jüngster, eines Baumes) kffjfur, 

kdnal 
trinken näffo ntl 
Tritoiishorn no/ 

trocken (ausgetrocknet, leer, versiegt) 
vul vukdri 

— (vonWunden)M«MAA«,iNMl^«te 
troekner Sand tdidam kdu 

trorknes Holz niniTciel 
Trommel (kleine) vdnkul 

— (proße) vära 

— sctilagen närie 

— ruft vdm vdoa 

trommeln (die Kinder zur Sehule) nau 

Trommelschlage! kiiol 
tiüpfeli) (vom Tau) fim v^tir 
tiiii (iiu lits) mirkie. gndnu 
Tür t aut au , sUa 

— schlteflen mlkm fa^ niftOU «Ks, 
naikerä fa 

— affiien mmi mpi a ta 

U. 

ülier ror 

daä Zeiclien heliiidet sich über dem 



Kokosbaum tnaüaptip acoi mAhi vor 
Ütierdrüssig (rom Sprecbas) mmdlpi 

Qbergeben ndiulu 

übermorgen pok, pkra 
ülterfibermnrgen }i6M 
voi^estci'u empiiien 



Oherschweminen vul vdgoi 
Uhr w (eingeführt) 

Dir tickt ur vnhirunf vefekäkuT 
uniannen nosnkrüm 
umdrehen natiägerUi pläl, z, Ii. von 

der Branduqgswelle 
umrfibren (den Sago) mffoi t'ol 
umtun ein Kldd ramWfcw nUman 
und noR, ndron 

4 und 4 riri rin nan rirl pfn 
ungehoi-saiii sein niri yikiel körne 
Unkraut vofu fülu 
nnreif Umian 

unreife Bananen mlkh «rfrior, mftif 

ptjrtök 

— Kokosnüsse ndht pal 

iiiTJer vikihin 

L'iisinn machen naidyo r^iu 
unten, tief repar atu 
unter, darunter npir 
Unterarm iOago «V 
Unterschenkel niel 

unter^fhen (von der Sonne) (ftidim 
nannn nit.<t , sancir vanan fms 

— (von Sachen) obiit ar vdgor 
UDterricbten in der Religion nandpi 

yikiel Got 

unterstlUien (bdm Gehen mit KrOcke) 
kainium, kdyun 

Unterstötzungspfosten t'n'ijHd närnr.ytisiir 

untertauchen und gleicli wieder auf- 
tauchen poiul pül 

unverheiratet sdn (= er Ist bkii aUein) 
M» mud (er), jfor nud (sie) 

Qnvenlind%, verrflekt nefMinmM ndro \ 
n oDi b n ndro kerök, tukarok, tapdr 

unwegsam pie fomfdrnt t*a ää 

Urgroßvater /«n/r/i 

Urin macheu mtrue ndni 

Unuvroflrater hdküu 

V. 

Vater gnan 

verborgen letreri ntkie kerök, nt^mlu 

kerök, nöul kerök, nor kerök 
verbrennen miiki ni 
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▼erdörren ago ndlma 

verdorrtes Hcilz ninikitl 

verfaulen rr/pu vitpufu 

verfehlen (das Ziel) näkor mk 

vergebens mul, lUnUr 

vergessen «mm tUM, vm prim 

verkOnden non^' 

Verlangen tragen ndruen 

Verlanppii hal>»'n nach jemand . ^ern 

hei ihm st-iu vm ti (würüich: die 

Brust dir) 
Verietsung kdtai 
verlieren kerdk 
verloben nayirain 

verrostet kdlami rarait (wörtlich: das 
Uhit oder das Hote geht daruher) 
verrückt sein, einfältig, kindisch Aro- 

versehließen mOtk tUa nikM 
verschlacken näffO pn$, ndgo prh 

— (sohneil) ndgo nokSt^ 

verstehen hinin 

— (nicht) fu/r^rm 

verstopfen (ein Loch iui Schiff) ndo 
rai 

verstrenen n^pvAtt nöt*idit 
versehwdgen nmkiU sU 

verteilen naipuram, naSkirä 

• — (Safjo) ndhi Coi 

vertreihen ndipti 

Verwandte yuaüviri 

verwsndt sein MCoMt dlpa (ein Blut), 

mium dlpa (eine Frucht) 

das Kind nennt seinen Vater gnm 

• • • seine Mutter nu« 

• > > seinen Großvater 
(v3teilicher.seits) val 

das Kind nennt seine Cirußuiutter 

(viteriiofaerMits) tw 
das Kind nennt seinen Großvater 

(mütterlicherseits) mdmul 
das Kind nennt seine Großmutter 

(mntterlicherseits) fte 
das Kind nennt seinen Otikel vaun 

• • ■ seine Tante yu und 



ein Knabe nennt seinen Utesten 

Bruder voläpon 
ein Madchen nennt ihren ältesten 

Bruder müen 
ein Knabe nennt seine ilteste 

Schwester «rito 
ein MSdehen nennt ihre Uteale 

Schwester au 
ein Mädchen nennt ihren jüngeren 

Bnider mueri 
ein Knabe nennt seinen jüngeren 

Bruder vdmdon 
ein Knabe nennt seine jOogere 

Schwester m6$ 
ein MSdehen nennt ihre jüngere 

Schwester roV« 
das Kind nennt seinen Vetter mdai 
• • • seine (Cousine mom 
ein lUdchen nennt ihren Neffen 

na und mien 
dn Knabe nennt seinen Neffen 

na und mif 
das Kind nennt seine Nichte »dga 

lind mie 
Schwager voldpo mögan 
Sdiwigerin pnMs ta» 
Schwiegervater gnmm 
Schwiegermutter gntrim 
verweigern nonülw, numptdü^ 
Verwickeltem auflösen najidlo, nakän 
verwirrt sein nonun iuleurök^ tunesi; 



verwittert, oxydiert, besdilagen, ser> 



Verwunderungsausdrucke «a«, /*oecf, 
vukuk, ekremSt ekeV^t vojfitiu 

viel fomföm 
vielleicht im 
vier eift-vi« 
Vogd gnal 

Vogdfeder gnal ökul 

Vogelnest ffttal dlul 

Vogel setzt sicli (/nal vdka keir txm 
nuj>ol (diircii keir wird der Moment 
des Niedersetzens ausgedrückt) 
Kakadu jup 
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Fapagei aldn 
Korntaube pobndnu 
Nashornvogel vdtnel 

Taube kmeinum, pims 

Paradiesvogel le 

Schwalbe sompotui 

Krihe mfatf; Art Hlher Jhwetfr 

Kaaaar lidfa 

Art Reiher «<ie4», Mon 

Art Fischreiher tmm 
Habicht lieds 
? arön 

Nachtvogel ? drl'akol 
Fischreiher gnal tarkem 
voll iok 

Ranch ist voll an Hädk 
vollzählig mbor, tumdssur, nortdkur 
von selbst wachsen vru mfsir 

» ■ sterben vru vdlma 
Vorfahren miriondgol 
vorgestern mpOim 
vorllngBt «^pm oIm 
vorwärts hisiel, nikälä niil 

— (Imperativ) md nätnlä 

W. 

wadMo mm ttor 

— (= erwadieD) moigid j^piU 

— beim Schweioefiiiig nirH tM 
wachsen nui^ earcMi, «dMr 

wahr mahn 

das ist nicht wahr Ci roro^ fi pus 
Wald pie 
Wildchen pon 

Wand vom Sagoblattatiel M 
Waiige v6lal 
wann /'ÄW 

warten nan InnkäUartkdl , nan nut^ur 
warumi* durcli Üuisclireibung: 

•warum siehst du Gott nicht?« muß 
gefhigt werden I »was ist Gott, daß 
da ihn nichtsiehst?« €hi (isteinge- 
flUirt) momnl fi mm natä rünon körwt 
•warum schlägst du mich?« -du 
schlägst nnch , was tat ich denn?« 
i i närien kuntf kum nundffo mömol 



Warxe pdpdh 
was mömol 

was sprecht ihr da? fim t'ott^ 
yikiel mör/iol oder bloß mol 
waschen (etwas rein) ntiloi köstino 

— (den ganzen Körper) noffönw, vul 

— (das Oesiobt) mandSe vm 

— (die Binde) mUoi «• 

— (die schmutB^^ Kleider)nfiiiHM aUg 
Wasser tnd 

— holen ndlo vtä 

— ist braun (z. U. in Lagunen) vul 

— ist fort (trocken) wd eoMn' 

— staut sieh 9ul viriä Upo 

die Piinilagune ist sugesdiwemmt 

pimi tuvp'läsiu 

— Stellt liocli ml jar näjfol 

— (Salzwasser) nuci 
Webspiel machen naidgo Üä 
wecken nakdntn 

Wedeln des Schwanzes #*dk' vOä pOpa 

vdrie t'uliik t'Mt 
\Ve^ f\i konu 

— (kurzer) fa viri 

— (langer) t'a varo 

— (sehr kuner) l'a vkimiA 
weggehen ndfo 

— schießen Um 

— stehlen nogo fardu 

— treiben rtalpit ndrul 

— werfen nelie tiirn 
weich voi'öl, vot'dur 

— gekocht wie Brei Mdpbil 

— (vom Boden), snmpßg fo mörmer 

— (von Wunde) kdtei htU^M 
weicher Sago fol malm 
weigern (sich) nonüluf, nungtulüe 
weinen nörmn; kie rdnan 

— um e\n^nT oXi&unönienkdmtmtundlma 
weiß jifo* 

wdßer Mann kamMgdl kdkcl pfti 
weißes Haar vor Alter «dhi vMr 

! Welle nilÄ völpil 

mit der Brandungswelle scbwimmea 
i naidgo mörum 
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wem gehfirt ea oiitfVi mun | wo 

wenden (einen Korb) nmdgniä mbai WHi litieiin m'kt tuvirdra 



- - fsirli) TinriäM Öbm 



Wüchneriiiliaus ndgoi Utnkal mki 

Wolke löun 



w«r mon, 

— hat et genommen mon nim nögo 

— hat es gesehen mon nien nitä 

werfen (herauf-) n^Üs vardu 

— (fort-) n^lie h'ien 
WV^i»».' melkil , Vflt eni 
Wespennest melkil klu 

— mit Sand gemacht ftinAm 
Weepe sticht mäka v4ta 
Westen numiil 

Sonne im Westen gndmt nan nmuM 
Wetter (flutes) /i'pi>n ndpu 
wetzen ndgfrä künii/ol 
wickehi (ein-) nardlie kiri 

Sago fertig eingewickelt, heifit das 
Fiekchen ^an dku l*m 
widerspenstig rämrä 
wie (Vergleich) väma 
wie heißt du fi la$i mol 
wieder no 

wild (von Tieren) eliu 
Wind vh 
Landwind kommt vio hon vMr 

Nordwind tal4o 6oa 

Ostwind rei 

Westwind taleo 

Westwind koinnit ialeo ränan 
Windstille vio htrue 
Wind (AUt die Segel ei» vAjm» vugul 
winden auf eine Schnur ndftipfo moi 

sich winden (vom Wurm) dni vikiri 
winken (mit der Hand) nt^tegjUon vi, 

neraln klägn 



icii hjibe nur wenig moto vum kunu wollen (niclit) nonulue, numpulu/e 

Wort srftMl 

Wunde kdtoi, vokalUr, pitpno 

— frißt sich weiter kdtai iuidfytm dgo 

— heilt kdtai dgo ttiu 
Wundsekret nne'i rdnan 
Wundzciclieii ( Narbe) melp^i pue 
wünschen tu>t aur, iidro 
Wum vaiMti 

— im Sago (Art Engerling) Jcandl 

— in der W^lnde pii^fogo 
Wurzel neipiffi 

— der H"iiime schmerzen die Füße 
beim (ii-hcn. wenn innii filfer sie 
hinweg mul^ r'wijtü/i jeptkra kä\/al 

wfihlen ngdrue 



V.-Miis ineiii, ndoa, kioif «MÜk» 
Yanisbrei pot^ 



Zackenspt'ci' yikio diagol aidgol 
zahm tdnam 
zihe rdfi 
sihlen nakavaloi 

— (fertig) ItidgOf noridkur 
Zahn diagol 

— (— Hauer) diagol 
ZUine ftllen aus diagol yoiugur^ diegel 

purü 

MilchzShne diagol nimi, Auma 
Zähne wnchsen garoA piU\ ffMr 

Zahnlleisch kikt 

wir kiöin', wir Manner kibin konünkol Zahnloser (Schimpfwort) aligifl sero 

Zange (zum Ausziehen von Speisen 

aus den Kochtöpfen) hä 
zanken näpettä^ ndbn\ ndtor eUu 
Zauberd madien naigdo fapÜ^ nmdgo 

ndu , nnidgo nepigi 
Zaun in'iiii llruis dml 

— im ßuscli Man tilge) kopdgo 



wir Frauen Mbin wOti 
WutebSule Ugontdkm 
wissen nm 

nicht wissen hum mon mm 

nicht verstehen norMn 

ich weiß es auch kum min no 

ich weiß es nicht mba 
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Zaun machen n^lie dral, 
Zeheii kdyal motogol 

— sind km II I It) nwtogo! tusür 
Zeichen machen mit Feuer wlie ni 

— das die Kinder im Monat März 
■o den BKumen machen zur An- 
kfindigung des Frfil\jahrs maäi^pip 

Zeichnen tmnijo firkt 
zeij»en (etwas) nnpärä 
Zeit, frühere vepin 

— ganz frühe x}4pm aiü 

— lange (vide Monde) sandr t*omt*öm 
Zdtbestunmung: nach Sonne, Mond 

und Sternen; z. R: «wo etdit die 
Sonne, wenn du nach Hau.se gehst?« 
(Pidnu Tutn nun ( i nr'trn ndt/ol 

zei Ijreclieii nikuräru, nöko^ nokdmpil 

zerbrochen tukdnkir^ tuvtil 

zerreiben nSt*«km tntk 

zerrdfien nakaUo ht6 

zerriseen Imerd 

KCrstoren (ein Haus) ndrum ndgol 
7erstrenen (Saud) nd^Mllu tälUan 

ziflieii nahiilä 



zieren (sich) mnm feiti 
vdruen 

ZierstrSuclier kobneMi»', t^tnd 

Zitrone inron 

Zittern des Hauses vom Erdbeben 

nägtd rOfdl 
Zucicer 1*^ 

züchtigen ndrie, nSmrie 
zudecken (sich) nortdkur 
— (den Tofjf) n^lenkir nM 
zudrücken ndmprontin 
zuerst nipin 
ihr suerst, vorauf (Imperativ) l*«n 

Zugluft (zidkt) bädo vent 

zuletzt (von zweien) rokdn 

Von iiielirereii der U-t/te kf/ki 
zumaclieu (die Tür) natkie t a, näkälä 
cum be^en halten mikwtdroi 
zurQcIuiehen napdh 
zusammenbinden ndmmfM M» 
xusammenfiilten nofiilu 
znschwemnien ntluitätt 
zuspitzen nnt aj>ie 



ins Schlepptau nehmen (jbüt'a veTol zuwerfen (herauf) nflie cardu 



— (die 'Beine = schnell gehen) iwiro 
Uriel, näkälä nUi 

— (Pfeife — rauchen) näkclä sm'ikä 
zieren (den Kopf mit Federn) im< «Xu' 



— (hinunter) näie vanan 
zupfen (am Haar) napMo vdnm 6hä 
zwei (alle zwei Tage) iMiAatwAtf ämkol 
zwisclien sein con pimi 
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2. Kurse Uttefliuig über das Ketil 

Von P. Jon. V[sML, s.v. D. 

§ 156. Uber den Verbreitungsbezirk des Kavii s. §2. Die Anzahl 
der Bewohner der einzelnen Dörfer iat wie folgt: Matepau 100, Savikm 100, 
Kavu 250, Put -JäO, Smain 250. 

Die Bemerkungen zur üramniatik wie auch das (weiter unten S. 137) 
folgende Wdrtenrerseiduus wOrden ndeUieher amgelUlen sein, wenn nidit 
dureh voraeitige unerwartete Ankunft des SchiiTes, das mich wieder mit- 
nehmen sollte, mdue Aufnahmen abgdEOnt worden wären. So habe ith 
nur ritie Bemerkung Uber das Poasessivum und eine Aber die Stellung des 
A^ektivs mitzuteilen. 

§ 157. 1. Hfiin Posspssivum richtet sich der t^ndkonsonant des- 
selben nach dem Ktulkoiisonautt'u des Substantivs, zu dem es geltört: 

arnank fiknnnk mein (icsicht 
nemöäs eUeanak mein Auge 
hof^tam «AoMom mein Kopf 
rnmoMp tihamap meine Brust 
OTM* eUcanak mein Fuß 
mmgtd ndtanm dein Mund 

Lautet das Substantiv auf einen Vokal aus, so scheint stets das 
Possessivnm auf h aussugehen. 

2. Die Stellung des Adjektivs ist vor dem Substantiv. 
§ I.'jS. 1. Das Posscssiviini wird durch Anfügung der Partikel kana(k) 
an das Pronomen personale Rt hildet: ni/iik: eikanak, ngk: nnknnak iisw. 

2. Es scheint, daß die Lndung s beim Substantiv den Plural (oder 
Dual?) beseichnet: vip Hand, mMH-^p filnf, mms sehn. Dasu stimmt es, dafi 
im WSrtenrersdehnis paarweise vorhandene KGrperteile mit der Endung « 
erscheinen: nembä* Auge, aurikat Lippe, alinkas Ohr (vgl. allerdings auch 
gminkas Schweiß. — Der Wechsel der Endungen beim Possessivtim ent- 
spreclu'nd dem Auslaut der Substantive läßt die verschiedenen Auslaute der* 
selben als Klassen- oder Genussuffixe erscheinen. 

3. Das Zahlwort zeigt schon von »drei« an Zusammensetzung: 
fÜ*Qän •drei« =:p0*+atti = 2 + 1 (2 = piät\ 1 = aHn). 
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§ 159. 8. Tergleiehendes Wörterverzeichnis. ' 

Vou P. JoH. Klaffl, s.v. D. 





Kavu 


Valman 




Kavu 


Valman 


Geist 






Hols 


ulnttiit 




Htmmol 


vtdk 


ondffo MM* 


fBaum?) 






E!rde 


ärkot 




Blatt 




kal 


Sonn<* 


dun 


t'ifjnfi 


Frucht 




n/>ntil~ ftihlfifk 


^lond 


dun 


mnar 


Schale 


nuifiöurauk 




Abend 


vdbifffin 


komöru 


Wurzel 


pdok 


nfipif/i 


Madit 


wA 


Jcon 


Rinde 




tifioul DoliOM 


FHedefStillel 






Barobu 




«dla 


Kries 




eUu 


(Messer) 






Flat 


koHUn 


nuei varau 


Bctelnuß 


pupus 


potu 


Ebbe 


hanenqdro 


masi vdlttlu 


Betellatte 


? 


kor 


Wind 


ninhdn 


vio 


Banane 


ijXlJ) 


mikie 


Windstille 


narik 


vio korue. 


Brotfrucht 


iveUo 


yal 

9 


Eidbeben 


aAuk 


oiint vAit 


Kolcosnuß 


aumb 




Bfits 


»eUak 


yäol 
t*ifäi 


GrM 






Donner 


tjMak 


Süßkartoffel 


rokonei 


6boto (ä^AeA 


Wolke 




Mm 


RohrfSchilf)' bdio 


gdla 




kulnifn 




Sago 


leiliet^ 


kiri 


Regen 


nemanahdpi 


vul vesir 


Hund 


nambat 


pälen 


Wetter 


ttemanayoha 


tepien vöyue 


Schwein 


Ml 


tM 


faehleehtes) 






Vogel 


ahmä 


4ial 




€SMtt 


t*a 


Kasuar 


marok 


<ioAi 


(Lsnd) 






Schlange 


yh^ 


dni 


Wetr 


vah 


t ^akf/nu 


Fisch 


eivul 






fidluffis 


ötoffol 


Fliege 


amuTtau 


p^tirpeiir 


Wald 


av^lon 




Moskito 


anan 


vöru 


Loch 


ndak 


nra 








Stein 


tUdm 


ttfmul 


Mensch 


aUman 




Stnd(Erde) 


arkat 


UUan 


(Mann) 






Eisen 


bodei 


karaffol 


N'ater 


anm 


gnan 


Fewer 


asekä 


ni 


Mutter 


yom 




Rauch 


mmgus 


niam 


Kind 


nmkanin 


nanam 


Ascbe 




ni nu 


Bruder 


4ä4ä 


voldpon 


Wasser 


dmbal 


vtd 


Frau 


Ümaklk 


näti 


Sse (Meer) 




M 




{vümatok) 




Wellen 




Mi tö^ 


Schwester 




MOT 



Auch hier ist die Reibenfolge der Wörter die in der v. d. Oabelentucben 

Aiileituog belolgte. 
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Kavu 


\ ahn an 




Kavu 


Valuian 


r rcuiia 


alpoi' 


Mm» 


oaucn 




an 


Kopf 


boffiräm 




Rücken 




logon tokun 






tanängo 


Finte 






Gestellt 


amank 


vti 






nopu 


A HRP 


tu'vibfis 


t ^ekiil 




IMiind 


nUTKJIll 


schlecht 




VOjfUB 


rrpi 






Li|>]»c 
Kinn 
Zunge 
Zahn 


aurikas 
mingtiU 

• • 

näld 


t upurum 
— 


lang 
fest 

schwer 


läunffuti 

C/l r%r~tf 

fifoaad 


rorom 

tin 


Wange 

Nase 


tdrok 

miihtmlii 


tnäal 
namdiki 


klein 


kttlonJInt 


( Uir 


aliiikns 


mukul 


kurc 


pdtad 


iiopid(jmmmm) 


Ilnls 


Ixtuni/wm 


kliteti 


gerade 


Mffiiin 


Korper 


nddhU 




ich 




hm 


Brust 




von 


• 

du 


1^ 


ti 


Hand 




vi 


er 


onon 


runon 


Ki Ilgen 


nAi 


vi möiogol 


wir 


<q>ak 


kibin 


Knß 


aritt 


katftd 


ihr 


ipak 




JSclierikel 


prup 


knpü 


sie 


keit enak 


ri 


Schweiß 


yoniiücas 


numtjyo 


dieser hier 




nmon nte 


Wunde 




pttk 




nnulak 




Ge!at(Seele) 


ambarä 




jener 


anan anä 


n'inoti ata 


Sprache 


molam 


yikiel 


'*f / / \ 

fiikana{k) 


pokum 


Atap 


argilop 


vHgo 


mein 


IL'Mis 


nlijiat 


ndgol 


dein 


ngkana(kj 




Ziuuner (11. 


tiUpat ttomon 


— 


sein 




vonon 


Inneres) 




unaor 






Brett 
SeliUr 




tfdgo 


euer 

int* 


keit enaka- 


vit im 
vfi 


Mnst 


tmöan 


rammk im 








Ruder 


* a 

/ artp 


v^fti 


1 


atin 






kadi'ii 


mifful 


2 




vtei 


I^feU 


tator 


yikie 


3 


pit ^ atin 


viei no 


Bogen 


— 


ndffo 


4 


rumat'it' 


viei - riei 


Topf 




mM 


5 




klag{p) obm 


Fisch 








• • 

vtou 




Haar 




okl/l 






klagohm 


Bart 




mut'rälä 


viele 


inbohäbit^ 


t^onWom 


Korb 






wieviele 






Jüngling 




nanam 


was 


nakirimo 


momol 


Nacken 




muto 


wer 


nakirimolalä 


mm 
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Die drei Eiang Hüi des Chouking Hig. 

Ihre Geschichte von ehedem bis jetzt. 

Uaiidglussen und tlrgäti/.ungcii zn liiciithofens «China«, 

Bd. 1 ö. 330. 

Von P. Albert Tscbepe, 

Uiiaiouv. S. J. 



"h erdinand von Richthofen bednuert in scint'in so .schönen Werke »China« 
au verschiedenen Stellen, des Ciiinesitichen nicht genug mächtig zu sein, 
am die chinesiseheD geographiachen und geschiditlichen Werke wissen- 
schaftlich anafaeuten zu können. In der Tat ist die chinesisdie Literatur 
reicii an geographischen und geschichtlichea Werken. Und diese zumal 
sind wissensclinfllic^i wertvoll und l)ergen noch viele uii|i;ehol)ene Schätze. 
Trr»t/.dpin hat Herr von Richthofen das beste Werk nlicr Cliiiia ^geschrieben, 
welc-lies wir bis jetzt haben, (iing ihm die Kenntnis des Chinesischen ab, 
SU ersetzte in vielem sein genialer, wissenschaftlich gebildeter Blick des 
Geograjihen diese Unkenntnis des Chinesischen. Um von anderen! au 
schwdgen, hai er gewiß die von den chinesischen (und europftiachen) Ge- 
lehrten so viel umstrittene Frage Ober die tan-kümg durch seinen 
geob'^isflirn Scharfblick gelöst. 

Die ^ul^fMHle Studie soll die Beweise fur diese gelöste Fi-njje ntis den 
chinesischen Werken bringen. Wünscht ja der u;roße (ieiehrte, daß man 
seine Ansiciiten nach chine.sischen Quellen kontrolliere und ergänze. Da 
ieb nun seit langen Jahren im Delta des Jangtsekiang lebe, auch leidlieh 
viele Werke Ober die betreffende Frage gelesen habe, und kein Sinologe die- 
sdben bis Jetxt verwertet hat, so habe ich diese kleine Arbeit über den so 
interessanten Gegenstand geschriel)en. Alle Werke anzufilhren, wäre natür- 
lich zu weitsciuveififf imd unnütz fur die meisten Leser. Ich erwähne liier 
das, wie mir sciieint, beste W erk üiter tliese l"rai;e: ^J^ ^ 1^1' '(jj in 

vier chinesischen Händen von Tan-iiui [j^'j'J* -"»"S dem Jahre lS5r>. 
Wünscht ein Sinologe die (^iiellrnaiigabe der anderen von mir eingesehenen 
Werke, so bin ich gern bereit, sie zu gelten. 

Der Text des ^ 

über die y^"p ist der 10. l'aiaii;raj)ii des l>ekannten, von liichtliofen mit 
Recht so hoch geschätzten geographischen Kapitels in dem klassischen Ge- 
achichtswerke Da dieser Klassiker allen nir Hand ist, schreibe 
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ich Iiier iiiclit den Text ab; ich gebe nur die Übenetzung. Einzelne widitige 
Charaktere und Phrasen, welche die Basis unserer Beweisführung bildeOt 

werden wir ii.-itiirlich irn Verlaufe dieser Studie anfuhren. «Zwisclien dem 
Fius.se Ilonai und dem Met re erstreckt sich die Provinz .lang <^r^|^> 

In ihr befindet .sich der See P'enp-li ^^^j^« wo die wilden (Jänse sich 

auflialten. Die drei Kiang ^^*^J[^ Hießen ins Meer. Der See Tciien 

jß^ wurde lunp-enzt.« Dies ist der viel umstrittene Text in seinem Wortlaute. 

D.'Ls Gebiet dieser Provinz Jang war ungeheuer; denn es umfaßte 
einen grüßen Teil des jetzigen Kiang- naii '^^^ nördlichen Teil 

Von Tehu'-kian^ j^/f/l """^ f^'*' ganze Prt)vin/, Kiang-si /X j^Lj- I^-'is 
Land war (iren/.gehiet und zu jener Zeil ('-ÜO*' v.Chr.) von den eliinesiM:lien 
Kulunisten noch wenig bewohnt. Wir nehmen nümlicli , ganz, wie Herr 
von Richthofen, den Text des ^ ^ als durchaus authentteeh an. Daran 
ist von den Chinesen niemals gezweifelt worden. Ehemals befand sieh dieses 
Kapitel im ersten Teile des Cliou-king, weil die Arbeiten des 

Großen JQ -Ji^ unter dem Kaiser Choen ^ ausgeftihrt worden war». 
Spiter stellle man das Kapitel an die Spitse des swdten Teiles, welehe 
von der Dynastie ^ Hia handelt. Hatten ja diese so mhmreicben Ar- 
beiten dem Ta Yu »Großen Jü« die Kaiserkrone verschaflt Nach 

den Ausfuhrungen des Herrn von Richthofen wird wohl niemand mehr an 
der Authenti/.ität des besagtet) Kapitels ^ /w i-ifeln. Im Verlaufe un- 
serer Studie werden wir noch einen neuen , sieliern Beweis dafür erbringen. 

Über den See P'eng-li herrscht kein Zw^eifel: es ist der be- 

kannte P'ono-iang ^||{^^jf/j|J «"» nördlichen Kiang-si. Dieser große See 
hat eine Länge von 300 Li bei einer Breite von 40 Li. Die zahlreichen 
Flüsse dieser Provinz versorgen ihn mit Wasser. Der bedeutendste ist der 
Kan welcher die bekannte Wa.sserstraße nach der Proviu/. Kouang- 

jjj. Schmilzt aber im Fi ühjain" der Schnee im lernen 

Tibet, so waeliaen die Wassermassen des Jangtsekinng od um mehrere 
Meter; somit dringen sie auch in den großen See Fouo-iang und machen 
aus demsdben ein Icleines Binnmmeer. Deswegen nahm sieh der Große 
Jü auch dieses Landes an, ließ Dämme auflUhren, Kanlle graben, um so 
den I.jindbau zu sichern und den Handel zu fordern. Denn, wie auch 
Herr von Rirhtlu>fen treffend bemerkt, die alten Chinesen zeigen seit ihrer 
Einwanderung ins jetzige China große Erfuhrung in Kanalbauten, Was^ser- 
leitungen, Berieselung von Feldern. Eben diese Kenntnis Ist neuer 
Bewds, daß die Urchfaiesen aus dem Tarym- Becken nadi ChUia dnge- 
wandert sind. Denn das Taiym-Beeken war, wie neuere Forschungen 
immer mehr beweisen, ein altes Kultuiland, welches l>eim Mangel an R^en 
hinter dem Himalaya und Kuen-luen ganz auf künstliche Berieselung an- 
gewiesen war. Die alte Geschichte Chinas verweist ebenso auf die Ein- 
wanderung aus dem Westen. Dies nur nebenbei; denn es ist hier nicht 
der Ort, auf diese Frage des l&ngeren eiosogehen. 
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'flÖl ^ »wo sicil (lif wililr'ii (Inns«' aurfialtm - . Dii ^ ist die 
gewühuliclte Übersetzung der iCurupäer und die landläufige Erklärung der 
dunedichea Gelehrten. 

In der Tat ist die Erkllnuig gelehrt; ja sn gdehrt, zu gesudit 
and SU weit hergeholt, um wahrscheinlich zu sdn. ^ lang-gniao 
»Sonnen -Vögel, Vogel, welche wie die Sonne in ihrem jihrlichen Kreis- 
läufe von SQden nach Norden, von Norden nach %Sridcn sich bewegt, ebenso 
von Noidcri nach Süden, von Süden nach Norden wniidcrii«. Somit, foltrern 
Kt'« riliiiiicli die chinesischen Krklärer, spricht der (iroL^' Jii von den \s ildeii 
Gängen. Nun i.st es allerdings wahr, daß die wilden GUuüe im äpätherbste 
und Winter xahlreleh nach den Gewissem dieser Provinz kommen. Aber 
nidit nur die wilden <Hnse. Die wilden Enten sind noch zahhreicher. 
Warum also bedeute! bessgter Auadruck gerade »wilde Gluse*? 

Und dann, was fQr ein riitseihafter Ausdruck, und dies hei einem 
Autor wie dem Großen Jü, der so p^edrängt, kurz, und l)i'uidi^, ja Inkonisch 
jede Sache kurz bei ihrem Namen nennt, ganz saeldicli seinen Kericlit er- 
stattet! Wie käme der auf den Einfall, so mysteriös und rätselhaft zu 
sprechen? Hitte er von Vögeln oder speziell von den wilden Gänsen 
■preehen wollen, so bitte er ganz sidier efaien anderen, verstlndlidien 
und klaren Ansdruek gewlhlt, um welchen er nicht verlegen sein konnte 
bei dnem so gewfthnliehen Dlqge. 

Eben deswegen verwirft unser Kommentator Tan-iun die 
gewShnliclie Erklärung durchaus. Er stfltzt sich dabei aucli auf die Be- 
nierktinf; des Gelehrten jj^ Lin , welelier nusftdirt, daß der Große .In in 
'itiiiein Berichte nach Aufzfihlunp der volHTihrten Arl)eiten niemals von 
Tieren oder Vögeln spricht, sondern nur von den Leuten, zu deren Wohl 
und Nutzen er besagte Arbeiten unternommen, welche in jenem Lande 
wohnen. Und zudem: kann sich der Charakter hu auf Wandenrögel 
beziehen? Dieser Charakter bedeutet: »wohnen, bldbenj bldbenden, be- 
>tindigen Aufenthalt irgendwo nehmen-. Wie kime dUes Wandervögeln zu, 
die wie die wilden G&nse sind? 

Diese Bemerkunf^en lassen katim einen Zweifel übrig, daß es sich 
gewiß nicht um wilde Gänse handelt. Was bedeutet also besagter Aus- 
druck Jang-gniao? T'an-iun sagt uns, daß es sich einfach um die wilden 
Ureinwohner des Landes handelt, welche noch jetzt In den wilden Gebirgen 
jener Provinzen wohnen. 

Übrigens ist es eine den Literaten bekannte Tatsache, daß die alten 
(%inesai Linder oder Bezirke mit Namen von Vögeln und Tieren zu be- 
nennen liebten. So z.B* Hou-lao »Tiger- Bezirk«, K*iuen- 

klou »Hunde-Hfigel», Seu-gniao »zu den toten Vögeln« usw. Es 

lat dies, wenn audi nicht ein sticlihaltiger Beweis, so doch immer eia 
ludit zu verachtendes Moment fur die Meinunis; unseres Autors. 

T'an-iun ist aus Siang-t'an gebürtig, d. h. aus dem Lande 

selbst, in dessen Nähe jene Ureinwolioer hausen. Denn Siaog-t*an hängt 
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von der PrXfektur ^j^^ Tch*ang-chouo-foa ab. Ab em Bewohner 

von der Provinx Hou-nan ||/^J^ war er also in der Lage» sich besser 
ab ein anderer Ober jene Ur^nwohner za unterrichten. T}brigens steht er, 
wie gesagt, nielit allein mit sdner Ansicht da.. Dies will aber oidit be* 

sagen, daß diese Erklärung so bald Bürgerrecht bei den Chinesen erlangen 
wird. Dif" (iffizielhm, einzi«» aiifrlcaimtiMi Aiisi^alirn verbleiben bei »den 
wüdrti Oiiuscif. Und so bnld werden diese Ausgaben aus dem 13. Jahr- 
iiunderl uiclii verbessert werden. 

Unser Kia^iiier bcsaj^t also ganx einfach, daß der Gruße JQ ver- 
schiedene fttr das Land notwendige und nQtzIiche Arbeiten unternahm, und 
dann, wie überall, den Frieden mit den benadiharten Stimmen der 
Urdnwohner siclierte. Es bt dies ein alter, bestbewihrler Grundsatz 
der ehinesisehen Politik: sie wollen Frieden und Ruhe mit den wilden 
Stämmen; sie sehmeichfln selbst denselben, machen ihren Häuptlingen 
kostbare ( iesi lienke. Wie die .slaatsklugen Römer prudenlia et i)atientia 
die Welt unlerwarfen, ebenso die Chinesen. Nocii zur Zeit des Konfuzius 
waren die chinesbchen Berge von den Ureinwohnern besetxt. Die Chinesen 
gingen mit ihnen sehr staatsklug um, und so haben sie sieh dieselben 
allmählich ganz einverleibt. Vielleicht, seihst wahrscheinlich, hat sich der 
Große .Iii auch um die Handelsstraßen über die südlichen Berge bekümmert. 
Die Rer^joche waren ganz in den Händen der wilden Stämme. Vm also 
Elfenbein zu bekommen, welches die Frctvinz Jang dem Kaiser liefern 
mußte, bestand notwendig Handel mit dem Süden. Da der Friede beiden 
Teilen Vorteil brachte, wird der Grofie Jfi bei seinen Verhandlungen kaum 
auf Schwierigkeiten gestoßen sein. Die Chinesen haben dn aufierordendich 
großes Anpsssangstalent. 

Da die T'^reinwohner wie alle wilden Naturvölker auch gute Jäger 
waren, mußten sie aucli Felle, Leder, Federn, Haare als Tribut an den 
Kaiser liefern. Wir sehen Shnliehes noch in spPiteren Jahrhunderten. Der 
Kaiserliof beschenkte sie innner reichlich dafür und so erhielt er sich gute, 
freundliche Nachbarn, welche die wilden Tiere ausrotteten. Die Urein- 
wohner aber erhielten Kulturwaren, welche ihnen das Leben schöner und 
angenehmer machten, ihnen sugleich aber neue BedClrfoisse schafften, wo- 
durch sie von den Clunesen abhingig wurden, um spater ^nzlich in den- 
selben aufzugehen. 

Die drei Eiaag fliei^ ins Meer = 2X06 A* 

Wu: kommen nun zum Kern der Frage. Der Text bessgt ausdrilck- 
lieh, daß der Kiang, oder wie die Chinesen gewdhnlidi sagen "^fX, 

Ta-kiang «der große Kiang-, drei Mündungen hatte, welche ins Meer flössen. 
Diese Arme waren l)edeutende, wa.sserreiehe Ströme, welche verdienten, 
namentlich erwähnt zu werden, imd als .solche allu:emein bekannt waren. 
Der alte Klas,siker j^jfg Tcheou-Ii .sagt: jfl) J'H It III /X ^^'^^ 
die Provinz King-tcbeou ihre Ströme Kiang und Hau besitzt, so hat die 
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I'rovinz lang-tcheou ihi*e drei Arme des Kiang >|>|>| j|| ^yX* 
»t doch klar nad einfiuA und ll8t keinem Zwrifd Raum. 

Wekbes sind nan die drd Arme? Da der Jangtsekiang sehon sdt 
vielen Jahrhunderten sich nur in einer Mündung ergießt, so ist diese Frage 
schwierig geworden and hat viele Losungen er&hren. 

Halten wir uns zuerst an dt-n Text unseres Autors und bt'frnucn wir 
dann die iillcsten Bücher über (hescn (ic^cnstand. Diese werden es doch 
am !)estcn wis.scn. Dci- Puiairraph 21 liesclneiht den Lauf des llaii 

und sai;t seliheßlicli : •Kr (Ucßt am Berge Ta-pie' '^^/}\\ vorbei, geht 
nach Süden und ergießt sich in den Ta- kiang. Von da nach Osten Üießend, 
bildet er den See Feng- Ii (wie? haben wir schon oben erklärt); noch 
w«ter nach Osten büdet er den ;j(^yX ^'ei-kiang, den nördlichoi Kiang 
(deo nördlichen Arm des Kiang) und lliefii ins Meer.« 

Der Paragraph 25 unseres Autors besdirdbt die Quellen und den 
Oberlauf des Ta*kiaiig und sagt schließlich: >Sich nach Norden wendend, 
ergießt er von seinen Wassern (-^ koud mitteilen, Gemeinschaft machen) 

in die große Niederung (^j^ üetm See Feng-li), setst seinen Lauf nach 

Osten fort, Mldet äea mittleren Ann des Kiang, und fließt ins Meer.- 

So wortgetreu unser Autor. Er gibt uns also selbst zwei dieser 
Arme an. 

Was man unter ^ oder nördlichem Kiang zu verstehen hat, 
ist kaum jemals bezweifelt worden: es ist der jetzige Ta- kiang oder Jang- 
t.seUiang, wie die Europäer sagen. Dieser nördliche Ann hat sich, wie 
so oft geschieht, auf Kosten der anderen entwickelt und so entwickelt, daß 
er sdiiiefiUeh nur noch alldn besteht und den eigentlidien Strom bildet. 

Europier mochten Schwierigkeiten haben und nicht wissen, wie sich, 
das xnsammenrdmt, was unser Autor sagt: «Der Han fließt in den Ta-kiang 
lind bildet weiter östlich den nördlichen Kiang.- Herr von Richthofen hat 
das Rätsel sehon gelöst, indem er die chinesische Anschauungsweise mit- 
teilte. Für Chinesen bilden die /.usammenlließenden Wasser eine (Jesell- 
schaft, wie etwa mehrere Kauflcute sich zusammentim , <lie, obwohl ver- 
einigt, docli Besitzer ihres Kapitals bleiben. Derselbe Charakter ^ houei 
wird für beide Begriffe entwandt. Ffir Chinesen ist also nicht die geringste 
Schwierigkeit. Die Europier mOssen dten diese cliineslsche Eigentümlich» 
keit verstehen lernen. Bilder und Ideen sind bei verschiedenen Völkern 
verschieden oder werden wenigstens auf verschiedene Art ausgedrückL 

Dieser nöi-dliihe Kiang oder der jetzige eigentliche Ta-kiang ist im 
Laufe der .lalirluinderte derselbe geblielien, obwohl er sich als ein so großer 
Herr wenig geniert. Bald höhlt er sich sein Uetl mehr südlich, bald mehr 
nSrdlicji, auf (&nf odiSr sehn Li Breite kommt es ihm eben nicht an. Gestern 
spazierte ich wieder einmal auf dem großen Damme, ^'^ ^ Hai-tcheng 

•Meerdamm*, welcher unter Kien-loung (1736 — 1796) von Kiang-yin 

^Xj^^ Schanghai aufgefuiirt wurde, um das Land gegen den Ta-kiang 
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zu schützen. Jetzt ist der oilehtige Dsnun zerfiJlen, und kein Mensch 
bekQmniert sich um ihn. Der Ta- klang hat sich nSmlich schon lange 
wieder einmal nach Norden f^ewandt; dort reißt er das Land weg, während 

er im Sndrn srhönrs Arkcrlaiid poliildft hat und noch immer bildet. Außer- 
hali) des Damiiir.s sielil iii.ni ;in die sechs lA hreites, aiiLVrordentlicli frucht- 
bares Land, das von einer dicljleii Bevölkerung bebaut wird. Wenn später 
der Ta- klang sich nach SQden wendet und das Land fortrdßt, werden die 
Bauern nach Norden auswandern. Nicht wenige Famitien fahren fort, ihre 
Steuern von den fortgeschwemmten Felderti 7.11 entrichten, weO sie sicher 
sind, daß ihre Felder wieder aus dem Ta-kiang herauswachsen werden, 
sei es nun fri'ihei-. stA es später. Ihre Knkel oder Urenkel werden somit 
gutes Hcsil/.tiini h;ii)t n. ()htie diese Voi-sicht wiirtlen die großen Familien 
alles an sich reißen. Die Chinesen sind nämlich ausgemachte Darwinianer: 
die Großen verschlingen unbannhersig die BUeinen. 



Wo ist der mittlere Kiaog fp jjj 

Da ist die Sdiwierjgkdt Wihrend der nördliche Kisng sieh vor 
aller Augen in seiner majestätischen Große ausbreitet, Ist der mittlere Kiang 
verschwimden. Klicmals existierte er und war dazu noch ein ansehnlicher 
Strom. Ist er nun verschwunden, weiß man wenigstens mit Gewißheit, 
wo er sein Bett hatte? 

Der Text sagt uns, da£ er östlich vom See P'eng-Ii ins Meer Hießt. 
Dort aber befand sich kdn anderer Arm als der, wdcher sieh bd der 
jetsdgen Unterpiifektnr Ou>hou abswdgte. Diese Stadt, welche 

am Jangtsddang Ue/fi und dem europKischen Handel geöffnet ist, war 
schon in den alten Zeiten bedeutend. Aber die alte Stadt lag 30 Li 5st- 
Tich von der jetzigen Stadt. Ehemals führte sie den Namen Kiou-Lseu 
ijJfV^^' ^ ^^'^ Dynastie Ilan führte sie den Namen Tchou-tseu 
(»ilf'i- Telioii -soung ""d war immer blühend. Kr-st gegen 

Anfang der rhristliclien Zeitrechnung bekam sie den Namen Oii-hou, vom 
Berge, in dessen Nähe sie lag. Zur Zeit der großen Bürgerkriege |^ 
(221 — 265) spielte sie eine große iiolle wegen ihrer strategischen Wichtig- 
keit; so auch in sp&teren Kriegen. Der große 8iun-k*hian •]^>^> in 

der Geschichte als ^^»i^ bekannt, verlegte die Stadt an den 
jetzigen Ort. 

Westlich von der alten Stadt verzweigte sieh der Kiang und ergoß 
seine Wasser durch die große, noch jetzt bestehende Niederung, wdehe 

sich von da nnrli Osten durch die Gebiete der Unterprifekturen von 
Tang-tou Kao-choen jgjf:, Li-choei ^^y^:, Li-iang ^ 

und I-hing bis an den See Tai-hou den alten Tchen j^, 

erstreckt. 

Wer aber sagt uns das? Das Land selbst liat es dem Herrn von Richt- 
bufen verraten. Also muß es wohl wahr sein. 
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Und die alten Schriftsteller 1>esageii dasselbe. Pan-kou J^{^[^i 
der i;n>ße (leschichLschmher der Dynastie Han, sagt: ' ^ y/ilj ',|Jf{ 

1^ 4^ /X tu ßS JR ^ A ^i''" """•'^"^ ^ /II' 

fließt sQdwestlich von der Stadt Ou-ltou, wendet sich nach Osten und, bei 
der Stadt Jang-sien anlangend, ergießt er sich ins Meer A/^'* 
aber ist Jang-sien der alte Name der jeteigen Stadt I-hing, welche 120 Li 
südlich Ton seiner FriUektur ^ ^ |^ Tch*ang-tcheoa liegt. 

Dieser Text iSßt doch an Klarheit niclits zu wrinsdifn "iliri^. Oii-hou 
lag in der damaligen Provinz Tan-iang ^^^o daif (ial>i i keines- 

W^ES an die jct/.iiie Stadt Tan-iang. 90 Li südöstlich von Teilen -kiang 
j^l^ , dciiixcii. Tiid 1-liing ist eine alte Stadt, welche am T'ai-hoii liegt. 

Auch bemerke man, daß Pan-koii an besagter Stelle ex professo 
von den drei Kiang handelt; vom nördHchen sagt er: • lljjt |^ h 

yT, ^(^ jÄ^ » "«"dliche Kiang, d.i. der jetzige Ta- kiang, 

fließt nördlich der. Stadt Pi-ling (alter Name für die jetzige Präfektur 
ii'l Tcb*ang-toheott-fou) und ergießt sich ins Meer.« Und dann 
spriebt er ^001 mittleren Arme. Den Text betreffend den sfidlichen Ann 
werden wir später anfuhren. 

£s ist der älteste chinesische Schriftsteller, gestorben im Jahre 92 
n. rhr., welcher ausdi ürklich von den handelt. Als solcher ist er 

von aussei) laggebender Wichtigkeit. 

Zwar weiß ich wohl, daß er von vielen chinesischen Schril\stellern 
ander« erkttrt wird. Weitnf unten werden wir Gelegenheit hallen, davon 
einiges xu erwfthnen. Aber man weiß ja auch, was voigefaßte Meinui^en, 
eingefleisdite VorurteQe alles vermügen! Man Beat seine Ideen in den 
klarsten Text hinein. 

Lfisimg der Hanptschwlerigkeit 

Die größte Schwierigkeit, die Quelle aller so sonderbaren Irrtumer, 
ist der bekannte Text aus den Kriegen des Staates Ou ^ mit dem Staate 

^ Tch Ott, wo gesagt wiid: »Der König Ho-lin fj^ ^ (614—496) ließ 

auf den Rat von Ou-tse-siu den Kanal 'ff ^fSD* Sin-k*i 

graben, damit man Lebensmittel aus dem T*ai-hou nach den Seen ver- 
schiffen könnte.. Von diescti Krieg«Mi l)al)e ich ausfuliilieh in den «Ilistoire 
du royanme de Oii« und -llistoire du royanine de rcli ou« gehandelt. Oben 
angeführter l'ext ist aLs auUientisch und gescliichilich bekannt und wird 
von niemand angesweifelt. »Abo,« rufim die vielen Herren Literaten aus, 
•diesen Text einmal xugrgeben, steht fest, daß gegen 614 v. Chr. Ho-lin 
besagten Kanal graben ließ; ließ erden ICanal graben , so bestand er vorher 
nicht; bestand er vorher nicht, so gab es auch keine Wasserverbindung 
mit jenen oberen Seen und folglich auch nicht mit dem Jangtsekiang. 
Also um so mehi* floß nicht daselbst ein großer Strom, wie der yT 
gewesen ist.« 

Mitt. d. Stm. t OtienL Spraeh«. 190&. 1. Abt 10 
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Aber nach dem Be^sdii der LogUc darf inaii olelit melir aeUiefieii, ab 
in deo Prlmissen entlialten iat. Hier in onserem Texte wird nur bewiesen, 
daß ea g^en 614 v. dtf. dort kdne Wanerstraße gab und daß Ho-Iin 
eine solche graben ließ. Es ist ein falscher Seldilß, binzosilf&gen, daß es 

auch ehedem keine solche daselbst gab. 

Aus btvsagtem Text«; ziehe ich zuerst eine andere Folgenmg. Und diese 
ist: -Der Jü-kouti^ ^ ist uralt; ist wirklich vom (Iroßcn Jii iictrt^n 
23(i<l V. Chr. gesfh riehen.« Ein spaterer Schriftsteller oder Uherarlx-iler 
hätte sicher nicht su schreiben können, lui (>. Jahrhundert v. Ciir., viel- 
leicht schon froher» bestand diese Waasenirafie nieht mehr. Kein Schrift- 
steller jener Zeit wfkrde von drd Armen des Klang phantasiert haben, 
die sich ins Meer ei^eßen. FQgen wir diesen Beweis su jenen hinzu, 
webhe Herr von Bichthofen ftkr die Authenthutitt jenes alten geographlsdien 
Kapitels aulz&hlt. 

Und nun suchen wir die Schwierijjjkeit zu lösen. Der Jangtsekiang 
führt bekanntlich außerordentlich viel Schlatnin in seinein Wasser mit sich. 
Dort, wo (las (iefälle niclit stark ist, setzt siel» der Selilnuun also gleich ab 
und zwar sehr beträchtlich. Legt man vor Ankunft der Flut behutsam einen 
Pfennig auf den Schlamm eines Kaoales im Ddta dieses Flusses, so findet 
man den Pfennig nach Abgang der Flut ganz mit Schhunm bedeckt; an 
einem stillen Orte findet man nach einer dnaigen Flut im Sommer den 
Pfennig nicht mehr, so sdir ist er mit Schlamm bedeckt 

Nun war aber der l^j^Q '"^^ ^ Hauptann des Jangtsekiang 
und konnte es nicht sein wegen der beengenden Bei^ Im Norden be* 
finden sich die südlichen Attsl&ufer der Berge von Nanking und Tcheu- 
kiang ^jtL< SQden treten die Beige von Kouang-tei-tcheou jj^ 

bis auf einige Kilometer nahe heran. Der Ausfluß war also eng 
und konnte nicht der Hauptarm sein. Dort also setzten sich die Sedimente 
um so massenhafter ab. Man hat nur Nebenarme des jetzi;^en Jangtse- 
kiang zwischen den Inseln zu betrachten, wo wenig starkes CieHille isL 
Im \'ei l;mre von einii;en 10 .lahren ist der Wasserweg vom Schlamme ver- 
stopft, liilt't der Mensch vermittels Dämme ein wenig nach, so braucht 
es selbst nicht so lange Zeit. In den großen Niederungen sQdlich von 
^^ffi 1'*<d-p'ing-fou und Nanking sammelte sich vid Wasser an; die 
Berge im Osten bildeten eine gute Sperre; somit war es ganz natOriich, daß 
^ ^ ilL verschlammte, rasch, d. h. im Verlaufe von 1600 Jahren, 
nach der allgemeinen chinedschen, auch uns wahrschdnlichen Annahme. 

Obiges Ist dne geologische, ganz annehmbare Hypothese. 

Kommen wir nun zu den geschichtlichen Argumenten. Oben sprachen 
wir von der so günstig gelegenen Stadt Ou-hou am Verbindungsknoten der 
zwei Kiang. Diese Stadt gehörte dem Königreiche Qu. Sie wurde aber 
im Jahre 570 v. Thr. vom König von ^ erobert 

Um den wichtigen Durchgang vom Jangtsekiang nach demT'ai-hou, 
d. h. ins Herz vom Königreich Qu , zu sichern und sich vor Übemimpe* 
lungen ni bewahren, hatten die Könige von Ou die FesUwg Kou-tcheng 
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geViaut. Diese befaud sich 15 Li südlich von der Jetzigen Ötadt 

1^ Kao-choueu. 

Im Jahre 54Ü v. ('In-, wurde (lasell)St On von Tcli'ou gescfibfjen luul 
die Festung genommen. Seit langen Jnhren waren also die Könige von 
Ich'ou siegreich und bedrohten das Her/, von On, ihres Nationalfeinde.s. 

Im Jahre 538 nahm der Konig von Tch'on den kleinen Lehensstaat 
Lai den andere Li schreiben. war dies das jetzige Li-iang 

2^Gü'' d. h. nur 9Ü Li westlich von 1-hing, d. h. dem T'ai-hou. 

Kein Geringerer Kou-ien-ou (1613—1682), der be- 

rülinite Gelehrte, sagt es in aeinein Sammelwerke ^'cl^^Is^I 
B<1. n, iS. 34* Liest man sdne BeweisfilhruMu: ind znmal <h>n Text des 
^ '(^ his zum Jahre 538, so gewinnt man die CJewißheit, daß Lai da.s 
jetzige Li-iang ist. Ich fiihre nur einige Woi-te seiner Krklärung an: 
Kou-ien-ou sagt, daß die Leute von IJ^ On lehlerhall Lai wie Li aus- 
sprechen. Und alle Sinologen wissen, daß Koung-iang und ^^^^ 
Kou-Umng Li schreiben. Der Aber ersUüt, daß der König 
von ^ Teh*ou» nachdem er ^ jfj[} Tehou-lang, d. h. das jetuge Tcbeng- 

kiang, genommen, sich alsbald anschickte, Lai au nehmen. Und alles 
dies gehört unter die Rubrik des Konfuzius, welcher besagt, daß der König 
von Tdi'ou mit dem König von ^ Krieg flihrte, und awar nicht allein, 
sondern in Gemeinscliad mit sechs Bunde^^ossen und den •wilden« 
Stammen des Flusses Houai Es war also gewissennaßen ein Ver- 

niehtnngskrieg gegen Ou, mit dem er einmal enden wollte. Selbst der 
Text des Konfuzius, der, wie bekannt, nur die Titel des schreibt, 

hat den Charakter -sogleich, sofort-. Lai war also nicht weit ent- 
fernt von Tcheng-kiang. Somit kann es sich nicht um eine St^idt in der 
jetzigen Provinz Ho -nan handeln, wie gewöhnlich die Erklärer 

annelimen. Was für ein Weg von Tcheng-kiang bis nach Ilo-nan, und 
in jenen Zeiten! Und man vergesse nicht, daß dit> Trnj)|)en jener acht 
Staaten einen \'ernicl)tungskrieg gegen On uiiteriioiuinon liatten. 

Nachdem Tch'on voi-lier schon Ou-hou ]f/i/J und den Westen des 

lieiches Ou gen<innnen. bemächtigte es sich im Jahre 538 noch des 
jetzigen Tcheng-kiang und Li-iang, welches 240 Li südöstlich von Tcheng- 
kiang liegt und auch jetzt von dieser Stadt abhängt. 

Der Staat < )u war also aufs ärgste von Norden und Westen bedroht. 
In einigen Tagen konnten die Feinde bis zur Hauptstadt, dem jetzigen 
j'H '*^"'>-tcheou, vorrücken, und dies war zumal leicht von Westen her. 

in (lirseui Kampfe auf Leben und Tt)d mußte der Kr»nig von auf 
Verteidigungsmittel sinnen. Was ist also natürlicher, als daß er die Wasser- 
Straße des /X> >velche direkt und leicht nach dem T*ai-hoa und somit 
nadk seiner Hauptstadt fiUirte, zu sperren suchte. Dies scheint mir die 
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Epoche zu sein, wo der pp ^ kOnstlich gesperrt und fttr die Schifihrt 
unmöglich gemacht wurde. Es galt, sich des nichtigen Königs toh Tek'on 
von jener Sdte, der geAhrlichsten von aUm, mö^icbst sa erwehren. "V^as 
unternimmt man nicht, wenn der StaAt auf dem Spide stdit? 

Es ist d\es nicht eine leere Hypothese, sondern ein verständiges 

Lesen der Geschichte. Weiter unten werden wir ein j^anz ähnliches \ er- 
fahren ausdrücklich in der (leschichte erwähnt finden. Im .lalu-e v. Chr. 
hatte nämlirli der Kiniif; von Tch'ou den Staat .lü samt dem S aat 

Ou unterjocht. I$ald daranf empörte .sich da.s eheii hesietite L-irul, 

d. h. das Delta des Kiang. Unter diesen Umständen riet der Minister 



schon fiiilier -.'etan haben? Die Sache liegt auf der Hand; tmd ein ähn- 
liches \'erfaiu-eu ist in der Geschichte Chinas nichts seltenes, in allen Kriq^eo 
spiden die Dimme and Kaalle due große Bolle. Sdt alter Zeit verstdiien 
dch die Chinesen sdir gut auf dieae MitteL 

On-tse-shi "^^^ und der t<hi ihm gegrtSbme KanaL 

Nachdem wir uns mit den Texten äligemUht, gehen wir endlieh genau 
an, wo der so vkA erwihnte, gegen 610 ▼. Chr. gagrahene Kanal sich be- 
findet Besagter Kanal ^j^^ Sitt-k*i, nach seinem Uiheber Ou-tae-siu 

benannt, liegt 50 Li Östlich Ton der Stadt und 80 Ii westlich von 

der Stadt Li -lang d.h. nahe an der Grenze der beiden Unter- 

priUekturen, auf der weatiidien Wasserscheide, in der ehemaligen Mfindung 



Wie und warum wurde jener Kanal gegraben, da wir eben erwihnt, 
jene Mfindung sd im Interesse und aar größeren Sicherhdt des Staates Ou 

gesperrt worden? In der Geschichte des Staatea Ou und der des Staates 



Cheu-hoang-ti, in allem groB und fürchteilich. Nachdem seine Familie, 

Prinzen des regierenden Hauses Tch'ou, während melirerer Generationen 
dem Staate treu gedient hatte, wurden im .lahre 522 sein \'ater und sein 



Nun galt es Rache und \'ergeltiiiig dem königlichen Mörder. Seine Wut 
und Unversülmlichkeit sind der diis liannihal vergleichbar, sowie auch seine 
Tatkraft und sein Genie. Nach verschiedenen Abenteuern und herbem Miß> 
geschieh an den chinesischen kldnen Höfen, die aus Furcht vor dem mSch- 
tigen König von Teh*on den FlOchtUng nicht aufxunehmen wagten, b^ab 
sidi Ou-tae-siu endlich an den Hof von dem Nationalfeinde aeines 

Vateriandes. Der König Wang-liao ^f^( (626->515) nahm ihn auf 
und gab ihm verscliiedene Odagenheiten, seine Fihigkdten lu beweisen. 




des 41 /X 





war glficklicti eiitknminen. 
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Aber erst unter dessen Nachfolger Ho-lin (514 — 496) konnte Ou- 

tsp-siii sein (Irnie entfnitrn. da er mächtiger PremitTininister geworden. 
Anstatt .<>ich wie hislicr zmneist in der Verteidigung zu halten, ging dor 
Staat Ou zum Angrifl' über. Halte Tch'ou bi.slier geliofft, den .Staat Ou 
zu vernichten, so war der Speer jetzt umgekehrt: Ou-tse-siu hatte ge- 
sebworen, nicht ni ruhen, bis Teh'ou vomiehtet «ei. Und daß er ftst sein 
Ziel erreicht, haben wir diendaselbst endUüt. 

Hatte man vorher aus Furcht vor Tch'ou den Wasserweg des r|l ^ 
gesperrt, ao ließ ihn Ou-tse-AU erGffnen, um leichter nach dem Herten 
von Tch*oii vor/.iidringcn. Her Text sngt nn.<(drQcklich , der große Staats» 
mann und Krieger habe diesen Kanal eröffnet, um Proviant und Kri^s> 
material leichter herbeizuschaffen. Die Festung ^ Knu-tcheng war 
wif'derhergestellt. andere noch dazu erbaut worden. Kiuv, . der Krieg wurde 
an dieser Seite mit Krbitterting und, wie d'w Überlieferung sagt, mit Erfolg von 
Ou-tse-siu gegen Tel» Ou gefülu t. Man zeigt noch J» t/.t den Berg '[if.^'jlj 
Ou-ia-clian, 60 Li südwestlich von Li-iang. Seinen Namen -von den 
Zihnen des Ou-tse-aitt« soll er davon haben, daß dieser schreckliche Hann 
auf dem Gipfel dieses Berges dne ^egestrophfte aus den Köpfen und Zihnen 
der erschlagenen Feinde errichtet habe. Sieher war er einer solchen wilden 
Tntat fähig. Vielleicht ist es aber doch nur eine Legende. Die ganxe 
Gegend ist noch jetst voll von seinem Namen, ebenso wie Sou-tcheou, wo 
er sclilietMich eines gewaltsamen Todes starb. Und doch lintte er seinem 
luMicn Herrn tieiilichst gedient: er hatte ilini die Ih'geinonie über die an- 
deren Staaten erworben. Bis 475 blieb Ou der machtigste Staat in China. 
473 ging er auf ebenso gewaltsame, tragische Weise wie Ou-tse-siu zehn 
•lehre frfiher unter. Sic transit gloria mundi! 

Qeographlsehe Bewdse. 

Wie alte Mauern und TrOmmerhaufen augenschemliche Beweise itkr 
diemalige Stidte sind, so haben wir in der langen, fast ununterhrochenen 
Reihe von Seen einen klaren Beweis Ittr den alten Lauf des Diese 

Seen erstrecken deh von bis I-hing ^ , d. h. bis an den 

•Großensee-, den ^^^l^- Fuhren wir diese Seen namentlich auf. Wir 
begfaioen bei Ou-hou. Da treffen wir zuerst den See: 

L T*ien-teheng welcher 10 U sfldßstlich von Ou-hou 

Bcgt Wdter Bstlieh davon finden wur 

2. den See ^ Fi*-ngan, wdcher die Grenze zwischen Ou-hou 

and ^ ^ Tang>tou, den bdden benachbarten Unterpdlfekturen bildet. 

Der Kanal f ^ JfiJ Ta-sin-ho, 25 Li sttdwestlich von ^fc ^lj} T*ai- 
p'ing-fou, flihrt seine Waaser nach dem Ta-kiang (Jangtsekiang). 

3. Der See Cheu-kiou ^(^^ befindet deh 20 Li westlich von 

jf^j '^'V Kao>diouen und bildet die Grenze von d«D iJnterpräfekluien ^ 

^ Tang-tou und Li-choei 
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4. Der See Tan-iang-hou hcfitidet sich 30 Li südwest- 
lich von hfsagtor Stadl Kao-chouen. Er ist der bedeutendste aller Seen 
der ehemaligen Pruvinz Tan-iang ^JJ unter der Dynastie Han 
daher auch der Nun« Taa-iai^. war der See. Und als aokAo* b^riff 
er und begreift er in den Bachem nodi jetzt lehr oft alle Seoa dieser 
Niederong. Aber anch l&r sieh alldn ist er sdir bedeotend, bat er dodi 
einen Umfimg von 195 Li. 

5. Der See S^jj^ Kou*teheng liegt 5 Li «Odwestlieh von der 
Stadt Kao-chouen. Er hat den Namen von der alten Festung Kou-telieog 
@ welche, wie wir schon gesagt, die Könige von Ott dort zur 
Bewachung der strategisch so wichtigen Gegend gebaut hatten. Der genaue 
Platz der alten Stadt und Festung war lä Li südlich von Kao-choen. Dort 
war «'S. wo der Prinz Tseu-iu ^» tier AnlTdirer der Armee von 

Tcb'im ^ im .labre 540 v. Chr. seinen großen Sieg gewann und das 
Land eroberte. Lange Zeit war Koii-tcheng die wichtigste Stadl der 
Gegriid. Später gewann Li-c!ioei ;;?JC die Oberhand. Kou-tcheng 
wurde ein Marktllecken. was er auch jetzt noch ist. 

G. Der gmße See ^ Pt^ f Nan-k'i, 40 Li nt)nlüstlich von 

Ning-kouo-foii, welcher einen LTmkreis von inrhr als 40 Li hat, 
steht Hucb mit den obigen Seen in X'erbindung und gehört zum System, 
obwold er schon südlicher liegt. Bei Hochwasser bildet er mit dem Tan- 
iang und Kou-tcheng einen See. 

Alle diese Seen, nelnt einer Anzahl kleinerer, stehen untereinander 
in Verbindong und liegen westlieh von dem viel ni nennend«! groflen 
Damme ^dt^ Toung-pa = dem Sstiiehen Damme« d.h* dort, wo ^ 

^ Ou-tse-siu gegen 510 v.Chr. seinen so bertthmten Kanal gegrabei. 
Ostlich von der jetzigen Waasersclidide haben wir die Fortsetaug 
der Sem: 

7. Houang-ehan 37 Li westlich von der Stadt *^Qr 
Li- lang, bat einen Umkreis von 51 Li. 

8. Der See "^^^ San- to, 7 Li westlich von derselben Unter> 

pi*afektur Li-iang, hat einen Umkreis von 41 Li. Außer diesen swei 
größeren Seen gibt es das(;lbst eine Anzahl kleinerer, welche alle mit- 
dnander in Verbindung stehen. Ül>erall sieht man dort Seen. 

9. Der Tchang-tang ^ 0^ f^J ' 20 Li noi-dlich von Li-iang, ist 
auch ein ])edpiit('iHler See. Ehemals war er nocli größer; hatte er doch 
bis zu 81 Abllüsse. Jetzt hat man viel Land ein^cdiiniiiit, um Reisfelder 
zu gewirmen; und er hat nunmehr nur noch 27 Abllüsse. Diese Rei.sfelder 
wurden dem ausgedehnten See abgewonnen, seitdem der ^^ i^ Toung-pa 
oder »große Damm* gebaut wordra. 

10. Der See ^Ji^^. King-k*i dehnt sich westlich und östlich 

von der Unterprüfektur I-hing ^ ''^<i-'^. von welcher Stadt wir .schon 
so 'oft ge.sprochen. In diesem See tließen alle Wasser der Seen östlich vom 
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gn)ßt'n Dainiiie ^if| Toung-pa zusaiiiiiicn , d.h. alle Wasser von 
j>|>| Koang- t«'i-tclieou, I.i-yang '">f^ Kin -tan -^i^- 

Diese Wasserniassen werden durch iin/.älili;^e größere und kleinere 
Kanäle, den .s»t hernhinten Y] )fl I'''"'**" — Kanäle, in den ^ j/ij] 

T'ai-hou abgeleitet. Man hat dieses System sehr klug ersonnen, um bei 
doi ao lAufigen HodiwaaMni dea Sduidai mSglicIiat zu vermindern. lA^U«n 
nur oder nur mehrere AMUksse, to würden sie alles mit fortrdßen und 
iait SddlEüirl mmifig^ich madien. Sooiit liat man diese undÜiligeD kleineren 
KanUe gegraben und unterhält sie in ziemlich gutem Zustande; denn sonst 
irtre es um die Reisfelder und die HSuser geschehen. Selbst hei Hoch- 
waiser kann man in kleinen Boten ganz leicht und ohne alle Gefahr überall 
fiüiren, wie ich es oft getan. 

Wer innner diese Reihe von großen und kleineren Seen xu l)esuchen 
Gelegenheit gehabt, z.weifelt keinen Augenblick, daß dies der ehemalige 
Lauf des mittleren Klang, des Pj^^X» gewesen. Übrigens besagen dies 
vide chinesische Bflcher auadrflcklich. Die Lokalehroniicen obrngenannter 
Slidle, d. h. die Gelehrten der Gegenden selbst, welche die Wahrhdt mit 
Augen sahen, sind hierin fast einstimmig. Auch ist der Name des Kiang 
nodi jetzt ausdrücklich, erhalten im grofien Kanal ^||^||^ Ioung>iang- 

kuug, welcher auch ^ ^ Lai-choei genannt wird, weil er 40 Li nord- 
westlich von la-iang ^ fließt In dieser Gegend hat, so erzfthlt die 

Legende, der berühmte '^"J^'^ Ou-tse-siu mit Betteln sein Leben 
gefristet, als er aus sdneni Vaterinnde Teh'ou fliehoi mußte. Sdn geniales 
Geaieht und Gebahren erregten die Auftnerksamkdt der Lrate. Um den 
vermummten Bettler zu versuchen, gab ihm jemand ein Goldstnek. Der 
pfiffige Ou-tse-siu hatte bald die listige Versuduing erkannt Er spielte 
den Narren, welcher Geldeswert nicht kennt, und warf das GnldstHck in den 
Iniing-iang- kiang; hingegen grinste er ziun Dank, als man ihm ein wenig 
Reis zw essen gab. Und so entkam er unbelielliu;t nach drr n;ni[)t<tadt 
von !^ Oll, wo er eine so <;i(>ßc Rolle sjii«lcn sollte. Di-r KTMiiti von 
TcIj'ou hatte nämlich einen hohen Preis auf sein Haupt gesetzt. I-r kannte 
das außerurdentliche Genie dieses ^lannes und nnclitete niclits so sehr, als 
dnen solchen Mann im Dienste seines Nationalfeindes zu sdien. 



Die entgegengesetzten £rkl&nmgen 

wollen wir nun audi erwShnen. Unsere ErUirung des f|1 ^I, wird nur um 

m naturgemäßer imd lichtvoller erscheinen. Natürlich werde ich nicht alle 
Namen auf/ühlen: ich mußte Seiten vollschreiben. Dies wäre langweilig 
und dabei durchaus unnütz. Die chinesischen Stubengelehrten hal>en manch- 
mal sonderbare Einfälle, über welche man wohl lächeln, aber sich nicht 
wiürnen mag. Sie verstehen nämlich gar zu wenig von Geographie. Sie 
sdndben £e alten Erklärungen gewöhnlich sehr genau ab; versuchen sie 
hides auf e^ene Faust irgendwddie bessere Ertdlrung, so geraten sie 
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meist auf die sonderbarsten Abwege. Hingegen sind die Lokalehrooflceo, 

Tcheu, wie sie genannt werden, meistens sehr genau: gel im sie doch 
Zeugnis von dem, was alle Welt vor Augen hat, sellist die Gelehrten. 

Die unter der Gelehrtenklas.se am meisten verbreitete Meinung ist 
die des Ts'ai-tchen ^'j^ (1167—1230). Dieser berühmte Schüler des 

bekannten Tehou-hi (1130—1200) hat nach dessen Noten und 

Papieren den Chou«klng nnd somit auch das Kapitel ^ ^ er- 

kürt. Da diese Krklänmg vom Kaiser als authentisch erklart worden ist, 
so wird sie nberaü gelehrt und den Studenten eingeimpft. Spricht mao 

mit einem (Jelehrten, so wird derselbe die-^e KrklSrung alsbald aus dein 
Gedächtnis hersagen. Macht man Kinwendiiinii ii . so wird der Herr nur 
lachen. Besteht man auf einen» Be.scheide, so i.st tlie gewöhnliche Antwort: 
• Was tut es, ol> die '/X. »>ilP'" dort waren^' Zur Zeit des (iroßen 

waren sie gi n.in bekannt: Jetzt weiß man e.s nicht mehr. Da 
es sich nni kein Prinzip der alten heiligen Lehre handelt, liegt ilbrigens 
wenig daran, dies genau zu wissen . . .« 'iVai-tch'en sagt also, daß die 
des Großen Jfl die jetzigen KanUe ^<>"ng-kiang, ^|l/X 

Leuii-kiang nnd j|{ ^ X l """f?-kiang sind. Der Sonng-kiang oder 
y^^J^ Ou-sonng- kiang ist der Tistliche Ablluß des "J^^^] T'ai-hou, 

welcher, östlich von der Unterprfiiektin- yX. <^u- kiang alitließfixl , seine 
Ostliche Richtung auf seinem '2<>0 Li langem Wege beibehält nnil in Sclianghai 
in den Jangtsekiang niHndet. Es ist der den Luropäem wohlbekannte, so- 
genannte Sou -tcheou- Creek. 

70 Li von seinem Abflüsse aus dem Tal-hou zweigen sidi, immer 
nach Ts*ai-tch*ent awei andere KaidUe ab, von denen der nordfislllche den 
j|/X Leou-kiang, der südöstliche den Touog-kiang bildet 

Viele chinerische Geographen wundem sich, wie es mö^oh gewesen, 
daß so grofie Gelehrte wie Tchou-M und Ts'ai-tch'en jemals so dummes 
Zeug haben vorbringen können. Sie finden darin eine CrkÜrung, daß die 
zwei großen Gelehrten zumeist am Kaiserhol'e in Hang- tche«ui >^ ^"j /f^ 
gelebt und somit nur das Deila des Jangtsekiang gekannt haben. Die 
Kinkunfte dieses reichen, dicht bevölkerten Deltas ernährten fast allein die 
armen Kaist i der siullichen Sininii (''-7- 1278); der Reis kam 

aus dem Delta; dort waren die privilegierten i-eichst<'ii Pfründen der ein- 
ilußreichen Familien. Somit mußte der Große Jü dieses Durado geschaffen 
haben. 

Abet dnd denn jene drd Ksnile Flttsse, und awar FIQsse, große 
und michtige, welche wie Großherren mit ihrem Tribute sum Meere eilen? 
Sind es nicht vielmehr Abflußkan&le, wie es deren tauseode und aber- 

tausende in China gibt? Warum hätte der Gntße Jii gerade sie namentUch 
aufgezählt, da sie nichts besonderes haben? Und wie rein>t e,s sich, daß 
der Große Jii selbst sagt, der Fluß Han *^ bilde den ;j[^J|(X l*ei-kiang 
und der |||||^^^ Ming- kiang den mittleren oder f!^ ? 
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Wi» ist 68 glaublich» daß der Orofie Jll jene Wasserrinnen erwUint 
und dagegen den m^estitiBeheD, riesigen Kiaqg, der seineagleichen in Cliina 
nicht hat und der gerade in der Provinz lang-tcheon ins Meer fließt, bei 
Beschreibitag dieser i^rovins nicht eoUte genannt haben? 

Weil aber diese Erklärung die oflSaielle ist und wohl nncli lange 
bleiben wird, mußte sie hier schon erwähnt werden, obwohl sie nicht den 
mindesten Grad von Wahrecheinlichkeit beanspruchen kann. Die Lokal- 
chronik von Sou-tchcoii ^^t^ ^'|^ ff^ iiiinnit sie aiicli an; i<-h vrriru'ino, 
weil sie für iSon-tcheoti ^lt)rreicli ist, uiid alles, was dem \'atfHaiide ziini 
Uulune gereicht, nacli chinesischen UcgritTen auch wahrscheinlich sein muß. 
Die von den eigentlichen Oelehrteu, d. lu den wissenschaftlichen Forschern 
and den Geographen zumeist angenommene Meinung ist die, welche schon 
der berOhmte Tchen-lc'ang.tchen J^ßJ^/jJc (127—200) angeführt hat 

Nach ihm ist der Han der Nordkiang ;j(^/X> llß ^ I^C* 

weil ja der Große JQ selbst so sagt Es bleibt also der sfidllche Kiang zu 
finden. Den bildet der oben erwlhnte See ^ ^ P'eng-li mit seinem 
Stromsystem. 

FQr Tchen-lc'ang-tchen imd sdne Anhftnger ist es ausgemachte Sache, 
daß der sich nicht habe bei Ou-hou abzweigen k&nnen, 

da ja erst 510 t. Chr. Ou-tse-siu "^^^ jenes Gebiet von 
durchstochen liat Man mußte also anderswo suchen. Man fimd keinen 
besseren Ausweg als den erw&hnten. Auch jetzt sehen viele Gelehrte darin 
die beste Lösung. Sie wissen eben nicht, was sie sonst aus dem absolut 
gewissen Texte machen sollen, welcher besagt, erst Ou-tse-siu habe das 
Land durchstochen. Jener Text ist die eigentliche Schwierigkeit Wäre der 
^ /T. durch jene Enge von Kao- clioneii durcligetlossen, 

SC) hätte niemals ein Mensch diesen Durchtluß absperren können. Detm 
was der Große Jü gemaclit, hat der liimmel gemacht; und das bleibt ewig. 
Bei^ohe Vorurteile verhindern eben die klare, so nalieliegende Einsicht 
Der Große J& spricht von den drei MQndungen des Jangtsekiaqg ins Meer, 
wohin sie gleich Großfürsten ihren Tk>ibut tragen. Tchen*k*ang-tchen 
bleibt in der Provinz King und zShIt uns die dortigen FIQsse auf. 

Was haben diese in der Provinz Tang j>|>| /u schaffen? 

Ncicli sonderbarer ist die Mt-iinnig des gelchi'ten Cicographen f^jj 

Hou-wei in seinem ^ ^^^.'tpf' ' beliaujitet, der (iioße Ju 

liabe die Bei"ge von Ning-kouo ^ [ß^J durchmeißelt und von da den 

1^ lÖll "*ch dem T'ai-hou und dn- Bucht von Hang-tchcou ^ j'j'j ge- 
leitet. ICr gehört eben noch zur Sclnde jener Gelehrten, nach denen der 
Große .In Berge und Gebirge mit e])ensovieI Leichtigkeit durchschnitt, wie 
gewöhnliche Sterbliche ein Stück Butter. Dabei eirit'fit er sicli noch ohen- 
drein gfgen jene, die nicht seiner Meiinnig beipllichten wollen. Für ihn 
ist die Ehre des Großen JQ im Spiele. Und dagegen gilt nichts. Vor^ 
urteOe machen eben stodcblind gegen die lautere Wahrheit. 
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Eine andere Erkttrai^ ist die des gdehrteo KommeDtators Wei-tehao 
gegen 275 n. Chr. Nach ihm wftren die ~ 

1. der ^j^/X Ou-8oung>kiang, von dem wir oben «Aon ge- 
sprochen; 

2. der ^ J^f /X Ts*i«n-t*ang-kiaog oder ^jOL Tche-kiang, 30 Li 
östlich von ^ j^^ liaiig-tcheou, dnr dunA seine Cksniten (oder fiirehtbafe 
Flut) so b^hmt ist; 

3. der Kou>iang-1uang nordwestlich von der PrXfektor 

^^If'j^ ('hao-hing-fon, ebenfiiUs in Tche-kiang. 

Znin Beweise fiilirt vv an, daß die zwei Minister 

tse-sin niid Fan-Ii ^g] >"' ^ff " Ezl/T "^i" '^'flirn . die 

ftlsi) in jener (Jegerid gelegen sein mfissen. Aber die zwei Minister sprechen 
nur V(in den rii'issen ihres Landes im allgemeinen, ohne an die — *^ 

der riioPt ii zu denken. /X Flüsse oder /X 

Flüsse sind eben auch einfacher Plural für »alle Flüsse- eines Landes. 
Spräche der Große Jü nicht au.sdrucklich von dem noixllichen und von dem 
mittleren Kiang, so wüßte man auch nicht, daß er gerade nur von den 
drei Miindmigen des Kiang, den bekannten großen seiner Zeit spiüche. 
Sein Text kann keinen Zweifel lassen, dal^ es sich nicht um viele, alle 
Mfindiingen des Kiang handele, sondern nur um die drei bestimmten nnd 
bekannten seiner Zeit 

Ferner bemerken die Autoren, daß der Große Jü nach Tche' -kiang 
nicht gegangen sei, weil sich zu sseiner Zeit daselbst noch keine Kolonie 
von chinesi.schen Ansiedlern befand, denen er Hilfe hätte schaffen uulssen, 
deren Verwalttuig er hätte regeln sollen; selbst Sou-tcheou war damals 
noch spärlich bewohnt, da erst tausend Jahre später (1122 v.Chr.) ein 
LeiiensfÜrst filr das Gebiet von ^ eingesetzt wurde. 

übrigens sind die benannten drei Wasserw^e zu unbedeutend, um 
die Mflndungen des -)^fX^^ des großen Stromes «u sein. Nach dieser 

Meinung fließt ja der Ta- kiang nicht in den See Tchen ; er hat also 

gar nichts zu tiui mit dem Alillusse ■^^^js^)^ Ou - soung- kiang. Der 
Ts'ien-t'ang-kiang und P'ou - lang- kiang gehören aber einem anderen 
Wassersysteme an, welches durch hohe Berge vom Jangtsekiang getrennt 
ist. Eben desw^en hat die Erklftrung des Wei-tchao jetat kaum noch 
Anhinger, obwohl man sie noch honoris causa sitiert. 

Desgleidien ist die Mdnung jener Oelehrten gans verworfen, wdche 
vorschlugen, der Oherianf des Jangtsekiang sei der Nan-Idang, 
der sfidliehe Kiang, weil er am meisten nach Süden vordringt; der Lauf 
im Hou-pd sei der nördliche Kiang i/^fX.* weQ er dort am 

meisten nach Norden g^t; der f(1 |^ sei der Lauf in der Provinz Jang« 
teheou, weÜ er die Nitte swischen beiden bildet. Dies ist Wortspiekrei, 
aber keine ErklSrung des ^ Der Große JA sagt: »Die drei FlOsse 
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des Deltas* die drei MQndungen des Kiang, eilen am die Wette, wie Groß» 
herren an den Kaiseriiof, ihre Wasser ins Meer su tragen.« 8ie gehen also 
lom Meere, münden ins Meer. Wie kann man solches vom Oberianf des 
Jaogtsekiang sagen, oder s^ es jemand, wie kann man ein solehes Wort 

l&r ernst und vernünftig halten? 

Andere Gelehrten wissen zu erzählen, daß der Große J& die Berge 
des Ning-kouo-fou ^ |^ \^ durchstochen und die Wasser nach SQden 

geleitet habe, weil er die Berire von 5^11" r'<'li<'"g-liiang nicht durch- 
stechen konnte; denn dort lag der Zauber fur einen kQniligen Kaisersitz 
von höchstem Ruhm und Glanz fnr can/. China. Als n»in der schreckliche 
^^^fn riicu - hoan^ im .iahi f 214 v. ( In-, (h-n Süden seines 

Reichen hcsiichte, hätten ihn die zalilrcirhcti Zaiilu rer seiner Umgelinng 
auf jenen so geheimen und seiner Dynastie so verhängnisvollen Zaul>er aul- 
merksani gemacht Dieser Zauber lag im Bei^e King-hien- 
chan, Ittnf Li fisüieh von Teheng-klang. Alsbald berief Ta*in Chen-hoang 
3000 Striflinge, welche rote Jacken als Afaaceichen trugen, und ließ jenen 
Bog durchmtißeln, damit ja keine andere Djmasüe jemals in China auf« 
kSme. Daher der Name jenes Abflunes ^ Q King-keou «Abfluß der 
Hauptstadt«, d. h. nie wird dort eine Hauptstadt aufkommen. Und wie 
gesagt, so geschehen; daher auch der Name der Unterpr&fektur von Tcheng- 
kiaiig ^an-tou »die ro^ackigen Kerle«, welchen sie seit jener Zeit 

bis jetzt trägt. 

Die Herren Literaten werden von Ts'in ("heu-hoam: wie von einem 
Qespenst verfolgt. Kaum können sie etwas schreiben, oime jenes ihres 
Irpten Feindes zu gedenken; sie möchten ihn vernichten. Da sie dies 
Dicht können, suchen sie ihn wenigstens als abscheulichen Tyrannen au 
verketzern. Aber merken die Herren denn nicht, daß sie Ihn hier gsns 
ehreuTdl auf die i^che Stufe mit dem Großen JA stellen und auch ihn 
Berge durchmeißeln lassen? 

Sind nicht alle oben angeftihrten Erklärungen nnnatinlic h . weit her- 
Jjeholt, unklar, oft in gi*ellcni Widerspniehe mit diin Texte des j'J^ ^? 
Sie erhalten sich nneh teilweise bis jetzt, einzig weil die Literaten keine 
kritisrlien Forseher sind. 1 )it'i(Miii;<'[i < it'lchrtcii . welche wie ^'^'j'^' T'an- 
iiin die Wahrheit ernst und mit Kritik erforschen, haben sie bald gefunden. 
Kr behauptet mit Keeht, daß ohne allen Zweifel der /X Ws*(^ 
Kao-cboucn durchfloß und alle anderen Erklärungen durchaus unzulässig 
iind. Er Itthrt dnige Odebrten an, wdche sdion vor ihm au demselben 
Besnltate gehugt rind: ein Beweb, daß die chlneslsehen Gelehrten dureh- 
sns kritischer Forschung fXbig sind. 

Wo war der AnsfliiA das iff j^f 

Was wir oben gesagt haben, genflgt doch wohl, um mit Bestimmthdt 
n tagen, daß der in Kao-chouen durchfloß und östlich 

von I.hing ^ ^ sich in den See j|{ ergoß. 
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Els erübrigt noch, festzitstellen , wo er den Austluß hatte und sich 
ins Meer ergoiS. Diese Frsge ist leichter xu besntwwten. Die allgemeine 
Ansicht ist, daß er seine Wasser durch den jeldgen ansdinliclieo Kanal 
^'{^j^ abführte und ins Meer ergoß. »Ins Meer« maß man so ver> 
stehen, dsß er in das Ästuar des Jangtsekiang floß und jetat noch fließe 
Elieinals war dit'se Flußinrindiing noch bei weitem größer, war also ein 
wahres Meer. Aber auch jetzt noch heißt sie das Meer. In diesem Aua- 
druclEe kann also kdne Schwierigkeit liegen. 

Daß der On - soiing- klang der Aiislluß dfs mittleren Kiang ist, besagt 
.schon der Name, (h;n er im Laufr der .liiiirliumlcrte l»is jrtzt beibehalten 
hat. Alh'in wäre dieser Name kein diirciisclilagender Beweis. Im \'erein 
mit den anderen Beweisen behält auch er ein gutes Recht. 

Im FrQhling des Jahres 476 fÖhrte der König von lue seine Annee 

wieder einmal gc-grn seinen Nachbai", den König von \^X-, und betlrulit»- sehori 

ilie ilaupLstadt Sou-tcheou j'j'j- "^i'* Armee von ()n ging dem Feinde 

entgegen und lag« rte am l'fer des '^y Li-tchen. Unter dieser Ortsbe- 
zeirhnnng verstehen alle Kommentatoren und Geographen den jetzigen großen 
Ivanal -j*^ /Jl On -soung- kiang odei- kiiiv.er Qu- kiang. Kltemols hieß er 

^ Li - tche - kiaug oder auch >^j^/X Sonng- ling -kiang oder auch 

kürzer Soung-kiang. Der schon erwähnte bei iihmte Gelehrte 1^ 
Kon-ien-ou sagt in seiner Geograj)hie: »Zwei Li östlich von der UnterpräfektuT 
^^yX. Ou-kiang entiließt unter der Großen Brücke Tchang-luao 

da.s Wasser des ^^y^ T'ai-hou ins Meei-; es ist der Ou- sonng -kiang, 
der ehemals Li -tche- kiang hieß.« Dann erwähnt er, daß sich nicht nur 
eluHlem, sondern auch in spateren Kriegen die feindlichen Aiineen zu 
wiederliolten Malen dort iSchlachten geliefert haben. Es ist eben ein stra- 
tegisch wiclitiger Punkt. 

Von dem Flusse hat auch die Stadt On -kiang 1^ ihren Namen 

bekommen. KlK inals, d. h. bis 88'.> unter der Dynastie T'ang J^, hieß 

der so günstig gel^^ene große Marktllecken >|^j^^^ äuung-ling-tcheng. 

Erst unter der Dynastie Soung ^ wurde der Flecken aar Stadt erhoben 
unter dem Namen Ou-kiang. 

In den Kri^n zwischen Ou und Ine, welche des Hageren 
im alten Geschichtswerke ^ ^ erzShlt werden, heißt jener große Kanal 
immer ganz einfach der Kiang. Es ist dies ein klarer Beweis, daß in jenen 
Zeiten ^e Überzeugung herrschte, der Mittellauf des Jangtse fließe in 
den Tai^hou und entfließe durch den Ou- soung -kiang: zwei Wahrheiten, 
welche zu erhärten wir uns l)isher bemuht lial>en. Im heißt es 

bald: pxfX, Sou -kiang = »die Armee von lue sog den Fluß Kiang auf- 
Wirts.* Anderswo; «Die Armee von Ou lagerte nSrdlidi vom Kiang 'f^ 

iL'iii' ^® "^^^ t^yJL^ südlich vom Kiang.« 
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Im Jahre 483 wird der trap;ische Tod des oft erwähnten Oii-tsc-siu 
er/Jhlt. Da heißt es uuii: ' ß ^ ^ /X 4* = ^^»»{5 
Fitii-trli ai ließ ihn im Iviatijj ertriiiikt n. « Dies erklären di<' wcin'fjer 

beschlagenen Literaten: er wnrde im Ta- kiang ertränkt und seine Leiche 
dann nach 8ou-tcheoii gehraeht, um auf dem Hüg« ! |Jj Siu-chan 

b^raben zu werden. Siu-chan liegt südöstlich vom iiiaog-cbaii» 
welcher Berg 70 Li südwestlich von Sou-tcheou ist. Aher Ou-tse-siii wurde 
vom gereizten Fou-tch'ai dort am Fuße dieses Berges ertiänkt, und der 
Austluß erhielt den Namen 'j^ [_I Siu-kenu \(>n diesem folgenreichen 
Ereignisse, ebenso wie der Grabhügel seitdem Siu-chan = Berg des Ou- 
tse-siu genannt wurde. Ou-tse-siu ist ein -Heiliger« des Landes Ou. 
Nicht wenig Leute besuchen seinen Tempel an besagtem Ilugel, um ihm 
einen Weihrauchstengd su verbrennen. , Seine Abenteuer, seine unerhörten 
Erfolge sowie sein trauriges, unverdientes Ende sind im Munde des gumen 
Vtrfkes und werden immer und immer wieder gesungen und ersibU; und 
alle Weh lauscht mit Interesse und reger Teilnsbme dieser wahren Trap 
güdie. Jener Kiang, in welchem Ou-tse-siu ertrtnkt wurde, ist ganz 
einfach der Ou-soung-l<inng, welcher diesen Namen f&hrte, weil er eben 
der bekannte Abfluß des (flj^ oder mittleren Kiang war. 

Eine andere Frage ist es jedoch, ob der jetzige Lauf des Kanals 
Ou-soung- kiang ganz derselbe ist als zu den Zeiten des Großen .lü. Daiauf 
kann man durchaus nicht schworen. Sicher war der ehemalige Abfluß bei 
weitem großer als jetzt, denn es werden nur zwei Abllüsse der Wasser des 
großen Sees T ai- hon erwähnt, besagter Ou-soung -kiang und der noch zu 
bestimmende |^ J^X • ^ ehemals betrugen die Wasseriiiasseii sieben 
Zehntel mehr als jetzt, wie uns die Geschichtschreiber des T'ai-hou be- 
richtcn. Und jetzt gibt es hunderte von größeren und kleineren Abflössen 
des Tai-Iiou, weldie seine Wasser Überallhin im Lande verteUen und, 
wenn nStig, dann ins Meer ftthren. In den Zdten des Großen JQ war 
dem aber nicht so. Das Land war noeh tm schlammiges Marschland und 
hatte nur wenige Bewohner. Allmühlich l>ev81kerte sich das Land, und 
dann grub man Kanäle, um Reisland zu gewinnen. 

Da notwendig zur Zeit des Großen Jii der Ou-soung- kiang ein bei 

weitem größerer Strom war, so tnag er sich derui als ein so großer Herr 
manchmal recht ungebuhrlieli und wild aufgeHihrt haben. Bei Hochwasser 
anfangs Souuner. wenn di<' Kegenzeit koaunt, geht selkst noch jetzt manch- 
mal alles drunter und dt über. Die Wasser stürmen mit elementarer Gewalt 
daher, reißen alles mit sich fort und gral>en ein neues Bett. Ehemals 
waren diese Gesellen sicher noch willkOrlicher und aufbrausender. So mag 
denn an nicht wenig Stellen das Bett des jetzigen Ou-soung -kiang von 
dem des eiiemaligen verschieden sein. Die östliche Richtung ist aber die- 
selbe gebUdi)en; denn da ist das Delta ein wenig niedriger. 
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Wo war der ^ li^ NaihkSaiig oder die sftdUdie Mtki^^ 

Diese Frage Ist adiwieriger su Idaen, weU eben alte Dokumente 
fdilen, um uns darQber ni beldiren. Der Grofie JA sagt uns in seinem 
Berichte kein Wort darüber. Zu seiner Zeit war eben der Nan-Uang all- 

l>ekannt; so hatte er nicht n5tig, weitere Erkttrungen liinzuzufQgen. »Er 

sagt nichts vom Nan-kiang, w^ er daselbst keine Arbeiten ausgeführt*« 

ist ein alter, allgeinpin angenommener Grundsatz der Kommentatoren. So 
i.st schließlich die ueiiaiic Kciiiittiis dieser Mündung verloren gegangen. Fs 
lifweist dieser riiistruul ;iufs in'iie, (l;tß das Kapitel urnlt ist. Kin 

späterer Ffilsclier u iiide iiiclit ermangelt haben, uns vieie^s autzulischen 
ülx r- ilas alle litH-liheluti ^ >^ Ivouei-ki, nahe hei welchem diese Mün- 
dung ins Meer ging. 

Die einzige alte Quelle zur Orientierung über diese Frage ist der Text 
dea Pan*kou Wie er uns Ober die Lajic des :J(;J/X Pei-kiang, 

der nürdlichen Mündung und des yX, Tchoung-kiang, der niittlei-eii 
Mnndung belehrt, so gibt er auch Bescheid Aber deji südlichen Kiang 
ifl yX- Sein Text lautet: }^ ijlf^ |; yX ^ lg K A M 
der Provinz Koiiei-ki unterhalb der iStadt Ou Hießt der Nan-kiaug 
naeh Süden , wendet sich dann nach Osten und ergießt sich ins Meer«. 

Der Berg Kouei-ki liegt 12 Li sndSstlich von der PriUbktiir 

^^K^^ Chao-hing-fou in der Pr. )vinz Tche- kiang. Auf dem Berge lag 
die alte Festung; im Norden des Berges lag die alte, vielberühmte Stadt 
Sie heißt Kouei-ki •Beehenschaftsabnafame«, weil der Kaiser Jü 
unser vielgenannter Großer JQ, dasdbst alle südlichen Forsten versammelte» 
sich Ober ihr Betragen unterrichtete, Steuern eriiob und scbließlicb die 
guten Forstel wieder bdehnte, die Qbel regieraiden oder fibd sieh auf» 
filhrenden Pursten absetzte. 

Später bildete die.se Stadt die Hauptstadt des schon SO oft genannten 
Staates lue , des Rivalen und schließlichen Besiegers von Ou i^. 
Dadurch wurde die Stadt noch blüliender und mäelitiger; ja sie war eine 
Zeitlang die angi'seiieiiste »Stadt von ganz China, weil der Sieger de^s so 
niäclitigen Ou daselbst thronte. Auch nach dem Sturze des Staates lue 
blieb Kouei-ki durch lange Jahrhunderte noch die berflhmteste Stadt im 
Sftden, von der Sou-tdieon, die alte Hauptotadt von ^ Ou, und das 
ganze Ddte abhing. 

Nun kennen wir Kouei-ki, dte Provinsialhauptstadt zur Zeit der 
Dymkstte Hau unter welcher ^m-kou sein Werk gesehrieben. 

Was aber ist ^l^*^ Das ist ganz einfach das jetzige, seit langen 
Jahrhunderten, d. h. seit 618 n. Chr. so berShmte Son-tebeou, die Haupt- 
stadt des Deltas und der gancen Fkvvinz /X^^ Kiang-sou. Zwar hatte 

die Stadt auch ehemab unter den mäclitigen Königen von Ou von 
hehrem Ruhme geglänzt, nachher aber war sie genommen und in den Staub 
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getreten wurden. Zur Zeit der Uan hing sie als einfache Stadt Ou ^pi^ 
von Kouei-ki ab. 

Somit können wir die Luge ▼om Nan-Mang bestimmen. Unterhalb 
8oa*tdieoa fflofi er ans dem T*ai-hoa ab und ging nach SQden. Wieviel 
Li.ist nidit gesagt Dann wandte er aidi naeh Osten und Üoß ins Heer, 

und zwar, wie man allgemein und mit Recht annimmt, in der Provina 

Tche'-kiang. Nicht nur die genatie MQndung, sondern selbst der genaue 
Lauf des Nan-kinnp sind unbekannt. Ks sind rhrn 40<>0 .lafire seit dem 
Großen Jü vertlossen ; das ganze Delta ist jetzt etwas gair/. anderes als zu 
jener alten Zeit. Alljährlich wachst das Delta an Ausdelirning und Höhe. 
Uie Kanäle, deren der Mensch nicht Sorge trägt, versclilammen und ver- 
sehwinden mit der Zeit So ist aueh der Nan-kiaqg verschwunden. 

Die jetst so reiche und dieht bev51kerte Prifektur yX Soung 
wurde erst gegen 1386 su dieser WQrde erhoben. Ehemals war es ebie 
dn&che Stadt Hoa-ting, weiche von Kia-hing abhing. 

Dss jetzt so berQhmte Schai^^ war aur Zeit der Soung ^ 

eist nur ein HarlstOeeken; erst g^fen das Ende der Mongolendynastie, im 
Jslire 1346, wurde Sehangluü zur Stadt erhoben. Andere Stidte des 
Ddtss, welche nahe am Meere liegen, sind noch späteren Datums. Hier 

wächst und entwickelt sich alles. Die dichte lievolkerung fordert Acker- 
land und nutzt alles aufs beste aus. Da der p|l yj^ seit vielen Jahr- 
hunderten nur mehr einen Teil seiner Wasser nach dem T*ai-!i()ii sandte, 
verschlammten die beiden efiemaligen großen AbtliLssc ""^ 
yX Nan-kiang um so mehr. Da ohne Zweifel der letztere, d.h. der Nan- 
kiang, der schwächere war, verschwand er schließlich ganz. Er war nicht 
mehr nötig. Mit der Menge der Bevölkerung war die Menge der kleinen, 
fur die ileiskultur so notwendigen Kanäle gewachsen. Diese zahllosen 
Kaoile des Deltas fuhren, wie wir gesagt haben, das Wasser des T*ai-hou 
stui Meere. Das jetzige System, wdehes rieh sehr gut bewährt, ist mit 
dem Schwerte in der Hand nach langem, eirUttertem Kampfe endiidi ge- 
lidiert worden. Um im Delta firiedUeh au leben, mufite man die Wasser 
des |{l fx» i^bhslten. Dies geschah zuerst teilweise. SchlieBlich versperrte 
man den Abflufi des jx. g^sUch, indem man den vielgenannten Damm 
TouDg-pa eniehtete. Davon sprechen wir in den folgend«! Kapiteln. 



Die Geschichte der drei Klang H von der Dynastie Hau 

bis zur Dynastie der Soung ^R« 

In den vorhergehenden Kapiteln haben wir alles gegeben, was man 
aus den alten Zeiten, 2300 v. Chr. bis zur cluistlielieii Zeitrerlimiriii , über 
die drei Miuidungen des .langtsekiang weiß. Es findet sicli darunter nianclie in- 
tere.ssante Einzelheit; be»sonders seheint die Authentizität des so alten, vielleicht 
tttsiten Kapitela geographischer Ivenutnisse auft neue bestätigt za werden. 
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•Der See ^ Tciien wurde umgrenzt«, sagt der Grofie JQ, nacbdein 
er von den drri Mfindongen des Kiang gesprochen. Der See heifit oder 
vielmehr hieBTchen, »der Schreekliche« , weil er fiir die SchÜbhrt, wenig- 
stena f&r kleinere Schiffe, wie die Chinesen gewöhnlich haben , oft gefUir* 
lieb wird we^n seiner unerwarteten StOrme. Auch jetct fürchten gewöhn- 
liche Schiffer den ^^y^ T*ai-hou, wie der See nun heißt, nicht wenig. 
• Der See wurde uuurren/.t- , ist die gewöhnliche Erklärung dieses keines- 
w^s klaren Textes, Der Sinn kann kein anderer sein, als daß der GmC^e 
dfi Snrfie tinii. der See lunriite fiinlerliin dem Laiidhau und Handel nicht 
mehr (»der nicht /ii sehr schaden. Vom EindSnimen des «lanzen .Sees, wie 
pliantasiereiclie Literaten uianchnial ei7Ühleu, kann augensclieinlich keine 
Rede edn. Dm sptrlich bewohnte Land hatte dessen gar nicht nötig. 
Etuizelne Schutzdimme mögen aufgeworfen, manche Kanile g^^ben wor> 
den sein; denn sonst bitte der Grofie JO nicht davon gesprochen. 

Unsere Gesdiiehte reduziert sich nomnebr auf dm ifl |^ mittleren 
Kiang. Denn die Südniündung ist verschwtmden; die NordmQndung, d.h. 
der eigentliche Kiang, hat keine spezielle Geschichte. Um so interessanter 
ist die des ^ JÖL * ^® getreue.s Bild chinesischer Sozialpolitik. 

Oben haben wir gehört» daß der lfl)bC König von Tch'ou 

^ im Jahre 334 v. Chr. gesperrt woide. fSean Miiiister hatte Üun daiu 

zwei gewiclitige Grunde gq^eben: 1. würden die RebdIen nicht aus dem 
Delta mit Schiffen ins obere Gehict drinijen können; 2. würde man in d/Sf 
Ebene von Kao - choen ^ j^y. mehr Beisielder bebauen können, da man 
so das nötige Wasser aufspeicherte. 

Es war also keine vollständige Absperrung des Abllusses nach dem 
T'ai-hon. Das ist ganz sicher durch die geschichtlichen Zeugnisse. Eine 
soldie totale Absperrung, wie sie jetzt noch besteht, datiert erst aus dem 
Jahre 1512 und hat ungeheure MOhe gekostet. Ehedem warf man Erde, 
Steine» Reisig, Stroh, Schilfrohr auf, um das Wasser dn wen^ aufieubal- 
ten und die Schiffahrt besehweriidi au machen. Man konnte Idcfat Schiffis 
verhindern . den Engpaß zu durchfahren. Das gab Gelegenlicit zu Aushilfe, 
Abgaben, Trinkgeldern, Streititikeiten usw.: ein System, wie es bis jetxt 
auf dem Kaiserkanal besteht. Alle Welt gewinnt daljei. alle Welt kann 
leben. Bei Hochwasser gingen die Wasser des f|1 yy iib< r dif I);imm<- 
und ergossen sich in den T'ai-hou. Bei niedi'igen« Wasser h.itti- dx' Khfjir 
von Kao-chuen geinigend Wasser für den SchilTsverkelir und die Keis- 
kultur; bei Hochwasser war die Ebene sicher vor überschwemmiuig : das 
Zuviel lief ab nach dem T*ai-hou. li-tao-iuen ]|| ^ » der berOhmte 
Geograph, sagt das ausdrQcklich. Und eben weil es einen Damm gab bei 
Kao-chouen, eben weil die Wasser dort bald abflössen, bald nicht abflössen, 
der eine dieses, der andere jenes mit eigenen Augen gesehen, wurden die 
Geographen an dem iflj^ irre, wie der gelehrte ^j^^ Kou-ien- 
ou ganx richtig bemerkL Erst JP.^ Chen-ngao, Doktor der Gdahrt* 
heit aus I-hiog jjl , ein Verwandter des berOhmten j||^fE( Sou-dwo, 



Digitized by Google 



Ticincn: Die drei Kiuig. 161 

studierte ^;egen 1086 die Frage ernstlich , aber mit viel zu viel Leidenschaft. 
Seine Stndie ist uns erhalten. 

Unter der Dynastie Ming ^ war es Ilan-pang-hien 
aus Kao-chouen gebflrtig, ebenfalls ein gelehrter Literat nnd Doktor, der 
gegen 1555 die emstesteo und wertvollsten Studien fiber den fX, 
seinen Abflufi nach dem T*ai-hou gemacht hat. 

Bei jenem Mangel an autlientischen Dokumenten mflssen wir uns mit 
den spirlichen Nachrichten b^nAgen^ welche uns so nebenbei gegeben 
werden. 

Ans dein Jahre 445 n. Chr. haben wir den Hericht des Lchi'iist iirstrn 
il^Ä 'Ej'W Clu'ii- hing-wani; mit NaiiK-n Sinn an den Kaiser. Er 
klagt, daL^ das Delta von Soii - tcheon itniiici' fiherschw einnit wei'de und ein 
•«onst SD reielx's l.üiid seine lliriwolmer niciit mehr eniähr«'ii könne. Kinesteils 
Koiumen große Wa.s.serma.s.sen aus Kao-chuueii in den l'ai-hou, andern- 
teils können die Wasser aus dem T'ai-hou nicht genug alrfliefien, weil der 
ji^ /X Ou-soung-kiang versandet sei. Er schllgt also dem Kaiser 
vor, endlich die Vertiefung und Erweiterung dieses Abflusses xu bewerk- 
stelligen. »Diese Arbdt wird beschwerlich und mfihsam sein fQr das arme 
Volk; aber da ste furamgbi^ch notwendig ist, bleibt nichts anderes fibrig.« 

Dieser Bericht sa^t ausdrücklich, daß die Wasser von Nanking usw. 
nach dem T'ai-hou abiließen und soviel Schlamm mit sich fOhren, daß sie 
die bestehenden Kanäle ganz vei *;c}ilammen. 

.Aus dem Jahre b'.W hatien wir einen anderen amtlirlicn Mericht an 
den Kaiser ^^'^'^ Leang-Oii-ti (5U2 — 51i^). in wekliem es lieißt, die 

Provinz ( )u-hing- kiun . d.h. das Delta von Sou- tcheou. sei lort- 

unlirend von tTberschwemmungen heimgesticht , weil die oberen Wasser 
J^^, d.h. die von Kao-chouen, in ungeheuren ^Massen in den Tai -hon 

dringen, mit die,sem aber nieht tjenügend abiließen können und so da.s t,'nn7.e 
I^nd verheeren; daß bei solchen andauernden t^hersrhwenunungeu das sunst 
so reiche Land seine Einwohner nicht mehr ernähren könne. 

Daraufhin bestimmte der Kaiser, daß die Bevölkerung der drei jetzigen 
Prifekturen jf/j^j j»j>| Hou-teheou, Tch'ang* tcheou und 8on-teheou 

M^i^ alle Kanäle des Landes vertiefen und erweitern müsse; daß außer- 
dem ein neuer Kanal iu der RipUtuug vom jetzigen äcliaugliai p 
g^raben werde. 

Diese Befehle wurden nicht ganz au.sgeführt, weil unter dem alters- 
achwachen Kais«r sehliefilich große Revolutionen ausbrachen. Wenigstens 
erfidtfen wir, daß die Hoehwasso' von Kao-diouen immer nach dem T'ai* 
hon abflössen, und das Delta schidigten, weil der mitg^tthrte Sehlamm alle 
Kanäle, wenn nicht ganz sperrte, so doch tflchtig verschlammte, nnd daß 
diese Plage von Jahr zu Jahr wuchs. 

Weniger um das Delta x.u entwässern, als «mi den Handel zu ent- 
wickeln luul die Reiszufuhi- nach der nnrdlirhen Hauptstadt zu erleiehtern, 
ließ der sehr energische, dabei aber außerordentlich liederliclie und leiden- 
Miit. d. Sea. r. OcMBL Spr»cW 1906. L Abt U 



162 



TacRPs: Die drei Kiang. 



s. liaftliolir K.iiM i l^fjit^'^" I-'HU'-ti (HO')— 6Hi) iin Jalirc HIO den 

SdO l,i laiiLii-ii Kauai von r< lii'iig- kiaii^ ^ffl /X '''^ Hann - tclieou 'jv L 
teils iit u L^ralii'ii , teils »tu eitern , so daß die Oliertläclie des Kanals weniiislens 
ein«' lireite vitn 10 IVhanfi - imtjendir 20 ni liättf. Ks ist dies lUr 

Kaiserkanal ini iSiiden des Jangtsekiang. Natürlich diente er auch deiu 
Landbau, indem er die Wasser abfiihrte und in trockenen Jahren ver» 
mittels seiner Schleusen und Dlmme das nötige Wasser behielt. 

Aus dem Jahre 891 haben wir^ dne andere wertvolle Naehiicht. Es 
ist wohl eine der traurigsten Zeiten des von unzihligen BOrgerlcriegea ver- 
beerten China. In jenem Jahre wurde der Kondottiere ^^^^fj^ Jug- 
hing-mi von dem andern Revolutionshelden Suen-jou in *^ jti 

Siuen-tcheou,dem heutigen King -kouo-fou ,wShrendfiinf Monate 

belagert. Da ihn Mangel an Zufuhr bedrohte, beauftragte er seinen tOchügen 
General imd Freund Tai-niung ^J^. ibm auf Jeden Fall Proviant zu 
beson^n. Dieser baute nun östlich von Kiio-chouen fünf Schleusen oder Wehre 
'^^^^^ Lon-iang-ou-ien, wie der Text sagt. So gelang es ihm 
kleine Schiffe Ober die Schleusen ta bringm und Jang- hing- mi xu retten. 
LetKterer schlug seinen Nebenbuhler Suen-jou vollständig im folgenden 
Jahre und schnitt ihm den Kopf ab. Im Jaiire 905 starli .Tang -hing -mi, 
der die iiöchsten £hren erlangt hatte. Doch diese Hinf herülnnten Schleusen 
müssen wir in einem besonderen Kapitel behandeln. 



Die ftnf Wehre ^ Ji§ des t^it. 

Die iVint" W't lire sir\^l allliekannl und viel j^erfdiint hei den rliine^ischen 
Schriltstellern. Manchmal sprechen sie so, als wenn tlieselhen noch jetzt 
existierten. Das ist nicht der Fall. Wie wir schon oben gesagt, seit 1512 
ist der große Damm gebaut, und kein Wasser kann mehr nach dem Tai-bou 
abiliefien. Die Schleusen dauerten von 891 bis Ende der Dynastie der 
Soung Mimgolen lieferten nimlich bei den wieht^^ Schleusen 

mehrere große Schladitai, wobei das bestehende Kanalsyatem xerstört wurde. 
Doch grdfen wir nieht vor. 

Zuerst was versteht man unter Jig Jen? Der chinesiBche Charakta* 
bedeutet «atdudten. aufhalten, ein Hindernis legen; dann das Hindernis 
selbst, welches das Wasser staut; somit Wehr, Damm«. 

Es waren somit die jfill]^ Ou-ien keine eigentlichen Schleusen, wie 
man oft erklärt. Es waren Dännne, Wehre, welche bei niedrigem Wasser- 
stande dns Wnsser sjtarsam aufhielten, hohes Wasser aher über ihren Damm 
hinabstrüineti ließen. Ks waien somit Schleusen im primitivsten »Situie. 
Später mag man sie ohne Zweifel vervullkummnet haben, deim der Handel 
lenkte nach diesem kurzen und sicheren Wege ab , anstatt über den großen 
geflhriiehen Umweg des Jangtaekiang nach dem Delta in fidiren. 
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Die fiinf Wehre hießen: 

1. ^iJ^jljS. Ea batte eine LSnge von 20 Li und lag 
100 Li sQddstlicb von Li-choeL Da dieses Webr den ersten An- 

pnll der heranflutenden Wogen aussubalten batte, war der Damm sehr fest 
gdiaut. Bebauene Quadersteine bildeten die Außenwand des Dammes und 
waren mit eisernen Klammern fest miteinander verbunden. Um die Khun- 
mern selbüt gut zu befestigen, hatte man Blei in die Fugen gegossen, wie 
man es jetzt noch oft niaclit. Daher der Name; denn heißt >wuißes 

Metall«» 1^ ^ = ein flüssiges Metall eingießen, wie |^ Kou*ien-ou 

'erklärt. Der Damm war su lang, weil er in den See Kou-tcbeng voi^- 
rückt war; es war der erste Vorbau. 

2. ^ ^ Fan - cbouei - ien > Wasserseheide* . Dieses Webr bdand 
sidi 5 Li 5stUch vom voriieigenannten und batte eine LInge von 15 La. 

3. ^^i^ Kou-li-ien befand sich 5 Li dstlicb vom letatgenannten 
und hatte eine Linge von 8 LL 

4. Wieder 5 Li weiter nach Osten befand sieb das Webr jn)' 
Ho-kia-len, das eine Linge von 9 Li hatte. 

5. Das letzte Webr ^^ig Jfi-kia-ien befand sieb ebenso 5 U 
Ssttich vom vorhergeoMuiten und hatte eine Linge von 10 Li. 

Diese in der Gesehichte oft genannten Wehre beißen oft 
^ Lou - lang- ou- ien. Nordwestlich davon befand sich der Kanal 
^ ( )ii - LsiM - ehoei , weil (ler-^fllie j^y; lang- hing - ini , nach sfiiicm 

Siege über den gel'älu'iirhen Kivaifn im .lalire 9U2 , /utn Lehensfiirsten von Ou 
^ 3E ♦'"'l'^hen. Alle diese Arbeiten sind vor 905 ausgeführt worden, 
da in diesem Jahre jener Potentat starb. 

Diese Dämme oder Wehre uuiß man sicit nicht so buch vurstellen, 
wie ne in Europa sind. Hier sind ne» aollen sie der Sehiflbhrt mtHnt 
hnideriich «ein, nur einige FuS hoch. Einen solchen Sturz können die 
Schiffe schon wagen. Um aber Qber das Webr binfibersukommen, braucht 
man Windemaschinen, sogenannte QSpel, welche sumdst von Menschen, 
seltener von Ochsen gedreht werden. Denn die Leute lieben dieses OeschSft: 
es gibt wenig Arbeit und sicheren Gewinn. Je mehr der Leute sind , desto 
inplir Lärm gibt es und desto mehr müssen die durchfahrenden iicbifie be- 
zahlen. 

So bildeten sich bei den Wehren auch Dörfer, von denen Teng-pou 
^ ^ das berühmteste war. Das Wasser des floß also ganz 

lieher nadi dnra T*ai*hon ab. 

El>en80 gewiß war der Schif&durehgang ein sdur rt^r. Schiffe mit 
200 ^ Cheu (1 Cbeu = 120 europiische Plbnd) kamen leicht durch. Man 
f&gt aber liinxu, daß dies bei Hochwasser unmöglich war, d.b. zur Zeit der 
großen Regen im Juni und Juli und Im August, wenn die Scbneewaaser 
uu Tibet nach dem Unterlauf des JangtsekisAg gelangen. 

n* 
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Die f&nf Wehre zur Zeit der Dynastie SoQDg 

Zur Z«it der Dynastie Soung werden die Klagen der Einwohner des 
großen Deltas Sou-tcheoii allgemein. Die Wasser des stOrmten 
fast alle nach dem T*ai-hou und ubei-schweminten das ganze Deila. 
Von •^f'sichertt'n Krnt«Mi konnte da keino Reile sein; oft war Hungersnot 
im Lande, weU'lies als das reichste HtMsland. als die Vorratskammer vom 
riiina heriihnit ist. (»alier auch die j;roßen Kanalhauteti im Delta, welche 
unter ileu Souni; so häufig sind. Oft fi-agt man sich, warum zu jener Zeit 
die. (jbcrschwemuutngen so häutig, die ivanalbauteu /uiiheicli ^sind:' Die 
Wehre von Kao-dioiien waren schlecht imstande oder gaos weggerissen. 
Somit flofi der ganze ^ ^ T'ai-hou. Und die Kanäle waren 
ungenGgendt diese Wassermassen ins Meer zu (Uhren. 

Besonders eigrimmt war man g^en die Uolzh&ndler. Das gute 
Bauholz kommt aus Kiang -si und Uou-kouang und wird in un- 

geheuren PlSfieo auf dem Jangtsekiang verschifl^ Die FlSfie hatten 
schließlich auch den Weg über Kao-ehouen auf dem ^ genommen 
und wurden auch vermittels Riiter Summen durclmdassen. Denn was ver- 
mag; nicht da.s (ichl in China 1' Diese kolossalen, oft \0 — l'J m hoheo 
liolztlöße sciiädi^tcn inuiier die Wellie, oft zerstörten sie dieselhen jxanr.- 
lieii. Dann ji;ah es hei lIoch\va,sser l nheil im Dt'lta: es kam ( hersciiwem- 
inuiig, linuger.snut ins Laud und leider blieb auch die ^>teuer au.s. Dieser 
letzte Punkt zumal traf die Regiernngskreise empfindlieh. Denn -das Volk 
kommt immer durch« heißt es ja in China auch jetzt noch. 

Im Jahre 1069 nahm also d«* Gouverneur von Nanking, der eben 
von Wang-ngan-cheu abgesetzte Staatsminister ^^^ ijfp 

Ts*ien-koung>fou, sieh der ftinf Wehre in Kao-chouen an, setzte Sie wieder 
in liesten Stand und erließ eine praktische Durchfahrtsordnung. Aber die 
Maßrepel war nicht durchgreifend. Die Überschwemmungen des Delta und 
somit die nll^enuMnen Klagen von \'(dk und Mandarinen dauerten fort. 

Nach eiiipehendeu Studien über die Wa.sserfrage im Delta verfaßte der 
gelehrte Literat und Doktor j^^'^- Chen-ngao aus I-hing ^ eine 
motivierte Denkschrift an den Kaiser, denn 1-hing, sein Vaterland, hatte 
als der tiefirtgelc^ene Bezirk am meisten von den Überschwemmungen zn 
leiden. 

Diese Denicschrift wurde von seinem Verwandten Sou-cheu 
dem berflhmten Akademiker und zeitweise mächtigen H(rfboann durchgesehen, 
verbessert und im .lahre 1080 dem Kaiser nherreicht. 

Man verlangte, daß jene Dämme in Kao-chonen ganz solid imd fest 
und hoch gebaut würderi. damit kein Wasser vom Westen mehr in den 
T'ai-hou dringen könne; inid /.war weil der heilige (Iroße Jü "^f^j da- 
selbst in alter Zeit große Dännne gebaut habe, welche gegen alles Recht 
und unter höchster Mißachtung des alten Nationalheiligen vom griuunigeu 
Jp- ^ Ou-t8e>siu durchstochen worden seien. 
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Diese BegrOndang der Denkschrift war ftufierst klug and «af den 
tiefen Eindnidc berechnet, welche ein Mann wie der Orofie JQ auf ein 
chinesisches Gemflt ausübt. Es galt, den Großen Jfi bei Wasserbauten fttr 
sich ta haben; so glaubten sie durchzudringen. 

Die Denkschrift wurde ganz einfach verworfisn. Denn Wang-ngan- 
ebeu persönliche Feind von Sou-cheu, war damals allniKrh' 

t^ger Minister. 

Im Jahre 1088 reichte Sou-cheu die Denkschrift aufs neue ein, weil 
ja dn neuer Kaiser ^ ^ Tche-tsong (1086 — 1100) und neue Minister am 
Staalsruder saßen. Die Denksclirift wurde als klug und webe belobt; aber 
das war alles. Trotz aller UnterstQtsui^ der hohen und höchsten Mandarine 

und eintliißreiclien Familien im Delta war man nicht diirchgedriingen. Woran 
lag da.s? Die Widersacher waren eben noch zahlreicher und uiächtiger 
am kaiserlichen Hofe. 



£ine echt chinesische Maßregel. 

Die Ebene von Kao-chouen war, wie wir gesehen, der ehemalige 
Lauf des der sich ullmählich mit Schlamm ganz angefüllt liatte. 

Es war also fpttci-, äußerst fruchtbarer Boden, der hundertniUige Frucht 
brachte. Seit alten /<^iten {v^}. unter 334 v.Chr.) war das fruclilhare 
Gebiet geschützt. Alhniililirli hatten sich dort die reichen und niäclitincii 
Faiiiilien eingenistet, wie dies ja in ("liiiia so oft ^escliiflit. Im (icl)ict von 
*^ Teh'ang - diDU , wo ich dieses sclircilic, lialieii ilic reirlien Maiularin- 
familien es ehen.so gemacht. Sie besit/.(Mi fa.st alles Land, und sie weigern 
sich, dem Fiskus genaue Kenntnis ihrer Ländereien zu geben. Versucht 
einmal ein Mandarin die Staatsgesetze auch bei diesen großen Mandarin- 
fiunilien zur Geltung zu bringen, so ist er richer, bald schimpflich unter 
entdirenden Vorwftnden abgesetzt zu werden. Diese großen Familien sind 
zahlreich, luiter sich verwandt und halten alle zusammen: somit sind sie 
onnberwindlich; kein Beamter, dem seine Stellung imd Avancement am 
Herzen liegt, wagt sie anzurühren. Im .langtsekiang bilden sich Inseln fetten, 
ertragreichen Hodens. Diese großen l'aniilieti neinnen alles in Besitz,, geben 
eine willkürliche Auzaiil von Morgen Landen an und bezahlen dem Mandaiin 
eine kleine Abgabe. Diese Landereien tragen ihnen außerordentlich viel 
rin, und zwar ohne alle Beschworde. Die zahlreichen Bauern der dichten 
Bevölkerung reißen sldi um die Kultur dieser Felder und mOsseo so hohe 
Pacht zahlen, daß sie nach so viel Mühe und Arbeit kaum zn enen haben. 
Die Fronarbeiten des oft so verschrieenen Mittelalters sind ein Vergnügen 
verglichen mit dieser liarten Sklavenarbeit. Allerdings i.st e.s nicht überall 
so: es gibt in China noch Bezirke, wo ein kraftiger. sell)Stbesitzen<1er Baiiern- 
schlag seine Felder beliaut. Aber dort, wo be-sonders >;iile Ländereien 
großen Ertrag gewähren, nisten sich alsobald reiche, mäciitige Familien ein 
ond bringen alles Land an sich. Eis w&re unklug, Namen zu nennen. 
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Unter der Dynastie der Soung 5|c ^ reichen Ebene 

von Kao-choen ebenso. Das ertragrdche, fette Laad war in den Binden 
einiger großen Familien. In dieser Ebene war eine Doppdemte jedes Jahr 

Residiert: Knde Mai die Weizenernte . im Herbst die Reisernte. Macht die 
Reiskultur anderswo viel Muhe und Arbeit, so war sie dort sehr leicht. 
Man hatte nur die kleine, mit einem Steine versperrte (")ff"uiing im Damme 
7.11 öfTnen , und tlas Wasser drang vom See in die niedrigen Reisfelder. 
Höchstens gab es manciimal Arbeit, wenn lange, zu ansgiebige Regen die 
Reisfelder unter Wa^er gesetzt hatten. Dann mußte man das Waas«' in 
den See schöpfen. 

Die oben aufgezählten Seen von Ou-hou |^ bis zn den f&nf 
Dbnmen waren großenteils in fruditbare Fdder urogewanddt Um solche 
XU gewinnen, machte man in der trodcenen Jahresadt, d. h. gegen Desember 
und Januar, gute D&mme, wdche imstande waren, den See abeulialten. 
Natnrlich hatten nur michtige Familien das Recht, auf so leichte Wdse 
l^ndereien «u gewinnen. Und die so ergiebigen neuen Felder hatten noch 
(Ins Privilegium, keine Steuer SU bezahlen. Im Kataster figurierten aie unter 
dem unschuldigen Titel »See«. 

Geben wir ein konkretes Heispiel, das später große Mißlielligkeiten 
hervorgebracht und die ganze Bevölkei-ung von Kao-chouen geschadigt hat. 

Der Kaiser T(he-ts(»ng (10.s6 — IlOU) hatte der gr(»ß«'n Familie 

Ts'ai ^ einige unbebaute Ländei*eien geschenkt, wie dergleicheu unsdiul* 

diije Schenkungen in der chinesischen (reschichte oft vorkommen, wenn 
(Jiinstlinge sich etwas erbitten. Bald hatte das Hanpt dieser Familie, der 
.\kadrijiikei- '^j^ Ts'ai-kiri. ein Besit/.tuin von mehr als 10(H)00, sage 
liunderltaiiseiid . Morgen Lamles. Selbst der Name jener I'arr.elle ist <"r- 
lialteu. Ms bildete die Par/elle ii^. j^"^ bmiig- fitting- in. GeL;''!! iliesen 
mächtigen Mann und kaiseiliclieii (Jiinslliug vermochte natüilicii ol)en er- 
wähnte Denksciu-iü nichts. I)a.s ganze Delta von bou-tcheuu mochte über- 
sehwenunt werden und Hunger hiiden: an den ^IcQaften jener großen 
Familien in Kao-choen durfte man nicht rflttdn. Hltte man den Abfluß 
der Wasser von Kao-ehoen nach dem T*ai-hoo gesperrt, so wfirden die 
ausgedehnten Ländereien des Ts*ai-kin und anderer Herrschaften minder^ 
wertig geworden sein , weil sie leicht überschwemmt, oder die Dämme .selbst 
fortgerissen werden konnten. Die Familien T.s'ai, Ts'in und llan ^ 
waren fast die aileinitren Besitzer jener fruchtbaren Ebene. Der Pachtzins 
war wucheii.Ncli hoch: iVir einen Morgen von 240 Schritt im Geviert Um- 
kreis verlangten sie 1,G <1. Ii. an die 2<Hi Pfund Reis. In der Umgegend 
von Schanghai, wo doch gewiL^ die Felder fruchtbar sind, gibt man jetzt 
uugefalir die Hälfte jenes Pachtzinses und dies in der Nälie eines solchen 
H< t" d dMfft H»flW- 

Da im Jahre 1101 Ts'ai -lein alhnlchtiger Minister und besonderer 
OQnstling des neuen Kaisers Uod-tsong (1101—1125) wurde, so 

Iconnten dch die E^wohner des Ddtas von Sou-teheou Iceine Hoffnung 
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inediwd, durchsiidrmgen. Ts'ai-kin war ein niedriger Schmelehlnr and 
egoittiselier Strelier: er wollte die Gunst des Kaisers belialten und sidi 
selbst und sdne Anhinger bereichem. Aus niedertiichtigeni Neid Ue0 er 
das find des vndienten Ministers n^j^'^f^ Se-ma-kouang, das unter 

dem vorigen Kaiser einen Ehrenplatz im kaiserlir}it>n Palast erludten, ent- 
fernen. Nur seine Partei sollte sich in der kaiserlichen Gunst .sonnen. Kr 
riß schließlich die oberste Leitiuiif dieit-r Ministerien an sich und suchte 
möglichst allein zum Kaiser vorgelassen zu werden. .Scliließlieh mußte 
er selbst im kaiserlichen Pala.ste wohnen , so unentbehrlich hatte er .sich 
dem Kaiser zu machen gewußt. Leider kam im Jahre 1110 ein Komet zum 
Voraelidn: Beweis, dafi in der Regierung manelies &ul war. Der Kaiser 
veriangte auf §eiae Fehler aufmeriuam gemacht xu werden. Da sagte man 
ihm frei heraua, w lasse ^eh vom Schurken Ts'ai-kin sdimihlich ttuschen. 
Alsbald wurde dieser in die Provinz verbannt: er wurde Gouverneur von 
Hang- Lscheou /jy^ j*!*! • Indes kam er bald wieder an den Hof: <lei' sehwache 
Tropf von Kaiser konnte ohne iVai-kin nicht leben; dieser war müchtiger als 
je. So ging das Sciilaraflenleben weiter. Die Tataren Kin sehIngen 
mächtig auf das morsche Kaiserhaus ein; 'IVai-kin suchte nach Chinesenart 
die Sache zu verhehlen. Als aber im .lahr«- 1 1*25 — risiun teneatis amici! — 
einem Weibe der kaiserlichen Hauptstadt ein tüchtiger Bart gewaciiseu war, 
gsb es einen soldieo Una in der Hauptstadt, daß die Sache an den Kaiser 
kam. Die Geselaa der Natur sdüenen umgestofien; es mufiten unerhörte 
Verbrechen vorgekommen sein. Dabei kamen dem Kaiser die WaflSnierfi>ige 
der Tataren Kin ^ zu Ohren > wie diese selbst die Hauptstadt des Reiches 
bedrohten, nachdem sie schon ganze Provinzen erobert. 

Ts'ai-kin wurde nicht nur abgesetzt, sondern in Ketten gelegt und 
nach dem Süden des Keiclies verbannt; alle Giiter und BesitztHnier der 
Familie wurden als (Eigentum des Kaisers eingezogen, die Glieder der 
Familie als Sklaven an die Tempel verteilt. 

Ts'ai-kin starb 1126 noch auf der Reise nach seinem Verbaunungs- 
orte, ond swar starb er in >j>|>| K*iung>teheou-fou in der Plrovinz 
Kanton. Der Kaiser als neuer Kigcntümer der auagedehnten Besitzungen 
in Kao-chouen verlangte denselben wucherischen Pachtzins — die Bewohner 
von Kao-chouen hatten niehts gewonnen» die Einwohnw des Deltas au& 
neue niehts zu holÜBn. . 

Ein neuer Akt difaiesisoher Staatsweisheit 

Durch die Mißwirtschaft der sonst so gefeierten Kaiser der Dynastie 
Soiing ^ hatte man den Norden de-s Reiches an die Tataren ^ GnO- 

tcheng, deren Herrscherliaus unter dem Namen Kin (1115 1234) in der 
Geschichte bekannt ist, schmätdich verloren. Einzig weil Streitigkeiten in der 
HerrseherliuBÜle der Tataren auagebrochen waren, konnten dieselben ihre 
Eroberungen nicht fortsetzen. So retteten die Soung wenigstens den Sttden 
ChtuM. Ihre Hauptstadt verleiten sie nach Hang-tcheou >|/i,j'(')» der 
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virlberflhmtpn Stadt in Her Provinz Tche'-kiant^ ;^ff /X* f)'^!^ setzten sie 
ihr wüstes Leben und ihre elende Regierung fort. Denn hier heißt »re- 
gieren« das Volk methodisch auspressen. Stolze Europaer fragen manch- 
mal, was das Christentum der Welt gebracht hat? Hahen diese Herren 
denn nicht die Geschifchte der r6miachen Kaiser und etwa ^e Geschichte 
Deutschlands um das Jahr 1000 gelesen? Oder aber sdien sie «nmal die 
rhiiifsische Geschichte ein. Die Cliinesen sind ohne Zweifel das erste heid» 
nische Volk. Aher was fitr eine elende Rcgiei'iing hahen sie doch meistens 
gehabt! Die Kaiser lebten, sobald der Tln-on gesichert schien, ein un- 
wiirdif;es Sdilai'afl'enleben. Die IJeaniteii, groß und klein, alnnten in ilirci 
Sphäre! dieses schmähliche Leben nach. Was für eine elende Wirtscliafl 
unter den bt'riihnilcn Kaisern dci- T ang ||^, sobald der großo (irüiider 

derselben ge-stdilicii war! I'nter diMi Soung, den Ming 1^ war es nicbl 

hessei*. obwohl die Literatr-n diese nationalen Dynastien SO sehr preisen, 
.ledoch /.ui iick zu unserem I hemn. 

Ts'ai-kin hartheivjge Grußgrundbesitzer, war vernichtet, 

der Kai.ser hatte seine Besitztümer genommen. Aber Kao-tsong 
(1127 — 11G2) hatte bald einen ebenso unwUrdigen Günstling und Premier^ 
minister: Ts'in kouei Dieser, ursprünglich ein kaiserlicher Zensor, 

halte sich 1127 von den Tataren fangen lassen. Das war sieben i . als beim 
Kaiser zu verbh ilu n; denn der stürzende Thron begrub gai* viele W&rden« 
ti"ager. Kr lebte Ix-i den Tataren ganz zufrieden, erlcrnti' ihre Spraobe und 
zeigte sich ilitien als t-in verständiger, brauchl>ai"er K()j)f. 113ii w urdf 
er von ihnen aus der Gelangenschafl entlassen. Ts'in -kouei stellte sich 
dem Ivaiser vor als ein Märtyrer der guten Sache seines Kaisers und des 
glorrdchen Vaterlandes. Bald war er Premierminister (1131), und bestand 
durdbaus darauf, roit den Tataren Frieden ni sehlleßeo, bidem num den« 
selben dw Norden fiberließ. So benahm er dem sehwachen Kaiser die 
Furcht, noch den Süden zu verlieren. Fßr diese wichtigen Dienste, den 
Frieden herbeigeführt und leidliche Freundschaft mit dein Feinde gewonnen 
zu haben, wurde er natürlicli belohnt. Ts'in -kouei erhielt alle Besit/.tiiiner 
und Ländereien, welclie Ts'ai-kin in Kao-chouen gehabt hatte. Der (ie- 
scliielitschreilier bemerkt, daß, nachdem die großen Fanülien ilirc Lände- 
reien im Norden au die Tataren verloren hatten, dieselben sicii nun in der 
ges^eten Ebene von Kao-cfaouen au entachftdigen suchten. Alle dortigen 
fruchtbaren BesitKtümer gehörten ausschließlich den höchsten Staatsbeamten 
aus der Umgebung des Kaisers, den Prinzen und Verwandten der kaiserliehen 
Familien und den kaiseriichen Lieblingseunuchen. Es war dies das goldene 
Zeitalter von Kao-chouen. Wurde ein Günstling vom kaiserlichen Blitse 
« vernichtet, so bekam ein anderer Günstling sein Erbe. 

Das Landvolk hatte immer ertragreiche Krnten und konnte trotz des 
liohen Pachtzinses sicher leben; der Handel blühte in Stadt und Markl- 
Üecken; die großen Familien gewannen Geld im Uberlluß, um ihr lustiges 
Leben fortsufOhren. Was hatte man In Kao*diooen mehr wünschen können. 
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Aber im Delta von Soii-teheou war die Not grofi. Die WMser des 
l^jX. kamen von Kao-chouen immer nach dem T*ai-hou und über^ 

schwemmten das Land. Man haute DSmme, grub und vereinigte Kanile 
mehr als jemab; aber trotz aller MQlie konnte man des Wassers nicht Herr 
werden. In zehn Jahren hatte man nur awei, höchstens drei gute Ernten, 
d.h. in solchen .lahren, wo die Regen nicht allzulange angehalten hatten, 
oder wenn das Jahr ein trockenes w nv. Manchmal war große Hungers« 
not. Alter unter den ohwalteuden Uinstauden war an eine Änderung des 
Systems nicht zu denken. 

Ts'in-kouei hlieh his zu seinem Ti)de. im .lahre 1155. alhniiihliiifi' 
Gfiostling des l^aisurs und somit glücklicher Ciroßgrundhe^itzer in Kau- 
ebouen mit reicldiclien EinkQnften, ohne von Steuern belastet zu sein. 
Das Unwetter brach erst nach seinem To<le los. Kaum war er tot, so 
worde der verstorbene ehrenfeste Premierminister mit den allerhuehsten 
Ehrentiteln ausgezeichneL Aber diese • kaiserlichen Dekrete waren kaum 
unterzeichnet, als der Kaiser umschlug. Neue Günstlinge hatten ihn nber- 
zeiit^t, Ts'in - kdiiei sei nur ein seibstsrichti<;er \'»M-rri(er gewesen. Darauf- 
hin wurch' sriiie FamiUe verniclitet, all<' srinr rrcnndi' und AnIiSn>;<'r vom 
HulV vcrhaunt und lÜr iuuner lur unfähig erklärt, nuch ein .\uit 7.u ver- 
walten. 

Alle Besitxiingen der Familie Ts'in wurden zu Krongfltern gemacht. 
Und was sonderbar Ist, sie blieben es wfthrend der Dynastie Sonng, der 
Moogolenherrschaft und bis unter die Dynastie Ming. An sehnsfiehtigen 
Erben hat es aber sicher wihrend dieser Zeit niclit gefehlt. Gegenseitige 

Bfersucht der Günstlinge mag wohl die Umche dirs' r Erscheinung sein. 

I)a.s goldene Zeitalter von Kao-chouen nahm indes mit dem Unler- 
i?ange der Dynastie Soung im Jahre 1274 ein Ende. In jenem Jahre lieferte 
dort 'fjljjl^ l*e-'ien, d. h. der berühmte Mongolengeneral und Minister <les 

Kaisers Kubilaichan . der gefeierte Krieiisheld Bayan, mürderisehe Schlach- 
ten. Kr rückte mit drei großen .\nneen zum Angriff auf di<^ Hauptstadt 
Ilang-tcheou vor. Die Soung hatt<'n alh^ Zugäntie nach dem Süden lie- 
setzt und verteidigten sie mit dem Mute der Verzweifehuig. Bayan warf 
allen Widerstand nieder. Kurz, man schlug sich fürchterlich in der Ebene 
von Kao-.chouen. Eine der blutigsten Sehlachten wurde am Fuße des 
schon erwihnten "^^^iJj Siu-ia-ehan geliefert 

Das Land war vemiehtet, fest xur WQste geworden in dem schreck- 
lidien Kriege. Die Mongolen hatten aber andere Sorgen, als sich der 
ftnf berühmten Wehre ansunehmen. Reiche, unternehmende Familioi gab 
es nieht mehr im Lande. Somit blieb alles liegen. Aus der kursen Hen> 
Scherzeit der Mongolen wird niehts Besonderes berichtet. Gegen 1333 gab 

es schon wieder Bürgerkriege und m;in schlui; sich auch fürhtig in Kao- 
chonen, das eine strategisch so wiclit ige Gegend war. Bald waj'en die ver- 
haßten Mongolen aus dem Lande gcyagt. 
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4* Dynastie Ming ^. 

UiiiiT ilicsci" Dynastie tritt der 1^ in »"in ^an/. neues Stadiiun 
und {gelangt wälu-end einiger Zeit zu lioclistein Glänze und Ruhme — um 
dann aber bald endgültig zu verschwinden. •Extrema gmudii luctus occupat- 
kommt ja in dieser Welt so oft vor. 

Houng-ou (1368—1398), der große Gründer der Dynastie 

MIng, war lange im Zweifel, wohin er am besten seine Hauptstadt ver- 
legen sollte. Er hielt oft Rat, befragte die Wahrsager und ließ die Astrologen 
das Uorositop stellen. Peking hatte den \'(iiteil, die unnüiigen Mongolen- 
Stämme leicht zu überwachen; K'ai- foung- fou ^ hatte den Vor- 

teil, eine den Literaten sehr liehe Stadt zu .sein: war sie docli der .'^itz d«-r 
Dynastie Soung gewesen. Kndlieh fiitsrliied sieh lloimg-ou fiir Naiikirii^, 
weil es im Herzen von China und am .langUsekiang lag. Cl)rigens war 
ihm Nanking immer teuer gewesen-, denn es war die Hauptstadt seiner 
Geburtsprovinz; und er hatte dort die ersten Lorbeeren gepdQckt, die aus 
einem Bonzen zuerst einen tüchtigen Feldherm , dann einen rulirogekrönten 
Kaiser gemacht. Nanking, einmal zur Hauptstadt erhoben, muflte leichte 
Znftdu" von Lebensmitteln und bei|ueme Wege fiir den Handel lialn'n. 
Nun ist r.war der Jangtsekiang eine praehtvolh- X'trkehrsader. Aber oft 
konnten die Schiffe wegen der großen Winde nielit fortkommen; auch i.st 
der Strom oft reißend, der Weg vom Delta von Sou-tchou durch den 
Jangtsekiang gar zu lang. Aiißerdem — es ist diej» lächerlich fiir ein solches 
Reich wie China — konnte die Regierung niemals der Seeräuber mächtig 
werden. Gerade die reich beladenen Schiffe wurden Immer abgefangen. 
Der Grund ist oder war sehr einfkcht die Beamten steckten mit den See- 
rftubem unter dner Decke. Beide Teile machten gute Oesdiifte.' Seitdem 
die Europäer den .langtsektang befahren, ist es naturlich anders geworden. 
Nur im Salzhandel hestdit noch das eigentliche chinesische .Sy.stem, d. h. 
methodisches Lügen luid Stehlen unter der Miene aufrichtigsten Lifers fur 
das Wohl des Staates und des vielverehrten Landesvaters. Wie viele solclie 
geriebene lielniger werden niciit noch lur außeionlentlirhe \'erdienste um 
das Vaterland ausgezeichnet. Aus allen diesen Gründen beschloß Houng-ou 
eine große Scfaleuae am pf4 jX. *v bauen, d. h. Qi^ieb von Kao-chouen, 
da wo seit vielen Jabriiunderteo die ftnf IHhnme oder Wehre «ich befanden. 

Im Jahre 1382 wurde diese grofie Sddeuae gebaut Alles, was 
Houng-ou unternahm, wurde gut und prompt ansgeflihrt, denn er hielt auf 
Ordnung. Kaiinn strafliche Nachlissigkeiten vor, so waren .selbst die hohen 
Wiirdenträger, ja seine Günstlinge ihres Kopfes nicht .sicher, wie er auch 
hei diesem Unternehmyj mehrere ko|»fen ließ. Nach dem. was die Geschieht- 
schreil>er erzählen, war die große und breite Schleuse ein Musterwerk. 
•Solide steinerne Pfeiler aus großefi behauenen Granitblöcken nahmen die 
langen Balken auf, welche nach alter Chinesenart die Schleusen bilden. 
Auf dem Kaiserkanal ist auch heute noch dieses S3^tem in Gebrauch. Es 
ist langwierig, unbequem, mühsam, oft nicht ohne Gefahr flir die Schiffe, 
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htA starkem l^ode und bei Hochflut nnbnuiehbar; aber iinter gewöhnlichen 
Unurtinden leistet es gute Dienste. Die Schleuse bei Kao^chouen war nur 

in allem grüßartiger. Es waren bis ku fünf Oiircli|;aiigstore. Somit konnten 
ninf Schiffe zugleich diirchfahron. Die hinaufgeheiuleii und hinabfahrenden 
hnttcn iftre eigene Durchfahrt. Seihst große Schiffe mit mehreren Tausend 
Zentnern konnten diirchliominen. Die oberen Kanäle, unter andern der 
alt«', heriilnnte. von uns so oll erwähnte }^ Siu-k'i-ho wurde rr- 
weitert, kurz, zum Musterkanai umgeschaiTen. Wo es nötig oder nützlich 
war, wurden die Kanäle uiit behauenen Steinen eingefaßt. »Selbst in den 
seichten Seen grub man Fahrstraßen fQr die großen Scliiffe. Man ver- 
auqgsbte dort riesige Summen Oddes. Houng-ou bewilligte alles, auch 
die größten SummeA, nur veriangte er, daß man daselbst etwas Ge- 
diegenes leiste. 

Natürlich entwickelte sich dort ein ungeheurer IlamhM. Der große 
Markttleckcn erhielt vom Kaiser den ominösen Namen j^^ij^^^ Kouang- 
tonng-tcheng -- «Zur großen Dni-chfahrt«. Kin eigener Mandarin war fiir den 
l lec keri eingesetzt; ebenso eine Besatzung Vf)n Soldaten, um die S<-hlensen 
zu bewachen, die festgesetzte Ordnung zu l>eohachten und liem Zivil- 
mandarin zu Diensten zu sein. Ein großes Zollamt fehlte natürlich nicht; 
nirgends sind ^e sahlrefehsr sls in Chiila. Kluge Leute kommen aber 
xiemlich glimpflich durch; nur Dummk5pfe werden gehArig gerupft. 

Der Handel war so bedeutend, daß man du eigenes ZoUamt Ar den 
Tee einrichten mußte. Der ganze Tedumdel hatte bald den Weg durch 
jene Schleuse gewählt. 

Um die Durchfain-t möglichst he(juem luid sicher zw machen, hatte 
man alle Mittel angewandt. Nanking hatte reichlichen Proviant; der Handel 
der Stadt war bald um 50 bis 100 Prozent gestiegen. 

I\ao- chouen und die ganze Niederung des p|4 yX ''J^'^^c* niemals 
glücklichere Tage gesehen. Dieses goldene Zeitalter hatte leider nicht Be- 
stand, und doch hatte Houng-ou geglaubt, fiir die Ewigkeit gebaut zu 
haben. Hatte ^ ^ Tsm-Cheu-hoang nicht dasselbe ge^ubt? Wie 
leicht scfameiehelt mdi doch der Mensch; der xumal, welcher Erfolge auf- 
suweisen hat. Er glaubt, die Welt habe auf ihn gewartet, einzig seine 
Ideen und Unteniehmungen werden Bestand haben. -Raudi ist alles ir- 
dische Wesen.« 

Der Ffi iL wird ftr immer gesperrt Qrofies Ufigeflohiok 

ftr Kao-ohonen. 

Der Kaiser loung-lo ^ ^ (1403 1 121), lloung-ous Sidm, verließ 
Nanking imd verlegte seine IlaupLstadt nacli Peking. Nun handeile es sich 
darum, Peking mit Leben sn«itteln und zumal mit Heis zu versorgen. Dazu 
bediu-ft<i es eines guten Kanales, des .sogenannten Kaiserkauales. Diese 
Arbeit nahm ganz den Kaiser in Anspruch und vei'schlang dazu ungeheure 
Summen, welche die Schatzkammer nicht aufxubringen wußte. 
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Dies war der king gewihlte Moment, dem Kaiser Vorstellungen ni 
machen. Man bewies ihm, dafi eine gute Ernte im Delta von Soii-teheou so 

und so viel Millionen Steuern riiilu irii^e. viele Millionen von SScken billigen 
und erstklassij;en Reis lir-fere. »ii-ii Handel nufs höchste fordere; ein nn- 
j^enhntcr Sef^en und Aiilsi hu iinjj; dein DelUi von Son - tcheon . d»'tii ixan/fn 
Reidie. besonders der kaiserlichen Schal/.kiunnier zugute koninieri wenic. 

Solche Urfinde leuchteten dem geldbediirftii;en Kaiser besonders ein. 
Die nenkschrifft der gelehrten Literaten ( 'hen - iigao und Sou - cheu 

f/i Ij"^ tjlj^ ans dim .iaine lOSS wurde ihm aufs neue \orgelegt; die <.in"inde. 
weshall) sie niclit durchgedrungen, auseinandergesetzt und geschichtlich er- 
hXrtet: dnxig egoistischer Privatvorteil einiger KmnbeamteD sei der Gruitd 
gewesen, daß so viele Millionen Eanwohner des Deltas und somit auch der 
Staatsschats betrichtlich gesehldigt worden. 

Diese mehr als 300 Jahre alte Denkschrift machte Eindmck auf den 
Kaiser. Natürlich hattet» die großen Familien des Deltas nicht unterlassen, 
die SLaaf*;ininister fTir die Angelegenheit /.n interessieren. Und so ging die 
Saclur endlifli diireh. Kin kaiserliches K<iikt erschien, welches verordnete, 
sogh'ich den Ablliiß der Wasser von Kao - choiieii nach dem T'ai-hou 
durch einen festen Danun aus Krde '/.» .Schließern. Hin besonderer Mandarin 
wurde eingesetst, um diesen Damm zu bewachen und in gutem Stande zn 
halten. Die zwei UnterpriUekten von ^^[^|^ Li-iang und Li-choei J;^^ 
wurden beauftragt« ein jeder 40 Mann Bewacliung f&r den Damm zu stdlen; 
auch sie wurden verantwortlich gemacht f&r die gute Instandhaltung dieses 
Dammes. 

Eine so große \'erklnusulierung war durchaus nicht unnutz, wie 
wir sehen werden. Das Volk von Kao-choiten war natnriicli sehr un- 
grhaltf'ti i'ilier den Dainin, weil es Unglück (Vir sich iTnclitete; es war eine 
allgemeine \'ei scliu üning gegen diesen Damm, dei" voraussichtlich der Ruin 
ihres Landes war. Um das \ Olk nicht allzusehr zu reizen und einer Revo- 
lution vorzubeugen, hatte man den Damm nicht allzu hoch gemacht; man 
trSstete das Volk, gab gute Worte und ließ selbst ein klein wenig Wasser 
ablaufen, um zu zeigen, daß im Falle der Not das Hochwasser denn doeh 
nach dem Tai-hou würde ablaufen konneu. So verschluckte das Volk die 
bittere Pille. 

Glücklicherweise kamen mehrere trockene Jahre, und Kao-clionen 
hatte nichts zu leiden. Das .lalir l llfi war selh.'^t ein ganz, regenloses .lahr: 
Kao-choiien und die ganze Niederung war erfreut, nichts von ihrem Wasser 
abgeben zu nni.ssen. Aber bald kamen die gewohnten Regenjahre: das 
Volk wurde unwillig. Und als im Jahre 1441 der Regen nicht aufhören 
wollte und die ganze Niederung in Gefahr wai*, unter Waaser zu kommen, 
da kannte der Unwille des Volkes keine Grenzen. Es geUng ihm trotz 
aller Wachen, den-Damm anzostechen; der Andrang der Wasser machte das 
übrige. Der Damm wui-de fortgespHlt, das ganze Delta uberschwemmt, 
viele Häuser fortgeri.ssen , viele Tausende von Menschen und \'ieh ei-tränkt. 
die ganze Krnte war verdorben, Millionen von Mensclieu waren ohue 
Nahrung, die Not unsäglich groß. 
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Um Dicht wüten zu müssen gegen X'erächter kaiserlicher ßeieiiie, 
sldlte «dl die R^erang, als ob de glnilw, demenUire Maturgewalt habe 
den Danun durdibrodien. Er mufite also, war die Folgerung, besser und 
stibrker und höher wieder a^fgefllhrt werden. Ab beüaame Verwarnung 
wurde das kaiserliche Edikt in Stein gegraben und dieser beim Damm auf- 
gestellt. Es besagte: »Wird dieser Damm nicht gut instand gelialtcn und 
dm cliliriclit er. so wiitl der wachthabende Mandarin geköpft. Die Bewohner 
d«'i heiiachharteti Flecken, welche ihre Hilfe im Falle der Not verweigern, 
werden vei-l)raiint.« 

Aus der Strenge der angedrohten, schweren Strafen ensielit man, 
wie ernst es der Kaiser mit da* E^rfialtnng des Dammes nahm; man ersidit 
auch, auf weleb hartaickigen Widerstand man bei der Bevölkerung niu 
stieß. Oew5hnlich ist das chinesische Volk sehr gehorsam gegen die Obrig* 
keit, aumal gfigBa kaiserliche Befehle. Sie wissen eben, wessen sie sich 
zu %-ersel)en haben: man verliert seinen Kopf sehr Idcht oder al)er man 
ist für innner nn'niert. In Kno-clionen aber dauerte es an die l.")0 Jahre, 
his die Gemüter iH^ruhif't waren; denn die t^roLvMi Familien .scliiirteii den 
Widerstand und het/.ten das \'(>lk auf". Die Ileiren l)leil)en uewiilinlicli im 
Schatten; kommt es zu l'ntallen, so wissen sie sich sehr gut der Strale /.u 
entziehen; sie verstehen dann die Unschuldigen m spielen. aSo ging es 
und g^t es noch heute.« 

Die angedrohten Strafen hielten jedoch die benachbarten Flecken im 
Zaume: das Volk wagte nicht mehr, am Damme sich au veigreifen; und 
versuchten CS andere, so waren sie gl^ch aur Hand, um Unheil von ihren 
Köpfen abzuwenden. 

Die crmBen Familien versncliten also andere IVIiftel. Sie f^ewamien 
einlhißreiche Beamte am kaiserlichen llofc als FrirsprccIiiT. I >cr (iroL^- 
\\ iirdenträsjer ^[Ij!, Tchan^ - tclioun^ iiljcrreirlile dem l\.ai><tM' die denii'itige 
i^ingalKi des ganzen unterzeichneten Volkes von Kao-chouen, welches lle- 
hentiicfa um Leben und Schutz bat, nicht so sehr fttr aiob ab l&r ihre Alt- 
vordern, deren Orfiber vom Wasser weggerissen würden. 

Die chinesischen Literaten wissm sehr gut, welchen Ton sie an- 
schlagen müssen, um die Uerxen sn rühren und sum Ziele au gelangen. 
Man weiß Ja, wie sehr die Chinesen an ihren Grabern hangen, wie cifer- 
sfichtig sie dieselben hüten; es ist gewissermaßen für sie der höchste Akt 
d»'r Reliirion. die (Iräher der Altvordern zu behüten und zu erlialten. Fnd 
in der Tat rissi-ii die Hochwasser nit-li! wenig Gräber in den Niidei-unj^en 
fort. Die Literaten konnten also mit Fug und Recht ihrer Beredsamkeit 
die Zügel schießen lassen. Dies geschah im Jahre 1447. 

Die Denksdirift hatte Eindruck auf den Kaiser gemacht; hohe WOrden- 
triger untersttttaton dieselbe nodi mit ihrem EUnflufi. Es kam zu jahrelangen 
Unteriiandlnngen. Und bitten es die Bewohner des Deltas an Aufinwksam- 
keit fehlen lassen oder hatten sie das Geld gespart, so wiren sie sicher ge- 
schlagen worden; denn die Partei für Ivao-chouen war michtig am Hofe. 

Im Jahre 1468, d. Ii. nacli 20, saj^e zwanzig, Jahren Beratiuigen, 
Unteraudtiuogea , gestellten und gelüsten Zweifeln kam endlicii der kaiser- 
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liehe, endgültige Erlaß, welcher verordnete, besagter Damm sei sorgsam tu 
unterhalten y weil es sich um das Wohl und Wehe von vielen UilUooeii im 
Delta handele; auch die angedrohten Strafim blieben au Recht bestehen. 

Kaum einige Jahre spiter, im Jahre }476, nahm sieh ein einflofi- 
reicher kaiserlicher Zrnsor der ungincklicben Leute von Kao-chouen an. 
Diesmal waren es hochgestellte Würdenträger von Tch*an^- tcheou *^ 
welche Kintliiß ircmm; am kaiserliclien Hofe hatten, tun d«'n I'mzeß wieder 
ZU gew iiuu'ii. Di-r Kaiser «MUscIiicd . der Damm müsse ei halttMi bleiben. 

AllniiUilit'li l)«'niliif;teii sich teilweise die Gemüter, man ergab sich 
fast in das unabweiulbure Los. Auch andere Elemente machten sieb im 
Streite geltend und fingen an, den Nutaen des Dammes hervonuheben. Es 
waren dies die Karrenaehieber, die SInftentriiger, die vielen Kleinhindler 
und Trödler auf Öffentlichen Wegen, die Facktiiger, die Oauner und Diebe: 
alle diese machten glinzende 6eschi(te, seitdem der Durchgang für die 
SchifTe gesperrt und der Damm gebaut war; denn man mußte umladen. 
Weiß man nbei-, was das heißt:' Der Reisende ist der Willkür und Ans- 
beuterei einer rüeksichtsloseii Hände iiberantwortel ; er muß sieh lugen, e.s 
koste, was es wolh-, DieMes Gesindel ist organisiert und hat stramme Dis- 
ziplin: ein jeder muß aufs ausgegebene Wort der Fühi*er hören oder er 
wird auigestofien und davongejagt; manchmal geht es ihm aosLebed. IKe 
Beamten des Tribunals haben natdrlich an dem Gewinn ihren «redlidien« 
Teil. Diese Banden sehen nur auf ihren Vorteil und lassen sieh nicht durdi 
die süßen Worte der Literaten fangen wie die Bauern. Die Zahl der Schreier 
gegen den Kanal verringerte sich somit, und die Freunde und Parteigffiiger 
für den Damm wuchs in demselben Grade. 

Weil nun die Hochwasser zu wiederholten Malen trotz aller ^'o^sicllt 
und aulViclitiner Mühe den Daumi iii)ertlutet und st)mit das Delta iiber- 
schwenunt imtteu, gelang es im Jahre 1512 den großen Familien in Sou- 
tcheou, einen neuen Vaiswlldien Befehl zu erwhrken, wdeher verordnete, 
daß besagter Damm eine Höhe von ^ ^ drei Tdiang, d. h. ungefihr 
6 m, haben mUsse. Von nun an konnte \aan Wasser mehr Ober den Damm, 
selbst nicht bei den iigsten, llngsten Regengüssen. Das Unglüdc war also 
besiegelt 

Aber es war den Japanern vorbehalten, die Gemüter des Volkes mit 

dem Damme wirklich zu versöhnen. 

Seit ir)49 unternahmen die Ja[)aner Raubzüge njicli China und plün- 
derten die Küstenprovinzen ; die cliinesisehen Seeräuber unterstützten sie in 
diesem schmählichen Treiben. Sie hatten gelbe Fahnen und rote Uniformen. 
Sonderbar, daß das Bevolutionagesindel auf dem ganxen Erdkreis die blut- 
rote Farbe so sehr liebt Jahrdang fuhren sie fort, diese Schandtaten xu 
buchen, die Chinesen wurden ihrer nicht Meister. Der Kiüser geriet in Zorn 
und ließ Hinrichtungen vornehmen. Alles vergebens. Kamen die chinesischeo 
Generale in ihren Staatssfaften endlich an Ort und Stelle, wo man die Japaner 
hatte hausen sehen, so waren diese sehon längst mit ihrer Beute davon. Die 
(irausamkeiten diesei' Haulierbanden überstiegen alles Maß; der Schrecken 
der Bevölkerung war unaussprechlich: alles Üoh in die iunerea Provinzen. 
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Nachdem die Japaner die SQdprovinsen ausgeplOnderi, erschienen sie 
in Jahre 15öS im Kiaog-nan, im Delta von Sou-tcheou. Alles Hob, d. h. 
die, wdche etwas besaßen und au veriieren hatten. Und alles floh über 
den Tai-hou nach Kao-chouen; denn dort bot der große Damm den Schiffen 
der Japaner notwendig Halt, somit den Flüchtlingen volle Sicherheit. Der 
Gf.scliiflitschreiher er/.alilt, tiif Flüchtlinge des Deltas kamen in langen, 
niiurili rhrochenen Hrilicn Tag und N.icht aus d<!in Delta; die Wohnungen 
und Herbergen getiügteii nicht, sie zu l;is.sen. l'rid alle die.se Flüchtlinge 
kamen mit vollen Tauchen . und gaben Gelegenheit, viel zu verdienen. Man 
irflosehte, solehe Leute im Lande au behalten: es waren gute Zahler. 
Da die furchtsamen FlftchtUnge sich immer noch nicht genOgend in Sicher^ 
beit labten, taten die Einwohner von Kao-chouen alles, um sie zu be- 
rahigen. Schließlich kamen sie auf den Oedanken, zehn Li ostlich vom 
so oft genannten hohen Damm noch einen Damm, einen Schutxdarnin des 
ersteren, zu errichten. Nachdent dies geschehen, fiihlten sich alle Flücht- 
linge heridiigt. Die Hegicrung war aui's hereitu iiiigste auf die \'oi-schläi;e 
eingegangen; der große Daiiun war um so gesicherte!-. Und dann hatte 
«ie eine su arge Furcht vor den Japanern. Diese waren im öüdeu auf 
WasMnregen weit ins Innere voiigednuigen. Zwei DImme w Orden diese 
Seeiiaber, so hollte man, sicher vom Innern fernhalten. 

Diese bmden Dimme bestehen bis jetxt. Manchmal findet man noch 
in den BQdiem, es bestftnden daadbst l&nf Dimme. Es sind dies falsche 
Zitate aus den Bficbem der Dynastie Soung 

Die beiden obengenannten graßen Dftmme führen den Namen Toung-pa 
^j;^ oder ahgekQrst •Sstlicher Damm-. Sie sind östlicli vom Stand- 
punkte der Einwohner von Kao-chouen. Beide zusammen .sind unter diesem 
Namen hegriffen. Will man sie unterscheiden, so nennt man deo älteren, 
wifhtigei rn . nahe beim großen Flerken ^^^^ ivouaug-toung-tcheng 
ii( !, |- Chang- pa »den oberen Damm«, den später gebauten ^\ }^ 
liia-pa -den unteren Damm«. .Mle Welt nennt .sie Toung-yia; auch die 
Kiiiw oiiiier vom Delta geben ihnen die.s<'[i Namen, obwohl diese Dännne tür 
sie im Wehsten liegen. Toung-pa ist eben ein stereotyper geographischer 
Name geworden. 

Der große Marktflecken Kouang-tonng-tcheAg hat nichts von seiner 
Wichtigkeit verloren. Es ist ein großer Knotenpunkt des Handels. Nicht 
nur besteht großer Handel zwischen dem Oberiande und dem Delta, der not- 
wendigerweiae durch diesen Flecken vermittelt wird, auch nach Li- 

ehonei, ^ lÜn-tan und Koung-tei-tcheou g ^^)]] flihren Handeb« 
Straßen, die von Kaufleuten sehr besucht sind. 

Der Flecken Konang-toung-tcheng ist auch noch berdhmt als Zu- 
lluchtsort fur allerhand Gesindel, das nicht in seinem Geburtsorte verbleil>en 
kann. Häuber, Morticr und tjbeltäter aller Art, denen die Mandarine auf 
der .Spur sind, /.iehen sich dahin als einen sicheren Zuthichtsort zurück. Ivs 
ist dies eine der Ligentüailichkeiteu der ciiinesischeu Regierung schon aus 
alter Zeit. 
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Allenthalben findet nuui solche große Marktflecken an der Grenze 
X Weier oder mehrerer Distrikte. Diese Marktflecken, wahre große Stidle, 
unterstehen nicht einem Beatrksmandarin, sondern sind unter die Nnoh> 
bam verteilt. Einige Viertel unterstehen diesem Maadnria* andere Viertel 

jenem, noch aii«lere \'iertcl einem ilritten l^nterpr&fekten. Ich kenne selbst 
einen solclien Flecken, in dessen Üegieruog sich vier, sage vier Untere 

priU'ekten teilen. 

Uiitl der (inimi fiiuT s(»lcli('ii ZiviUtTwahiiti^i' hii-st-r (iiiiiult' ciht 
es mehrere. KrsteuN ljrin{.;en (ii<'se großen Markulei^kcn aiißenndenllicli 
viel ein. Die Regierung will diese reichen I^kQnAe nicht einem Mandarin 
nberiassen, sondern brfiderlich verteilen. Und dann flberwachen rieh diese 
Mandarine sehr gut: aus Eifersucht verraten sie dch gegenseitig, und die 
K^ierung ist auf dem laufenden. Der Volkswiia gibt aber die beste Er- 
klänmf;: es muß doch Räuhornester geben. Wollen die Satelliten eines 
Mandarinen irgendeinen Wiclit fan<;en, so zieht sich dieser über die Straße 
in den HVreich eines anderen Mandnrincn /iii'uck und schlägt di^n Satelliten 
ein Selini|i|)chen. Dort können sie ihn nänilieli nicht «Mi;reifen. So muß eine 
neue Klaj;«' anj;estrengt werden, vielleicht mit demselben Erfolge. Schließ- 
lich bleibt der Prozeß liegen , oder aber mau verstandigt sich , nachdem 
man viel Geld tmnflta ausgegeben hat. 

Wie aber, wenn es sich um einen berflehtigtei. Verbreeher handdt? 
Will man den emstlich fassen, so mischen sidi die höheren Mandarine 
darein, und dann wird der ßetrcflende bald gefangen sein. Es i.st erstaunlich, 
was fur Macht und Schlauheit die chinesischen Mandarine besitzen. Die Ver* 
waltung ist e!)en ganz cliinesiscli. l'ns ICuropiiern scheint sit* oft etwas sonder- 
l)ar. aber sie ist den Leuten nach altem Brauch angepaßt. Die Mandarine 
sjiicfhen eben nicht Hecht, sondern suchen den l'riedcn in ihrem Bezirke 
zu erhalten, um ihre Steuern eintreiben zu können. Nur wenn es jein&nd 
f^KP tu bunt macht, dann geht es Ihm emstUch an dm Kragen. 



Es wird noch ärger in Kao-ohoueiL neae nrobinesisdhe 

Maßregel. 

Hatten die Kauflciite. wie wir gesehen, nicht viel von der Errichtung 
der Dfiuune Toung-pa jj^ ij^ leiden, so wurdeu die Grundbesitzer und 

Bauern um so irger in Mltleidensciiaft gesogen. 

Die Städte Kao>chouen, Li-chouei, Kien-ping kurz alle 

Städte jener Niedertmg, waren im Steuerregister fllr so und so viel dn- 
getragen. 

^»eitdem aber der p|l gesperrt w^ar, hatten die Hochwasser viele 
Felder wieder in Seeijebiet verwandelt; selbst viele Felder, welche ehedem 
nicht den .'^cen aliiiewonnen wordim waren, fanden sich vom Wa.sser bedeckt 
lUid waren untauijlirli lin- d< ii Laiulliau. Iiiliil<;e dieser Dämme waren Ilnn- 
derltaiiscnde von gutem Ackerlaud in Seegebiet verwandelt worden. Alx;r 
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die Steuern wurden unerbittlich nedi der einmal eingetragenen Taxe ein- 
getrieben. Alle Regierangen dnd in Steuersachen selir kritisdi, aber die 
chinesiaehe lat ea gianz beaondera. Kommt die Steuer nidit regelmißig ein, 

ao »liai der Kaiser nichts«, wie alle Welt wdiß. Ks !i;iiul(>It sich aber nicllt 
sehr um den Kaiser als um die Beamten. Diese haben ihren Teil davon. 
Kommt nichts ein, so gewinnen aie niclita; daher die große Soige, »die kauer- 

licheii Steuern« einzutreiben. 

Unter der Dynastie der Ming einem nationalen, berühmten und 
gefeierten Herrscherhause, waren die Steuerplackereien, die schwer auf 
dem gemeinen Volke lasteten, wohl nocl» ärger als unter den anderen 
Dyniistien. W'enigstens habe ich bis jetzt nichts Schändlicheres gelesen. 
Nicht nur die Zollämter waren sehr aalüreich , nicht nur das Salz war Mo« 
Dopol der Regierung; man beateuerte auch jede Person fOr daa Becht, seine 
Speiaen au aalaen: d. h. man hatte bereclmet, wie viel Salz dne Peraon 
ai^ihriieh im Dnrehaehnitt ▼arbrauche. Daraufhin beatimmte man eine 
neue Steuer und swar f&r jedermann , ob er Sab au kaufen imstande war 
oder nicht. 

Die Chinesen lieben verschiedene berühmte Tempel zu besuchen, 
lim dnselhst von den Idolen Reichtum, langes Leben und Kindersegen zu 
erflehen: ein Heide kennt eben nichts Höheres. Die Regierung der Ming 
hatte bei solchen vielbesuchten Tempeln ZoUwächter aufg(\stellt. Wer inmier 
in den Tempel wollte, um vor den Idolen Weihraucbstengel zu verbrennen, 
mußte zuvor ao und ao viel Pfennige an den Staat entrichten. 

Außerdem gab es eine Steuer als Beitrag IHr die Bdaekoeten des 
Kniaera; eine Steuer ala Beitrag, um die nStigen Matten des kaiserlichen 
Hofes zu beschaffen; eine Steuer lllr die nötigen Möbd und Hau^neHUe; 
eine Steuer, um das teure Bauholz f&r die kaiserlichen Paläste zu be- 
schaffen. Vielleicht gab es nodi andere Steuern; aber ich hebe diese ala 
liesonders uugewöhnliche hervor. 

Wie man sieht, das Volk ward wirklich geschunden. Man erhob 
Stenern unter den eitelsten Vorwänden. Eine solche KegieiuiiL: wollte na- 
türlich eingeschriebene Grundsteuern nicht preisgeben. Somit verhingte sie 
in Kao-chouen die eheaials eingeschriebene Steuertaxe aus der Dynastie 
der Soong und trieb aie unerbittlich ein. Aiyihrlich verminderten sich die 
bebauten Lindereien; die Steuer mußte aber immer in derselben Höhe 
entriehtet werden. Die armen Bauern, denen die Waaser schon Hana und 
Hof und Undereien fortgeriaaen, wurden nodi ins Gef&ngnia geworfen und 
geprügelt. 

Naturlich wanderte viel Volk aus; um so Ärger war die Last derer, 
welche zurückgeblieben. Viele entflohen mit Zurücklassung ihres noch et- 
waigen Hesitztutnes; sie wollten lieber in der Fremde betteln, als in einem 
solchen Lande wohnen. Ganze Dorfer und Flecken — an die 35 — waren 
verschwunden. Von der Bevölkerung waren .sieben Zehntel entflohen. 

Selbstverständlich hatte man \'urstellungcn am kaiserlichen Hufe ge- 
macht und einflußreiche Fßrsprecher mit schwerem Gdde gewonnen. Immer 

MiU. d. Sem. t. Omal. SpnMbea. 1(106. L Abt. 12 
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gab man gute Worte auf baldige Abhilfe; nnr dieiea Jahr aoUte nodi ge- 
zahlt werden» weil der kaiseriiche Beseheid noeh nicht gel^oinnien. Ffimf- 
mal hatten sich die Ortsbehörden an den Kaiser gewandt und vermitteis 

«•inniißieitluM- Wurdt-iitriL^ier ihre Beschwwden ZU Ohren -des \'aters und 
der Miittnr d(\s Volkes« gebracht. Und man weiß, was das in China kostet 
Siebenmal unrcn spraiell*' kaiscrliclie .\l>f^cs.'i!i(lt<' nach Kao-chouen i;e- 
komincii: iiciic uMcrhörti- Kosten I Aber j»'iH' ileiTen hatU'ii wcnigsttTis 
mit eij^iMieii Augen die ganze schreiende Ungereclitigkeit gesehen und ver- 
sprachen schleunige Abhilfe. Alles eitle Worte! Seit 1405 wiederholte mau 
immer dassdbe Lügensystem. 

Als nun 1563 fortvriUirende R^gengOsse die nodi Obrigen Undereien 
und die noeh stehengd>liebenen H&user wegzuschwemmen drohten, war das 
.^o Ii Iii; bedrängte \'olk auf dem Punkte. Revolution zu machen. Da nun 
aber die Mandschutataren in jener Zeit schon ungestüm an die I'forten des 
morsclien Reiches pocliten, gab die kaiserliche Regierung im Jahre 157<» 
endlicli uacli. Die weggespülten Ländereien hatten keine Steuern mehr zu 
zahlen. Die iibrigeu Felder wurden abgescliätzt, in welclie der neun Ivlas^en 
sie gehörten, und sie bezahlten wie anderswo die Steuer Joier Klasse nach 
altem Brauch; dem Chinesen ist nichts heiliger. Und so waren die Gemfiter 
endlich besinftigt 

Solche Streiflichter lassen uns vostehen, warum dne von den UtC' 
raten so gepriesene Regierung wie die der Ming vom Volke so verabecbeut 
war und vielfach die fremden Tataren wie Befreier begrüßt wurden. Die 
lleri-en Literaten waren eben [iioßcnteils Beamte und aßen an der Staats- 
krippe; .somit mußten sie wenij^stcns da.s be,stehende System preisen. Trotz 
aller Milibriinche ist das Volk unter dem jetzt regierenden llerr-scherhause 
weniger bedrückt; dieses durfte sich natürlich als fremdes niclit dasselbe 
erlauben. 

Auf der anderen Sdte eribennt man» was i&r ein gutes Volk die chi- 
nesischen Bauern sind! WQrde anderswo das Volk Xhnlidies mit gieidier 
Geduld ertragen? Dieser große, fiut '200jährige Kampf ist vom Volke ver- 
gessen: man wagt eben nicht gegen die Regiening zu sprechen, weil man 

Furcht hat, von schurkischen Beamten ge.scfninden zu werden. .\uch der 
Einfall der Japaner ist vergessen. Ich habe eine (^hristengeiueiii«ii' gerade 
an dem Orte, wo die Japaner einfielen und nach der Geschichte iurchler- 
lich gehaust haben. Ich fragte eigens nach, ob sich unter dem Volke noch 
Traditionen eriialten haben; aber selbst die iltesten Leute wissen nichts 
mehr davon. Sie erzlhlen sich noch Seeriubergesdiichten aus der Z«t des 
K*ang>hi, das ist alles; aber die Überschwemmungen ihrer Felder können 
sie an den Fingern herz&hlen, sie sind eben gar /.u aiin. Meistens sind 
sie nur Pächter, nicht Besitzer ihrer Parzellen, da auch hier die großen 
Faniilien fast alle Landereien aufgekauft haben. Die Traditionen erhalten 
sich nin- limeh Hliapsodenvorti-Sge und Theatec; deren (iegeustände sind 
aber hierzulande die Großtaten der alten chinesischen iielden. 
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Schlnfiwori 

JeCxt kommen so viel gelehrte Herren aus Deutschland nach Clüna. 
Vielleicht findet sich der eine oder andere angespornt, das berQhrote 
Touog-pa ^^d^ zn besuchen. Das ist' sehr leicht. Von Schanghu kann 
aum per Dampfer bis Sou-tcheou gelangen. Dort findet man immer Schiffe, 

lim über den Tai-hoti naclt 1-hing zu fahren. Von da ist die Reise zu 
Scliiffe noch anderllialb Inge, und man beliiidet sich l)eiin so bekannten 
riiiiiifl- pa. Oder aber man fUln t per Daniprcr auf dem ilaniit.sckianf; bis 
^Ej/ij]- Dort findet ni.in iinnicr Schiffe, um den allen y]' zu iielahn-n. 
hl /wi'i Tam-ii ist man lieim Touner-pa. Auch von TehiMi"; - kiang oder 
Nanking kann man auf dem Maultier in zwei Tagen nach dem Tunn^-pa ge- 

hogen. Eüi soldier Besudi ist lohnend. Oetdirle Geologen würden die Frage 
nach dem Lauf der drei Kiang endgültig nach wissenschaftlichen Prinaipien 
abschließen. 

Notisen aar Karte des T'ai-hon und der drei Kiang. 

vfMnWICu 



nSrdlieher Breite 


8sdieher Linge 


Mankiog 


82,40« 


118,45«' 


Sou-tcheou ^j*!»! 


31,23 


120,34 


Tch'ang-tcheou ^ 


31,51 


119,53 


Tcheng-kianj; ^^^X 


32,13 


119,25 


()U-Il()ll ^ jl/ijj 


31,20 


118,21 


Kouangte |g 


31,00 


111»,23 


Ningkouo ^ ^ 


31,30 


118,45 


Tai-p^ing 


3U9 


11833 


Schanghai J^.'^ 


31,14 


121,29 


laag-teheou .j^ 


32,27 


119,24 


Die Seen. 





1. fien-tcheng, 10 Ii sQdSsth'ch von Ou-hoo. 

2. Pe-ngan, weiter nordöstlich. 

3. r'an-yang, 30 Li .siidö.sllich von ji^ y?^.. Kao-elionen hat 
einen Umfang von l'.>5 Li. Von Osten naclj Westen 75 Li, von Siklen nach 
Norden 90 Li. Hat zwei AbÜQsse: nach Ou-hou und nach Tai- p'ing-fou. 
Er ist das grofie Beseirt^ aUer Gewisser von Ningkouo- fon. 

4. ;g g Cheu-k'ion, 40 Ii sOdwestUeh von U-chouei, 
wddie Stadt von Nanking 140 Li nach Südosten liegt. 

5. Kou-tcheng, 5 Li sQdwestiicb von Kao-chouen. 
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(j. Chu-huu, 60 Li südlich von Li-chouei. Umfang 55 meuu 

Landes. 

7- San- to, 70 Li westlich von Li-iang hat einen 

Umlang von 40 JA, 

8. ^ |1| Houaog-chan, 37 Li westlich von Li-iang ^ ^ , hat 
einen Umkreis von 60 LL 

9. Tchang-t*ang, 20 Li nördlich von Li-iaag, sehr grofier 
See, der mit allen anderen Seen in Verhlndung steht. Hat einen Unikros 
von 120 Li; von Osten nach Westen 20, von Süden nnrh Norden 35. 

10. ^ ^ /X Ii»'>"?l-i'»n?-l<>«n}i, 40 Li nordwestlich von Li-iang; 
dort ist alles Kanal und j^rößere und kleinere Srt'n. 

11. riif ni;- p'ing, sü(i\vt\stlioli vonSan-ta, ziemlich bedeutend. 

12. |2 rien-li, 15 Li südöstlich von Li-iaug, kleinerer See. 

1 3. il^- ^/^j Ho • hou , 35 Li noidwesüich von I-hinp ^ » ebenso 
groß als der See Tchai^-t'ang; man nennt ihn auch Kleiner Tai-hoo 

14. g Si-kiou = Westlicher Kiou, langgestreckter See, west- 
lich von 1-hing 15. ^ }jL 1*oong-Uott == östlicher Kiou, lang- 
gestreckter See, östlirh von I-hing. Ehemals bildeten diese zwei Seen 
einen eiit^igen. Hs sind vielmehr zwei breiteFlus.se, die sehr breit sind 
und einem See gleichen. Retrnchtet man sie, so denkt man unwillkürlich 
an den oder mittleren Kinritj, der ehedmi dort seine Wasser 
roUti'. Kliemals standen alle diese Wasser in \'erhiiidiing. «letzt scheitlet 
der jJ^J^ Toung-jia -der östliche Dan)m« sie in westliche und östliche. 

16. Siu-keou oder j/i/J P Tai - hou - keou . -Abfluß 

des T'ai-hou« ist noch sein Name. Danehen. d.h. südlich vom Ahtliiß, ist 
der lierij; Siu-clian [ Jj , auf dem ehemals ein Tempel zu Ehren von 

'ffi- "j^ Uu-tse-siu stand. Ich habe die Berge hesiirlit. .letzt, sieht 
man nur Trümmer vom Temj)el. Die Hehellen haben alles veihranut. 
Abiluß des T'ai-hou hat der König Fou - tch'ai ^^^^ den Ou-tse-siu in 
den Kiang geworfen. Der Abiluß hieß also damals einfach »der Kiang-, 
d. h. der mittlere Kiang. Dieser Abfluß ist nftrdlich von der Insel Touog- 
ting-chan ^ ]^ ^J' ^ Astllche Toung-ting-chan. Jetxt ist es aber 
nur mehr eine Üalbinsel; denn «e ist mit dem Festlande verbunden; die 
Verbindung ist eine langgestreckte Zunge trefflichen Beislandes. Dieser 
Abfluß des T'ai-hou be6ndet sich 50 U sOdwestlich von Sou- 

tcheou. Ein anderer Abfluß des T'ai-hou befindet sich südlich von l>e- 
sagter Insel, nämlich der Ou-kiang, -15 Li fast südlich von .Sou- 

tcheou, dw jetzt mehr Wa.sser abführt als der nördliche; denn letzterer 
ist jetzt eingedämmt und so verengert worden. Es ist dort alles prächtiges 
Keislatid. Heide Abflüsse vereinigen sich bald. d. h nach einigen :i(> Li, 
zu einem Seegebiet; denn südlich, südwestlich und südöstlich von Soii- 
tcheou ist alles See. Man unterscheidiA verschiedene Namen, die anzugeben 
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uns zu weit fiihren wiirde. Kurz: <liircli jotie Ahllüsse ziiinil läuft (h'r 
T'iii-hou ab und bildet den allbekauiitcn -^ft. ^_[^ Oii-souiig-kiaiif^, dit; 
sugcoanate öou-chow- creek, aürdlich von Schanghai. Aber es füliifn 
aueh noch kldnere KanSIe die Wasnr des Tai- hon ah. FOr uns wichiig 
Ist zumal der Ou-soung- klang, welcher der p|l /X Tschouug- klang isL 
IMe anderen AhflUaae sind Veiistdungen dieses Kanales oder AbllQase 
lileinerer Seen, die alle vom Tai-hou gespeist werden. Das Delta von 
Sou-tcheou hat nimlidi viele Seen, welche alle Uberreste vom alten 
Jangtsekiaqg sind. 

Grcenwicli 
nSrdlicher Breite ösUit-her Länge 

llaiig-tclieou J^ijW liegt 30, 6** 120,12" 
lluu-tcheou j/^j^ • 30,53 119,57 

Kia-hing • 30,53 120,33 



182 



Beiträge zur Kenntnis der Sprachen von Deutsch- 
Neuguinea. 

Von Dr. Dempwolff, 

SUburst in (Icj) Kaiserlicheo Sehutitrapp«n. 



Oie mir in meinem Erztlirhen Beruf wahrend der beiden letzten Jahre 
(1901 — 1903) gestellte Aufgabe, Malariauntcrsuchungen unter den Ein- 
geborenen von Detitsch - Neii^ntneHi vorzunebmen , brachte es mit sich, 
daß ich mich mit ihren Sprachen beschäftigen mußte. Als Quelle dienten 
mir teils OrLseingeborene, teiLs in anderen Gegenden des Schutzgebiets an- 
geworbene Arbeiter ; f Qr eine Sprache konnte ich Originalbriefe der Hissions» 
Zöglinge erhalten. Als Mitdersprachen dienten das im Schufa^lüet Qbliche 
(Pidyin-) Englisch, Malaiisch, Tami» das ich durch Missionar Bamler nea 
erlernte, Tabim, in dem mir Missionar Pfalxer anf der gemeinsamen Aus- 
reise Unterricht erteilt hatte, und besonders Siar, das ich bereits 1895 bis 
1897 bei meinem ersten Aufenthalt in Neuguinea vom Missionar Bei^mon 
erlernt hatte. ' 

Meine Aiifzeiciimuigen uche ich jjeiiau nach der ersten Niederschrift 
wieder und füge jeweils die Varianten bei, die ich von mehreren Gewährs- 
leuten verschieden gehört habe, wobei ich diese in runden Klammem mit 
ihren Anfangsbuchstaben bezeichne. Ich setae ein Fragezeichen zu dem 
fremdsprachlichen Ausdruck, wenn ich Uber die Wiedergabe der Laute 
nicht sicher war, und hinter die deutsiAe Übersetzung, wenn Ich Ober ihre 
Richtigkeit Zweifel hatte. In eckigen Klammern lasse ich difgenigen Ver- 
licsseningen folgen, die mir bei späterer Durcharbeitoi^ wahrscheinlich 
erschienen. 

In d(;r He/.eiciiniiiiij; der T.aiite halte ich mich mögliclist an das 
Alphabet von Lepsius. Länge und Kürze der Vokale habe ich in der 
Obliclien Weise bezeichnet; wo dies nicht geschehen ist, wird ein langer 
Vokal anzunehmen sein. Die Betonung ptlegte ich oft nieht zu bezeichnen, 
wenn sie der uns gdlufigen auf der voiletzten Silbe entsprach. FQr die 
Gruppierung des Stoffes und die Reihenfolge der WSrter war das unten 
angef&hrte Handbuch von der Oabelentx' vorbildUch. 



^ Diese bisher noch nicht veriMFentlidite Spnche arafi leh als geistiges 
Eigentum der rheinischen Missiotiare respektieren vnd kann nur gelegentlich Einxel'- 
heitcn zu Vergleichszwcckeu heranzielieo. 
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Folgende Literatur habi^ ich benutzt und beziehe mich auf sie nach 
den hier verzeichneten rüniisclicn ZifTern. 

I. II. C. von der Gabelentz: Die mehmesischeu Sprachen. Leipzig 
1860. 

n. Denelbe: Die inelioaBiaehen Sprachen. Zweite Abhandlung. 
Leipzig 1873. 

IIL Journal des Moseuma Qodefroy. Hamburg 1878. 
IV. A. B. Me^er: Über die IMafooreche and einige andere Papua- 
sprachen. Wien 1874. 

V. P. Favre: Grammaire de la langue malaise. Vienne 1870. 
VI. llernsheim: Beiträge zur Sprache der Marshall -Inseln. Leipzig 



VII. ü. von der Gabelentz mid A. ß. Meyer: Beiträge zur Keiuitni.s 
der mdaaeaischen» mikromerischai und papuanischen Sprachen. 
Leipiigl882. 

Vm. B. H. Codrington t The Melanesian languages. Oxford 1885. 
IX. Nachrichten Hir Kaiaer Wilhelmsland usw. Berlin 1885. 
X. R. H. Rickard: A dictionary of the New Britain DiaUict. 1889.* 

XI. Srlirllong: Die Jabimspraclie. Leipzig 1890. 
XII. Zöller: Deutsch - Neu - Guinea. 1.S90. 

XIll. G. von der Gabelentz: Handbuch zur Aufnahme fremder Sprachen. 
Berün 1892. 

XrV. Perein» : Estndio eobra CaroUnas. Manila 1895. 

XV. W. Qrube: Ein Beltreg zur Kenntnis der Kaidialekte. Berlin 1895. 

XVI. K. Vetter: E^ige Erzählungen der Ein^boreoen von Dentseh- 
Neu - Gubea. Berlin 1896. (XV u. XVI in der Zeitschr. f. afrikan. 
u. oaean. Spraehen.) 



' Nicht im Druck erschienen; bektograpbiertea Exemplar. 



1880. 
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XVII. Pftrkinson: Zur Ethnographie der Ongtong Java usw. (Archiv 

lllr Ethnographie. 1897.) 
XVin. P. W. Schmidt! TW das VerhUtnia der melanesiachen Sprachen 
zu den pol3rnesi5chen usw. Wien 1899. 
XIX« Bamler: Bemeriuingen rar Grammatik und Vokabular der Tami- 
spracTie. 

XX. P.W. Schmidt: Die spiaclilichen \'erliältnisse von Dcutsrh - Neu- 
Guinea. (XIX u. XX in der Zeitsciir. f. afrikaQ.u.ozean. Sprachen. 
1900.) 

XXI. von Luscban: B. Parkinsons Beobachtungen auf Boboto und 

Uun. (Globus 1900.) 
XXn. Hagen: Unter den Papuas. 
XXni. Frobenius in Petermanns Mitteilungen. 1900. 

XXIV. Christian.s: The Caroline Islands. 
XXV. P. W. Schmidt: Die Jahimsprache. Wien 1901. 
XXVI. Schnee: Beitrag zur Krnntnis <\cr Sprnrhcn im Hi smarck* Archipel. 

(Mitteilungen d. Sem. f. < »heut. .Spraehfii. 19(»1.) 
XXVIl. G. von der Gaheleutz (und Graf von der öchuleuburg): Die 

Sprachwissenschaft. Leipzig 1901. 
XX\1II. Brandstettert Tagalen und Madagassen. Luzem 1902. 

XXIX. P. W. Schmidt: Die sprachlichen VerUUtnisse von Deutsch-Neu- 
Ouinea. (Zeitsehr. f. afiikan., ocean, u. ostasiat Sprachen.) 
Berlin 1902. 

XXX. Tililenius: Ethnographische Ei^^eboisae aus Melanesien. Halle 

1903. 

Nur da.s Material aus Wuwulo (Maty -Insel) liahe irli skizzenhaft 
bearbeiten kütmen; zu allen übrigen Sprachen habe ich nur gelegentUche 
Anmerkungen hinzugefügt. 

Allen denen, die mir bd der Sammlung und Deutung des Ifateriab 
behilflich gewesen tSad, insbesondere Hm. Missionar Bamler, spreche idi 
an dieser Stelle meinen Dank öffentlich aus. 

Berlin, im Januar 1904. 
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L Melanesisehe SpiaGhen.' 
a) Wawulo. 

(Matyinsel.)* 

Material gesammelt zuerst auf Uatupi im August bis November 1902 
von einem 14jlhrigeii Knaben, namens TSorarai, der seine Heimat Wuvvulo 
doige Monate vorher verlassen hatte, dann am Ort vom 2. bis 16. Dezeuiber 
1902 von vielen Eingeborenen, unter Hille des lländh^rs Leonhard, der 
seit ,Juli 1902 auf der Insel ansässig wai-. und des Saunnlers Ilellwig, «1er 
mit mir gleichzeitig ankam. Angaben derselben sind mit (L) uud (11), die- 
jenigen Varianten» die mir Ttorarai gemacht hatte, mit (T) bezeichnet 
yq^ ich 
M^' du j . 

aguOf isgüa wir zwei \ die Inklusiv- 

aj^ti, q}^^ wir drei (form war nicht 
aia wir ) zu ermitteln 

amägüa ihr zwei, amogüa 
amdfiui iiir di'ei, amohü 
dma Ihr 

lagüa sie swd, ^agü 
laOM sie drd, puiA 

iv (top) ^ 

jfM dieser 

{ni welcher, wer 

tdni \v;i.s 

ar^ia wie — was geschieht 
avqt/i wo 

<&f (ö<&i *9f 6ins 
9^9 (T) swei 
iOtai (T) drei 
f^fnträa, g^märda (T) vier 
qfpän, ttipdfif fßnf 
iStvOt dbSroa (T) sechs 
if^omiai, ühironwB sieben 
vofnerda acht 

vaMrömiatf vakn^miai neun 



dnif «M^» dm (1% vepa am sdin 
mm pdm swanx% 

enu pani maktt einundzwanzig 
enu pani ma aipan fliufundzwanzig 
erd pii ti (L) hundert 
pani pani (L) fünfzig 

Zahlwörter fUr Frflchte: 
«/tta eins 
enu zwei 

eiaö vier 
ohcm^aa fünf? 

Zahlwörter für Kukosnuaae: 
Smö^d eins 
ffuemoj^ö zwei 
d^umöjrd drei 
gutnüromdfö vier 
o^fgomm^ f&nf 
üiiHiindfif sechs 

äSkvmügfmSiö , a^iromiqfmofdna sieben 

vqin^nmofd , raineromopona acht 
v<^tteromi<0mdf;d t v^niromiqfmapina 

neun 
oqpdfiin» zehn 



» leh A%e der Ehtoflang von Schmidt (XZV u. JUUX) in melanasische 



' Literatur in XXX. Ergftnzungen Aber die Kultur des merkwflrdigen Volkes 
bietet mein Vortrag •über au<<i5)terbende Völker«. Siehe Vcriiandlaqgen der Oeaell- 
•chaft für Anthropologie vom 28. November 1903. 
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Zahlwftrter f&r Tauben bsw. V5gel : 



Mlttf tpahQ eins 
o^umtmo, obmmo drd 

arenr , fretia vier 

o^enpa^ sechs 

ZaUwSrter Ar Paare (gesihlt 
durch Zusammenlegen der gleich- 
namigen Finger, vom Kl ein finger be- 
ginnend, so daß bei fünf die Hände 
flach <l)etend* geschlossen sind): 

röä, j-öd eins 

ffüf) zwei 

6hii , olii drei 

fä, rä vier 

fie, räoy f&nf 

wie viel 
ed<^, MCgb viel 
fnäniSä wenig 

/>ar/^, bq^, P^ß^t p^^de Gott 

Sonne 
püla Mond 
peä Stern 

müfiflavue Hinmiel (T) ? 
tSi^S Tag (T) ? 

aSo pdtm Bfittag (T) [— Sonne hoch] 

Uma Abend (T) 

jM^y Nacht, <»poe (L) 

nälw^e Fest, /a/rn« (T) nälq^ 

virtue Krieg (T) ? 

laUhfrri Wind (T). lälayin (L), lalayen 

üi/rdyrnr W ind weht 
öy6yu Donner (T) 
mqpn Wolke (L) 
njpa Regen (T, L) 
f 4 4 (T) es regnett?] 
väSge (T) dgl. ? 
nUÜäßaru (T, L) Erde 
^amäj^nmü (L) Feld 
jmiannnp (T) Krld (i') 

Weg (L. T) 
epuepönn (V) iiOgel (i') 
p<ipt (L, T) Wald 
Sa6 (T) Loch 



(jMnd (T) Insel 
fM (T) Strand 

(L) Ufer 
muj^ (T, I.) Stein 
]>e^ (T) Sand 
OCT Feuer 
dpi Rauch 
uluävu Asche 
rdam Wasser 
momondna (L) Meer 
dri (T) Meer 
art (L) Felsen 
etht (L) Siunpf 
vörövön'ma (L) Brandung 
9y9 Holz 
dnat 



des Brotfrucht- 
baumes 



, (L) Kate 

/uanq}) 

rqma (T, L) Bbtt 
/uänä FVucht 

mn^vfina (T), «odl^ (L) Wursd 
Ott (T) Bambus 
ftfteat Betel 

]xirnfn, ;tni/aru (L) Banane 
«lifo große Bi-ntlViH'ht 
mdmä kleit)e UrutfVucht, möma (II) 
tUu Faden aus dein 

Bast (11) 
tfftf Od Rande 
nAf Kokosbanro 
lifN» Trinknufi 

Eßnuß 
tagene (T) Sclialp 
miimQna ( T) Selmle 
gaudna (L), uywüia (T) üras 
jM^ptiS Sago 

Papaia 
a Itf Kanarinuß 
jMf^äSiMn spanischer Pfizer 
ßila Sumpilaro 

jxmöfo Suinpflaro mit krausem Blatt 
jtahüo Sunipfuiro, kleine Art 
ü/ Siimpftainfclil 
buhti SmiipftartifcMteicli 
/älähü eine Frucht i' 
ä ivttpi der malaiische ^ämbu 
väfi? (Kanubauhob) 
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hm, häfä, biläoai, biUfvai Ratte 
Mr, pSA fliegender Hund 
iM^^f Banmbir 
pdlm, pit, Mt Vogel, Taube 

tit'il-a. (sufdHa, tUda Feder 

d hui Ei 

d Huhn 

pü/ie kleine buote Taube 

löt/a Möwe 

mönövoa Adler 

mätdo Fregettvogel 

wäa, wia, wuäa (T) SeUange 

(T) Eädediae 
muldu Froseh 

mftthn, mahini (T) SchUdkrSte 

vdi, vOd (T) L<^gtian 
nid, nie, rif'/l Fisch 
jxiira, pqjcd, pqivoa, Hai 
ihtrQ llornfi.sch 
Idb Fliege (T, L) 

(T). (L) MDcke 

ig4ff8 (T) Biene 

belöfio (L) biliffo (T) SehmetterUng 
uhuMhi MfickenlArven 

^> Spinne 
Irugöa Käfer 

täbagdo F'.mfihcuschnM-ke 

pönÖ^gci} l'ahulM»lukärei' 

Jit ^ 4 Leilfl 

d^^krebe 

amru Kokoakrabbe 

ad Nantflna 

(iri, Jcari (H) Seeatem 

boböäne. Mann 

arf'mä sein (latte, aro- üalte ? 
(ima Vater, uina-na sein Vater 
t»a, äui Mutter, mdna seine Mutter 
pi^^äniu, pe^teMmUf püjjänM 
mein Kind, dein Kind, sein Kind 
bAt, MSÜM Kind? mein Kind? 
dgim, ngimo, agm», agma man Bmder 

uaw. (ilterer?) 
muge, rnttgine mein Bruder (jüngerer?) 
pifiii , fnfuna mein, sein Landsmann 
pupint . fnilue, jtevtne Krau 
Uhrgiirena Gattin 



ämäü, ämäiu (L) mein Oheim 
lamikM Sklave 
puHa Hlnptling 
pä^^ Fremder 

f»X0W agma Fremder, dunkler =: Ja- 

vane 

tdve (T) tdfi Freund 
üvi tqfia sich befreunden 
anöano, Jcnuokano Ziniiiieruianu 
täba, jtaihäba (T) Ivupf ? 
pdga Kopfhaar 
pdaw Körperbaar 

pÜa, paia, ptJaät piUaam, patana Ange 
ifgegd pula Augenbrauen 

räbo. ravn Stirn 

b(ja, bodü, boaniu Mund 

nlni omu, nbä tbtM Lippe 

d^f Kinn 

m^q Kinnbart 

omignm Sdmurribart 

räwiräoo (T), HSburtßw (L) Zunge 

too Schnadesihne 

ajiöwai Attgensihne 

(m'M Wange 

nu;/r, mujptt, na y ft wM , wngma Naae 

ahia Ohr 
üa 11 als, Nacken 
rimo (T) Kelde 
tiiUän (L) Naeken 
eo&n, mmmW Brust 
^ BrOste 
umuna 2Sitse 
aSi Baiicli 
löge (T) Bauch 
pM/7fl Nabel 
foreförf Schulter 
ogö Gesäß 

ano (L), anomo^ anone Penis 
oA» (r),/äiän (L) Penia 
Glans 

/mW, IUm Vulva 

ta^df^ Schamlippen 
mügemügi Klitoris 
upoi Srhamliaare 

paneu . jtariimo , f>aninf Arm , Hand 
tiipupdo Oberarm ? 
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popopdtw (T) Finger 
oniMMi d«n Finger 
mdw sein Finger (T) 

iena Nagel 
pin<& Fuß, Bein 
jmffdpa OluM'scht'iikel 
fmü , fninai Knüciiel 
uhiiu , /mm Knie 

piai Wade, piemo deine Wade 

(T) Haut? 
iifina, tfÜA» Hant 
ftf Knoclien 

pedtotia (T) Fleisch ? 
vqjfnm (L) Ader? 

Aen/z ßo^fi rotmnr sein Hen sehUgft 

Blähungen 

wfiMu Ham 
hMmT Eiter 
owi, «dü SpeidMl 

hfolofa Wunde 
>ttne, j^tffio Fieber 

mäfjf mng^ Husten 

tömtöm BriisLsclimerz 

ayäü agamu agana Name 

pui pua Scliiinpfwort 

ns^, fMco (T) Dorf, Ort, Plata 

dqi ^ 4 4^ (L) haot ffoo, 'Xflo Dach. 
ä aä Mha pooSa (T) Dach ist ... . 
hoch, d qu im (L) Dacli Haus = 
Dach des Hauses (Geoit. attribut.) 

iSmu (T, L,H) Haus 

pöa um (L) , poana Mund Uaus = TQr 

atfai Fenster? 

ägigini Herd 

\lalagen ageagew^vA. wellt, also 

gmu Windstitte] 
op(a Wand oder Plan]» 

9ägai (T) Matte 

taba, tava, tdboa (T) Bank 

lulüna Bettstatt? 

tcfxi Schiff 

wdyu Kanu 

tSftÜ (aus skip) Schiff 

porct hon Röder 



port tBoodM Ruder mit Falz 
wMa Paddd 

Mm (T) Segel 
ote, o^, a<i (H) An<{scho|)fer 
piäia , /n<AVia , puU^ Stocke 

Knopf d««l 

paänä (H) Hals daran 
^iu/i6i puluene (H) Stock mit Dopi>el- 
knopf 

ä/^/it (H) HoIisehw«rt 
eoHM (H) desgL 

MTo, varodpe (H) kleines Holsscbwert 
älwiiu (T) Bogen? 
«Äo Speer 
ögiigi desgl. 

fulora (H) Speer mit Widerhaken 
ögibdlu (U) Speer mit Doppelwider- 

haken 
iBlasuai (H) Speer 
9a6ma^ biß (H) Spi e l s peer 
pun^na, pmine (H) des^ 
mfea» netfa Fischspeer, na»» Rdaverb.? 
pagdna (H) Stiel d«'s Speeres 
fafnnrta (II) l'alz des Speeres 
f)</ma (11) Kerbe des S])eeres 
ogivovogua (Ii) Iverbe des Speeres 
tmnoidr Spilse des Speeres 
aga 4ma Zanke des Speeres 
«Mb, (T) Ffefl 
awü, abut, avui Angelhaken 
osM ipu (H) aus Trochus 
OPMi loüß (II) aus greenshnalesheees 
aou» bora matane (U) aus Schildpatt 
budo Angelschnur 
vqt^ua (U) desgl. 
(Bfaterial dasu ägima [HJ) 
MNninia mi» (U) Angelrate? 
|iam (U) Keule 

tigo (H) Hadce ans SehBdkrötpMiser- 

knochen 
öfä (T), ära, Ogä Messer 

poa Beil 

a^tnJ Stiel des poa 
magqu Falz des poa 
fa Best des j»a 
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mdla Klinge des poa 
tMgo ( T) Beil 

flHMwt, mabu (II) Beil, naeh links ge- 
riehlet 

wm 9 Bell, nach rechts gerichtet 
ma qu ta tni Beil, gerade geriehtet 
aypayijia (II) Spaltkeil 
akapii hr/ru/u (H) Schaufel? 
ramardma (II) ilesgl. 
aviaint (H), aviavtti (II) Wafie (Sense) 
temi q/u (H) Naekenhaken 
Amhti^m (II), tabmttod deigL 
Mo, vego (H) «m/b (H) Kreisel 
jpu%dbonii (H) desgL? 
oIm Trommel 
art (H) Gefäß? 

ÄaÄdj^- (T) Topf? 
fnomo (T) Schüssel, [vgl. mufnona (T) = 

Kukosschale] 
Ai6jf«l6d (H) Schüssel 
4pAi» Xupia (H) geschweifte SchGasel 

[vgl. (gm Waodpianke) 
MMf, vi (T) Lfiffel 

M (H) Loffel aus Schildpatt [vgl. 

avui bora meUme — Angelhaken aus 

Schildpatt] 
tju (II), titi Löffel [vgl. a^u, ahu Buut- 

ausschöpferj 
atfu (H) Loffel aus Nautilus [vgl. dd 

= NaatUus] 
ämmk (H) Ldffel? 
Aoo^ hau (H) Kasten 
pa Korb 

ra6a (H) desgl. [vgl. tomropa ~ Nacken« 
haken , an dem regaa = Korb hängt] 
wama (H) desgl. 
r<iba Netz 

kleines Netz aus Brotfruclitbast 
odiw Kllig 
im (H) BetdbOchse 
nuv/jtrnfe (H) desgL 
jw^ (H) de^gl. 
rarä (II) Kalkspatel 
ö (H) desgl. 

bfjyä (H) Wasscrllasche aus Kokus 
rau üi (11 j Tragtasche 
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teUiUla (II) Betelspallci- 

bora (Ii) Betelspalter aas Schildpatt 

[v^iordr= ScbildpaU] 
ü to» (H) Platte (ur Kokosscbslen 
« haibaina (H) Platte (Ar Kokosschalen 

mit vierstäbiger Verbindung 
Am, tot/a (U) Kopfbedeckung aus 

Taroblatt 

mao, mann (H) Kopfbedeckung aus 

Pandanii.s (.') 
tso^^ (H) Fedffir danm 
ügnsM (U) Blattschmuck daran 
^a^MÜ (H), cfi^M (H) Gurt bsw. 

Schnur 
Aiüsi (H), /u7t/ai (H) desgL 
dUh^Aä (H) desgl. 
toou Schnur aus Kokosfitser 
aVk (T) Schur/. 
totu (U) desgl. 
tini Ualsschnur 
ng^Vna, mmi (II) Armsclinur 
afate', dte' (U) Ohrring 
Mffa» Kanrimuscheln 
niov (H) Ilaarschmuck aus Blatt 
hugti manAa (U) Uaarschmuck aus 

Federn 

/ania(ama(fifja (Ii) Ilaarsclunuck 
pähu (II) Ilaai buschuuihüUuug {* [vgU 

jMi^ (II) Vogel] 
muiämABä Speise 
/»V, bqsß Bfahlaeit? 

gm» gmfi 

dis^df (L) hoch 
pooe hoch 
7n<ffa (L) lang 
atituUa, atciila schwer 
pulsero, jjütiüro klein 
bo i ä weiß 

Offäga, magäya (V) schwans 
Vifftn sehmutsig 
jtMM, rot 

pvla iÜB vkttt Auge . . . blau?? 

lav^e virf. grün ? 
mämä gäbSa bunt? 
m) kalt ? 
^ warm ? 
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I6a heiß? 

noffjfo (L) atinkend 
mit tot (▼OD Sachen ?) 

mai d tot (von Personen ?) 
opvna heilig = verboten (tafrn) 
raofinr (T), nern'ani ^L) gut 
majitsi (1,) rnilßij^ 
iamafiti (L) träge 

(L), oo^ (T) schlecht 
fayüa^ faika wahr 

fertig 
här^/u fertig 
tnhif>a gestern 
o^po^ vorgestern 
rärnii , marmi iieute 
niuj'ini mort^en 
tulnyui/ü übermorgeo ? 
ponf bald 
dUä noeh nicht 

lilllffalffff m 

«9, Ae, «08 (T) hier 
pdmqf nahe 
y<^t dort 
tmlau fem 
i;«/!!// (L) oben 
ipü (L) unten 
^&0n, ti« ja 

Mm, aUim, atäi ebenaowie 
Kai mehr 
HtdU nein 

lömi nicht 

ää nicht [beim VerbumJ (?) 

ua nur (?) 

o/>p»< fiir mich \ 
apernu inr dich I 

«^pen^ für ihn [ oder umgekehrt 
pi^io mein / apeA mein usw. 
/»d^jwfmo ddn i 
|Ny«fRd sein / 
«drv» «Awdrw sagen 

teH « voraf w&s er sagt? 
värta du sagst ihm 
ai schreien 
varia pütMni lliistern 
tHttm vünä (T) , vdvubuinä pfeifen 
Idlq^ä, nälquyä üiagen 



igo, 4d leigen 
tfic^ <M)^ logen 

triumen 
qja wissen 

yan na ata = icli weiß 

yan fi'i nla = ich vveii3 nirht 

au dd die ona aye = ich weiß nicht, 

du weißt 
AAoäAo wollen, gern haben 
avepeve «a • pafi auf! (?) 
mSdö, maq^ f&rditen, yo« na wiaqf 
tiipa liy» zOrnen, streiten 
bq*i hnngorn yau a na baa 
änarni essen (na?), jfo» a na ma 
talu. talia beißen 
ttviu speien 

pip£ Notdurtl verrichten 
mmw, memi pissen 
foäioikltf jMp^äUm rauehen 
mUf im trinken 

ua s Anmmi = Kehle . . . trinken . . . 

moeri schlOrfen 

nunA (T), rnf fä (L) waschen (?) 

veSmf^ baden 

aÜm niesen 

mäyimägi husten 

g^pOy gwoia hauchen 

mämMf mämaoät mifmabd gihnen 

maiffu i fi^ ^fif ftn 

mümüd erbredwn 

iml,/U schmerzen 

väü, falia, fahia lachen 

OM) kilssen (?) 

I mapü schwitzen |? vgl. maptt — wann| 
i TK a«, IC o oie töten [vgl. viv Qfe — Krieg] 

pa qf. sterben 

böro/u sterben, fertig sein 

nMno sterben? 

mää sehen 

|wa(T)forai(L) hören, «* na fw «ms er 

h5rt ...?... fofoi tn€ nia — « • . ? 

ätova schnüffeln 
rdiii vdtäi Beischlaf vollziehen 
vätsi tcälerai (L) \ Arten i seitlich 
vaüi eno (L) > des ( hockend 
/äyea (L) } Beischlals ( von unten 
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Ii gciieu , you na U — ich gehe 
fafÜiä, näli näU spazieren gebn 

kommen, ma mai = ihr kommt 
no mtUf mmnm 

ma al>i'eisai? 
sal^ laufen 
jkUM fallen 
no uga l)leil)en? 
aimta, aiHita woluien 
guha sitzen akuta^ a uta 
tSffä, idtä anfrtehen 
amo liegen? 
njfä l^en, sleUen 
poffipa^ «Hbeiten, machen 
uni brennen ^mi au ^ 
bögö ia bringen :* 

vani, fani geben vm vana ü etue = i 
y^ve kaufen? 
<Mg€t^ lusen? 
gögo fest machen 
<%o binden 
iäm ndimen 
tüa rudern 
Jö a? sehlagen, y9 

aittem 



schlagen uns? 
stehlen 



Verbalformen, 
ich esse 
du iflt 
mama sie awei essen 



you 080 paat icli werde sterben 
aiyua, aguo o&> pacU wir swd werdra 
sterben 

amoguo ofo|NMi/ihr xwei werdet sterben 
elagui 080 paid si<> zwei werden sterben 
Bifvea i no paat B. ist gestorben 

^au, lau no j>oai sie sind irrstnrbnn 
i/au no maa Matupi ich habt; M. gesehen 
aigno no t/uiä M. wir zwei haben M. 
gesellen 

ai o$M, aiohd no mad ML wir drei usw. 
amobu no mad Jf. ihr drei usw. 
1« 0^ no maa IL sie drei usw. 
jiott maä ich sehe 
jNM» oft» mad ich werde sehen 
you no ma d oi mma ich habe frikher 
gesehen 

yau na Ii ich bin gegangen — ich gehe 
yauüvolmag am ich werde morgen gehu 
ycw IM» mai idb Un gekommen = icb 

bin da 
onomai komm! 
momai kommt! 
momai er kommt, ist da 
egttai nomai wir sind da 
yau oho 7IO mai ich werde da sein 
yau no no/.ii in/ii ich bin gekommen, 

ich bin da gewesen 
jfo» tfmio ich gebe dir 
yoi/ankmaa du gibtt mir 
tfoafo dSs yoi ich schlage dich 



Ortsnamen. 
Vuvulo, Wuwulo Matyinsel. 

rOf ugüpiy pö^a, üUa, baya, mäho, jntufxi, taima, hiigr, bdra, lefa, ahi, 
mu4/e, tkuai, raua (ratca), töläpi, puilu/ai, mmi, ^fpola, tsippj, ptle [jjeleJoni^, 
qtma, ügdctyu, pugäm, aboana, vanura, vaüi, vayoisa, vatfoia, vatsu, [opna^ 
tÜmf, palamals, mugUa, öoöa, q/Slona, cae» 

Aua = DnrourinseL 



M&nnernamen. 

fäpdi, poidfi, amtthi, fax ibo, 8ua, anBei, avutkutf urif/dti, Iii tS<^, 
vöffö {vöS), namupa, It^jonai, räbdgo, fe^^^i, yona, tüydpa, avipqjy pamona, 
pamtni, jm uffi, öfmai, fax tbf>n, floht, /oraii, munropn, ? ait^, path/ara, ßlimuäta, 
paövi^ni, lö^ofö, U-ruihnu, aniiHvo, öaiüavi^ jiirmü, Utotoi, <hm', vilin, nuvani, 
/äneu, bauUf tiulole, ofope, pupue, teiaboai, too, mtnua, po ür&i, lokurenf 
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jxj>pawe, atsipUf ahunqu, wobuho, kUatii, manivoa, nu^, a tUto , puntia, bahta, 
qjßooke, baiaqA, Iopo6a, wogtUto, iqaaa, nemaga, kdoba, tMht, puHima, oMa, 
epwua, fiiata, wän, hä, mighe, tOhmqgß, tMäa, nalipe, ^^täüo, it (w^), 
ttitt, tAama, viti, paL 

Frsuennamen. 
loato, ffebmtg», i^ßi, beUaooL 

Stammbaum des ])iiala. 

Baude (= UoU) 

* • 



abama d 4< pat d Hh 

I t 
handed ^ lolopi9 vaoad* uod* loala9 



viU a nalipe d gtbauge 9 



L LantywhaitiiiMe 

a ai ao an * k g f 

S. o ei tdhlfrnjf 

e q oi m p h m f V w 

f u s ti 

t 

e (— ä im I)<Mit.sciiei») nur lang {aveia), f (zwischen *■ und i) fraglich 
{pofi* 2 (= gi^chlossenen baltischen o) nor kurz {0o); die anderen 
Vokale laqg und kura, wie im Deutaehen. 

oi dem Niederdeutochen in ahoi, Baboisen), ao dem au sehr 
Ihnlich kutend, w' als Diphthong fraglich. 

Eigenartig ist der durch ' wiedergegebene Laut Meinein Olir klingt 
er völlig gleich deii\jenigen , der im Sauioanischen mit ' he/.oicliuet wird 
{fdafetai danke). Da es aber keine Aspiration, kein Anklaiij; an h ist, so 
habe ich ihn durch den Spiritus Ifiiis aus<;(.Hlrückt. Im Deutschen kommt 
ihm am uächsteu die Atempause, die im Wurl Meineid vor der Silbe eid 
gonadit wird. Einzelne Wörter äno äno neben kanokanot ah 4al ndben 
abotni deoteo darauf hio, daß er, wie im Pulynesischen, durch Ausfall von 
Konsonanten entstanden ist 

Mit f ist ein tief gutturaler lüttdlaut awisehen r ood % beseicbnet, 
den ich in Neugtnnea mir in Bugadyim gehört habe. Dieser Laut ist in 
Wuwulo selten, aber sicher vorhanden (ro/w). 

& gleicht dem weichen englischen tfi; genau genommen entsteht es 
dadurch, daß man die Zungenspitze an die Win/el der oberen Schneide- 
/.ähne zu diesem th breit ansetzt, dann aber breit an dieseu Zähneu 
heruntergleiten l&ßt, so daß sie die Stellung zum / annimmt Demgemäß 
hörte ich von verschiedenen Gewihrsleuten baude bauBe batde. 
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2* ist Mittellaut zwisciien r und /. 

jf ist der Halbvokal, den wir / in ja schreibe». 

o ist ein labiodentales «, w ein bilabiales w. 

Ob ieh mit tf den entsprechenden Laut im Wawido richtig wiedergebe, 

bin ich nicht sicher. Aufier dem dentalen /-Ansatz liegt eine Spur lispelnd 
scharfen M darin, und i ist so wcicli \vi< im nialayischenjaAm»<|pi0Am(= W^). 

h ist fraglich, nur in hno Dacli neben ä ait . d au, gav, y/zo vermerkt, 
(eil) ist ein Laut, den nur Heilwig so grliörl hat, de^ssen säclisisclH* IIit- 
>tanuming derartige Abweichungen ebenso erklärt wie die fränkische Herkunft 
der ersten Neudettelsauer Missionare ihre Schreibweise des Yabini und Tauii. 

Das in Neogninea sonst so UUifige n (= ng in Angst) und das 
seltenere « (= « in sagen) sdidnen in Wawolo ganz su fehlen. 

Anlaut ist mit allen Vokalen, Diphthongen und Konsonanten vor^ 
handen, AosUut last iMir vokalisch. 

& Wortbildimg. 

Repetition ist sehr häufig, Reduplikation selten, AoSoon«, papanmn^ • 

o SbOf o Sru, Wiederholung der letzten Silbe ebenso egege, tamolmnl (wenn 
man nicht ta- als Präfix auflassen will, wozu kein Anhalt vorliegt). 

Kinige Substantiva sclieincri aus \'erben durch arjgehängtes -na ge- 
bildet zu sein teretfrena Uattin von teretere begatten, vorooorona Brandung 
von vorevare reden (?). 

Zusanuneogesetzte Wörter mit Lautveilnderung sind nicht nach- 
zuwosen. 

3. Pronomina. 

Das Pron. person, bildet Dual und Trial aus detn Plural durch An- 
fügung der Zahlwörter mit lautlicher Veränderung. Lüne luklusiv- und Lx- 
klosvferm der 1. Person konnte ioh nicht herausfragen. 

Von einem Pron. coi^jugat. sind die Formen der 2. und 3. Person 
singolaris o-, und der 2. Person pluralis ma^ dnigermafien g^chert, 
1. Person singnlaris a- nur vermutet. 

Als Pron. poss. könnte eine der Funnen jmgao {pagamo^ pagana) oder 
apeu (apemu, apene) aufgefaßt werden, und die andere — wohl die mit /w- 
gebildete, weil allgemein melanesisch pti- für bedeutet — dem Dativ ent- 
Nj.rt'fhpn; djis Material ist unzulänglieli. I)ni:--i:en stehen als Possessivaffixe 
Itir den Singular fest -a, -mu, -«a, mit Nebenformen -o, -»lo, -fte. Sie smd 
obligatorisch f&r ttn^rlafialidie BesItstQmer (Körperteile und Verwandt- 
schaftegrade). 

Vom Pron« demonstr. ist ymd dieser vom Interrogativ wi wer, welcher, 
tarn was, aesls wie, anaia wo, vigß wie viel, festgelegt 

4 Zahlwörter. 

Aus den Wortwurzeln ed eins, roa tind gui zwei, oÄ« drei, »o vier, 
pan fünf (Hand) und dem in der Bedeutung unklaren rmi werden die ge- 
wöhnlichen allgemeinen Zaldwörter durch Multiplikation und Addition gfi- 

llitl.a.8w.£0fliflat6pnMlMfi. 1806. L Abt 18 
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Iiildet: aini eiiiseiiis, ^wn zwei eins, aiSuai drei eins, yui ne roa zwei mal 
zwei, ai }tan eine Hand, o^mod drei swt», a^mmdai drei zwei and eins, 
vaineroa vier mal swei, eaiPMroimitn vier mal xwei und eins. 

fMjM dm und mm pani bereiten der Analyse Schwierigkeiten. Mao 
liönnte an eine Verwechslung denken und «qM dni als va-pani vier Hände 
= 20, mu pani als zwei lliinde = 10 (vgl. emt zwei fur Früchte) annelunen. 
Aber sowohl die lautliche ricnnim;; vapa dni als auch seine Bedeutung 10 
sind von verschiedene» Leuten mir wiederholt aii;;eneben. 

pnni ixnti Hand Hand = 50 (und niciit = 25) lindet im Kanied paiüm 
seine l'anille.le. 

M jm 4 100 ist bestimmte Angabe von Leonhard; ich habe es ideht 
erfragen können. 

Dieses Hultiplikationsystem steht mdnes Wissens einaig unter des 
oeeanischen (austronesischen) Sjtracheu da. Nur Frohenius (XXIII) kon* 
stniicrt ein ^;1eicheü fur die Mnrs< liallinseln, ohne Quellenangabe; bei Uerns- 
heim (VI) ist davon nichts zu linden. 

Die Angabe von Thileniiis (XXX), daß die Matyinsulaner nur bis 5 
/.ähh ii küiintcn, ist auf liTtutu uder Täuschung seiner Isinigugewährsleute 
zurückzufiiiaen. 

Besondm ZXbhfthm für FrQchte» Nllsse, VSgel tiad in der ganzen 
Sodsee zu finden. Das Zlhlen von Paaren war mir neu. Von den dabo 
neu auftauchenden Wortwurzeln ist ^km (= Frucht) und sAalv Taube) 
als allgemein ozeanisch erkenntlich, obao (vier), arene (vier) und pe fünf) 
kann ich nicht unterbringen« 

6. SnbftantivQB. 

Artikel und Nominalprifix fehlen. Für besondere Beseidmung von 

Oenus, Numerus und Kasus bietet das vorliegende Material keine Grund- 
lagen. Der Besitzer, die Zugehörigkeit — kui7- der Geriitivus possessivus — 
wird postponiert. Der PossessivaiBxe ist oben Erwähnung getan. — Das 
Adjektiv wird nacligestellt. 

6. Verb um. 

Für die Kon jni;ationsfoi inen war brauchbares Material sehr schwer 
/.II eihalteii. Die Partikel dho (einmal ist als Nebetiforin oro notiert) wurde 
rein futurisch gebraucht. Die Partikel nö scheint vollendete Handlung zu 
bezeichnen, und mä davon Tersddeden zu sein, etwa unvoUendele Hand» 
lung angebend. Diese Partikeln stehen zwischen Pronomen und Verbal- 
stamm. Als Imperatif war Pron. coqjug. mit dem reinen Verbabtamm 
deutlich in momai kommt. Ais rein verbale Negation kam 4ä vor: au äd i 
OM una id) nicht weiß du weißt. Ausdrücke wie varia neben mrevare, 
ijaii n fnni-o. yni fanim-iau la.ssen die \'erniutung zu. daß das Objekt durch 
angehängles Pron. eonjuir. oder person, wiedergegeben werden kann oder 
muß, wie es im Siar. Krakar nnd anderen Dialekten an der .\strolabel»ai 
der Fall iät. Das substantivisdie Objekt wii*d dem Verbum nachgestellt. 
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7. Partikeln. 

Prä- oder Pnstj)ositi()n('n an Suhstniilivcn sind nicht zu rrkrnneii. — 
Ebensowenig ^ind Konjunktionen gefunden , mir in den ZahlwiM-terti kommt 
ma und ne mal vor. — Die Adverbien bieten keiue Besonderliciicn. 

8. Wartaehiti. 

Für einen Teil der Wörter finde ich nirgends AnMlnge; so von denen 
mit hiofig ▼orkomnienden Bedeutungen ffir: betuBe Gott, tareri Tag, kma 

Al)end, nalauge Fe.st, fopa Regen, mnlatnn'i Eitle» ramarama Feld, pffu 
Wald, inufö Stein, öafq/u Banane, öala Uatte, jxtpan Kind usw. 

Einige Wörter weisen auf Be/.iclintigen zu den anderen »westlichen 
Iiisehl" mnait Wolke iiia(/n in Ninigo, aro- (Jatt(; a/p in Ninigo. jmi f>a 
ilai uha in Ninigo, iiutani Schildkröte masan in Ninigo, ru/u Landschaft, 
Dorf Dorfioame in Agouie^s suf loselname in Kanied, avui Angelhaken 
mim deig^ in Kanied. 

Über die westlichen Insehi nach Mikronesien fllhren Worte wie 
ithoam filann mom in Agonies, fnotoein in Kanied, mm in Ponape, tgw 
Kokostniß rih in Ninigo up in Ponape, Ho Vulva U Wdb in Tap, dba 
Trommel aha desgl. in Ponape. 

An speziell polynesische Worter erinnern mt/movana Meer mnana im 
Maori, pm fliegeiider lluiid ebenso in Samoa, apuna heilig jinio/ia tabu in 
JVIortlock, alr Schurz ake desgl. in Bellona, lae in Samoa. 

Nur im Melane^ischen tindc ich Anklänge in ptam kleine Taube bun 
Taube in-Siar, MflaHllcke patipattSAiäk» inTamiS temoAnof Sklave tetno/, 
tamolt tomo Mann an der Astrolabebai, pilaua Fremdling apmtu Weißer in 
Neupoounem (vom malaytschen prau abgelötet) hoa Mund als aoon, vom 
usw. an der NordostkQste Neuguineas, tmi anzünden imii desgl. in Siar, 
Htni Feuer auf einer der Salomoninseln (s. VIII) pane Hand und pamm 
fünf poit machen in Neupommem, pm geben (einhandigen) in Siar, ttpa- 
mm fünf in Ninigo usw. 

Aber die meisten Wörter, welche Beziehungen zu anderen Sprachen 
zeigen, lassen ganz allgemein ozeanische (austronesische) Wurzeln erkennen. 
So die Pkvoomiiia und Numendia, ferner oS» Sonne, pula Mond, Auge, 
/M^ Stern, poi Nacht, t d d es ngatA, üUa Weg, pia Strand, aei Feuer, 
dfM Bauch, mm Wasser, Hola, ßia$»a Frücht, rmma Blatt, «Im Brot- 
(imcht, fM» Kokosnuß, ba/u Taube, a olul Ei, nia Fisch, lao Fliege, ama 
\'ater, ma Mutter, peninc Frau, bioo Zahn, a&a Kinn, Brüste, 
Bauch, u/i Haut, dara Blut, mmu Urin, um» Haus, wagu Kanu, mat tot, 
enu trinken , mai kommen usw. 

Einige wenige Wörter sind Fremdwörter; tsitsi Schiff ist aus dem 
]>idyinenglischeu ship entstanden; puala Herr soll nacit Auskunft meines 
javanischen Dienen in hrnd» HiUiptling im Javanischen ein Analogon haben, 
das vielleicht ab mehr, nimlieh als Ursprung anzusehen ist. 



> Baiuler (XIX) schreibt badibad; ich hörte auf Tami nur liartea p. Zum 
Wuwnk>wort baibai vgl vAaämlHu Platte fBr KduMMnbalen. 
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9. Stellung der Sprache im System. 

Daß die Matyspraclte ihrem Wortschatz nach KU den OseaiUscben tu 
rticlinen ist, hat sclion Thilenius (XXX) <l;iriieh-gt. 

Das Wfiiifjc. was aus dem voiliegeiicleii Material für ilire Graiiimatik 
abgeleitet werden kann, weist sie zu den uieluneMischcn Sprachen , nämlich 
Vorkommen eines organischen Duals und Trials beim Fron. pars. ; Ableitung 
derselben aus dem Piarai; obligelorisehe Posseasivaifixe bd unveriüifier* 
liebem Besitztum, Vorkommen eines Pron. ooiuagativum. 

Innerhalb der meUnesischen Sprachen stdlea Postposition des Genit 
possess., und wohl auch des Objekts diese Sprache abseits von den Küsten- 
Sprachen Neuguineas, denen sie lokal so benachbart ist. 

Ganz oriiiinell ist iljr Zahlensystem, doch bleibt es mit der Basis 
Hund fiinf inuner noch im Hahmen des Melancsischeri. 

Dagegen stehen die Lautverhältnisse in einem solchen Gegensatz zum 
Melanesischeu , daß jeder Besucher der Insel, der Samoaniscb gehört hatte, 
in seinem Ohr den Eindruck einer polyneeischen Sprache empfand. 

Im Zusammenliang mit der antliropologischen Versdiiedenheit der 
hellfarbigen, langhaarigen Matyinsulaner von allen Hdaneaern bat diese 
Divergeii/ wn Phonetik und Oranimatik mich tu der Hypothese gefnhrt, 
daß auf Wiiwiilo ein polynesisches Eroberervolk* eine melane^ische Ur- 
bevölkeruni; atiuaf, die Männer ausrottete und mit den Frauen eine neue 
Rasse /cu^le. die von der Mutterseite die Sprnclie übeiiialiin (wie schon 
das Wort Muttersprache besagt, daJß überall Kinder, ^Säuglinge von ihren 
Müttern sprechen gelehrt werden), die aber von der Vaterseite her Gehör- 
und Sprachorgane mitbekam, denen die Tendenz snm vokalisehen Auslant 
und aur Konsonantenauslassung physiologisch angeboren war« 



b) Ninigo. 

(L'Eehequier-Inseln, Ninigo-Lagune, HIndlerstation Longam.) 

Material am 30. November und 19. Dezember an Ort und Stdle von 
verschiedenen Eingeborenen, besonders TXg^o (T) anfimi^ December 1902 
auf Iflftty- Insel von swei dort anwesenden Ninigofinauen, namens Savulo (S) 
und Toberan gesammelt. Einige Worte von Hellwig (H). Vermittiaags* 
Sprache: Pidyinengliseh. 

amuto ihr drei 



na ' icli 
o' du o, au, nu (T) 
»' er, sie, es 

AuÄiia? wir zwei {yji'/jt a /*<Vo/(T) 

wir awei hungern) 
amuAu ihr swd 



tetdk mein 

ff (am dein 

aäa' wer, welcher i* 
it()jfa wo? 
\hii was 



' (jcnaucr -prä- oder priiiio - jiolyiiesisches« 
' Gbereinütinuiieud tiiit der Siarsprache. 
" a«0 in Siar was. 
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tfhn eins 


srjitim Feld 


hüohu zwei 


Arov Ort 


tdhthu drei 


«d6f Weg, ai«0 «d/ 1=: Mund Weg = 


klmalo vier 


Tttr?l 


«&NlMm> f&nf (eine Hand] 


pfgi Berg 


ÜpSmn tÜM sechs 


nhnqp Wald 


tipänim huohu sieben 


ful/u/) Loch 


tfpanim toluhu acht 


yju \nsA , ^« ko^(fil* [=■ Insel kleine] 


ttpthiim hinalo neun 


Ä«^ Stein * 


hudjxinim zehn [zwei Hände | 


hnpi, he/i(j)i (T) Saud 


tülupa fünfzehn [drei HändeJ 


leipr/n (8) Sand 


«mb» Mf' zwanzig [Mann einer] 


a (T), ya (S) Feuer 


oNMftM alle £<ima hm s= ihr alle?] 


ayßän Rauch 


kU wie viele 


safe (T) Asche 


«MXdbi viel 


T^dSblh, (S) Asche 


pälai wenig 


/•r/n Wasser 


aloan Sonne 


kdnita See 


pänapän Mond 


wjä/ See 


ha f u Mann im Mondii' 


mr/?/ holie See 

- 


kohöd Stern 


pdtä ilolz 


AflS Nordost 


m pdia Laub 


hijfüp SQdost 


kaoakig^ Bambus 


imka Südwest 


man Banane 


dhan Nordwest 


tf/' Brotfrucht 


nahin Tag 


oh, ub Kokosnuß 


ilrfih'tii pop&^/an Dämmernnff? 


link Taro 


r/A//^ tiniva Sonne sinkt? 


Tiinihn Y:ini (T), eine Erdfrucht (S)i^ 


ipon Nacht 


hau Schwein 


tmgan (T) Ebbe 


sinin Hund 


HAi (S) ebben 


biböakau Maus 


WQHtodnta (T) Flut \ 


um Ratte 


«AmMAmM (S) Flnt ( ? 


ka fli^ender Hund 


liedR (S) fluten ; 


mdniho Vogel? 


nnpnl Wind \aual1\ 


ftoin Flügel 


tö^^ian Windstille 


äidli Ei 


göhii Donner 


num Ilnhn 


«m/ Blitz 


sivi Papagei 


tMÜumy maon Wolke 


b<ä Taube 


dka Regen 


hahän^ haun Seeadler 


waM Eide 


MMd Fregattvogel? 



* Vgl. aijjane filnf in Wuwulo. 

* Zablensyatem also adfithr, Basb 5, Abaohloß bei 20. 

* A4}, postpo&iert 

* Vgl. batu im Malayisclien , pal im Siar usw. 

* Obereinstimmend mit der Sjarspraohe. 
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ktbuid Mowe 

mat (T), tiai (S) ScUange 
veäko eine Schlangenart 

tea/ (T), noad (S) desgl. 
hüa Krokodil 

7fi(i<iän KarettschiKlkröte 

hon grüne Schildkröte 

y//J Fiscli 

man iiochciiart 

t^lftlp desgl. 

dtt^Mqt^ desgl. 

dha Hag 

käiivän Aal 

lanlahan FU<^ 

ndm Mucke 

nint Wi'spp ? 

kö/idn Seh II 1 (' t tt^ rl i iig 

ä'/jö^ Insektenart 

wemi de^gl. 

kOd desgl. 

iE? Laos 

^ Languste 

mp Perlmuschel 

Jcilän GreenssnalfschcII 

sf i'hln . ,<tf'l(i>i Mfiisch. M .111 II 

ä/j)uk iiu-in Gatte, tl<'^öam dein Gatte 

tarndn Vater 

tmdn Mutter Imam Ubd =: ? 
äk4 %k Kind (mein Kind) 
Uäm Bruder 

ul'älän Schwester 

hiAin Weih 

.fri'fo/i tua Herr 



17ms tri 



(V) Verwandtschaftsgrade 



tioyulin 

bdtm (S) \ kapu (T) Kopf 
uok Haar 
puUk Auge 

kai^fjm jmlän* Aogenhrauen 
'X/tme piään Wimpern 



Mund 
iAmun Lippe 
dy(/m Kino 
«woXr Bart 
MUft> Zunge 
fUn« Zahn 
vDf/jm, nt^/jm Nase 

tu'-/jnän Olir 
kinaüen Ketile 
Ißäiänquan Brust 
«ttsdn BrOste 

«jäh (T), Aito* (S) Bauch 
pmn Nabel 

pöjidn Seite 
waitahitrm Schulter? 
vahrn Achselhöhle 
iahitm Riu ken 
Solan qua» After 

öHk, öHmat äüna* Penis, tw«! (T) 
mäkovfft (T), wdXwim <8) Hoden 
Awi Vulva 

Alan Klitoris 
huahen krm 

miman * Htind 
nfr/Jn mivian Finger 
ldkr miman Hühugen 
äkny aün Nagcl 
koke ska Fuß 
lokvnt Mnn Knie 

Haut 
him Knochen 
kv^Jdn IIei7. 
kilhln Blul 
kdnün Tiäiie. 
ndhdn Wunde 
im Fieber 

d^an (S) Name, c^an hd = Name 

welcher 
ku^un Dorf 
tSi Hans 



> Vgl. jMftM Frucht in Siar. 

' Genit. poss. postponiert. 

* (^)orc!n.stimniend mit der Siarq>racfae. 

* Auch in Siar otin. 

* Yfß. U'poHbn tOnt, also awci Stiaune filr Baad. 
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Tüp 
tdki Matte 

dQ (II) Schlafinatto 

inipän Bftt 

pati. jMtiu Bank (S), Brett, Uols (T) 

trai/iin Scliifi", j/va (11) 

tea' Kanu 

waködp Boot 

AtfiM* Mask 

ibox Buder 

ü Segel 

kaügu Ausleger 

kam (II) Schwimmhnlkfn dni-an 

ÄtfA'a (H) Stützen des Auül^ers 

/ut (II) .Stflken 

disd/t (H) Reling 

däi (H) SegdUu 

40 (H) Bahe 

ulkU (H) Schnabel 

Mi (H) Spitzklaue (engl.) 

kmtttm (II) Bordstatse des Mastbaums 

Imtira Stork 
niä Speer, inn (H) 
«Mm, vßdu Angelhaken 
mol Messer 

apHmn PkndaDusblatlspalter (II) 
hm}Kßad (H) Kamm 
«MiudMft (H) Kamm 

kilop Br-ustscliniuok 
poUhUa Kitt aus Inopliylliiin 
kaug, Jcauy^ IVderkopischiiiuck 

rtml) Kal«"basse 

v<r/üan, mn/uan Brandmalerei daran 

«M Kokosfruchtzweig dazu 

dff Kort» aus Kokos 

bgßt Feuerholxbachse 

ihm Tasofae (aas Pisndaniis) 

JmJc Pandanus 

kayak kleiner Pandanus 

ralatcdl Halskette (aus llaifiscliwirl)eln) 

simäha Schloßsti'ick (von Tridaknia) 



maha Tridakniamuscbel 
imioha Haifischwirbel 
lolöm Faden 

kai yanmn VV^eibei'SchunE(atis%«20= ?) 
kümu Weiberschura 

tjf'-rik Topf 
I lahdn tiurt 
apihun Gurt 
kobdu Schurz 

8Qß (H) Schurz aus fiisdien BUtttem 
fpp, Ag» Armband, (H) 
hiyäk Haarband, kai-WF^ (H) = Kind 
von Bast 

»&fiän Ding 

Viluvelin lang 
qfldn stark 
Hjfon fett 
fifiii^ alt 

klein 

kdkmm kurz 
dlühä neu 

1 rmyj/' neu 

! hwiüi/u stumpf 

pu/jr^t weiß 

polu^ pölim schwarz, blau 

nöld schmutzig 

mdSsoM schmutzig 

kakOn rot (Blut) 

ba%ä^imy bäij(jShun gelb 

ä%ä%avrln, ^äf^(/t^(floän grQo 

jg^ kalt 

dy ian wann 

talihttan heiß 

biV/fbdyfii trocken 

vikihän naß 

mdMan unreif 

usüosin süß 
;no«' verfault 

sok krank 
\seUäH gut 



' Vgl. oliefi Mast in Yap. 
' Vgl. eiap groß in Jalait. 
* Ebenso in Siar. 
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hummf kiä}(/n schlecht, ent&rnt 
jfäitm, ifilun, Uabtn schlecht, bfise 

«d%ain geil 
s6nahdl^ walir 
maim- in ' rein 
täpeiii fertig 
näMn gestern 
/i^ morgen 

ü^päMa dereinst {na L mal.) [ich werde 
sterben] 

0^ j» 

ttOuiom mehr 



[ich 



tap nein 
iiiclit 

t Aro» (T) er will niciit 
kikn in 

oMba, ka%eva sagen 
üt&fti rufisn 

A^qsdW pfeifoi, na hapmi 

pfeife Wind?) 
malakaif malagau verweigern 
piqtäüif pupüiHndm Iflgen 

an*^<fo wissen 

«ö kürniioi ich weiß nicht? 
rnämdtä, tndfä fürchten, ^icli schämen 
lin (S) zilrnen, i Ün (T) er ist b5se 
Atoi{* hungern 



atälähi ])eißen 

bigf^ Notdurft verrichten 

mimi pissen ' 

If(j('iJf'(} »rhrechen 

täpuii uienstriiiercn 

ftmt trinken [u nu^ ~ du trinkst] 



lürttAi waschen (8 und T) 

'A>oA^^o husten 
täsUdmt husten? niesen? 

mdo frähnf*n 

matt üchlal'en, nn mnti hu^ ich schlafe 

fertig = ich sterbe 
molöan schmerzen 
tänitän weinoi 
mdJIwutf lachen 

oft' (T), hm (S) adien, na nakaHiJ) 
küMA hören 

ahm (S) . aÄoo ahm (T) beischlafen ria 
lökälau ayjin ich möchte boischlafcn 

m/7<^' ijeheii iia nahiva | Radix /".-.'| 

ht iiia kl iiiiiiKMi , im lui/irnia , o riaht ma i 
/lahei/iu, aletamä du wirst kouimeo 

}>dsd$ fidlen 

pap (S) schwimmen^ P^^P^^ (D 
MR* sein 
mdqf bleiben 

thü sitzen 
t(J sich setzen 
tfJ aufstehen 
^^7/ / v/tm U'gen 

nqüi anzünden, noi^/^a*^ anzünden Feuer 
puit arbeiten 
kahqifi besahlen? 
binden 

auno geben 

tr/^i matiöl'* gib mir Essen? 

tün (T) (Inlietren 

akminia (T) liolen 

khne 'yran (T) bringe mir Wasser 

hitiva (T) schlagen 



0) Agomes. 

(Herniit-Inseln.) 
Material gesammelt zuerst in geringem Umfang April 1902 von einigen 
in Matupi anwesenden Eingeborenen, dann vom 24. bis 29. November und 

^ mhtmd lefan b Uotak usw. 

• Vgl. malavin schmutzig. 

• Vgl. »e umsonst in Slar. 

* Vgl. piiol hungrig in Siar, Tanii. citolon Hungersnot in Neupoinuicm. 
» Ebenso in Siar. 

* Objekt postponiert 
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vom 28. bis 31. Dezember 1902 am Ort von mehreren Eingeborenen, be- 
sonders von DaxH^a iO- ttnd Mond SOjIhrtg, weldie ab Matrosea nteh 
Hongkong bxw. Sydnejr gefahren hatten. Vennittlongssprache Pidylnenglisdi. 
Einige Worte von Hellwig (H). 

Die Betonung findet fast ausnahmslos auf der letxten Silbe statt. Die 
Anasprache ist singend, klagend; nur die letzten Silben werden so gedetint, 
die ersten oft vcrschUickt, 80 daß €3 schwcr fallt, in langen Worten die 
erste Hälfte zu analysieren. 



tfiü ich 
wa, 0 du 
tä/ü wir rwei 
Afri wir drei 
mä^v^ ihr swei 
müru ihr drei 
läyvM) sie zwei 
läiäriip sie drei 
Uio sie 

he, hi lu^i wer 

whi tcö^ä wo 
käfi wann 

eins 
yßib* zwei 
&r6b drei 
päwu vier 
lirnih fiinf 
woriof) seciis 
u'^/ßärOb sieben 
ädäyßöb acht 
itäkMb neun 
hik/ftSb sehn 

fi^xßd viel 
jfän Sonne 
pSn Mond 
d&f Stern 
löfdp Nordost 
län Sudost 
Hm SSdwesk 
S/iu^ Nordwest 
»»Tag 

ka/ak Moifjen 



tdrökö/jiad i'anz 
kä^ib Krieg? 

Wind 
«08» Erdbeben ? 
iä%Su Donner 
Jeähoö Blitz 
wäsin Wolke 

wO Rciren, wo kdyß Regen flUt 

u>6n iM'de , Sand ? 

kö^dra Feld ? 

kö Ort 

M» Weg 

jün Berg 

Wald 
laiSi Höhle 
köbufti^/ß Insel 1* 
mät Strand? 
bat Stein 
tmihe iiifl ? 
ja, yäp Feuer 
yd'^/ßuja, yahatija Raneh 
A^xiBr^t Atoxurm^ Aselie 
«MR Wasser 

<la Meer, da Hmm hohe See 
kai Holz 
Blute 
l^ai Blatt 
Q(^äh Frucht 
kämärin Wurzel 
kürit Rinde 
dl^ Bambus 
Mm* Betel 
^n. Banane 
hm Brotfirueht 



> Schnee (XXVI) gibt muxpu wir zwei an; vlalleiehfc ist es 1. Pers. dwü. 

excliu. und taxu incliis. 

' ächnee gibt liier, wiu meist, -/ als Auäiaut au; ich hörte und sah Lippenschluß. 
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rriu Kokosnuß 
mang reife Niifi 
toäbär^an nm Trinknuß 

dämm Gras 
käd Sagopalme 

yä\rt Sac^o 
towtil Zuckerrolir 
yohöko Taro 
la Betelpfeffer 
märq^ Yam 
pif%q^ Kanarinuß 
M109' Gttttaart 

banao Holr-art (für Trommeln) 

uhSn, kubSn (11) Baum, der Fasern 

liefert 
indtU (II) desgl. 
bö Schwein 
ämin Ilund 
wiUSn Maus 
$äbö^ fliegender Uond 
ASt Vogel 
bartn Flügel 
lämin Feder 
ätlriin Ki 
moü Huhn 
meromon Taube 
nmät Schlange 
dou SehUdkröte 
Aax<N, A»x*^ desgL 

Leguan 
m Fisch 
£äip Rochen 
brau Hai 
AfW Sclinppc 
6(lrüi Flosse 
ürweSfit Sdiwwn? 
X«it> GMte 
flün Mficke 

Biene 
pöäpS^ SehmetterUng 

küd L.'nis 
törayfh I'll ill 

Tauseiidtuß 



* Vgl. batun Kopf in Niiiigo. 

* Goiit poaa. postpoalari. 



MT Sprachen von Deutadi- Neuguinea. 

hän^ Muscheln 
pümnt pUSm Schnecke 
tnoän Mann 

tämdn Vater 
ftnhi Mutter 
nünäräh Kind 
näqü Knabe 
uiö^qi^ daJttn Bruder? 
fXh^ Schwester? 

Wdb (S) hgma 
AöHk Oheim 
däxSko, däkiko Herr 
/a/>a>i Häuptling (oder Name des letalen 

Häuptlings [DevlinJ) 
bäyrm W viiSev 

nau nit iii Freund?, mjoj» dein Fi-eund? 

hätwi Haar? ^ 

mSrin Auge 

6d/(3i/lm Stirn 

Aöiln Hund 

W Lippe ? 

//) küsun Unterlippe 

bähtjiin Kinn 

.«(>, sü büän^ Bart 

kä/jmeti Zunge 

ll/ön, lipon Zahn 

kMxßn Wange 

minjjn Nase 

(lUfo, dSSMa Ohr 

Mmin Hals? 

müyüdum Nacken? 

baahiin Brust? 

hüu Brüste 

dih% Bauch 

fnlen Seite? 

kufnin Schulter 

kär^in R&eken 

nämA^ Schwans 

irinVi Penis 

kffriu Hoden 

pioT} . piininn \'ulva 

riiint'n töpiäii (Iherarni 

y^/S f^i"'^'* Unterarm ? 
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Hand 

lOyJ^ mmin Finger 
• %di&i Zehen 

jHfin Nagel 
yßbi Fuß 
kürin Haut 
yüin Knochen 
Blut 

bändn, bakan, Oayjan Wunde 
■'^L^/ß* Kittze, Anasdilag 
AOnAi^ Elephantiasia 
T&towiemng 

lär ä Geist 

jfS^ib Name f 

WR, feüm TTnus 

Jeämin \'et samiulungsliaUB 

ilijhü Plbsten 

AniiciS» a vd%oi? . . . Treppe . . . 

kaify Tür 

4dQk^, «dOb^ Fenster 

kmij^ . . . Herd ? 

melanin Matte, y^ot)«^ (II) 
km bdUan . . . Bettstatt 

.wai, .^wfli Brett 

])*''wwl oberes Stockwerk, iläogeboüeu 

Kuyän .Schifi' 

dSn Kanu 

AMI Boot 

UMast 

19 (H) Paddel 

^rau , haban (II) Paddel mit HensblaU 

bärd Segel 
/qi Anker 

yriTf)b (H) Alisschöpfer 

/iwi« (II) .Segelliamiikluue (engl.) 

Im^ (11) Kanusclinabcl 

idrdhei^ Bogen, haragaS (H) 

ist? 8p«v 

Ml Widerhaken 

«ohC»' Spitze 

toMf PfeU, (U) 



fMl6 (H) Fischspeer 
Aerif, A»u, $KMi (II) Angelhaken, auch 
der Nackenhaken aus toMiedb, hiw 

Spielzeug (H) 
ytri» (II) Schlägel zur Sagp)gewinnung 
möra! Messer, lang 
sfraniit • kurz 
kujäh Beil 
glas kärad Spiegel 
dfeiA» Trommel, groß 
tßär^ • klein 
tSrit Topf? 

b(nkqi SchQssel, Ao^«/ (M), buekaii^) 
bdnau (H) desgl. geschnitzt (U) 

^0)mi Löffel 
AäÄ:, böäk Koi b 

ka^hü (II) Körbchen aus Bambus 
odiom? Tasche alnn (H) 
(H) de^ aus Oras (H) 
kSn (H) deagl. 
bn a Feuerhokbilelise (U) 

knvu bilah ? Hut 
bäräddrom Gurt 
(Uem Schur/, 1' 
namia'/al> (II) Schurz (II) 
sibi^tn (II) Faüer dazu (H) 
M& (H) Blatter dazu (H) 
Mn« (H) ROckenschur/. (H) 
hhi Armband 
mänja (S) = Kleid 

tnünydh (II) desgl. 
näp (H) Geilecht dazu (H) 
täkri, (hgri (H) Schnur 
baitcö Hing 

keräjHtü^ Ledergurt 
süÜ^hwi Salz 
Ding 
groß 
daMfit/ hooh^ 
Iwfwin lang 
AdilM» stark 



1 Vgl. parol* im Sfabyiadien, a-pcrou in Neuponimem. 

* Vgl. maran Atige. Ss bt melanestsche Aasdrucksweise scharf, spits dnreh 

Wort« wiederaugeben, in denen der Stamm filr Auge vorkommt. 

' Vgl. karban in den malayisclicn Spraciteu = Wastierbflffel. 

* Vgl. pttcud Hängeboden. 
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kurin bind fett 
hi^id tief 
mSgfn alt 
mSlö6n schwer 
nUStun klein 
hStämUhl mager 

nemo kui-z 
bütiyau schwach 
bätihi leicht 
tpooimm neu 
ka%areu gerade 
5dCflIm stampf 
m&x/lk hart 
pSxßn welch 
hayßrhi w<'iß 
boijMöun scliw ar/ 
lii)()ir/j)toii scliuiutzig 
j}&jieindn rot 
här^äron biso 
«aHä^> gelb 
lauänmp grün 
y*^kalt 
katipan warm 
kebdha trocken 
sufjwt-n fei IC fit 
hojir/Ji^ kaLstr/jj, süß 
bÖ'/an verfault 
«Sü krank 

«ofiM Am dÜOT Kind im Leib = 
schwanger 

fno^ , »ut^jn, mttmS^ gut 

klii^ 

/eAin klug uicht : - dumm 
nwin, ahiven schlecht 
kaidm i' desgl. 
pädtü wahr 
ffidl>Xj6» rdn 
«d^, 1!^ voll 
hiiptd fertig 
hüknten , muhmin gestern 
düx4% heute 
X«^?, %äk morgen 
yjtkelo übermorgen 
bü^öb desgl. 



? od.umgekdirt 



eto%<9 immw 
hö^tdt k^jfm schnell 
mämänd langsam 
(ITfht/d schon 
küpSnüm zuerst 
kaktm rechts 
'-/ukirn links 
lä hier 

pay^apiä nahe 
lö dort 
Idf^ da 

Snb, örs» fem 
^« oben 
odS» unten 

hanjd außen 
mihegtrat innen 
kcmö/i /iinick 
ai, aint ei Ja 

4lDrj mehr 
hoi ndn 

Moi floi ich will nicht 

ma und 
kojmd wenn? 

j/e» Itonan weratn ich gehe dir 

too hoiian merak du gibst uur 

frag fiir mich od. mein 

eram für dich od. dein 

trän fftr ihn od. sein 

äAjr<X/(ft* für uns zwei od. unser zwei 

Stärdu für uns drei od. unser drei 

hbtcin in ? 

d&nÄö-Aoii, ssgen 

rufen , arr juju ruf 
püpunün pfeifen 
adede zeigen 
boho hoksk lügen 
UM wissen 
nartikt hän finden 
M^idfiMiM» yersucheo 
dlmöM^ fürchten 
tär/J zürnen 

kemat duk hungern (stirbt Leib mein) 

ruf moyjn yai desgl.? 
num essen {etium^ komun) 



RMd. 
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äriMn Notdurft verrichten 
mmin, wg wi w piaaen 
bant benuisehen (vom Betel) * 
fiü waschen 
käffä%in husten 
möR^ schlafen 
piliSny piliin schmerzen 

vtHre . i>ärt laclien 
mt kt/fr^iron schwitzen 
»äri&t m» «sfti ...(?).. . toten 
Qftd muQi ktnd ...(?)... sehen 
«SXAn, däkin h6ren 
höku beischlafen 
mät, kernet sterben 
iiiat <;elien, tw^/iim katät w'w zwei gehen 
tnlukidiätf gellen 'i 

emon kuuiiiien 

AMMbnä, [= mum o mai ?] 
MHw kumarm =...?... kommen 
JSb absegeln 
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t&^aui Iiiegen 
abruft aufstehen 
kärsdäi frUen 
jaru schwimmen 

Hö%qf bleiben 
hiaj, bfqi wohnen 
adeti sitzen 

brkradfn — } . . . sitzen . . . 
nhafcur ärJpn liej!;eii 
artava Ja aazüudeu Feuer 
keria'/fli Wim bauen Haus 
awSS, auäkS binden 
eJböh bringen, yen nai Jtakm = ? 
afm graben 
tatik kochen ' 

ahaUm böäu lösen |^öflhen Mund] 

hu7g rudern 
tnlai schlagen 

na'^/jtina hotiu wenn du ilieliüt, schlage 

ich? 
MW» schneiden 
aSia stehlen 



d) Kanied. 

(Anachoreten.) 

material am 26. Dezember 1902 an Ort von vorsehiedenen Eingeborenen 
adttds FidyinengBseh gerammelt. Einige Nebenformen auf Allison •Insel 

(Manu, Malu der Nlnlgoleate) am 28. Dezember 1902 erhaltet) , wohin Kanied- 
leute vor etwa 20 Jahren verschlagen sind und nur mehr Beziehungen zu 
Ninigs luiben (A). 

himiab fiinf 



na ich 
0 du 
• er 

MW viel 
%db, wah» wer 
h» ano wo 



A%tf eins 

vdfti zwei 
tithu drei 
/äfu vier 



toMupos? sechs 
(f(i tsiihif sieben [ffo tohu] 
gifuo aclit [</0'U ? u] 
fffflim neun {9O't0j(,u\* 
hhmtsn, himidfft sehn 
tdtmgän hundert 
tausend 

to» zwanzig, f/lmrxatt dreißig ? , ifttoi 

\ ierzig ? , pahim fünfzig 
na m wieviel ? 



> Vgl. barü Geist. 

> Vgl. startk Tropf. 

> Also SobtraktiouabUduugeiu 
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alo Sonne 
päyejxm^ Mond 

hiUän Stern oder Wind , tiomiäagam j tof Zackerrohr 
Orion 



kiyeu 8ago 
biAu^ Taback 



ßtrli Südwest 

yoniye Taf; oder heule 

fucin Naclit 

aiuh \\ ind 

pai Sturm oder Stern 
ba/e Donner 
wox^Hwgt^ Wolke 
»tön Erde 
läyulän Feld 
htf Ort 
Updnu Wald 
f^no, sfi/iuno Weg 
maniähit Grab ? 
so/ Insel 

Strand 
/uftf Stein 
XAiA» Sand 

Feticr 
mamähn Itiuch 
(7i?/m Asche 
to'.v/rt Wasser 
knini Meer 
/üfuen Blute 

A«nm», Anwo Holz 
ibRNi Blatt 
Mo, Uoo Betel 
payßli Brotfrucht ? 
XrM*«^ Brotfrucht 
ma'^/ß Bananr 

adi Holzart zur Brandmalerei 
nih Kokosnuß 
hmä reife Nuß 
t^mm TVinknuB 

[o fif-niMi = du wfast trinken ?] 
pälahu (H) Maulbeerbaum 
fu^u Schlingpflanze 
w Gras 
ü'jß'fJUf Taro 



dfj Strauch 



\ Namen von 

, , \ Pflanzen, deren 

r/w, fu^u Kraut ; , ... 

, ' „ I Blatter auf Wun- 

hipulxiux Batnn i , , ^ , 
/ den gelegt werden 

pi'iiilU Schwein 
bilu lluud 
pahu Vogel 
oM» Ei 
moH Huhn 
/oNf SefaadkWUe 
iiba Taube 
' jm/iu Papagei 
Ifhdn, Iditdn Kokoskrabbe 
ktitia Fisch 
nuu/erv Ilai 
Ittito Fliege, läyo 
nkm MQcke 

pi^, pepi^ Sdim^erling 
«fo Laus 

mowän Mann 

päß Geist, ^« (U) Teufel 

tamatf , tamnm Vater (mein, dein) 

tiufnni Miittei' (deine) 

ayaig Kind (mein) 

na^iff Solm (mein) 

olawt Uterer Bruder 

mayßlm jüngerer Bruder 

lutf^ Weib 
koA Herr :> 
veHyam Weißer 
nlaum Freund (dein) 
satieti Kopf 

uyutn Haar (dein), w^^uiy, u</juy€ (A) 

(mein) 

puUiy Auge (mein), puleye (A) 
JtomoMl Stirn 
oiHHi Hund 

a^/^n Kinn 

*aw/ riaum ' liai't 

lehoieÄoig Zunge (meine), lehonye (A) 



* Vgl. chönnopony Mond in Pooape. 

* Oeiut. pofls. postponiert. 
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^nig Zahn, tlAom (A) 

matasug^ maUumg Nase, rnatanm (A) 

[mote = Gesicht?] 
kahmiam, ka%(nman Ohr 

pti/Hi üäm 1 1 als [ puhu ?] (dein) 

fMUttmg Nacken (mein) 

fnt.*uin Brüste (deine) 

atiem Liaiu'h (dein) 

safom .Schulter 

fnbom Nabel 

Ukm Rfieken 

hUbn Oes&fi 

lam Schwans 

ihf/fOf», ktäa Penis 

M^iittfn Hoden 

j>i1rm Vidva 

Hand, ]xiiiiu (A) 
</o//m Finger, kckeati Au/«« (A) 
pf>P<>yf (A) Nagel 
janffeMm Fuß. OSli, ae« (A) 
loguiogum EQbogen 
hffuhgmd» Knie 
anoeam Maut 
inaAoiR Knochen 
knydin Blut 

A-a;l// Ivot I oder ächweiß i'J 
l(jväio Wunde 
/onu Husten 
tai Elephutitaia 
AMtnai Auasdilag 
«JS» Dach, aidm 
ami Haua 
/d<lu' Feuerplats 
töanäm Bank 
wi , tr^iw, veü Schiff 
ohai Katni 

fmahoi xMait i*J 
;Mi Ruder 
Segel 
Aoaleger 
Site 
4lM Rahe 



Pfeiler 
6a«om LSngabalken 
*j^fPjifluen Querbalken 
jNiyI Speer 

;;j^,ff7 Nets 
ido Speer 

aurim, awim Arii;elliaken 
f'tnola KL\scliale, ////o/ (II) 
yßinnt (II) Scluiabel daran 
hüyfit luidyg Löffel 

ofif Trommel 
Hut 

hflmiv/^ Korb 
k^f Armring 
lam Ohrring 
bay in , jw/jn grofi 
nauna lang 
^au weit 
köyjde klein 
^il in nah 
•PttdiiiNtaS« kurs 

atark 
ttftsm* neu' 
swmm weiß 
jHtfbiig sell want 
l<jü/an rot 
aiianiiatia gell> 
A«w krank 
/«/«X achwangcr 
«n^i^dfipla ffl^^dUdh gut 
mihämon fertig 
kd%im gestern 
mi^m, fMi&R' moreen 
hamau/van ühennorgen? 
hikiyfin .sclinell 
dnien ja 

tag, ta%, tar^ nein 
j^et, geyu spreehen 
tnäsdbäiä danken 
Uää/om iQgen 

gakibm [ion * ?] nkht wollen [tialelon?] 



> Vgl. fatu Flau in Siar. 

' Vgl. faun n«u in Siar. 

' Vgi. -loin — hören im iSiar. 
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gälimod f&rchten 
/sfid bSse sein, o l$Afid 
iUol hungern 

mäldom spoieii 
mv^am erbrechen 

mimi pissfn 
tut, ttum trinken 
muht'i schlaftni 
memqyo gähnen 
pSi ecbmerzen 

weinen, ole häU 
/dii beben 
li%Oj lealtf koitteren 
lexM [-au?] gehen 
tiam kommen 
yjiffu fallen 

If.sisi [-.vfÄj] scliwiniuien 
üba sitzen 
Ifta M> bleiben 

MbmAii ['kauurit hm»?] binden 
«n^fiM geben 

hubmui [huAu -au?] lösen 
mq^ina stehlen 
mmäi sterben 

Verbalformen. 

jfliau ich gehe 
0 Is ow du gehst 
1$ am OK? 

tau H aa? wir swei? 

Ha tiam ich komme 
o aäm du kommst 



lis der Spndbeo von Dentscb - Nengoiaea. 

I Uäm er kommt 

d&r Üam wird kommen 

dorn aüe? 

gu Uta ? 

o tiia du bleibst 

au tÜa hieil»'.' 

yli IUI ' icli ti-inke 

n fimni dti trinkst 

y/i ÄtyaM [ria le siyau\ ich esse 

«lyotf gli sitfou \na le siyau] ich esse 

Ortsnamen. 
ktif -- grr>ßte Insel der Anaclioreteu. 
ke kti = ^roße Commerson- Insel 
h$ iüo%ol [ko^ol\ — kleine Commer- 
son »Insel 
4aSn = zwei Insdn sm Äquator 
nMi = AUisson*InseI 

Personennamen. 

Mosim cT 25 Kalai 30 Txifa^ * K"» 
Yma ö" 40 Txi.sa o' 10 Wa/j 3.") 
Nahnl^^Wb m&äya^Sb Tajitial o i*^^ 
Kyal 30 Moire o" 35 Laya ^ 40 
40 Dxmo ö" 40 Pmun 4< 

flioiHia'60 
Fofes 94< Jaogalaae 9* Eaioa 9* 
Fam9* KatOi 9 40 ittwAai 9 30 
Somud 9 30 

In INfälii: Turdatm cT 40 aus Kani^ 
Gforu» 40 aus Ninigo 



e) Maiiiu. 

(Admiralititsinseln.) . 

Dialekt von Poam. 

Quelle: Biaro, löjShriger Boy in Matupi, Septembei- 1902, ^wa 
ein Jahr aus seiner Heimat entfernt. Uilfsqprache: Pidyinengliscb« 

tdSn ich, no- beim Verb ynwep^ y*'*T* twti 

ö du hilip drei 

i er tälöt, tälöd vier 

tsip eins wKin füul' 
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Uftfp sechs 

andra ul/p, anrulep sieben 

an hcep, am uwep acht 

onoif» neun 

adnÜ zdin 

aanal gulan sip elf 

y&nal zwanzig 

tulfmal dreißig 

rqne vierzig 

tim/tm fünfzig 

tr^nal sechzig 

afuiaruiunal siebzig 

a neAai achtzig 

a$mmtnal neunxig 

iäiUU hundert 

Zahlwörter fur Fische: 

(niek) töm , iumn ^ eina 
» imo zwei 

• tiilumo (h ei 

• tätoamo vier 



Sonne 
pSl Mond 

qgHifi* Wind 
nirni Nordwest 
küin ^ Siidost 
bän liegen 
mdnät Feld 
säl Weg 
Mft' Berg 
diebi Wald 
Feuer 
/dm Wasser 

yc// Stein 
yeöi/i Laub 



1 
« 

1 



! ir^*i' (lesRl. 
//iü/< Banane 

^Hia Hauin (— (/auu 6an/ der Malaien) 
böUf pöl Kokos 
m Taro 

iuwai Tarn» mom Yamsart 

hdme Betel 
Ardno» Kanarinuß 
knitjnt Zucker 
.tur Batate 
güsip Tabak 
nälid Inokarpus i 
matSo eine Strauchaii 
bö Schwein 

Hund 



niek Fisch 



mamalai Muschel 
}>oheruio Muscheiart 
yamat Manu 
pein* Frau 
hrnmot Kind 
taman V^tat 
Hnan Mutter 
bdlnin Bruder 
nügnän Ohciin 
mnram ' Auf^e 
kölon MiHid 
tc(7n.-<dfi Li[)j)e 
livan Zaim 
komm* Zunge 
nolanal Backenzahn 
ponian Kehle 
pusOn Nase 
Uslnan Ohr 

numttm banrm'' Ilanptlinar 
uutmnn tson 'Schnurrbart 

bünalon 8cluilt«T 
pöposuji Brust 



Vgl. >uon eins in Jaluit. 

Vgl. tri Wind in Sarar. 

Vgl. kom liegen in Yabim. 

Vgl. pain Fma in Krakar und Siar. 

Wohl Posaflt^yafBx 2. Pen. sing. 

Vgl. kayimen Zunge in Agomes. 

Genit. possess, postponiert. 

LOäm^%gaAim. 180». LAbt. 
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iiidii Hniicil 


trau Schui-z 




tubun Ge.säß 


M Idul 




vHän Penis 


An Armring 




DOM Hodon 


A»& Kalebasse 




tAkän^ tamean Vulva 


Am! Kalk 




DMidis Ilftnd 


kilmu, Mm Omameate der Kalebasse 


pamnunun Ktngßr 






iiiitinii ' Nagel 


memnan i^ioß 




kiikii kT^ii h' 1 1 ß 


närni kl(>in 




puhikt'ti Knie 






parapuan Obcrscliciikcl 


pelaov^ schlecht 




flWtf Wunde 


pil nein 




idla^ Moxen 


nanddt ich gehe 




laolao Tätowierung' 


«wifr du ? gehst 




um Haus 


iiaiMli)(|iF ich bleibe 




loi Männerhaus 


tAksi* set?: dich! 




käi Dach 


noninsv* ich sehe 




köldn (Isdl TQr 


naiian ich e^e 




M Boot 


umzn (In ißt 




pätö Segel 


man er ißt 




pqp Ruder 


damu filTn en 




baäOf paUo Speer 


umao umiM binde Strick P 




päaid Schaft, Rolir 


mmi kommt! 




yänün Hanr 


• ndterog es schni(>r/.t 




keUd Baumfrucht 


U»m tjon bring Wasser 










kiii l'ojjf 


1 iia nrhh knl^ ich mochte l aro 




pU Löffel 


no tcanu sip kal ich kaufe einen 


Taro 


kämänddjf Beil 


a tcayu sip kcU du i* kaufst einen 


Taro 


one/ Gurt 


• 0«^ er entzündet Feuer 





Be&undere Lnnte n, w bilabial; ts nicht sicher von ^' und tj einei'seib, 
von 8 andererseits unterschieden. 

Zablbfldung 7, 8, 9 substraktiv, wie auf Agoines und Kaaied. 

Postposition des Genitlvus possessivus und des Objekts weisen die 
Sprache in eine Gruppe mit den vier vorigen. 

Im Wortschats wetiiu; llberdnstimmungen mit denselben; verstreute 
Anklänge an sndere melanesische Sprachen {ßuom^ Awm, lei» ^mm). 



Gcnit. posucss. postponiert. 

- W und - Teiiipoialailix ? Vgl. die Meto- und äaraudialekte. 
Objekt poatpouien. 
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f) Meto. 

(Frenoh-Inseln.) 
Dialekt I. 

Material vum angewurbeneii etwa 1 6 jährigen Boy Muinbu iin Mai bis 
Juni 1902 in Friedrich •Wilhebns- Hafen gesammelt, der seine Ileimaft etwa 
swei Jahre verlassen, aber viele Landsleute am Platze hatte. 



au ich 
wo da 

Ion« wir awd 

mora ihr swei 



A'atfiu eins 
rua zwei 
lolu drei 
wäta vier 
kma fOnf 
poJb kaiti» sechs 
polu rna sieben 
poiutolu acht 
fmfutmt/t neun 
lanavui zehn 
lävevebe^ viel 
mheOy mbeUmelu ? wenig 
Sonne 
Mond 
Naeht 
rä^e, rägi Wind 
tDuia Regen 
nflUo Sütlust 
mVolö Nordwest 
wuma Feld 
poiuffu Ort 
db/ Weg 
^Mmm Berg 

Wald 
Donner?* 



kMu Stein 
m&]^ Riff 

kändno Feuer 
gäUt Rauch 

när* Wjisser 
ddi Meer* 
toömbu Holz 

gaiy dcma-gai Holz, Baum 
^orcvi j^arai Orond? 
MS», MW Banane 
pamäa Kokos 
rämbu rambu Gras 
ubi Yam 
^amu Taro 
tcatot Tabak 
mboro Schwein 
kaoa Hund 
kuhoe Ratte 
mdoJirf (Vogel) Taube 
MM Vogel 
j)n£in Möwe 
matam humi '} ' Schlange 
m6fn Schildkröte 
iga Fisch 
l anz 
toll Perleu 
iamogina'' Mann 
te «im«' Frau 
te /NTK^, fMftsia Kind 
UH Vater 



VgL groß iu Jaluit, laperap groü in Niiiigo. 
Vgl. iMTiBm Gebt in Tdom. 
aar in Sisr. 

<2a/ und Meer ist genaa erfragt. 
Genit. po»«. ante- oder postpojiiert ? 
«ta Kakadatanz in Yabim, Tami usw. 
kh Mominalprftfix? 



14* 



212 I>ntPwoLrr : Beitrige ur Keootiii« der Spntcbeu voo Deatsck-Mefi^gaines. 



tata Mutter 
levuku Bruder 

wimkine Sclnvester 

mbakan ' Kopf 

matar/i ' Auir»' 

iiliikun ' I l.i.Mi' 

tcaran ' Miiiid 

umin Li|)pe ? 

gumm Kian? 

UAen Zunge* 

galen Zahn 

hilun Nase 

taUnan Ohr 

koren Rnist 

kanntu linistbeia 

luluue Brüste 

manalm Bauch 

banatamu Schulter 

hgmn Penis 

Hondk Vulva 

Imian Hand 

doli-ndolab ? Finger 

kamfjf-n Fuß 

yinn!>HÜ ( >berschcnkei 

kukuti Niigel 

ftMMm Knochen 

<qpa Blut 

mtiku Wunde 

dMfn d&uÜtra Auaschlag ? 

makUe Dorf 

rf/mrt Haus 

raiia Scliift' 

krjo . kau Messer 

karü/ä Stock 

nefyärö Speer 
kmdu SchUd> 

Schleuder 



Nets 
iimMi Stride 

ki^*, si kapo groß 

tiköta klein 

trnrfhi ;;estrrii 

tc<-i/f- licute od. morgen 

tjipalet tsipale fertig 

kcUO'ioema gehen 

tont tokaia wma wir zwei gehen 

fmrw kaia ««ma ihr xwei gebt 

kata mia sitzen 

M mia er nicht? aitzt 

wie»»«? pissen 

tstgo (leni/ificii 

kata-lolo iiiueiu^elieu ^voui Meer zum 
Dorf) 

tnaiambunu ti maie = Schlange sie tot 
au kata tent gige* ich koche Ftsch 
too dtOfe du zflndest an 
tora kata kre Meta wir zwei spre* 

chen ■* M. 
miKja \ m<fra\ tan i/otse ihr zwei? zündet 
nasa sl nio icatsi er raucht l'abak 
tpo yolo mat du komuist 
[tco - Ai • mm] 
du du Prite. kommen 
ffo nOrö du schlifet 
ioru gata n&ro wir zwei achlafen 
Uulo sinf^en 
käntla kaufen 
wt> tn<]fi du schneidest 
au [i'itfi genu när ich trinke Wasser 
vwta velio) , .... 

geh, bor! 



geht 
wambi achiefien 
gAnda sehen 



' I'ossc.ssivatlfixr -/( I. IVrs, »-ing. , -m 2. Pcrs. sing., 

* Lahen im Siar, Krakar, Laugiuh Hoden. Ixilen Zuuj;e. 

* ketidu Schild und Stein nicht sicher au»einandergelragt. 



n 3. Pen. alqg. 



* Vgl. kapueng in Yabim, hAo in Bogadyiin, j^i/>a in Wuwnlo groß; zufallig 
auch in Kisuaheli kvbita groß. 

* VgL fvnf = an i ihidep in Siar. 
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g) Meto. 

(French-Inseln.) 

Dialekt II. 

Quelle: Wak. n. J.") jähriger Ariieiter in Fnedrich-Wilheims-IUfeii. 



.Tnni 1902. Hilfiu^praclie : Pidyinenglisch. 


kfisia eins 


makanii Kopf 


ntti zwei 


rnatmii An<^e 


tat drei 


ulukunu Haar 


wit vier 


makiht Mund 


Sma mnf 


tMRHiif Lippe 

* a 


pokikaju sechs 


p&rpSr? Kinn? 


polunia sieben 


tamhelfim Zunge 


pobttoht acht 


ga^ehu Zaiin 


pormtfUa neun 


Mepindi Nase 


rnnmcul zehn 


mnneiiinnp Ohr 


mW kasiu elf 


lagelakann lirust 


«Aolii ma zwölf 


teruii« Brüste 


aiddb tioAfftana f&Dfeehn 


monalm« Bauch 


misis ronoKMifii zwanslig 


Aantfnm» Schulter 


mfindb mOndbi viel 


ümwiia Penis 


jMi pApa wenig a |i4pii = das es 


nmditge Vulva 


wenig] 


Imnahu Hand 


wiru Sonne 


marf-rma V'm^ev od. Fiäclie 


Una mho Mctnd 


knnibrüu Fuß 


niarino Nacht 


kutiilntnii Ol )er.schetikel 


ndba Wind 


kt^ipa Fingernagel 


«0Mra, hura Regen 


IkiluTMi« Knie 




MMAiftmdbma Ferse 


hir^(/hibu Bamn 


n<7tf ? Knochen, Messer ? 


hed^ Banane 


garigari ? Wunde 


jwtinilu Kokos 


ttrataia ? Eiter 


liarifa desgl. ? 


ilamlara Aussclilai; 


k(iuii) Taro 


warakaraka desgl. 


mhf/ro .Schwein 


irimu l^ocken i* 


gqüa Hand 


iwluga Dorf 


hm Vogel, Taube 


nwnt* Haus 


Fisch 


foona Schiff 


lamiAta Mann 


ndydrö Speer 


famne^ tabme Frau 


tamana Schleuder 


knjnm Kind 


wan 1 vif Scliild 


tjfin \'ater 


kira Messer [od. Blut?| 


WMJU Mutter 


raurau Gurt 


meneArmtl Bruder 


AaaffKM Schurz 
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gS^&k groß 
kapupü desgl. 
Mte klon 
iSfü» ) 

tjipale fertig; 
tamakUf maku gehen 
tamandir, mandir bleiben 
OHMS, mta setzeo 



kakaporo segeln 
kakamotu geben? 
ktttaganym essen 
karatooo hineingehen 
k aUm m m pissm 
kttkakoko defaxieren 
kararundugiyu kohabitieren 
takamru speien 



h) Sarän. 

(Dorf, nordlich von Kap Croisilles» am Adalbert-Hafen.) 

Material von Besuchern auf Pantibun im Friedrich »Wilhelms - Hafen, 
Mai 1903. MitUerapracbe Siar. 

tpt Regen 



nai ich 
0 du ' 
X er* 

nam wir (auasciü.) 
aü ihr* 
m 8ie> 

mdn 
unser, «ionama? 

taUe wer 

mn> was 

värnä wo 

si iirpte wann (Ferf.) ' 
setuptoi desgl. (Fut.) * 
aeltmimB dns 
ran» swei 
lo/ drei« 
Wtekemek vier? 
kurumsa fünf 
ai^i// /elin 
kurum viel 
«j^ptiia wieviel 
ö&fil Sonne 

Bfond 
«dorn Nacht 
tc«r Donner 

Wind * 

«im tom* Wolke IWind Eingeweide] 



tan Krdc 
Feld 

dai/ Weg' 

dl»rBei«* 
^örelii Busch 
niSr Insel 

pat Stein « 
yai Feuer 
käs Rauch ' 
yao Wasser 
gngi Meer 
gönök Holz 
dgSb Betel 

moa, liom? Brotfirocht 
mbiÜdn Sago 

Zuckerrohr 
»10 Taro 

ArTr Schwein 

nifliik Vogel [weific Taube] ^ 

celiäk Kakadu 

/of Krontaube * 

yo6 Paradiesvogel' 

gaaai M5we> 

mai Schlange ■ 

foai Krokodil 

^ Fisch 



' Ebenso im Siardialekt. 
' Oen. poä3. auteponiert. 
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kiM&n Hai* 


OMSuait xiir 


fjryuuu n OCniUUlorilQH 


tCOff OCtUll 


fi/f I 11 IC 1 


yagor ivniin 


F^v m ^ n m 

lanw iTiann 


pktr Mast 


niQin \ aiPr 


wn Ruflcr 


itn/m W iiltf^r* ^ 


puriHir ^xvi. 


Kind ' 


^ Ufr All 1 


Asm OABAkotSafrAM 1 

IVM MteFB ueaCuWIater* 


Mwi Ausleger* 


nm jUDgere U680iiwuter* 


Arwr Tauwerk 


JJMtM T» dO 


wO OvOCK 


lurari r reiina 


^ JJogen' 


tTit^itrifi ^f^f^xf' 


jfM opecr 


hfir/i /* » *»i c t 
'Tf/ (4 n. VJKlst 


^JTtWW%*t oll ■ 1 ^ 

TiaiTnu ociuia 




dabin desgl. 


yluOfnu XWOpi ^ 


tteu l leu 


Anui» 


oom Angelhaken 


nam Msr iijMIDJ 


inifpo vupen opiegelr 


«Mto* Auge 


oo groSe Trommel 


ouon Mund * 


a^oni kleme Trommel* 


mm iviiiii 




otn uiZvtn ImTI 


AZ( Lionel 


F\^fi>n ■ 1 V% Ar A 


jvIikI iNetz 


1 ä^^t tti a n 


»Ja/ U Uli 


^i^MMn M t n 0 A 

mfuM i^ase 


na< iSchui'z 


KmmaQK Mat 


IMMRI Unmng' 


^1« ITaIiIj»! 


OHM ocnmucKr 


iCNn mucn * 


Ocrama EDenanne 


'/{f7? l {'IIIS 


INNM lilllg 


IfHICW V Iii Vit 


HlAOUtat gl U L) 


|0)IMPI iiatui 


mplain lang' 


fSrlHMfl I n]jij<*r 


natüiün klein 


•cTi* /4 IV 1 1 1 


jun neu 


sttegon Haut 


ikök ? weiß 




KonoK acnwanger 


mUr Olm 


rüm^se wahr 




MNMO lauen 


MTW nam 


gut 




fnOTOo acnan 


rfol Wunde' 


gragät dumm* 


suvam Fieber 


mr/ön reif 


ytrak Knochen 


kaioma h-bciulig 


ab Haus ^ 


«aion sciiiecht 


j^uj^oi Fremdenhaos 


fiid!ii9 kalt* 



* Ebeoao fan Siardialekt 

* Gen. po«. anteponierL 



21 U L>KMPwoLrF: Beiträge zur Kenntnis der Sprachen von Deutach -Neuguinea. 



an! 



papain kahlköpfig* 
hün schniiitzig' 
hTrik schnell 
vormnn gestern 
ürimön vorgestern 
griSmone heute 
igalip morgen 
rö&dft Qbermorgen 
vägim schon* 
gSrop dt^reinst 
muogmön damals« längst 
liier 

s;iii;»Mi', pnipf sag" 
moi nicht wollen' 

muk vorangehen o miktä geh voran ! 

I&t wdnen 

t t^irlt er fOrchtet 

aik i iokti mein Kinn es schment 

tare schneiden 

emtm na tnatsi Speise ich sterbe = 

ich hunpre 
nofufugi husten 
wdön ich liüre* 
fio«? idi kcHiime* 
fioia^ ich schreite* 
fioAbr idi stehe 
M landen* 

aSon wotrun Sonne geht auf 
oban idu yao Sonne geht unter 



net arisf ich tanze 

padM fallen* 

-füll schlaiien* 

ab ftüxl^ llaiis bauen 

gfyr§ zeichnen 

% mamui* er sitzt 

lia mat ich sterhe* 

nam ich esse 

o madoK du bleibst 

o titr gtilumira* du Kokolosslt trinkst 

tii/ythJni paddeln 

dokni rudern 

at'i \nhi] (innueo 'i Arbeit verrichten 
Selani \vascl»en 
yagor^palusi Boot . . 



binden 
pari ISsen 

Aai iMmwi ich werde sehen 

0 wefevoi du wirst sehen 

1 itevoi er wird sehen 

iV/i tilf vni* sie werden sehen 

I yäös er geht 

nam datäo wir schreiten 

an yai tarn fka Feuer zQndet 

Is erbrechen* 

fiobtfr rauchen? 

pane geben 



i) Tuom. 

(Siassiinseln, zwischen Kap Konip; Wilhelm und Sir-George- 

Ro () k - 1 nsel.) 

Material im März I9"2 auf Tami von 7Avei Leuten aus Tnoni . 190;i 
im März in Ilfrlxrtsliöhi- von Ndana (Nd) aus Tuom luid Nimatug (N) 
aas Keseruua, der ein Juhr in Tuom war, gesammelt. Mittelspraciie Tauii 
bzw. Siar. 
yq» ich 

yamri du [ynm] 
nSonif nag (Nd) er 



whr (ansschl.) 
iä wir (einschl.) 
yairu wir zwei 



' Ebenso im SiardialekL 

* Objekt ant< poniort. 

* Temporalpartikel -d afBgiert; Perflakt? 

* Tttoporslpartikel -wd alQgiert; Fntnr. 
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Hunt wir zwei 
Hol wir drei 
jfomru ihr zwei 
yamkd ihr drei 

yofw ilir 

rgatasi ? sie 7.wei 

titnr sie drei 

Troii. coiijug. na ich 

0 du 

1 er 

kmini dieser 

jfon «nAow* Aimi mein Tmbok 
Ifum mhfMs tnim dein Tabak 
ytd mo Hai unser Taro 

xtnr wo 
in V wann 

. i Sinnes 

A eins 
ru zwei 

//7/ drei 
pän vier 
fünf 
lim Uf f.<i sechs 
Um be ru sieben 
him be toi acht 
Um he pak neun 
dm^ MmU zehn 
tamai» zwanzig 
t^boa, sAboa nlle [vgl. 

Tabak fertig] 
JN» wie viele 
dtidln viele 
änütfxi Gott 
ö« Sunne 
kayo Mond 
A«9D liSdlfo' VoUmond 
fayo t rün* Neomond 
Stern 
Flqaden 

n.irru una, nu» mO OriOtt 
^/i Nacht (N) 



«fem Fest [= Essen] 
üoma» Fest 

(N) Regen 

(N) weißer Sand 
tagunia (N) Wanser {ta-gm-fa = 

trinken Wasser] 
te Meer (N) 

tayum Feld (N) ? [to/a tayum su 
usat = gehen fertig machen fertig 
Arheit] 

ff, Weg (N) 

fMfMM (N) Dorf 

r/z/ar Berg (N) 

/ö»i« Wald (N) 

matt Stein (N) 

»i« Rrotfrncht (Nil) 

M//1, yf/» (Nd) Beteln uß 

pun Banane 

im» Kokoennfi 

kp Zuckerrohr 

mo, flioo (Nd) Taro 

ämh Yani (Nd) 

mbooft Tabak 

gai Schwein 

gawun Hund 



inan \"()gel 



äiäkä Kakadu 
a^m Taube 
eUf Oeko 
t Fiscb 

gubün Krabbe 

ändr Kanarinuß ^ 
kikilih (Nd) Gras 
Jmbokftrö Schmetterling 
<j<tm\ Sclilange 
nzögän Käfer 
pam Frau 
Kopf 
, ^MMi Hinterkopf 
bUgiran Scheitel 

paiakMem, palakikm (Nd) Schl&fen 

nagön Antlitz 
daban rau Haar 
matah Auge (mein) 



* Steihmg wie bn Yabim. 
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matcm äioli^ Augapfel 

maiin oro Wimpern oder Brauen (Nd) 

molm sigür Wimper (Nd) 

dornen Stirn 

avon Miiiul 

düddbii Li|)j)en, daren dadabin = 

OluM-lippe (Nd) 
(üm Kinn 
d£en öro Bart 
jfOmih Zunge 
Ikön Zahn 
bärttn Backcahn 
panän Wange 
iziin, uzvm (N) Nase 
isun pura Nasenloch 
dadnhun Nasen tlü^rl 
izun bani Nu£enspit7.e 
tälman Ohr 

VÜman dobü Ohrmtuchel, läUnan 

dadabu (N) 
täUnan pura Ohrloch 
tfimoM^lteOhrl&ppchen, Ultmandmigt^ 

gärsTtän. (fizun (Nd) Hals 

gärsvän höa Kehle 

(nän pot//', luan pugu (N) Nacken 

apon Kt'n per 

gärgarm, poan (Nd) Bnist 
kufm, tutwi (Nd) Brfiste 
güdgüddn, ajxm (N) (Nd) Bauch 
ptiiAi Nabel 

avardUf afßti^ (Nd) Schulter 
miqien, gagarin (N) mMda (Nd) 

Achselhohle 
dämen Rücken 
galim (N) Seite 

tnöolen patu (?) mhaint (Nd) Gesäl3 
«lMwt(?), wUm (Nd) Penis 
dhdif», «Mfeet (Nd) Vulva 
nimdn Arm, Hand 

nmdn ate [Bizeps!], nimdn omnia (N) 
Oberarm 

nimdn gar! Unterarm 
nimän hölhöli, n i ni d /i pitpr/iSn {li)f nimdn 
püpütun (Nd) Ellbogen 



HandrQcken 
mmdn JMo Handfliche 
tdgüg^ma (?) Faust, nimdn fftuuna (N), 
nimdn »gtßt (Nd) Finger 

gä^ Daumen 

nn, oa. tciU (Nd) Nagel 

ag{Ti I- iiL> 

agm dunw Spanne 

eigen UUö Sohle 

wo^wlki Knöchdn, papaitm (N) 

goin Oberschenkel 

^fiM dbmo oro Schienbein 

diAty agm pajMttm (Nd) Knie 

agm Sla Kniekehle 

agen ate Wade 

»//f>i, tci/iu (NM) Haut 

tuati . dosapi (N) (Nd) ivnocheu 

ränrünön Rippe (Nd) 

siAiiäan SchlQsselbein (Nd) 

möAi Fleisch (Nd) 

alAt Eingewdde 

mär Blut 

«woi Milch 

jmnitän (;') Schweiß 

torn (:') Kot (Nd = Eingeweide) 

mi'iiun Urin 

nuUan sum TrUne 

mböty botQ (N) QeschwQre 

tdOän Eiter 

tamördn{?) Fieber 

mörü^ Geist 

ip Name 

maran (?) Dorf 

ni^ Dorf 

öM/) Dach (?) [vgl. aiap uial. u. w< top 

engl.] 
rüm Haus 
rwn^' Fremdenhaiis 
ndät Treppe 
atSman Tlkr 

palt'd 7AinmtT? [jKi/-ttf= Hans unser?} 

mög Matte 
(Iii Schlafljank 
mbim iSchiS 



' Gen. posa. aatepoidert 
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ican Mast 


itol tagan wir drei Cü^ien 


poa» Ruder 


M tod taffon wir alle essen [einsdil.l 


An' Segel 


Sfou nalana ich gehe 


mäSim Aaaleger 


Uijfao* forschen 


Um Staken 


tat or ^ tanzen 


ätin Plattform 


tmabauo^ singen 


panfy liotjcn 


nagen schlafen [ich schlafel 


jfänig natü^ Pfeil 


yu ttt/rti du schliifst 


ts, is Speer 




sigio Schild 


ien (?) .schlafen Männerhaus im 


tüb Angelhaken 


OS migetm Sonne gdit auf 


9m Keule (?) 


iM>^ nAoa» pa yew = gib Tabak an 


MMpakui Messer 


mich 


parar BeQ 


mboas sovoa Tabak fertig 


ffib Kamm 


mboas i nen [igen] Tabak ist da 


ddbdab Trommel, groß 


nahm, ulam^ ihm (N) kommen (ich, 


ämhfim Trommel, klein 


du . er) 


najnUpül Perlen 


ta-memi^ urinieren 


läyläij groß 


siliva kohabitieren 


pTnfa (N) gut 


fti*<Mw defSzieren 


mgaH (N) schlecht 


ta^mändo speien 


0n hier 


ia'Ua husten 


fa, ra ja 


ta pal auan gähnen (Uaiis ? öffnen ? 


«iXya schnell 


MundJ 


hSrim leliendig 


fa-rdrit sitzen 


ntfr gestern 


ialdfi laiifi'ii 


aze heute 


ta-tün beugen 


mb6gso, bikfsöy (N) morgen 


ta-bavoan pfeifen 


nartk jetzt 


ta-goz aufstehen 


kio innen 


3mm hocken 


oom' rechts 


te-Mfn sprechen, A'-aom sie sagen 


Mk, lios (N) links 


ta'UU erbrechen 


jm» nagcm ich esse 


tagm liegen 


jr« «jpan du ißt 


Hnin yagar* krat/.en (?) (Nd) 


ÜHTu tagem wir zwei essen 


nüg isau* er kommt (Nd) 



* Gen. poss. nnfepnriiert. 

* fa- Prriilx tit's Zustaiidcä , gcwühnlich als liitiiiiti\ partiiiei aufgefaßt; der 
gaasen Sprucligruppe «mHaongolf — Tami, Yabun, Bokana, Ttom, Maniok unr.-^ 



* Objekt ai)tei>oniert 

* Vgi. -tau kommen im Samoauiachen, -to kommen im Siar. 
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k) MantcdL 

(Siassiinsel.) 

Material wie von Tuom auf Taini g(?snniinelt. 

ymi iVli mütv Insel 

yum (111 nari Strand 

itm er yarn Stein 

Hutu wir zwei (dnaehl.) 
Pron. conj. m ieh 

ma ihr 
db' sie 



Hitnmdb- oder Wind- 
richtungen 



« (o) du 
t (e) er 
piz wie viel 
«m^ wer 
m wa8(?) 

.viw wo 
dnuto Gott 
im2^ Sonne 
Mond 

kof/o malMb' Vollmond 

4»maii« Neumond 
jMlMm Stern 
räk \ 

ymcar \ 

kagu / 
top Tag 

rj2&, rj^y m6tfn(P) Nacht 
porm Fest(?) 
paya üamam Ebbe 

Uböm Flut 
yonr Wind 
yaitr-tai Wolke 
laläb Donner 
dn</ milin (i*) Blitz 
umdn Regen 
ISn Erde 
tfXüm Feld 
fi» Weg 
dUilnz Herg 
«ü Busch 

m tkta Dickicht [= Büsch Mutter] 



ffidbdMiR Koralle (?) 
ndäg Sand 
yÜb Feuer 
m^Q^ Rauch 
ärdÄ Asche 
yä Wasser 
^^5^ Meer 
ai Holz 
^/ai Betelnuß 
pin Banane 
nm Kokos 
tep Zuckerrohr 
mo Taro 
dfmiz Ynm 
mhnnx Tabak 
üai Schwein 
(fatcun Hund 

bünimör Vogel [eine Vogelart (;*)J 

mUHff Taube 

9im Kakadu 

fiQ^lpe7»r Kasuar 

kSnMr Geko 

I Fisch 

guhün Krabbe 

(litamn^ Afann 

tamaü \ ater (mein) 

tamam itiep mao imat = X'ater dein er 

ist lebendig er tot 
Imek Mutter meine 
d!pam> Kind [Midchen (?)] 
ndAiAr, milhMi, natu Sohn 
di natuff ru = es sind swei Söhne (?) 
diHoe* Weib 



* c/i- hier bei denselben W örtern Präfix, wie tu- in Meto, vgl. M-&iini(aii 
Heir tn Taml. 

• Vgl. Ir W«ib in Yap. 
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m&rtSn Herr 


nüd Penis 


Uoo tannin ^aop e^aam kU = Weib 


tndim Vulva 


selbst es gebar Kinder drei 


ßmotf Hand 


önStGäd Geist, böser 


Umäd nasina (?) Oberarm 


moTNliR Geist, Seele 


Umäd gart Unterarm 


dahnn Kopf 


gxtdü r.llbopjen ( Kimclien 


güdü Hinterkopf 


liman raii Handnkken 


burburad Scheitel 


liman ate Ilandlläche 


palikid Schläfe 


limadu Faust 


nagod AntUte 


lOina^ Danmoi 


dabad rav* Haar 


hadi Zehen 


malad Auge 


teMsw Nagel 


mabtd ahtru Aogapfd 


agm Fuß 


malad pdffo Brauen 


agm ndimo Spanne 


maead oro Wimpern 


agm U>lö Sohle 


däm&n Stirn 


irat'pilt'i Knöchel, Knie 


äron Mund 


got Uberschenkel 


acoääi Oberlippe (?) 


agm damoaro Schienbein [agm damon 


äfid^ Kinn 


ru = Bein, Sdm swei] 


yimin Zunge* 


agm Sta Kniekelile 


Unan Zahn 


Offen als Waden 


nadod puo Baekxahn 


uU Haut 


panan Wan^ge 


tua Knochen 


v:u(l Nase 


r<h'irf7vön Rippe 


iuüil sSmu Nasenluch 


donfil samlnt Sehlüsselhein (:') 


üzüd nddf/da Naseuspit/e 


{t'iai) miuda (wir = unser) Fleisch 


taüwm Ohr 


aten pukpuk Herz 


talinan ran Ohrmuschel 


m(?) Blat 


laUAan sami» Ohrioch 


iSMfm MUch 


telMm äte OhrUppchen 


laaa didm (?) Sehwdß 


gärsüän llah 


dann Dorf 


kalik6a{i) Kehle 


rüm Haus 


löäd Nacken 


rüntti Frenuieobaus 


ät^lm Brust 


jxini IJo^eii 


tu,'<iin Bri'iste 


pam tiatu Pfeil 


apon Bauch 


is Speer 


piläi Nabel 


maktm (?) Angelhaken 


äotrin Schulter 


öit SchOssel 


mbqfi^ Adiselhöhle 


mH Gurt 


dmiod Rficken 


pijti Schurr. 


fopaläd Ges&ß 


pändöl Ohrring 



' (ienitiv aiitcpoiiiert. 

* -d Po&s. affix 1. Pens. plur. einscM. 

' Vgl. ka/iiiun iu ^igouios , kaimcn iii Mauas — Zuiigo. 

« Vgl. oän Ftais u Siar. 
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inor Nasenpfeil 
liot Anngeflecht 

ndär IMiischel' (;») 
mhür Bnistschmuok 
drm Kl)t'i"liau»'r 
rntKjtlr 1 liiiuli'/.iiline 
hip, t'iih Ivnuiui 
nui Matte 
ditAn neu, jung 
d%<m alt 
«sW weiß 
täoM schwarz 
wbfyio rot 

fHtei/Oy po*tm gut 
hörau diimiii 
sdtTua schlecht 
nör gestern 
äiM heute 



morgen 
rämiri» jetst 
garamuris (?) dereinst 
palittigamH^) dereinst 
7717/7100 voreinst 

he ja 

maöb mein 

na gke tnaob ich mag nicht 

väm tnboas pa yau ~ gib Tabak an midi 

«H^oM aibea Tabak ist fertig 

mJboiu i Mfiq» Tabak ist da 

pUol ^au(?) huqgem 

yautmik ma marmei oto» ss ich wUl 



* = Sonne sie sie kommt 
ich esse 

du ißt 

ym nagum ya ich trinke Wasser 
yj/7/t u(ßim ya du trinkst Wasser 
yutn Ulli imi du kommst 
yau Ttaia ich gelte 
yum unfp du bleibst 
yau nan^ ich bleibe 
ynffl otda du gehst 
j/tam fffa dtt gehst 
iaäfr tanzen 
yau nambo ich singe 
tcdtäiirn a mizi Schweiß kommt 
ftijMii/i ({itaii Kinder schreien 
nipain e^e tiwun tu.s iviiid dies saugt 
Milch 

pUol maMn gau mich hungert 
jMNi maiSb ich rede 
ffmn «(ioft da redest 

nm sah er red ft 

Hum tasab wir zwei leinschl.j reden 
gamm igan th'pnin Hund beißt Kind 
tämhöh schreien 
tardO segeln 
iavös rudern 
4B&M» liereinkommen 
iamul »irQckkeliren 
taaö hinuntergehen 
Aieat aufwärts gehen 
tidttff izai Sonne geht auf 
färddmül nach außen gehen 



nicht fechten 

lyau tinik ma mamal mau^ — ich Leih tajml weilen, liegen (im Wasser) 
mein euch erschlagen will nicht) tanima kommen (?) 

Ufam \dipam (?)] Ügm runai lolo = 
Kinder schlafen JhUnnerhaus innen 

yow noffm idi solilafe 

jfMii ugm du sehll&t 

matagmffen—ma iagm gm = ihr liegen 
liegen 

ndug nnesian Sonne geht auf 



taloh hören (?) 
UdStSäi nach . . . hingehen 
kigitl tauschen, kaufen 
iofima geben 
vom pa f/ttu gib nn'r 
nam pa yum ich gebe dir [ich aa dich] 
naht i» weg die Speerel 



> Vgl. ndär Blut in l uotn. 

* Vgl im Bar mot nicht wollen. 

* Vgl. -mt kommen in Tnom , Samoa -m in Siar. 
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QueUe: Gai und 
Jahre. 22. Min 1903 

jfouetr Nordwesten 

jrera STuIosten 
ntära Wind 
kärikly^ Regen 
Iq Wasser 

Mfi Insel 
gadsM Busch 

dyala, jala Weg 
lüm Feld 
hdr Schwein 
If mm Hund 
rnöta Schlange 
pün Baiiane 
Taro 
Yam 
Aw Zucker 
jfSb Betel 
pou Sirih 
kvn IJfotfnicht 
fiaup Kava 
niu Kokos 
Uttum Gesicht 
Aqge 
SchSdel 
Nase 



1) Sigap. 

(Siassiinseln.) 
KSniarine, Arbeiter in Herbertshohe seit einem halben 



mälämmi/äm Zunge 

kauoatn Mund 

nfnmn, ni/iop Zahn 

tdruik Ohr 

matcm* pas Brauen 

matam hirtinhirün Wimper 

gaieh pa» Haar 

päUk Bart 

bawn Oberann 

gern Fuß 

mhifhmäk* Kehle 

jiinjöm Nacken 

kimdf/näm Brust 

loan Bauch 

fwfiMMm GeAfi 

hauk üüM* Finger 

jNM» daU Nagel 

vflMlem Speichel 

kälmn Schulter 

dnmak Stirn 

ya lo ich trinke 

ya a in ich esse 

anan Speise 

jfa mp ich defiziere 

matof lang fem 



m) Malea. 

(Westecke von Neupommern.) 
Material von Ifalenleuten auf Tami Mira 1902 gesammelt. 



yaat, gau ich 
ynm, yom du 
Pron. CO^jug. na ich 

ku du 



» er 



jpiou mem 
giam dein 

fiei wer 
Twi wo 
tea eins 



• Vgl. Hokorob Regen in 
' Gen. po-sfi. antej)oniert. 

' Possewivaffixe -i, (^k?), -m, h» f&r 1., 2., 3. Pen. sing. 
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bta zwei 
iol drd 
p&Hf vier 
mdsä f&of 
tanaul zeho 

fianatil ma tmua fOnizeha 
tamtatrn zu arizii; 
lamvn . itniinur viel 
naivalo mate ' Sonne 
no/op Moud 
ttoMo Stern 
iM Orion 
na rama Pl^aden 
iw wda Nordwesten 
na karua Südosten 
na ttirorno Nacht 
na lai Wind 
na bua Uclelimß 
napur Baiiane 
na niu Kokosnuß 
na lou Zuckerrohr 
na mo T«ro 
na km Yam 
na wu Tabak 
natjn .Schwein 
na yaune 1 1 und 
na mön \'ogel 
na mom ataka Kakadu 
Mä [nakuir] Taube 
na ffa Fisch 
na ^ga Knbbe 
mi fßm» ? («in Seetier) 
na tämtä Mann 
nakfäri Weih 
tüklia, tü</rlia Sohn 
taiylea (itischwister der Frau 
Uuge Geschwister des Mannes 
lig9o 'i (Verwandtachaftsbezeicbnung?) 
UknStg» Vater 
Image Mutter 



namela Ktod 
na tagoh Herr 
pep^ Kopf 
moM, matem Auge 
amran Mund 
main Zunge 
j levaMn Zahn 
vanin Nase 
1 tanan Ohr 
vagen Hand 
«nm Fuß 
pkm flaut 
qrarau Eingeweide 
iepura Mint 

awni fcankan Geschwür 
fia burn (icist 

na nia Haus, Dorf 
na vktm Fremdenhaus 
«0 mis Matte 
na ptmoAa Bogen 
na yo Speer 
IM feetto SchlQssel 
na mala (lurt 
na' f)dritxi Schurz 
na uf/a Schifl"? 
fia ivui Feind 
papue gut 
M*i0 schlecht 
na ko weiß 
na jiM dumm 
na ma!o neu, jung 
nolä gestern 
nävaräna heute 
®?/^ morgen 
alavoku jetzt 
yoeo nein 

Sfniqü fertig, too« «^hmw Tabak an Ende 
khe (^Mw) fUMio t «Ml = Taro er 
konune 



Vg^ mals-Aorf Tagesango im Malayiaeheo. Obrigens hier G^en. poM. 

antepom<>rt. 

- f?<7- NominalprSfix . oViIientorisoh ; Ix'i iinvoräiiBcriicliciii Besitz (Verwandl- 
schalubcz« icliiaiiigeii und Kürperteileu) wegialieud; gleichstehend mit dem Nomiual- 
pri6x d- (rä-) iu Meopommem (X). 
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IM Aakmt namn pß gom ~ Uh gebe to ranö-wr trinken, [sur= Kokusmilch] 



Taro zu dir 
naitalo mala traun 



yom ktivanasur du trinkst 
JSonne geht &u( ,t/au na panake ich komuie 



naivalo mata süo =■ Sunne gelu unter ! ta gao weggehen 



fm M Mm ma nm^ pa gom = ieh 

gd»e Kokoe m dir 
miga kvpatike t pot s= Boot du svgst 

es schwimmt • 
yau nakono ich sclilafe 
jfdm kvla knkoiw du irdist schlälst 
fU'ivol sikoni) ajma Feinde schlafen. . .? 



ta vap tansen 

jfum k^paä da spriehet 

AI karia aegeAa 

ta mate bleiben ? 

ta luk hineingeht! 
ta mul (Hnkehr(*ii 
yau iialp ich ziehe 



ywOT kit riloke was du bereitest Tabak 1 yau nahm ich höre 



tO'kani esseo 



ta pot im Wa^s^er liegeu. 



n) Eaimana. 

(Berglandschaft auf det* 8ir-G eorge-Bouk-I nsel zwischen 
Neuguinea und N eu p o ni inern.) 
Material wie bei Maleu in Tami gesninnielt. 



yöp, t/nk Wasser 
niu Kukoiinuß 
mög Taro 
kmYm 
pm Banane 
Am Zuekerrobr 
nAu Betel nuß 

goi, kf/i Tahak ; kam got marmikan = ? 
koi map'^ = Tabak gib 
koi söm = Tabak nicht vorhanden 
petei j/ü = hungrig ich 
Aon m meine Kokosnuß 
kom ni deine Kokosnuß 
«Fiseh 
man Vogel 
mbalmbal Taube 
ataka Kakadu 

Schwein 
mfi Hund 

gutn Krabbe (Lathrus?) 
M*, iK Speer 

' Objekt postponiert. 

* Objekt anteponiert. 

* Gen. poss. anteponiert. 

* Andi in flinem Piqymdiidalrt, dem von Zenai^je bei Bogadyim, heißt Sonne 

vgl xxn. 

* Hier Objekt poatponiert 
Mtt.d.8«k£<Mwt8pndMo. IMfu LAbt 16 



jmie Bogen 

pene laiiunu^ Pfeil 

anht iei = weg die Speere 

kär Dorf 

mm Haus 

umm M&nnerhaua 

nanai tikene urum lUSn =s Knaben 
Hegen Männerfaaus im 

hm Nacht 

ncc)^« Sonne*, iizdii srA'iA* i^onne geht auf 
nu k§ne icli;' schlafe 
jfu kele du schläfst 
Aofi kän ich esse 
ffum M da ißt 

nu vm jf^* du? trinlut Waaser 

nn ma du? kommst 

tlon la ich gehe, nu la du gdbst 

num böt du blcilKst 

fion kn ich gehe fort 

tum raky nu rak ich tanze, du tanzt 

ihn ho ich singe 
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0) Tabim. 

(Kflatenlandschaft bei Finschhafen am Hnongolf.) 

Briefe von ehemaUgen Schfllern der dort Otigen Neudetldsauer Miadoo, 
die teOa als Arbeiter der Neuguinea- Kompeaie von der Aatrolabebai nadi 
der Heimat, teils als frühere Arbeiter Ton der Heimat aus an ihre Freunde 
auf den Ptlanztingen schreiben. Sämtlich ohne jdirekte BeeinflussoQg der 

Mission in ilfn JaliiTn 1901 und I902. 

Iiilcrliiii'ar l hcrsctzung, durchgesflien votii Missionar Bainlcr (B). Laut- 
liche Ivoneklurei» in runden Ivlauunern nacli der Aussprache des 20 jahrigen 
Arbeiters Nasai, der lesen kann und malaiisch versteht. Sinngemäße freie 
ÜbersetKung in eckigen Klammem. 

1. ai mo yamm M UmXet utmm Mi «ndW Mio mmm 
Ich, Mop spreche Bede. Baraler, sprich Bede zu meiner Frau, 

yebe^) omo Imsb lia {ma) 

dafi mebie Monde (=s Monate als Kontraktarbdter] zehn und 

kmm M geban» bmmi tan gye (ffie), o bambr nH 

flknf fertig [sind), fünf liegen [vor mir]. O Bamler, mh 

ai latu mbe^ emoa «ifl^om ma tttum endm* 

ich [= meinen] Sohn, wenn weilt gut und [=s so] sprich su 

9 o bamkr mnbe own vM mio domo rnsum mdm m 
mir. O Bamler, wenn du sidist mdnen Vater, sprich zu ihm, 

ai ik^forn ma m gai» gtob* «M^a* wu pogfoi 

ich [bin] wohl und idi werde HQter der 8e«den und behOte 

tiapali tagen gen gema «mgara genta mda* 

die Jünglinge; ein einziger Ist erltrankt. Sangara ist tot 

laulu sas(ta {sesoa) ma ,sesau bamler yehe yabim sia 

Leute aus Lu(i*) laufen fort und lügen, Bamler, daß Yainbim[leute] sie 
Slia t-ndu ai mo yali lau nagedu semoa ma nagedu sesoa 

sie tot [siudj. Ich, Mo, sah Leute manche leben und manche laufen fort. 

■ «yeft« and «mftf mod Koigmiktioaen, bei doisn deradbe Stamm wie 
bei den Yeiben, dnreh das PHUfat ge^ eine vollendete, dueh das Prifiz eina 
unvolleodete Handlang bezeichnet* (Bamler.) 

* yetrh und endeh sind Präpositionen desaeiben Charaktera wie gebe und mit*- 

* geob von ta-gob hüten (B). 

* wcya s. XXIV p. 34. — Der BriebehreOier war «Bfaiidor«, Anfteher, aaf 
der Pflannng Tomba. 

* g0ta und eudu^ ebenfrlls Prtfize der vollendeten nnd anvollendeten Hand- 
lung am Stamm -tu, dessen uns nbcrsetzbare B*^deutung «werden- ist. In diesen drei 
Doppeifurnien^rd««, ernbe — gtteh, enden — grlu , endu (ebenso emlnmi yeöani fertig) zeigt 
«idi, «rie die Auadrucksweise des Yabim (und des einen Teils der melanesischeo 
Spradien) auf Amdiaimng von Handlangen sorilekgebt Em anderer Teil (Hat- 
pommem z. B.) iäßr die Auschaomg der Oegenstinde dorch obligatoriache Noonari* 
priflze in den Vordeigrand treten. 
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ai galt atirnka yetnoa buara gemoa apa gemoa kanyaren gemoa lau 
Ich sali Auwaka erlebte, Buara lebte, Apa lebte, Kankareng lebte. Leute 

teria Inula sema ' nulu tt tawaru <J> <J'i"' <^ ' 

drei Leute aus La [;'] sterben , Einj^eweitle bearbeiteten ihn [taten es 

ma gevta etuiu toguan gema endu geyanga* lau 

ihnen an] und er starb. Toguan starb, er ist verdorben. Letite 

nagedu ai ffanu* (gaito) esianin atom o bander uli aino Um 

manche, ich h6rte ihren Namen niebt O Bamlcr, mein Volk 

embe sema ana {anka) hukaua ma mum enden ai emb« setun 
wenn sie Icrinkefai in Bukaua, so sprich zu mir. Wenn aie 

meti (miii) ma tuum mdai m, ai gamoa ma toi geam 
machen Fest, so sprich zu mir. Ich lebte und Hers dachte [= sorgte 

^06« amo lau o tema vu man auio auun gmoa 
midi], ob meine Leute werden krank oder nicht. Meine Fnui lebte 

^mAi tenitf tnaia swdiw ai Mfptni moi tA JHi atom €auta 
breitete Vater Augen zu mir[P] lange Zeit, er lasse sie los nicht, sie bleibe; 

embe ai yarn go enden ai ena aiiio napeM hokuruik «nd« 
wenn ich reise, dann au mir sie geht. Mein Knabe Bokurung wenn 

et» hipaen ma unm enden ai o bandet mm tdi aino luo 
wird groB, so sprich au mir. O Bander, du -siehe meine Schwester, 
iaden (lia fti») enden* enam en aftm eA tan moa ma aino bio 

irgendeiner erheirate sie nicht, sie flirsich lebe, und meine Schwester 

saun ten mala enden aino ho napah Stt^wii nape 

kleine, ein Augapfel, fQr mein Schwein lange Zeit Futter gebe fertig, 
[meine kleine Lieblingsschwester soll mein Schwein immer füttern) 

lau senin aino ho atom uogin {aino git'i) xemoa samup 

Leute Speeren mein Schweio nicht. Meiue Sachen [sollen] bleiben alle 
ai yalm'' lau senin atom emhe smin 

\f die] ich dagelassen. Leute [sollen] Speeren nicht, wenn sie Speeren, 



* HM, der anstronesisehe Stamm -malt- sterben, nimmt bi Tabim die ab> 
geschwichte Bedeatoog •krinlufai, hinsiechen« an und bedarf «un Begriff des Todes 

des Zusatzes endu — gftu. 

* Auflallender Wechsel des Numerus. 

* gema endu geyanga ^^estorbeii , verdorben ; stärkster Ausdruck des Begriffes 
•tot« (B). 

* Trennmig von Nomen mid sogehfirigem Pridikat durch eingeadiobenen Sats; 
nicht dem Nnmiriativus absolntus Tttigleichbar, sondern andi sonst, a. B. beim Dnal, 
im Yabini beliebte Stellung. 

^ « = rhn Name (B). — Zum Verständnis des Inhalts: Es waren Arbeiter 
von der Pflanxnng Tnnba entlaufen und hatten in ibw BieiBiat YaUm das Gerftdit 
veArritet, dafi die anf Tonlw Zorfldgebliebenen gestorben seien. 

* endeh hier ohne Nomen oder Pronomen, gans verbial: es geaehebe. 
' -6m veradualhen, surflcUassea (B). 

I»» 



I 
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o t/au ' t/rfiu. matam endfn nopan ' ai embr ydiui yo 

werde ich 7.ürnen. Auge dein zu lauge Zeit uiir, wenn reise dort 

yenarn tili aurn. ni gama an ma nayam cffsa yrtiam* 

kaufen (B) dich.* Ich kränkelte fertig und gesund aufgestanden wieder. 

2. o yla aumnim hnhia done m Mth^ Jcatn (yntn) yla num (piica 
O IIa, dein Brief dies. Ich, Ngatupt schrieb IIa dir. Guwa 

ma aas ako ho M onft» modu aas agvm (oAmn) ma sw 
und wir holen Schwdn eins von Moalu, wir scblsditen, und wir 

djya ofi kai ma yaÜm Mfmn aia «ion» gebe mw om e 
schlagien Tromniel los, und Tabim ssgen uns oft* daß üe binden uns Im 

ebmi kwagti o yls «Mm o «onoa ma aiffi (aiagi) 
[wir] fertig auf elnmaL O Ha, du wirst bleiben und uns swei [nudi und] 

yado O smt* aiffi (aioffi) o yla yaU tma o »Aih geten'' 

Yabo werden (sie] versaubem uns. O Ha, Talis Mutter wollen de gtdxn 

baua yla aian (aianin) mala getu M bin kalom 

an den Baua. IIa, unser Dorf wurde schlecht | durch | Zauberei (B) 

iaisam yla aianin (fanirn ibano * yen ' nanu ma ai gaya e aiho 

viel. IIa, [an] luisereui Platz, Fische hissen viel, und ich angelte, bis mein 

tum irayu tian tu su ma niyi {aiayi) kahooi tna 

Angelstock neuer jener brach fertig, und wir beide [ich und] Kaboai und 

t//f>ip api ahmne^^ aia amm (amen) moaJti tna asap wm 

Uliäe beide [^undj Alung wir kommen [nach] Moalu und hauen Augelstuck 

getiam o yla asu gvp sa getiam ma nakau 

wieder. O IIa, [wir] binden Lockmittel hinauf wieder, und Ngakau 

Jbvi (^sMi) ten o garo ibano yma m (oss) tiavoau o yla cnoiwi 

gab eins; einst jetst Fisch biß uns ohne Unterschied. O Ha, unser 



^ ymt idi; wohl FVemdwcMi aus Tsnnl btw. Taini nngedn, wo Bfö laage wsr 

und wo seine Fraa herstammt. 

' AuiTalleiide Einschiclmi)>^ des Adverbs zwischen Präposition und PrononeB, 
wohl aas dem verbalen Charakter des emlen, grien zu verstehen. 

* Aucli etiam »wieder, hat hier das Präfix der vollendeten Handlung 
erhalten. 

* Sinn nicht recht verrtKadlidi. 

' iianu Fracht, Köq)er, Essen — viel, oft. Diese vei"srhiedenen BedeutnngeB 
lassen sich unterordnen unter den BeerifT fta w&s betrifft nu vollendetes. 

* Zaubern geschieht durch Binden von KörperabfäUen (Haaren usw.), -aa 
denen die Seele heftet«. 

* Wechsel des Tempos. 

* Eine Fischart (Bonito). 

* Von iayeh beißen (B). 

-ne nach XXIV p. 9 = da; möglicherweise aber Diminutivpai-tikel. 
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mo geboa (gepoa) nmu fßa ^wA»* tUa mm {«Ua* emm) ma ma 
Taro aetst an Fracht. lb «• geschah. 8iar kommt mid wir 

oj/a Aaao lAamt yla getin (geten) iamn (kum) namita 
fiuBgen Fische Wd« Da am Arbeit(8kag] volleiideteii [am Somi- 

im aiffi{ak^ fsAo ma im asi*4$om aia oSi ««am (mMi) 
abend (B)] eiomal wir beide Yabo und Isn und Isom wir besteigen Kanu 

M KM naibam i»* km tebi wan M «na lianss n a* 

tSm und Ngabam mit Jikogerem Bruder besteigen Kanu dos und Nganenchen 
agi aluntws sniia («ms) tean im ma aia aya wauxUu 

und Alunkwa sie besteigen Kanu eins und wir geben [nach] Wawalu 

ma Um mala wogu to wawalu fltfAoii* »^ya 

und Leute [aus] Neudorf mit [denen aus] Wawalu insgesamt (B) schlagen 

nm kaum (kum) sap ma alunkwa lanktoa gema endu gi 

ihr Feld ? und Alunkwa alter wurde krank au Tode lag [im] 

km galum uht (ulabu) gi ma aia aya ma aU 

Minnertiaua, Dach anter [unterm Dach] lag [er] und wir geh«i und sehen 

en gi via aia atan en ma aia nsnkih ulise gfya 

ihn liegen und wir beweinen ihn und wir beauftragen (B) Ulise, [er] ging 

kum geya geko esia semin nnhebp sontn ma 

[ins] Feld , [er] ging holte sie kommen morgens frOh [am] Sonntag und 

sesun en. 
begraben ihn. 

3. ai sila kato {gato) aum nabeii nim'' babia aum gurnoa 
Ich, Sila, schrieb dir, Ngabeng, deinen Brief du weiltest 

guwin bakob naban {napah) me yoyam kum o nahen 
beutetest D'AIlbacco* lange Zeit oder bearbeitetest PeldP O Ngabeng, 

«mm mMm ntm hum (friMn^um) ai o gmmun (yomv) yayaa (y^)* 
sage zu deinem Geist [Weißen], ich werde kehren kommen 

* Hier scheint die Grundbedeatung von geteh mdeh zutage zu treten, oder 
ei aflfite flbsiaetct wardenx aar Skr kommen [wir] «ifn am«*, w^Mi der Aosfiül des 
Solgakis noeh meikwflrd^^ wire ab die VoraasteUnng d«s Objekts. 

' Siar, der Dampfer der Neuguinea- Kompanie. 

> agi hier mebt mehr Dualis, «oodem »einer nr^rOiigUchen Bedeutong gemiB: 

Doch, plus. 

* Ut mit; vgl. ho to yabo Schwein mit Eberxähnen. 

* "He nach JCXIV p.9 = da; nUtgiidwrweOse sber DimmotivpartikeL 

* Wohl von hfhe Nacht, vgl. nntan Aa6e6« es betrifft die Nacht, es war noch 
narhts — morgens früh, fui kann man fast immer dem pidvinr iiplischen bebmg 
gleichatelh-ii : es hotriflt, es gehört zu. os soll heißen, es ist äimlich u. dgl. 

* Nomen in das Pron. possess, hineingeschoben (B) oder, wie äbersetzt, 
PR». person, als Olgekt wid Pron. posa. sbgekflnt. 

* Gemeint Ist dsT bei den Aibeitem sehr beliebte Pflansnngsleiter Heir 
I/Allbai ro in Yomba. 

> 'trtwa = taua (3. Per«, sing, geya) gehen, kommen hin, taauA geben, 
iioumen lier« (ü). 



230 DniFwoLvr: Beitrige nir Kenntnis d«r Sprachen von Dentsdi-NeugiiinM. 

jfokm^ mob <nft Imka Aiet na lioAm lomom inajfom k 

bauen Dorf dns beim Meere gelegen. Ng^beng Vater dein guter hier 
gmoa ffema atom gemoa m^fom lioftai mm bm sdkm ho 
weilte krtnkdte nicht, lebte gesund. Ngabeng dein Volk speo^ Schweto 

to jfobo naA tu ma o tmo mm tdca km {gm) 
mit Eherz&bnen jenes fertig, und werden kochen Festessen fangen (B) noch [?]; 

ama o amoa gm Hnn aam su akom (agom) ko (go) 
ihr werdet warten noch sie kochen Essen fertig, spiter [su spit] dann [ihr] 

amen nah/m komoa {gwnoii^ mayam ms «0 itaben tamam 

kommt Ngabeng du weilst gut oder schlecht? Ngabeng Vater dein 

gego geto aiagi lahur ni akvom* g$kt aum na* 

zflmte (ß) uns beiden (mir und] Labuo ihrem Ehemann es wurde deinetwillen 

htuo agi* latu nahen nin babin. 

Kowo und [seines] Sohnes Ngabeng ihr Brief. 

4. ai sila kato (gato) ahn aumnim babia kalrmlabu usam fntm 
Ich Sila schrieb Alung deinen Brief. Kalonlabu sprich su 

ahm fMagi trim nin ho 

Aluog: sie beide älterer iiruder ihr Schwein [sein und seines älteren Bruders 

nan sfkin geten labi aki (agi) tga sekrm 

Sehwein] jenes sie geben an Labi. Sie beide [er und] Iga Speeren 

gnrin • ho toyabo ai kakin [gakin) tauti ri/in g^trn 

ziis.iiniiiiMi Schwein mit FberzSlinen. Ich pab Tabak jenen an 

firira itrtra) geko su arika ai lemo 
älteren Bruder, er naiiin ab von mir Hand mein [aus meiner Hand]. 

lau ten seko e sekih geten rn atom lanlabu 

Leute irgendwelche abnehmen bis geben an ilin nicht. \ olk unten 
[= ein anderer wih^e es ihm nidit gegeben hsben.] 

gfkvn botoyabo gu ma emAs oma amai 
[= Leute am Finachhafen] Speeren Eber fertig und woin ihr kommt 

alom ma o ama senii se&ea «sifcio* gm mm 
nicht, so werden de kochen Pestessen sdmdl, sie holen etwas, kochen 
[= sie holen schon und kochen f&r dnander die Zutaten flkr das Sehweine- 
essen fertig (B)] 

^ foJh0f bauen wird wohl IsntUdi von htt Mew onterMhiedan aehi; Bander 
schreibt fa^f, während q in Vetters Schreibweise (XVI) nicht Torliooinit. 

' Der Name des Ebemsnns der Lsbuo ist dem Brie&ebreiber oflhnbar heilig 
(•taba-). 

' getu asayen jta = um was willen, wanun, getu doM ha = um deswillen (B.). 
Hier tritt die oben dai^elegte Onmdl>edevtnng wm Aa besonders dentlidi hervor. 

• »Der Dnai wird immer »wischen die beiden Petaonen b i nein g eatellt «omfiyf 

dama Ngasai and sein Vater, hier: Kowo und sein Sohn Ngabeng ihr Papier.« (Baaler.) 
' Personenwechsel; gexrxn adverhial wie getu^ getinm gebraucht. 

* ta-ko \. stehen, 2. nehmen, /o^o «u abaehmen, wegnehmen, 3. holen, meist 
in Vcrbindnng mit IsmM (U) [^a/nMs fame*]. 
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ffii io man na lioMlf (na^edu) gtbam utum aitai oAnI o kmUi 
etwas Sehweinesseo f&r ttop andere fertig. Sage su Alung: o Vetter 

(ÜMotfo) ahm mim kAia ot kamuAta^K kalo {j/ak). 

Alung »'deinen Brief ieh, KamungBanga, geachrieben habe. 

5. ot Mh Jkaio (gaio) ami tujfa mim baÜa Mi m Ini 
leh 8ila «chrieb dir Suya ddnen Brief, Rede aeMecbte eine 

gi amoffi ina§n itim AwiMii (fiomi^ lia IbA 

liegt [auf] euer bdder KwaiEngs [und] deinem Plats. Ea betrifil einen 

mi nai* kaiguM gma «nla {endu) jennl «u* 

adn Name [ist] Karton er ist gestorben, rie haben [ihn] begraben. 

ktBoeii M lanhpa gema ma mojfom gua geeüam Atibi 
Kwatng (Midm alter krinkdte und gesund au%estanden wieder. Dolca 

(dblo) gAe ema ge^ wan ipn emen go enm^ 
voM krinkelt etwas; Scliiff eins kommt her dann [und] geht lün; 

en emen ai kasum (gas^im) bin kiraeü gema na 
[wie] es kommt, ich sprach Hede [betete] KwaeiiK kränkelte betreffend 

geten en ai kakin {gtüeih) taba ten ma ya 
1= (ftr K.S Krankheit] mit ihm. Ich gab Taliak eins und Feuer 
tüftagi getm m o ff>i/n ni kaki (gakinf) no yaho nan ten 
swei an ihn. O Suya ich gab meiner F'.herzähne jenen einen 
nametu (namedu) agi la lanhra obogo (of)oko) lanhca^ o stitfa aia 
[an] Scliwa^er und Oheim alton, Oboko alten. O Suva wir 

aijnm gphin amm e lau nanu 

machen Schmuck [und] kommen her bis [aber (B)] Leute, ein Haufen, 
üpsum gebe se.<tu aia embcnn etti gelun na bin 

sagen, daß sie venraubern uns fertig um des Schmuckes willen. Rede 

M taitsam ge (gi) aia nin gamen 

schlechte viel liegt [auf] unserm Platz. 

1 Zweiter Name des Brieftohraibera. 

> Vgl. XXIV p. 30 Aof Name mT heiflen; vgL such im Cfslan Brief Ann. 10. 

f = cAa Name (B). 

* .tu bezeidinet 1. daa Aufgebrauchtaein, «eneh tu aufgegessen haben, segum su 
•nigearbeitet haben (Perftldnidiiig), 2. ab w^ Isla m w^greifien, M» w abklopfen, 
3. aehr g^ m «m wurde sehr adilaeht, AonMi^ tu sehr eifrig On Veifaiadang mit 

Adjektiven)., (ßamler.) 

* Difl Ankunft und Abfahrt des Schiffes dient als Zeitbestimmung. 

* Der Iiilialt scheint folgender zu sein: Uer Tod des Kaiguton wird im Platz 
das Adressaten auf Zauberei zuräcicgeführL Der alte Rwaeug bt schwerkrank; der 
Briebtailer betet f&r ihn mit dem leiehtkmnkeo Doka, der daftr efaie Stange Tabak 
lad zwei Streichhölzer erhält. Er gibt femer einen El)crzahn an Oboko, vielleicht 
zwecks Eiitiaubenmg des kranken Kwaeng. An der Anfertigung dieses Schmuckes 
(des Eberzahns) nehmen die Dorfleute An.stoß, wohl weil sie dieses (xeschenk statt 
aiit der Entzauberung des Kwaeng mit der Verzauberung des Kaiguton in Zusammen- 
kaog bringen, md droben aalk neue mit Veraaabenmg ihrenaita. 
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6. ai ka mmtm a kalo (gak) Umuika nim b(Ma o ilfiwiThi 
Ich Kamungsanga schriA Tlinuik» deineo Briet. 0 Tlmnika, 

abm tcuwah emnt ma o ena eko mm auwia ' semen 
Alung sehnt sich nach dir und wird gehen holen deine Fnui sie komoien 

semoa tcmcalo M»cin rn e aum vmen tone {dona) gen 

bleiben [in] Wawalo zusammen [bei] ihm; bis du kommst da her (B), 
MB damoa (tamoa) taken (tagen) dmoin (Awiem) taun lau xekum 

wir bleiben allein (R) ziisammen fiir iiii.s.^ Leute machen 
se geten nim arnci offiuhuäu* sali gekum se* ai 

sclileciit 7.11 deiner Frau [daß] sie swei [sie und] Soli macht schlechtes, [wie] ich 

(verläiiinden sie] 

kanrtgn ((jaiioyn) aum eriihf umen n umon uttin ata tatnoa 

gehört liahen. Du wenn kouiinst [so] sollst du bleiben lie^leiten uns. Wohnen 

giongala vinoa bona atom lan gebe se.'^i aum ankn 

[in] Gingala wohne [in] Honga nicht, \'olk w ill binden [verzauhern] dich. In 

bona jif.<ui/i f gehl sesii {sr sn)^ stka (xigay^y) numtiim nn {t\a) 

Bonga sie spreeluMi his jxewoi'den schlecht sehr. Si;;ii [:'] dein Ziifreliöriger 

Ol kamutisaua kato {gain) bin gebe timuika emin enUfi aum 
[Freund], ich Kamungsanga schrieb Rede, daß Timuika sage zu dir, 

umöe* tmten agi nim autci amen asib gingala amoa 

wenn du kommst mit deiner Frau, [so] kommt landet [in] Gingala, bleibt 

atnom ika embe tmb wme o tma ohcmh (aum) ma 

bei Ika. Wenn du landest [inj Wane, [su] werden de tSten dich und 

seAo nim amri m täta ai kutum (gamm) bm namt 
nehmen deine Frau ab. Siga ieh sprach Rede als Tollendete 

kasau (gasau) atom 
[Wahrheit] log nicht. 

7. ai aHa kalo (goto) amn kato nim baiUa JfeoA» et ibooiao {gaomu) 
IchSihi schrieb dir Kato deinen Brief. Kato ich fischte, 

gamaa «sm&oa ma gHam (gtdam) gegam kau* 
[wihrend] i^ wdlte [in] Semboa und Gedam machte Gedanken [ai^ 

* amaSa Nebenibrni lur auwi (B). 

* foil nadi XXIV p. 9 Pran. r^ex. nach Banter anch reziprok •beieinander- 
und isolierend •für sieh«; Aflix «4 vereinselt, vidkncht Sdhreibfebler. 

* Merkwürdige Nebenform mit lu-agi korrespondierend, vgl. im Brief 2 u/u nntcn. 

* gekum *e entitpriclit dem i pait ra kaina im Nettponunem «er macht 
Scltleclites« in der speziellen Bedeutung «er treibt Unzucht«. 

* «Es Ist so seUeeht geworden, daß es nicht radir sa bessen ist.« (BaoBler.) 

* mnbe hier gant verbal abge«vandelt. 

^ ta-yam kau nach XXTV p. 27 >nicht wissen« , ebenao Bamler, der hm «Ver* 
stand- flbersctzt. Wird dieser negierende Sinn hier festgehalten, so muß — wie 
Bamler es tut — gebe verbal mit «[aud] dachte* Übersetzt werden. In der wörtliches 
Übertragung -uch Gedanken mMhea* Hegen bride Mfl^ichkellen: sich nicht Uar seis, 
nicht wissen and Veramtungen anfsteUen, aigwSluien. 
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fA» m Xulwm (f»ftiMt) mm omn' ma aiagi oya 
wShnte], daB ieh bearbdiete aeine Fratt and wir beide gdien mit 

AN0i nooNMi Iqu tsktt hin m cAmm mIm 

doaoder ohne Arg (B). Leute veriiumden (B) mieh adir oft, geben 

«M p«M ImAeA ma gtAe «m m' ymma 
WflrtBachen an Zauberer und wollen zaubern mich, [daß] ich aterbe, 

» haoma (gaoma) ama nm (m) hen o kato a&m ffutah wo» 
kh verlache ihren Zauber. O Kalo, Along flllte [Hob au] Boot 

tmk 4ajfam aia ata av houi pMcp {ffuab) toi kaUki 

einem guten wir binden [takeb ea auf) fertig. Booi Allte eina, Kaliki 

offi tama §e9ah M iQMti gAia waA Miewa JMulA {kegmm) nan 
und adn Vater flllai eina, Tljmig gab Boot altea groflea Jenea 

gtUk ai httta agi bukau sekwi kawaia n (ÄMMondbil) grtu malu ma 
mir. Kasa und Bukau bebauen Kanandang sum Dorf und 
teÜn atUu (ondb) alt ma lum ten o kato Icololai o gema entu 

geben Hiuaer Tier und M&nnerhaus eins. O Kato Kolulai wird sterben, 

(«dl*) aia atun m sintana geka bo tm ma akum kolm 
wir bqpraben fertig. Sintanga fing Schwein eina wir machen Toten- 

ai agi taugten au takala {tanala) anka semhon na 

fest (B). Ich und Taugeng Fische fangen [im Nets] bei Sem boa mit 

drohen ma nkvm knien sintana gema geht .«f .w 

Gift und bereiten Totenfest. Sintanga kränkelte, es wurde schlecht sehr 

ma ai katen (gaten) ' geien abttmtau ma nayam gesa getiam kaliki 
und ich betete zum Herrn und [er] gesund erstand wieder. Kalikia 
tena amboa tonaü {donan) gemn getu m ma ai kntn'i (gateri) getm 
Mutter ebenso diese wurde scliwerkrank und ich betete zu 

yftsu ma nayam gpsa nomgo (nomko) fmbe emen ma 

Jesus und [sie] gesund stand auf. Nomko wenn er kommt, so 

kalonlabtt ' usam mteii {enden) kato eno ai kamunmiia kato (gato) 

Kalonlabu rede zu Kato, er höre (was] ich Kamungsanga schrieb. 

8. ai si/a kato {gato) atali nim hahia ataU ai gato 

Ich fSila schrieb [an] Atali deinen Brief. Atali ich schreibe 

asa bin teil enten (enden) aum ama amoa aia uih kamen (gamen) 

welche Hede eine zu dir. Ihr weilt [an] unserem Platz 

[=: was aoU idi dir aehrdben?] 

MglOfli* ma aia amen a aaqt *e m> kbun OM 

guten und wir liommeo bis hinunter aehlecht in beaug auf das Innere, wir 
[=: unaer GemQt iat aehr niedeigeachlagen] 



> Hier wird der Stamm tefi rein verbal und gleich darauf ab FlI^KMitlon ge> 

braucht. Die OnindbeHeutung wird wohl «sich wenden an« sein. 

' Kalonlabu scheint ein zweiter Name des Nomko zu sein. 

' Gemeijtt ist die Pflanzung Yomba der Neuguinea - Kompanie. 
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ofoufl b» $ Isftwan geba m gebe eebeii yama ffoM 
flrvridwn Rede bis ACem emiQdet. Ich mödite aehnell hiogebea sehen 

ama gHam g^fom temm (ÜmnnI) m omm gekm ai ma m 

euch. Getam nwcbte Verttumditng, sdne Frau piielte] za mir, nod ich 

kata (gata) htm fk^yom neni mi gega lia gebo 

riß Hinoerhaw gutes jenes ab, ging w«g, damit (B) niederseUfige 
gekm mala ata tamoa tonan (dioiMii) ma 

Oetam seine Augen [damit O. dcb schimte]. Wir bleiben YA» und 
«Mteiia gekmi lum babia nan grtiam getu saun o atali taim 
Sintanga erbaute Kapelle, welche wieder geworden Um. O Atali, dein 
en/jm yem uabaü (li^Nni) gmv igf'nn) ma geli ffeyob OM «na ama 
Hera kennt Jesus lauge Zeit, et hörte und sah , behütete uns und euch. 
ama ana alt ftrmta ehim be gen anka geUmke^ abumbm o 
Ihr geht seht Sonntag jede Nacht noch in Gragett [so] der Uerr wird 
[= jeden Sonntag morgen] 

n/oh ama nabeb^ o atali ai kamunsana {kato (foto) amn nahai 
licliiitcn euch immer. (> Atali, ich Kaniungsanga schrieb euch Jüog- 

{napali) samob nim babia tonah nahali {iiapali) ten getn 
lingen allen eure Briefe diesen. Jüngling ein [anderer] schrieV) /ii- 

gfncin ai atom iiabali [napali] ulin na kam ama 

sammen mit mir nicht. [Hie] Jünglinge [sind] überdrüssig (B) euerer, 

Ol taigeyam (taiy eyam) ama naban (napan) ama nim na ai 

ich [mein] Herz gedenkt euerer lange Zeit. Euer Freund ich 

tau gen gato bin geieh ama 
selbst nur schrieb Rede an euch. 

9. Ol si/a kato {gato) kabitai nim babia o knhiiai axim komoa 
Ich 8ila schrieb Kapitän deinen Brief. O Kapitän du lehst 

(gumoa) aianin kamen (gamen) riaynm nan komoa (gumoa) nan o mos^^ 
[an] unserem Platz guten dort, du lebst dort. O Mose 

nim lau sekuii ho toi/aha sektin gti ma o seno sam 
deine Leute speereu Eber, liaben gespeert, und werden kochen Festessen. 
ama o amoa gen ma seno su akon {agom) ko (go) 

Ihr werdet verweilen noch und sie kochen fertig; wieder dann 
OTien * 9eka gm mose aum usvm enteh [emieh) kckeali 

ihr eßt, [was] sie aufheben nur. Mose du sage zu Kekcali 



* Oemetnt ist die ^bssion«statioD Gragett; ebenso wie Yoniba bei Friedrich- 
Wflhelmi-Hafen gelegen. 

* ha M = Aa bA» Nadit fihr Nsdit; ebenso wie 6« geh = bebe geh noch 

in der Nacht = frühmorgens , vgl. XXIV p. 25. 

* mnitp «Taro schlerhter« ist der eigentliche Yahimname des Adressaten, kabitai 
■Kapitän, ist er zu Ehreu eines Weißeu, der Kapitän war, genannt. Doppelnamcu 
sind hioflg. 
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mpHM «NO ftoAii (iMiU«) nan gen §m {eni) akm «Ao 
nnaer beider* Tarot Beet, [den] dort er pflaoxte, er ease nicht, er bleibe 

geik ai yaioa ahm {agom) go aiagi aitifk ma 

steheo nur [Ims] ieh komme hin wieder; danii wir beide essen und 

au nmri (natri} kabmiobu aum nkük ka magi nü m6 
pflanzen ScbSSUnge. Kalonlabu du gib Hob unserer beider Kokospahnen 

ihq p i IM» «ioftoft' {napaH^ aenm atom «ko 

zwei jene,* Jungens [sollen davon] essen nicht, es bleibe stehen; 

«M na (iia) man* 9a hmmSbum ugam mUma mka matan 

schlage reife Nfisse, hiufe [sie]. [Die] Weißen machen Weg bei Ma» 
(«MdM) nta ya gebi (pspi) loamuA kegtUai ntum mte^ abo 

dang und er geht sti^ [auf] Bei^g Amung. KapitSn sage an Abo 
tttea ni* nan en geko «Im jv atom 

Schmuck aua Hundexfthnen jenen, welchen er mitnahm, er gebe w^ nicht, 

rkn emen kahoyam tjet/am autci ten anha abogeto IMI 

bringe tier [ihn}. Kalioyam nahm Frau eine ans Agabogeto, gdiorig 

itn eni nae mm ne auwüu Jeaboyam gejfom hahitai usum 
einem, sein Name Ming, seine Witwe. Kaboyam tat [so], Kapitän sage [esj 

enten abo o kabUai aiagi tewam akin ma \ 

TU Abo. O KapitSn wir beide [ich und] dein Slterer Bruder gel)pn unsern 
town (daitn) tn nho grbani taun (daun) gfyo aiakt (aiagi) entu (enriu) * o 
Tabak samt Tuch fertig Tabak stieß uns beide zu Tode, [wir] werden 
ama' ai titcalo amn elimi aio (ai/o) latuo gema 

sterben. Ich sehne mich [nach] eucli sehr oft. Ayos Tochter ist 

enfit semn su anka Mmbnn 

gestorben^ sie liabeu [sie] begraben bei Simbaug. 

10. ai kapifni yatn bahia dnn« md^m I\iisa n paisa 
Ich Kajtitän schreibe Brief diesen an Pfälzer.^ O Pfalzer, 
usum enden toaun miadmin o mam kau embe aia 

sage zum Onkel Auadauu, er wird sich machen Gedanken,* ob wir 
amoa aia o atta ai taixcarn tcaiia aino 

bleiben oder gehen werden. Ich sehne mich [nacli dem] Onkel. Meine 

* 1. PSTMHi DnaTu anaschL 

* Die Arbeiter tabiüeren die ihnen nnn Niefibranch fllierlsasenen Rokoapalnen 

Biit BiSttprn usw., die um don Stamm ^^'tjutiden werden. 

* iia ma.H kann icli nicht nnalysierea; die mir voD Ngasai aogegebene Be- 
deutung »reife Nuß« hat Banilcr bestätigt. 

« Vgl. XXIV S. 30 nia Hundefangzähne. 

* Attsdmdt für triebarHgM Begehren, s. B. 6h ffeyo at Wasasr atSßt midi 
= ieh darrte, hier etwa: wir aind sterbenshungrig nach TabaL 

* ama hier Verbaiform von ta-ma kiäiikfhi. sterben (B). 

* Gemeint ist der Missionar Pfälzer in I<'iu.si-lihafeo. 

* Bamler übersetzt: «sonst weiß er nicht, ob«. 
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planket ' ffe (gi) gatagi onan {dona^) polom ema mm m embe yama 

Wolldecke lag ? dort Polom bewahre [sie]. Idi «renn reise, 
yamoa yawm wuea (loma) auadau n o yandin tmo yttua 

bleibe begleite Onkd Aiudaim , werde eilen [zu] Matter meiner gehen 

atom o paisa «Mwn habia done ma usum enden m e (<m?) omoa 
nicht. O Pfälzer, lies vor Brief diesen and sage za ihm, idi lebe 

tiaj/am anoli yet» asagen aum gosau aia ma aia amen 
gesund. Angoli es wurde weshalb du belogst uns, daß wir kommen 

[= warum] 

[aollen]? Ihr Leute alle töricht, ihr belOgt uns, [dafi wir] kommen sdien 

ffumen nayam wMm o fitamn («moMii) aino flanket kwoma 
[wQrdoi] Plats guten. Womu bewahre mdne Wolldecke. Kwoma 

meio gejsau ai gameh bumbum kapuen geka 

törichter log. [so daß] ich gekommen bin. Weifier grofler lerriß [= teilte 

(ibo bauma ma en geinu g^yf^ viala 
aus] Tuch ? und er kehrte um ping [ins] Dorf." 

11. ai n^ftedi knranlahu yatau (t/ato) babia done p^ter* 
Ich Jüngling Karanglabu schreibe Brief diesen (an] Vetter 

mmmnim babia done ai gamoa nayam gen {gin) se g^m ai atom 
dein Brief dieser. Ich lebte gut» r)inp; schlechtes machte mich nicht. 

[= mir geschah nichts Schlimmes] 
ai kaiin (galin) hit'i sit'i atom embe yalinsin n gema 

Ich ließ Hede los nicht; wenn ich vei^esse, [soj wird [esj krimkein 
[— verfraß die Lehrer»] 

engum ai ai taig yam bin napan o p^ter ai 

machen mich. Mein Herz gedenkt der Lehren immerzu. O \'etter, ich 

ijanioa ya gpo* atom aum usi/m hi/'i (nden ai emen ma 

lebte verirre mich nicht. Du rede Lehre zu mir, sie komme her und 
[sündige] 

ai yano embe wia {ufia) yambim (yabim) o usum bin 

ich höre. Wenn dn gehst nach Yabim, [.so] wirst du sagen zu 

damn r-jw fnibc ai (jamoa iiayavi ai kaiin {galin) ahumfau 

meinem Vater, er höre, daß ich lebte gesund. Ich ließ des Herrn 

* Ans dem EagHsehen. 

* Der Sinn des Briefes seheiiit su sein, dafi der Briefaebreiber Heimweh hat 

und seinen daheiin gebliebenen Landsleatsn Torwirft, ihm zugeredet zu haben, aich 
als Arbeiter nach Yomba nnworbeo XU lasssni Uua» scfaUeßt woU auch die Begriflb 

»betrügen, vcrfiibreit. in btcti. 

' Gemeint ist Missionar Vetter. 

* •Dies PriUfac ya kommt vtm ytyat also wgutlSSuk ytjfa jws; ebenao ytywM 
s prya gedek\ es bedeutet Immer die Riektnng hin.« (Bsmler.) 
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jffsu tw bin sin atom yaln nnpali sekum se pwftfi lou 
Jesus seine Lehre los nicht. Jetzt die Jungens tun Übles an den Leuten 

jpmba tna ai fn<m ai embe yanyuvi sa {^.st) aum usiitn ai ni 
[von] Yomba und ich nicht. Ich wenn tue Uhlcs, du schilt mich. Ich 

K'ati {gate) aum geöfi aum usum ai bu'i done bin iiayam 

lurclitete dicli , oh du sagst mir, [daß] Rede diese fist eine] Rede gute 

rnf se o peter domo gemoa nayain ine se embe 

oder schlechte? O Vetter, mein Vater lebte gesund oder krank? wenn 

emrta se o tisum enden ai ma ai yana seben 

es geht schlecht, wirst du schreiben an micli, und ich reise schnell [und] 

O yali en agom o ema embe yamoa ma 

werde sehen ihn wieder.' Kr wird kiank sein wenn, ich bleibe, und 

[=1: wenn er aber ernstlicii krank i.st, so blei!)e ich] 

(rna yaua atotn bin doiw ai gasum gtten aum 

[wenn] er stirbt [soj reise ich nicht. Worte diese ich sagte fiuir] zu dir 

ma ai last ter) hitu {g>(u) kajmen mr ma.<n embe etxi 

Und mein Geschwister einziges wurde groß oder nicht? wenn wird 

kaptten o vsvm enden ai ma ai peter nayam 

groß, [so] wirst du schreiben an mich. Und ich, Vetter lieber, [vielmehr] 

gebe aiagi amtin taun amoa nayam ma anam knren " awin 
wohl wir beide begleiten einander, leben gut, und arbeiten zu- 
auwin (tau) amoa nayam bin ano [aino) gettmga 
sauunen, leben gut. Rede meine genug. 

12. oi «iofoi liqpoS yotei pofir mta fftAm pei&r 

Ich Nguai, JQngliDg, Bcbreibe Brief» er gehe oaeb Yabim. Vetter, 

«m «MI yotdm n$ INQNT cftm« «ncfan «i» yordan ai gamoa gamm 
da gib Jordan «einen Brief diesen an ihn« Jordan, idi lebte susammen 

dökta amm v& oato bumbum dorne gegum aia nayam 

mit dem Doktor. Du siehe, mein Weißer dieser behandelte uns gut 

aiaffi mOdet amoa anmm dokta 

Wir swei [ich und] Meteke leben [noch] zosammMi mit dem Doktor, 

amoa master loag ne and» jfordan aum aU amo ntq>ali 
wir lebttn [in] Herrn Loag seinem Haus. Jordan du siebe mein Knaben 

fiolaihpa «fc* «na t^^nsii eA tiagam o yordan aH 

Ngatekwa, sieh nach ihm und b^andle ihn gut. O Jordan sidi, [ob] 

domo gemoa nagam ms gemoa ^ embe e^ umm 

mein Vater lebt geanuid oder Mit soUeeht? wenn wird seUeeht, sdurdbe 



* Bamler Qbersetzt agom hier mit «zuvor.« 

* Ob koreh Arbeit und ibo/eA Totenfest siclicr zu uutersdieiden sind, bezweifle 
kii; 2LX1V S. 28. 
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enden cd o yordan tain^ enam ahumtau t/esu naniii uwi eti stn 
an mich. O Jordan Herz gedenkt des Herrn Jesus stetig, lafi fbn los 

atf)7n unam ui ambumtau ha naniriyetl o atiu amnim latum 

nicht, singe Lieder den Herrn betreffend stetig nur. O Atiu dein Sohn 

aino ira.te < >i (jt tii knptim mr mast en cmhe eta kapueh nah usum 
ineiii I'iittMikind er winde groL^ oder nicht i'; er wenn wird groß dort, schreibe 

indt^ii ni o atiu usvm* tamo affi tinan* endu endu 

an niicli. O Atiu schilt meinen Vater und meine (•*) Mutter zu Tode 

at^jvi uT/ifta sin esiagi najyep o atiu aiagi no bumbum 

nicht; l)ehaiulie (B) sie beide sorgfältig (B). 0 Atiu, ich und mein Weißer 
o amen simhan o yordan ai üasai taig yam ahumtau 

werden reisen [nach] Sinibang. O Jordan, ich Ngasai mein Her/, gedenkt 

yfsu gctiim be gen elimi atim uli atagi no 

des Herrn Jesus es wurde Naclit noch sehr oft. Du paß auf, ich und mein 

bumbum aiutn yambah tnalamala ne e ffAani ma 

Wdfier reisen von Ort ni Ort (B) Bergleute Dörfer ihre bis fertig und 
[=: wir sind imter den Bergdörfern umhergereist] 
Ojfa tempi ma mutuya^ amoa e kern geo aia au 

wir gehen nach Rempin und Matugas, bleiben [dort] bis R^n umringle uns (ßj 

ma aia ada aea kwi tena* naMum ma amo 

und wir wir rudern, steigen hinauf Meeresmuttor innen hinein und mein 
[= wir rudern auf die hohe See hinaus] 

humimn jfegd» gmnoa kwi e gma mw» gm 9*9^ 
Weißer schwamm blieb [im] Meer bis erkrankte wenig erst, es bearbeitet 

[= er fibeigibt 

eik ma aia ayam kau obo ema tnda ai 

ihn, und wir machten uns Gedanken, dachten irrig (B), er stirbt Ich 

sich] 

naeai 'gasum bin ggttü lio bumbum ma geto papir tone. 
Ngasai sagte Rede an mdnen Weißen und er schreibt Brief diesen. 

[diktierte] 

Die nauptschvvierigkeit fur die Analyse dieser Hi ici'e liiUlen die Sclireilt- 
fehler. Offenbar werden o und ao (in tat^j, if.tao, iaian stlireihen) , o und 
« (im Pron. koi\)Ugat. der 2. Pers. sing.), u und w (oiom — auwin) nicht schaff 



1 Das Affix -A, abgesdiwlcht ist achoa bei lou-A und itü-g vorgeltommen; 
es sdiebt neben für die Poesees wf orm der 1. Fers. snig. so stehen, also hier 
•mein Herz«, obwohl taim »dein Herz« dem Znsammenhang nach näher läge. 

* ta-swn mit direkt folgendem Personalobjekt scheint »schelten« m hodeutea, 
sonst ist es durch mäch, yeteh mit dem Angeredeten verbunden. 

* Hier beide Allixe -o und -n gleichwertig gebraucht. 

* hui dma Metaphor, ebenso oawy dmta Fadheitsnutter, Vuilpelz; vgl. aaefa 
im Agones da ttnon hohe See. 
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aiiseinandergehnlten, y und ff und Ar, n uad n, d und t aber häutig 
durcheinandergeworfen. 

In einer Sprache mit Neigung zu kui-zen, einsilbigen Wörtern erschweren 
solche Mifistinde die Rekonstruktion des Rleht^^ bis zur Unmöglichkeit 

Die Ursache dieser Fehler ist in der Hauptssehe in der FlOchtigkeit 
der Briefachreiber selbst zn suchen and der mangelhaflen BechtsdireilMing 
unserer niederen Volksschichten gleichzustellen. Eine weitere Qudle ist 
aber in den Lehrern der Yabimletite, in den NeudetteLsaner Missionaren, 
zu vermuten, welche infolge ihrer fränkischen Herkunft k und ^, jl und 6, 
t und d nicht so sicher unterscheiden wie Norddeutsche. 

In diesem Sinne ist auch die Äußerung Hamlers (XIX) /ii vei'stchen, 
daß ilie Missionare diese Laute in der Tauuüptache uicht immer genau 
unterscheiden konnten. 
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n. PapoaspracheiL 
a) Laogtab. 

(Dorf an der Maklaykuste. ) 
Gewälifsinann: Tahiin, 14 jähriger Junge, etwa ein Jahr aus seiner 
lleiiJial entfernt und aui G raget (Friedrich -Wilhelms -Hafen) bei befreundeten 
Eangeboronen su Gast, wo er die Siarsprache eriemt liat. April 1903 in 
Herbertshfihe in meinem Dienst Vermittlungssprache: Siar. 



i ifih 


pul Berg 


m du 


fbiraw' Wald 


nd^mm eins 


wirien Grab 


MiUrzwei 


fwi Insel 


k^pi drei 


kudeka Strand 


bddi vier 


näne Stein 


ku/Ande, kvlo ndaim(m fiinf 


pqi Feuer 


kolun pahtn ndaimon sechs 


piii öokii* Kauch 


kulala ' zehn 


t/an Wasser 


kabeUüa* zwanzig 


yoM Meer 


gai$ viel, alle 


ittkai Betel 


amap» wie viel 


/0 Banaoenart 


Jfe0 Sonne 




Mbm Mond 


nqpe Brotfrucht 


ho(^ Stern 


adu Kokospalme 


väl/u Orion (wörtlich Jünglinge)' 


paato Trinknuß 


baras Plejadeu (wörüich Jungfi-au)* 


tcrrrkp Eßnuß 


nnltn Tag 


kikuqj, Gras 


bffp Nacht 


mhnm Sago 


sitmU kit Däuimerung (?) 


yüi Zuckerrohr 


mmi Taaxfest 


Um Yam 


igag Wind Jenjm pabi = ?) 


km Rauschpfeffer 


km Erdbeben 


fR&9 Schwein 


wtlqpv^ Gewitter 


gamm Hund 


kob Regen 


plSäl Ratte 


/um Erde 


mSgelam Maus 


mänduk Ptlanzupg 


y7ii Votjel 


gdriffö We^ 


ban, jfeu bän FiOgel 



* htia Hand. 

* kabe Fuß Zahlanajfttem pribnakjrisch nach Frobeniua (XII). 

• • Wie im Siar damns = Jflngling den Orion, ba»as = Jungfrau die Plejaden 
beieldiDet. Et knüpft sich eine hübsche Sage und ein Kinderfest ao das erste Er- 
aohein«! dieser Stembüder b jedem Jahre. 

* Geidtiv poseeet. anteponiert. 
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pahtn Ei 

* 


pÄiw» Wimper 


täit^ Huhn 


dyügobäu Mund 


MUK Papageiart 


kak(^ Kiun 


kqifdad dgl. 


büdywiß Bart 


wim Taube, blau 


«mm Zunge 


«Cm de^I., weiß 


hägS Zahn 


kando Möwe 


Mm^ Nase 


m^he Kakadu, weiß 


künuld Ohr 


mah't desgl., schwarz 


Iniseneo Kehle 


kol Paradiesvogel 


gamnpntun Brust 


squm Schlange 


aö Brüste 


Düd Krokodil 


sSnuJ Baucli 


ßrü Leguao 


bödid Rucken 


\nQM)p9 SchildkrSte 


jmndft^ After 


pÜH^iebM Frosch? 


laben Penis 


t» Fisch 


MMM Vulva 


mSM Hai 


mänita Schwanz 


TÖnai Rochi' !' 


kula Arm 


käsandn Mücke 


Aü&e Bein, Fuß 


innlp<>ölj Schmetterling 


ime kabe mein Fuß' 


Hüha Kät'erart 


«iV-m kabf dein Fuß 


üfo Laus 


ArriAf sein VnQ 


jxträ/i Mann 


mbead? kabe unser (einschl.)? Fuß 


panif Frau 


kuUmk Finger* 


mn Kind 


kabmk Zdie 


adfg, aefyo Vater 


ifcaftfl 6a»im Knie 


nubidt Mutter 


mandine^* Haut 


muni Bruder 


frT/iJv Knochen 


va^u jQngling 


cftf/i Blut 


baras Jungfrau 


ao kannitti Milch [i' Verlialforai i*] 


paran he(j Sklave 


^(7f/ü\T Schweiß 


ime paran [nituu MannJ Freund 


simbi Kot 


jf^jfok^id Lump 


kulanto Urin 


asMf Weißer 


WO! Wunde 


pä$^ Kopf 

lSmM& Stirn (Antlitz ?) 


mMhn Fieber 


müU OeisI 


ampaHm^ Auge [Augapfd] 


fndtad!eikd6iK* Sdiatten 


amd Augenbrauen 


Is&tt Dorf 



* Geuiti? possess, auteponiert. 

* Ubm Hode fai Siar, Kraltar usw. 

* Kdne PosaesaivafBxe; «inbebe Bildung der Fron, possess, durch die Par- 

tOkel -fn<p, als Inversion -ent, ati die Pron. person. 

* Vijl. iiiämlf Mutter, also xusammenge^etzte Wörter, vieliciclit mit post- 
poniertcm Genitiv, woiilr schon oben paranbtg sprach, das doch Kotinensch und 
nidit Menscheukot bedeuten muß. {beg = Kot im Siardialekt, und begtantol = Kot- 
mensch = IKener, SUave, Elender. 

Mitt. d. San. t OrianL SpndMik 1906. 1. Abt 10 
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tcande Haus 


bokü Tabak 


wtnde säblo Tür 


aüno groß 


dmm Zmaa 


iMNbd hoch 


al Sdiiff 


nodffd lang 


bMai Hast 


^odKit, ^opft klein 


/« Ruder 


«IM» por» Kind kleines* 


ban Segel 


gar&t nde klein dieses (?)* 


sam Ausleger 


gadikdik sehr klein ^ 


k/^k^ I'lattfonn 


kätävantu kurz 


mdli Strick 


haoktfj weiß 


kiyän Stange 


lulukeH rot 


iuiok Stock» 


gugtitkeei schwarz 


ßr Bogen 


ilwiAr^ gr&n 


*M PfeU 


panaMt* gdb 


oUa Speer 


ginoqf bunt 


dabqf Schild, groß 




«qMfm desgl., kleiii 


vönanän wann 


ksn Angelhaken 


kumnit tot 


pöi Angelschnur 


tämbälä fertig 


tcälüp Keule 


y/jfVTo schwaiijjer 


sälqi Messer 


*f«<7f hmkrm (jf pauo rntuo 


plägio Heil 


Bauch dick wenn (?) Frau schwanger 


dyuyasik Kamm 


yanukeQd ebenso [?] 


Ukm Spiegel 


fudl heute 


täiit Fackel 


yämbd morgen 


& Trommdt groß 


däM übermorgen 


paäbi desgU Uein 


ffitim igt wahr 


ia0m Topf 


mureh namai früher [?] 


Ä'jrA? Löffel 


kilimhe sj)ater 


(iyän Schüssel 


kalom' nein, nicht 


pale Netz 


t Tipo kalom ich Läuse nicht 


b^bdr Flöte 


i mvMO ich bleilje 


md/ Gurt 


t no mituio ich werde bleiben 


not Schurs 


• lio jfcaoo ieh werde gehen 


ktsri Armband 


IM M dn gehst 


«ioXr Ohrring 


nana mmä ? bleibt 


Ari/^' Perlen 


t mak ieh komme 


lioM Speise 




Lautlich hervorzuheben: ffl^, tc bilabial} n, », im^ r, und eininal A« 


{ktoes Löffel, Siar Arg«). 





> Vgl. toteifc [f\ Knochen; dOk fan Siar = Knoefaea und Stodu 

' Adjektiv postponiert. 

• Deiiionstrativ fraglioli, vix\. trande Haus: übrigens postponiert. 

• V'erstdj-kuug durcli Kedupiikation der letzten Silbe wie im KaL 
« ked, AiW, ibetts Farbe? 

• Vgl. fomi nicht Wownio; deidiUai^ und danelbe Sinn wohl nur »01%. 



De-mpwolff: Beiträge zur Keuntiiiä der Sprachen von Deuu»ch - Neuguinea. 243 



Im Wortschatz einige oceanische Worzaln bop Nacht, /u Banane, nui 
Insel, gaun Hund, dali Blut; Lehnwörter aus Siar mbom Sago (Siar bom), 
patm Fnicht, mbun Taube (Siar bun), sasam Hai (auch im Bogadyiin), 
lahm Ilode usw. — oder umgekehrte BeeinÜussung; Anklang an Yabim 
kom Regen in kob. 

b) Pon. 

(Dorf bei Kap König Wilhelm.) 
Quelle: 18 jähriger Arbeiter Giiibi, etwa 1 Jahr im Missionsdienst 



in Bugadyim, April 1902. Vermittlungssj) räche: Pidyinenglisch. 


na ich 


kdsa Hauch (und Tabak) 


ga dn 


kdmA Kokosnuß 




fodsäp Banane 


«t«i«' eilis 


Wäm eine Yamaart 


iä» swei 




learann drei 


komba Zuckerrohr 


kotpa vier 


qdsön Betelnuß 


meiam fünf 


kdte Betelpfeffer 


irina tcene sechs 


unu Brodfrucht 


irim etka sieben 


hera Schwein 


irina karanua acht 


wauwa lluud 


irina tkotpa iieuD 


pkikn Fisch 


mttedn sehn 


nSM Vogel 


Itarik Sonoe 


mqsßkdaJc Kakadu* 


ni Mond 


toör Krokodil 


au Wasser 


kama Schlange 


(funa Meer 


kileU Hai 


Stein 


nnc*' Mann 


yärä Wind 


mrah Frau 


tä/Jjrup Regen 


menta Knabe 


könddrö Berg 


pasepasai Kind 


tämba Wald 


dmtm Auge 


mkm Inael 
niAia Feuer 


Miara» Nase 



c) Keseraua. 

(Dorf etwa 5 km von Pon.) 
Quelle: 20 jahriger Arbeiter Nimatug, April l*.t03, Jahr in 
Ilerbertshöhe , vorher etwa 1 Jahr io Tuom (vgl. Quelle von i). Vermitt- 
lungsspracbe: Siar, Pidyinenglisch. 



karip Sonne 
Mb Kond 
Stein 



saköröb R^en 
«oesf Yam 
hom Taro 



«9 bflabiaL 



16* 
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ttesab Bananeoart 

j/uje Bfutfrucht 

siveii Ingwer 

naii Mann 

neraj) Frau 

patama Kind 

mima Vater 

nabo Mutter 

kq_ina Bruder 

kotia Mund 

nfsädna Zalm 

hf'h'l'''niiiiii Zuage 

(Ii /i a na Auge 

sdgäränä Nase 

Icmimna Ohr 

mOäita Hand 

medna panamina * Finger 

«powdEtoa Fuß 

vahänä Bauch 

mqii/adna Brust 

namu Brüste 

urüma Haus 

kdf/öro Dorf 

antutsimtia Gurt 

yare Schurz 

nan fbi kapa pemqin Mann . ? . groB 
fi«ra6 jmoma Frau klein 

htita kaka panama Mond . ? . groß 
8oko kar^ Mtma . . ? . . Sonne gebt 

unter 
Tin(/f> komm 
jif/l (itp)i ich allein i* 
nätn mba du i* iÜt 
nhäd Zahn 
Udnä Mund 
lunamna Ohr 
fnoimia dli0 Haar 



mamna xur Stirn 
«Äon Kehle 
nadepiina Nacken 
bälä'j^öm Zunge 
AMtaM* Hand 
katana Fuß 

HMlona «qyrgN»* Fingo' 
ww w ftawa Bauch 
«Mfoibia Brust 
hopo Schurz 

namad Armge.lleeht 
khnhad, kenuad? Topf 
timhu Bogen 
hösa Speer 
ydki Boot 
ddp Weg 
«Ni9 groß 
fNM9 klein 
köaä sela* dich 
arn geh' weg 
yäboi komm 
yabui gutta * komm sieh 
na kf^sdiiKjifi [kf^saiiia >\ ich setze mich 
THu wo kosumn [tMto komnta\ wir setzeo 
uns 

na yaki mma parMi ich gdie zum 
Boot 

na dffipa^ idi schlafe 
ya dgnpm du schliist 

yana denpayiy er schläft 

na kam mia^ ich Tabak rauche 

na rimftn ich laufe 

na kam neyai ich Speise esse 

ya nai du ißt 

yana nekap er ißt 

misup neyia ich nicht esse 

kara ma Speise nicht [?] = ich hungere 

«fka 90 arHa wir zwei [?] gehen 



' Genitiv poss. aateponlert. 

* Vgl. nietam fünf. 

' Genitiv poss. anteponiert. 

* Vgl. nekom yuwa du siehst, siehe in Tami [also wohl irrige Angabe des 
Geirihmnannea, der auf Toom war, wo viel Taini gesprochen wird], 

* Objekt antapomert. 
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d) Ago. 

(Dorf 1) p i F e s t ti n k s h II k , s ü d 1 i c Ii K a p K ö n i Wi 1 h e 1 m. ) 
Quelle: 18 jahriuer Arbeiter Inai [?] Juni 1902 1 Jahr in Stephansort. 



\ crUllliiUIJgdo Ul aCUc • X 1U\ iUcUgildvil« 




wMa ooune 




MNMMI MODU 


UKW ^ucKCrronr 


iiiddf Wasser 


ooir jMxeiniiB 






pötar Stein 


unu Brotfrucht 


ie)!iMn Wind 


mbe Schwein 


hm Regen 


,n Fisch 


huwa Berg 


puelmnl Krokodil 


yämö Wahl 


köma Schlange 


ycc"« Insel 


dsömö Auge 


Feuer 


dsiaq Nase 


kUf Bsueb» Tabak 


«iNMif Mund 


ttinff Kokosnuß 


cbc^ Zahn 


w&» Banane 


AaS« Ohr 



e) PaDim. 

(Dörfer, etwa 10 km landeinwlrts [sOdwestlicb] von Friedrich- 

Wilhelms-Uafen.) 

Quelle: Ihm, ISjihrig, in Beiiao. 2. Juni 1902. Vermittlungs- 
spracbe: Siar. 



ist ich 

ine, hme^ m du 
hebod er 
ige wir 
age ihr 
Keage i sie 
dÜ^flto eins 
Ul» swei 
drei 
«00^ Tier 
mämi gai Ittnf 
eSln nahe sechs 

• ^ sieben 

• izid acht 

» tcoalai neun 
ma magünum zehn 
^tt^Sin^ zwanzig 



dbmtdrii elf 

da mamag eiw zwölf 

efa mamag ideed dreizehn 

am Sonne 

^ägil Mond 

älag Wind 

beiri Dmumv 

miHkt Stein 

* Weg 

tete Belg 

bafä Wald 

c^^t Feuer 

trä Wasser, Rc£;en 

mä4s Meer 

düdulük Frucht 

äsul Kokos 

%t Banane 



> Ygl. AarfsMeer fan Sabin. 
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imä i?ago 


»ogAm Blut 


At dl Brotfinicht 


^ME^r Eingeweide 


A Betel 


Fiwer 


ma Taro 


mthtd Schweiß 


molag Yam 


fTUMon Dorf 


kas Tabak 


fMÜfö', fMÖ Haus 


sa Zuckerrohr 


ba^em M&nnerfaaus 


fö Srlnvein 


tcag Boot 


bat Hand 


/an bpeer 


mä Vogel 


oacn Bogen 


ßUi Taabe 


or Bogeosebne 


tig Kakadu 


^u^F^ Schild 


U Pfcpagd 


ooMi Messer 


lußS Paradiesvogel 


/»öp^; Beil 


hip Krontaube 


/<?/ Topf 


Kasuar 


geidm Trommel, groß 


döl Fisrh 


o^' • , klein 


man ? Seil lautre 


harn Gurt 


dand Mann 


Ä«^ Schurz 


m vv eiD 


tnu gut 


me näg Kind 


fnüM schlecht (gut nicht) 


mm ? Vater 


ben groß 


dM^ Mutter; <mAa, onM = M 


«■auSr klein 


adne Mutter 


do 4nly0 kalt 


. 1 Bruder, Freund 


baimhg schnell 


epenäg ) 


käd dumm 


änimfffä Schimpfwort 


uguhu wahr 


ahUn, ayön Seele, Geist 


hier 


bän Ueist, Teufel 


oM^^ü dort 


gät^m Kopf 


ödähd so 


Smeig Auge 


JUUb wie 


qjfi (& Mund 


Jäima fertig 


bUäm Zunge 


äMja 


täbäU Haar 


«67 nein 



ttig Zahn 
m^</r Nase 

Ohr 
bau Kehle 
bü(/um Hnist 
bid Bauch 
iUn Penis 
mmig Vuhra 
Sin Hand 
&$rFuß 
gänärU Haut 
dboa» Wunde 



Verbal formen 
(sehr ungenaues Material). 

f n« ich sehe [Präs. dich?] 
isie ß ga ^\\ sielist 
o fi a m 9t siebt [dich] 
/« Aa fNf wir sdiea [dich] 
püs ihr seht 
<^ di ft gia im vi» sehen [dich ?J 

m iu ga mm ich höre [PHte. dich?] 
m du hftrst 
AsSocf tu ga VF b&rt 
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ig$ do ba fm wir hfiren [dich ?] 
age do ma fa ihr hfirt ? 
iUoyv <fe «M sie hören ? 

«n wa M ieh Wuser ich trinke 
SM IM M piw du Wssser trinkst 

m 9^ ich esse 

Mi ^jSs^ ^ ich Feuer sOnde an 
^fe dfai/u *» hi wir Feuer zflnden 
«j^ dfoijk t ag« Üa Feuer sündet 

pM /biw madii|7 tn Spradie reden wir 
ieh [= mich eingeschloesen ?] 

0 ^ ^nj U i w mad ^ da ^ Spreche 
redest [mit uns ?] 



htAoff ^nAmn medli er Sprache redet 
iffegHkum mad i^' wir Sprache reden wir 
09» gu pikum mada agu tri ihr Spradie 

redet ihr |mit mir ?] 
heboage guhum mad ago sie ilir Sprache 

redet [mit euch?] 

isi (iyn ~ mir p:!}) 

due dui Tciu/. tanzt [crj 

due du igt Tanz tanzen ihr 

Sha sterben ? tot ? 

4^ koliabitieren 

okoadi urinieren 

ibad^ deflsier«! 



f) His. 

(Dorf, etwa 7 km westlich landeinwärts von Friedrich- 
Wilhelmshafen.) 

Quelle: Bato, 35 jährig, und andere Eingeborene. Vermittelungs- 
spraehe: Siar. Kontrolle: Sisno* 14 Jährig, aus Oraget, der von Mutter- 
sdte mit MIs verwandt und oft dort zu Besuch ist (S.). 



dbkh 


gMam acht 


na du 


guoaroo neun 


mg er, sie (pL) 


^pcif ^!'7>%' zehn 


ige wir 


j^wi^ wieviel 


agf ihr 


^inum alle 


dasip mein 


kirn Sonne 


nasip dein 


kalatn Mond 


muig sein 


ülas (S) Wind 


igisämg unser 


oagar Ikmner 


ogtaOag euer 


g» Bagpa 


aaynM^ ihr (S) 


dard Fdd 


db nage, na nago, nag nago, igago. 


ir.i^ Weg 


agago selbst (S) 


he Berg 


SMi wer 


ÄmiM, <Mttii^d Wald 


arm, artfoe wo 


kih Feuer 


AiVf was 


»6, iv Meer 


5^/^ wann 


här Stein 


tm«, usi/* (S) eins 


/e Wasser 


erafswei 


/u^/* ? Dlmmerung, Abend 


harn drei 


fä Betel 


MTos vier 


mag Banane 


«myofe ftnf 


Sgdr Brotfiticht 


^«rob, gugoto (S) sechs 


kiH Kokoe 


^Msrü sieben 


Jim Sago 
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käm Zuckerrohr 
tknd, daeif (S) Yam 

ma Taro 
käa Tabak 
fö Soll wein 
bi Hund 
? Voißel 
küßU Taube 
mdkak Kakadu 
do Paradiesvogel 
kwra Papagei 
tin, vU Papagei 
Äo/i, lap Krontettbe 

kakt Fisch 
hilf : (lusfkt) 
(ianä/, danas Aiann 
ä-s Weib 

nTr, tiäij Kind, nähok (S) Säuglin^j; 
laialf Ual (S) lal Freuud, Pate 
dorm Lump, na dorm mi du du! 
mim Vater 
ani Matter 

kamSn Bruder, Uterer 
JceoetuU Bruder, jüngerer 
danitf diffur Busclunann [Qeist?] 
amhi, am?g (S) amel Auge 
koren t koril Kopf 
en, rl Zalin 
nol Nase 
dang Ohr 
IlmürS/ ZoQge 
fa^tfalpim Kehle 
damkiff, damkon Brost 

RQcken 
öl Bauch 
/in, fc'f Bein 
erf't , erni Hand 
kimm, kurul Eingeweide 
kurän Blut 
vartt varfn Fieber 
•W, itm Wunde 
öHy Haar 
gw4 Haut 
«an Schweifi 



hSb Dorf 
tö Haus 

lag MEnnerhans 

fan Speer 
leshi Bogen 
dorüf Pfeil 

guber (S), guvü Schild 
barm Messer 
planis BeiJ 

gerim^ Trommel, große 
kan Trommel, kleine 
Am* Armband 
wa Topf 

shio} Topf, andere Art 
Uy^m Eber/.ahn 
metaurp Muschelhom 
narie, nari (S) groß 
nakök nag (S) klein, 
gütüf (S) kurz 
tep (S) reif 
ktma gut 
gamag» glatt 
muf schlecht 
tV»"^ kalt 

«X£t{^ (S) lang, weit 
nan-nnf (S) schlecht, selu" 
A-flÄ natf/" (S) l'abak voll 
eri vorgestern 
iumi. gestern 
ärib (S), hirib morgen 
efa/, 1^ (S) übermorgen 
poi (S) heute 
ßkw morgens früh 
wU einst (Prit) 
giutf einst (Fut) 
ja 

kava, kaha (S) nein 

minühs (S). ;?jjW,v fertig 

kübändf ja nicht, durcliaus nicht 

so, wie 
aH vorwärts 

tot od. sterilen 
Äwmd? ansOnden = M edü» M5 ytf(8) 
imek waschen 



* VgL garamut Trommel in Neoponmeni. 
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dovSf dobi (S) komm 
vtge hole 
MV gib 
«mi schlafen 

gu ne Regen f21U 

Irlin he Sonne geht auf 

Item nöe Sonne geht unter 

belir trinken ? 

ku.m öffnen 

viti binden, da vitii ich werde binden 

Verbalformen 
(Übersetsnng oft fraglieh). 

ds IN* «M ich sehe oder ich sah (voll- 
endete Handlung) 
na pi am?f jn m du nebst 

mg pi ar er sieht 

igfi pied wir sehen 

a(jf pief ihr seht 

nug pie, piar sie sehen 

da dumi ich höre oder ich hörte (voU> 

endete Handlung), 
m <fe da hörst 
fmg due er hört 

(b^iMax Ich werde (einst) sehen 
(Fut) 

M • JMP^p du einst wirst sehen 

nug ■ peri er einst wird sehen 

ige guaf pia -an- ige wir einst sehen wir 

agt » perip ? ihr wir sehen 

nug pi pe er (sie) nicht sehen (S) 

ds I»* Mn ich nicht höre 

da dabd 2s ma ich Yam esse (FMs. 

bsw. unToUendele Handlang) 
M • le na da Tam ifit 
«Kj^ • 2s er Yam ißt 
ige • la ht wir Yam essen 
agtf . h «■ ihr Yam eßt 
da kas Me (?) pesina ich Tabak essen, 

erbreciie (Konditionalform?) 
na kos le-na na pesna 
mgha» h le pue 
ig$ha» la iata ptOa 
•99 kos lanri pm 
da pmm, pariam ich erbrach 
M pi pnm du nicht erbrachst 



nug pi pese er nicht erbrach 

da h U'om {vem) ich Wasser trinke 

(Pr&t bcw. vollendete Handlang) 
na U o 

nug le u-e (w) 

ige le u iu 

age le u ,<n 

da le hl hia ich Wasser baile (Präs. 

h^vv. liiivolieadete Handlung) 
na le lo 
nug lg loa 
nug h loar 
age U lo Ht 
ige U hei 

da vri em wik kam (PriU.) 
na uti na 

nug uri e 

ige uri tu 
age uri .<n 

da dumba vay em ich Wald wandelte 

(Prät. bzw. vollendete Handlung) 
na daaAa va{i) ina 
nag • oe» e, vage 
^ • 
age • 

da /urta antem ich moigens 
da ant-ina ich gehe 

nn nit-na 

ni//j ant-e, arU-ar 

ige ant-ete 

age ante-se, age aU-si 

da gesa/ aiiä ich einst gehen werde 

na • ait ipf aiä 

nag » aUi 

ige • anlenek ? 

age • antilak ? 

da ne an -ina ich Sprache spredie 

(Präs.) 
na ne an- ena 
nug ne an-e 
ige ne an -tu 
age ne an-ei 

da ne andU [an il?] ich spreche (Fut.) 
da kor murina ich gebe [= 

ich schweige (S)] 
kena nqfifia) ana gut sdir du sprichst 
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da na magttr dig ieb dich schlagen 

werde (S) 
igt pi ioijf Mt ihr nicht schlagt (Imp.) 
da vagi Jhnw ich Fwid laxki (S) \pag6 

= vagai im Sisr Krokodil] 



amitgo ? zdchoen 

pta/Ai Taro kochen 

da amtbrü ich werde TomuBgeho 

if^mgt? Weg wdseo 



g) Napanob. 

(Dfirfergruppe des Hansemanoberges, 10 km nordwestlich von 

Friedrich-Wilhelms-Uafen.) 

Quelle: verschiedene Eingeborene, wahrseheinlich dabd anch anderer 
Dialekte im Oktober 1901, Mai 1903, teilweise audi schon 1895/96. Ver- 
mittlungssprache: Siar. 

dabtt Tarn 

tu?, ome, äm ZudLeiTohr 
kafia Tabak 
Bambus 
bö Schwein 
^1 Hund 
ai Vogel 
Mr Krontanbe 
j/öb PSndiesvogel 
mmitk Taube 
makak Kakada 
gOdmai Nash(miTOgel 
maMigi Huhn 
hakai, kayjai Fisch 
mi Laus 
dänab Mann 

danas amau, auage älterer Bruder 
apinage f apinam jüngerer Bruder 

ä8j aixfi 
nag Kind 
laiat, bd Freund 
fnämm, fnam» Vater 

anin, abtnam, anai Mutter 
hamb tcutom? Schimpfwort 

(iärflf ?), ikif , ipinik Kopf 
m/iil , atneriik Auge 
otrl, n^/'l, (^ibe Mmid 
all Zalin 

hipin Kinn, UnterldefiMr 
(tXri/) oniXr; Sf^, utag«^ guaugt Haar 
Mmuml; läaSalf temitSi Zunge 
fM, fM» Nase 



db, te, Os ich 
dakit mein 
na, u ? du 
nahip dein 
ip*', igam wir 
Uiipo eins 
OM/, ad»f zwei 
drei 
vier 

fts^^, tamg$ f&nf, Deumen 
am Sonne 

alam, kalam ?, jlisfam ? Mond 
üdöm Nacht 

xnka.t. kasngs, ktttagt beU ? DonnoT 

icu Regen 

datapa, data, hipa, Mb Feld 
ibe, ii ?, ive Weg 
hai Berg 
tdupOf atu Wald 

a6 Feuer, otoiif = ? [Feuer, Rauch] 

Wasser 
yw, iyui Meer 
«öfi Erde 

^n/>a elietnalige Pflanzung 

man Stein 

«ft/ Kokos 

utu lepu Kukos.saft 

«Ai taidm Trinknuß 

«te dvnöito rdfe Trinknuß 

aOtat^ kar, kaside, aüt Brotfrucfat 

bä Betel 
«na, meda Taro 
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datd, dmig\ daule^ daumky daun^ Uhr 

Offorile, agakU But 

momolf gamät ftvst 

ol B«Mh, ol amk a ? 

gobdy hoi Rücken 

drnig» Penis 

pel, epel, pele Hand 

bail, bakale. baily okoge Fuß 

gate/, gatil Knie 

gaial Haut 

turil Oberschenkel 

oiB, oial Fieber oder Sehweifl 

Sbßf ob Dorf 

damm\ deiHm, bug Fremdenbaus 
B^, lag» Harn 

lag 4itUt Hauspfeiler 

Idt Bogen ; lat tanike = ?, [tamg« ss filnf] 

difSü, las?, do^o Pfeil 
bdn, bän Speer 
gub& Schild 

ahsy ahi Trommel, kleine 

hauak Tanzspeer 

mim, doMi, iaim Ebenihoe 

«a Topf 

häm Gurt 

ikana gut 

MM aehlecht 

naA', fMMi, fii^f groß; natkm gciA» 
Meer 



nagnag klein 
ttMl hier? 

^ je 
äa nein 

tm^, fertig 

dat la tu ich esse? [ich essen wir] 
da daht& laiam,^ nakm ich Yam 

esse 

ma fairm ihr eßt? 

iye laie ihr trinkt? 

dtype. latu kumni, wir essen 

da pma ich erfareehe 

da piam haha» ich sehe . * ? . . 

ma vhom dehamndk s=.er tot fertig? 

Sm M Sonne geht auf 

nm ütüe Sonne geht unter 

katag« betS Donner kommt 

< dqfem verstehe 

midi gib, mfiage gib uns 

da utu h pu latem ich Kokoswasser 

. . . trinke 
MI Ute /w üoi du Kokoswasser . . . 

trinkst 

da nUern ich bleibe ? ich sehe ? 
ma nUi hd dn sidist ? . • . 
da mdm» ich bleibe ? 

na got^ du gehst ? 
da ol Ütisem ich Bauch voll = ich 
bin satt 



h) Kemba. 

(15 km westlich von Friedrich-Wilheims*Hafen.) 

Quelle: verschiedene Eingel)orene Oktober 1901 und Juni 1902, 
teilweise schon 1895/96. VermitUungssprsche: Siar. 



kemba Sonne [Mm?] 
kaläm Mond 
ülds Wind 
ulas pig Wolke 

gu Regen 

/ (02) ibe (96) Weg 
er^ (02) i^ete (96) Berg 
atupa (96) Wald 



ßr (96, 02) Wasser 
kibi (02), kevgal (96) Feuer 
gw (96), m> (02) Meer 
mugfi (96, 02) Banane 
äg<ir (02) Brotfrucbt 
/d Betel 

atä (02), am (96) Zuckerrohr 
(02 u. 96) Taro 



OlQflkt aat^ofdeit. 



Digitized by Google 



252 DsMPwoLrv: Beitiige zar Reuntiiia der Sprachen von Denlaeh-Neiigninea. 



dabe&{96), ka (02)? Yun 
kä Tabak 

/o (02). ho (96) Schwan 
is (02), &it (96) Hund 

f (02) Vogel 
käk^ Fisch 
danab (OB) Mann 
mr« (9»i) \'at.T 
071 (96) Muttrr 
nö^f! (96) Kind 

Itmnan (02) A:ama^«(9r>) Bnider, ilterer 
kei/näm (02) Bruder, jüngerer 
pdk (96) Freund 
kurilß (96) Kopf 

am«7 (96) Auge 
o^el (Ofj) IMund 
(9f;) Hand 
/fli7(9H) Fuß 
/i4^»/(9Ö) Oberschenkel 



/o(96) Hans 

ebdim (96) Mfamerfaaus 

&tfMi(96), fi&Ai(02) 

««* (02) Pfeil 
bän (96). /an (02) Speer 
gubis Scliild 
giräm Trommel, große 
käsi I rommel, kleine 
wa Topf 
bim Gurt 
rgm Scbun 
Ebenihne 
Ohrring 
hmi Hundeiihoe 
h9fi Armband 
dm Kamm 

hina (Of>) gilt 
nau (96) schlecht 



i) Bawaipa. 

(Dorf im Norden des Hansemmnnberges.) 
ICaterial im Oktober 1901 gesammelt VermitUungnpraehe: Siar. 



mhä Wind 


teifcot Fisch 


mihä lüge Wolke 


amoH ilterer Bruder 


gu Regen 


äptrunm jüngerer Bruder 


the Weg 


ban Speer 


maji Berg 


late Bogen 


le Wasser 


toto Pfeil 


yu Meer 


do Trommel, groB 


abe Feuer 


oAt Trommel, Uein 


ma Taro 


«o Topf 


db&«< Tam 


^Schild 


Ik Zocker 


b&n Gurt 


muge Banane 


halabi Schurz 


aikat Brotfinicht 


taim KbemÄhne 


hä Betel 


bati Hundezähne 


kaha Tal)ak 


makoyhi Ohrring 


ho »Schwein 


ati Armring 


bai Hund 


dme Kamm 


Ol Vogel 
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k) IDsdao. 

(15 km nördlich von Friedrich-Wühelois-Hafeo.) 
Materitl 1896 gesammelt. VermUtlttngsspi-ache: Siar. 



Sm Sonne, kalam Mond 
üQ^^ Buscb, dadf Feld 
&$Weg 
h Waaser 

tyüS Meer 
dabeä' Yam 

ma Taro 
muge Banane 
käS' Tabak 
äme Zucker 
boi Schweiu 

Vogel 
kakai Fiaeh 

<&UK Mann 

Ott Frau 



nümmi Vater 
anm Mutter 
dmmiUi? Kind 
Uaän Freund 
Hbud Weifier, Geist 
osfle Mund 
amele Auge 
epele Hand 
bai/f VnQ 
ban SpKt!r 
do Trommel 
da» wtgt Speere fort 
itod- mOage TMk gib mir 
a «ja 
wir 



1) Rempln. 

(18 km nördlich von Friedrich-Wilhelms-Hafen.) 
Material Oktober 1901 und 1896 gesammelt. Vermittlungssprache: Siar. 



da (96) ich 


Mft» (96) Fisch 


atof(96) eins 


1^(96) Krontaube 


«/(96) zwei 


yöh (96) Paradiesvogel 


abu (96) drei 


dal (96, 02) Mann 


VDolik (96) vier 


/ui Kind 


heta{m) fünf 


ameii? Bruder, an? jüngerer Bruder 


fiibeka tabel (96) zehn 


wait Mund 


an (96) Sonne 


amaii Auge 


Ai^(96) Wald 


debun Ohr 


IM, ye (96) Waaser 


mmmaiuk Kopf 


«M», »IM» (96) Meer 


pomsA Eingeweide 


fln!^(96) Banane 


iaM{m) Hand 


UM (96) Taro 


Mtf(96) Fttfi 


ad (96) Brotfrucbt 


taväm (96) Speer 


i^of>(96) Yam 


5fii<, ysit (96) Bogen 


igon yadime = ? 


yfldguy (96) I'fcil 


^ .Schwein 


Namen (96): sodi, btäuf mabou 


bai Hund 
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m) Bonn. 

(20 km nSrdlieh Ton Friedrich-Wilhelms-Hafen, bei Kap 

Croisellis unweit Seren.) 

Materiel Oktober 1901 genmmelL Vermittlnngniiraehe: Sier. 



jne ich 




MM Kind 


8« Sonne 




bdle Freund 


Ad Mond 




gibigamm Kopf 

VW a 


1/ti Wasser 




getm Mund 


riamis Meer 




gerne Ans^e 


garan Wald 




grmotegf Nase 


abüU Wind 




gerakesan Ohr 


dan Weg 




p0&en Hand 


|Mre Berg 




gemt Foß 


«rem Bcgen, unm oe '. 


EUgen fillt 


oiMrai^ Finger 


gunn Kokoe 




Kinn 


vff Banene 




hakulai Bart 


mdnu Taro 




gegam Bauch 


dabcJ Yam 




gyiä Eingeweide 


ktiUkuli Move 




moa Fieber 


a \'ogel 




ual Schweiß 


yagas Papagei 




ditnun so, richtig 


mat Mann, mat doag ta = 


Mann, Doktor 


yaluos = nicht, weg, ich mag 


m Weib 




ys htndd = ich verstehe nidit 
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Die Sprachenverhältnisse in der Astrolabe -Bai 
in Deutsch-Neuguinea.' 

Von A. Hanke, 

lIi«ionar der Hiriiiiwiliat MiiioMgfwtlliBliaft 



Wir alle haben uns wohl schon mit der Frage beschäftigt — der eine 
mehr, der andere weniger — , ob die in unserem Missionsgebietc ge- 
sprochenen Sprachen nur dialektische Abweichungen darstellen, etwa wie 
ifi der Udmat 61e «shwIMaelie, rbeinisdie und meeklttabiirgiscfae Mundart, 
und ddi demgemlß auch in eine Einhdt zneamnienfiusen lassen, wie das 
HoehdeutMsbe, oder ob «Ue Sprachen so prinzipielle Unterschiede xeigeo, 
d«0 eine solehe Zusammenfassung ganz und gar ausgeschlossen erscheint 
Weiterhin ist dann wohl auch die Frage aufgestiegen, welcher bekannten 
und erforschten Sprache die hiesigen Sprachen anzugliedern wären. Bis 
jetzt ist jedoch, soweit mir die VerhältnLsse bekannt sind, niemand von 
uns zu einer definitiven, auf vergieicheude Studien beruhenden Lösung 
dieser Fragen gelangt. 

Die Sache liegt nun allerdings auch nicht so einfach, wie es dem 
Uneingeweihten auf den ersten Blick wohl scheinen möchte. Schrieb doch 
ebie in den Jahren 1886/87 von der Neuguinea- Kompanie ausgesandte wissen- 
schaftliche Expedition In ihrem Beriehte Aber die sprachlichen Verhiltnisse 
m Kaiser-Wilhelnis-Land folgendes: «Ein Zusammenhang iimendeiiiep der 
bis jetzt aus Kaiser -Wilhehns- Land bekannten Dialekte mit anderen Sprachen 
der SQdsee, Australiens und des malayischen Archipels hat sich bisher nicht 
fpststellen lassen, wenn auch in einigen Dialekten Anklänge an das 
Malayisclie zum Beispiel vorhanden sind.« Dagegen srlirpil)t der bekannte 
Hugo Zuller 18ül: »Ganz unleugbar ist die nialayo-polynesische V'erwandt- 
schail mit unseren Papua -Sprachen« (S. 371). 

Beide Urteile sind in ihrer Allgemeinheit unrichtig. 

Auch ich selbst habe lange unter dem Banne der Anschauung ge- 
standen, daß wir es nur mit ▼ersdiiedenoi Dialekten einer Sprache an 
ton haben, die doreh forlgesetate kriegerische Verwicklungen der einzelnen 
SUnune unternnander au solcher Dusonans rieh entwickeU hitten. 



i Der nachfolgende Aufsatz ist ein Referat , das Missionar Hanke auf einer 
Sprachkonferenz der rheinischen Missionare gehalten hat. Die vier rheinischen 
Miamoosstationen liegen a&mtlich in der Astrolabe; Bongu und Boga^jim bei Stephans- 
ort, Siar und Bsgetta bei Friedrich -WOhefans -Hafen. 
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Zwischen Bongii und BogacJjiin liegt die \'er\vandtschaft klar zutage. 
Der Begriil Dialekt dürfte aber wohl kaum noch Anwendung finden können, 
da der Unterschied etwa dem zwischen dem Deutschen und Englischen 
gleiehkommt. Bongu-Bogadjim wiederum veriialten sidi »i Siar-Bagetta 
etwa wie das Dentsche zam Slaviaehen. So dnfiudi nnd leieht ea war, die 
Verwandtsehaft swischen Bongu und Bogacyim m konstatieren, ao wenig 
wollte es gelingen eine solche zwischen Bongu- Bogadjim und Siar-Ragetta 
auf7.ufinden. Da kam ich im vorigen Jahre durch besondere Umstinde in 
die Lage, mich mit der iSiar- Sprache etwas genauer bekannt machen za 
können. Missionar Bergmann .stellte mir bereitwilligst sein bis dahin ge- 
.samnieltes Material zur Verlugung. wofür ihm auch hier noch einmal ge- 
dankt sein mag. Leider besteht das Material fast nur aus Vokabeln. Sehr 
zu bedauern ist , daß das Verbum noch keine eingehendere Darstellung ge- 
funden hat und daß keine Texte, d. h. zuaammenhingende Erdhlungeo, 
die m^liehst genau niedogeaehrieben aind, aurVerfögung stehen. Doch 
das nur nebenbei ab Wunsebsettel, nicht als Kritik. 

Nunmehr war ich also in der Lage zwischen den drei Sprachen ein- 
gehende Vergleiche anstellen zu können. Wer sich je mit vergleichenden 
Sprachstudien befaßt hat, wird wi.ssen, daß es eine ungeheuer mühsame 
lind vor allem zeitraubende .\rbeit ist. Was ich heute bieten kann, ist 
deshalb auch noch nicliLs völlig Abgeschlossenes. Bis zur Evidenz erwiesen 
ist jedoch das, daß wir es in unserem, kaum 30 Seemeilen Küstenlänge 
umfassenden besetzten Gebiete mit zwei grundvei'schiedeneu Sprachen zu 
tun haben. Davon sind Bongo -Bogadjim ab eine Sj»radie im weiteren 
Sinne au verstehen nnd den Papua -Sprachen sususihlen. Siar-Ragetta da- 
gegen sehlieOt aich in jeder Hinsiebt den auik engste an die malayo-polyne- 
atscfaen baw. melanesiachen Sprachen an. Über daa letatere besteht auch 
nicht mehr der Schatten eines Zweifels. 

Im folgenden will ich versuchen, den Beweis für diese beiden Thesen 
au erbringen. Ich beschränke mich dabei auf folgende Punkte: 

1. Wortschatz. 

2. Nomen substantivum. 

3. Possessivum. 

4. Pronomen personale. 

5. Pronomen ioterrogativurn. 

Voraoi^diend will ieh bemerken, daß ich mich bfanichtlich der Siar- 
Sprache außer auf das von lifisaionar Bei*gmano gesammelte Material auf 

besondere Mitteilungen von Missionar Bergmann selbst beziehe. Die Boga- 
djim -Sprache betreffend diente das von Missionar Hoffmann gesamnielte 
Material als Unterlage, während mir fiir die Vergleiche mit den mela- 
nesischen Sprachen Codrington, >The Melanesiao Lai^uages« zur VerfÜ» 
gung stand. 

Was nun den Wortschatz betrifft, so habe ich mich bei Vergleichen 
mit den melanesischen Sprachen auf diejenigen Wörter beschickt, die 
sofort ab fibereinatimmend in die Augen s])ringen. Ich stelle zqgletch die 
entsprechenden Bezeichnungen von Bonga nnd Boga4jim daneben. 
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Es lagen mir etwa 70 Wörter aus vei*schiedenen melanesischeu sprachen 
zum Vergleiche vor. 







B<)<;;i d j im 


Melau. 


Siar- H u ect 


Banaoe 


tiloyu 




vtidc 


f ti 1 ~ 


Vogel 




yaibari 


mah 


ftia 


Blut 




Im 


•WW 


CMMT 


Boot 








VMBSVW 


Boeen 


adal 




BMC 




Kind 










Kokos 


moügi 




niu 




kalt 


dorwa 




malo 


tnabtM 








tnfil/if/i 


9n/tfJi 


Ohr 


dahaari 


(l/thfifilUi 




if lertuyii p 


\'ater 


mem 




tama 


UiTfini // 1 


Finger 


ibonge 




kaukau 


kukuin) 


Peuer 


Ma 




• 


Si 


Flach 






• 


!r 


Hand 




doli 


Imhi 




Kopf 


fftUe 








Laus 








W 


Mann 


tono 








Mond 


ga^am 


0« 


«MÜS 




Mutter 


am 














nene 


nen 


Seil wein 


Iml 


M 


DOXIl 




R^en 


«mo 


ana 




uie 










dal 


Rauch 






aaai 


/isA Amt 


Baun 


MQM 




« 


• 

Oft 




dkni&t 






rvirafpiHip 


Speer 


ooftia 




• 




Weib 


fiangU 




0M 


patn 


Flügel 


heul« 


hart 


berU 


banin 


Zelle 


äam 




Ineon 


liicon 


Bauch 


magle 


ntene 


tarn 


tanai 


Blatt 


bagri 


banga 


drau 


dsaun 


Erde 






tano 


km 


rot 




bAd» 


dorn 


dämm 


hart 


hikal 


»äijfda 


gaugmt 


gegatm 


Hirchen 


f$& 




vttlu 




Stirn» Gesicht 


momemffomBa 


brndfa 


nawon 




Stern 


buam 




vüid 





Diese G^^eoüberstellung ergibt awischen den mdanesisdien Sprachen 
und Sfau'-Bsgetta eine so weitgehende ÜbereinstininmQg, dafi es weiterer 
Worte gar nicht mehr bedarf. Auf eins möchte ich jedoch im Anschluß 

llilLd.SM.£0ii«b8^eMlwB. IMS. L AM. 17 
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hieran gleich hinweisen. Die Substantive, die das Poasesdvsuffix tuunittel- 
bar xu sieh ndunen können, sind immer in der 3. Pers. Siqg. aufgefiihrt, 
und »war mit dem Suffix dieser Form. Das ist aus mAr als dnem Gnmde 
unpraktisch. Als Grundform bietet sich ungesucht die 2. Pers. Sing, dar, 
die immer ohne Suffix erscheint; z, B. gtUä(n) ffotä; leman lema usw. 

Wie zwisrhen Siar-Ragetta und den melanesischcn Spraihen so trilt 
auch 7Avi.sch('n Hongu und Ho^adjim die Verwandtschaft klar zutage» gleich- 
zeitig aber die Dissonan/ /wisflnn den ei'steren und letzteren. 

Di»' t'herciiistiiiimuiig des Wortschatzes allein /.wischen 8iar-RagetUt 
und den niehmesischen Sprachen wfirde sclion die Zusauunengehürigkeit 
dieser Sprachen zur Gewißheit machen, aber wir sind nicht nur darauf 
angewiesen. 

Ein weiteres Moment von durchschlagender Beweiskraft Uldet die 
Klassifizierung des Nomen substantivum. Codrington sagt Ober dioeo 
Gegenstand folgendes: »It is most important, that all nouns in Melanesian 
Languages are divided in native use into two rlisses; those, that is, tliat 
take the Personal I*ronoun suffixed, and those that do not* (p. 142). -Parts 
or member of a body oi- organization, belong to the cla.ss the nanies of 
which take a Pronoun suftixed to show possession. Nouns of the other 
class are used with a possessive sign. (p. 259). 

Genau dieselbe Einteilung des Nomen substantivum zeigt Siar-Kagetta. 
Substantive» die varwandtschaftUebe Besiehungen oder Namen von Körper* 
teilen bezeichnen» nehmen das Possessivsuffix unmittelbar zu sieh. Alle 
anderen Substantive aber tun das nicht, sondern bilden den Possesaiv- 
ausdruck durch ein besonderes Wort» wdeiies dem zu bestimmenden Sub« 
stantiv vorangeht. 

Beispiele ffir die 1. Klasse. 

a) Bezeichnung eines Verwandtschaftsgrades: 

Sing, ftn-ifc» mein Bruder 

Alt-, dein Bruder usw. 

tai ' n 

Plur. tai-d (inkl.) 
tia - ma (exkl.) 

(in -mi 
tta - din 

b) Bezeichnung eines Körperteiles: 

Sing. Uma-kf meine Hand 

Immi-» deine Hand usw. 
Uma-n 

Plur. Hmo'd (inkL) 
lima-ina (ezkL) 

tnta-mi 
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Beispiel fur die ^wt'itc Klasse: 

Sing, naitiak wakas , mein Biuot (Kanu) 
ama (oma) wakof 



Plur. mmd • (inkl.) 

(exkl.) 



Was nun die Suffixe angeht, so haben wir hier genau dieselben 
Suffixe yor uns, die wir B.B. auf den Banks Islands finden (vgl. C. 8. 125). 

Banks Islands Siar-Ragetta 

1. Pers. Sing. k k (tm-k) 

2. - > I» — • 

3. • • n n {tai'n) 

-For the Plural«, sagt Codrington (S. 127), -the radical forms of the 

ordinary Pronouns are used as suffixes*. Als solche finden wir: 

Melan. Siar-Ragetia 

1. Per«. Fhu-. pidb, id, H (inkl.) d («n-cO 

1. • • gomi , fftima {exkh) ma (Ha-ma) 

2. ■ • OfllMf, kamt mi {tin-rni) 

3. • • nida, de, idü dm {tia-dm) 

Es erfilnr^ nun noch auf den PossessivausdniclL der 2. Klasse von 
Substantiven etwas idttier einzugehen. Er wird gebildet, wie oben schon 
bemerkt wuitle, durch Vorsetsnng eines besonderen Wortes vor das »i 

liestinimende Substantiv. Dieses Wort, wir nennen es der Becpiemlicbkcit 
halber Pronomen, obwohl es kein Pronomen ist, wird Rebildet durch 
Prätigieriirif; der Possessivpartikel »a vor das Possessivsiiftix. Diese Par- 
tikel na ist wieder die allgemein melanesische. Wir erhalten also die Form 
na + k = nak. Diese Form nimmt den pcrsünliclun Artikel / zu sich, 
etwas ganz Gewöhnliches in den melanesischeu sprachen, so daß wir die 
Form f + nak = MoXr ertialten. TatrtdiHdi ist dtese Fonn audi hi Shur Im 
Gebrauch, wie aus dner direkten MitteUung Missionar Bergmanns hervor- 
gebt. Blissionar Bergmann nennt sie •al^{dcQrzte Form«. Nach meiner 
Meinung ist sie jedoch nicht abgekörst, sondern es ist die dgentliche 
Possessivform der melanesischen Sprachen ffir solche Sultstantive , die kein 
Possessivsuffix annehmen können. Diese Form inak ninmit aber in Siar- 
Ragetta — und das ist das Kigcntiimliche und beruht wahrscluiiilich auf 
dein Hiiidiiß der nahen Papua -Sjirachen — zur \'erstrnkiiii^ das Pronoinen 
jiersonale zu sich. Und so erhalten wir darui folgende Formen: üo , Pro- 
nomen personale j -|- », Artikel; + na, Possessivpartikel; + Ar, Possessiv- 
suffix = ikrimN^; o 4- • -i- na = oma; i-{-i + na-\-n = man usw. 

Es sdiemt mir hier der gegebene Moment su sein, um in KOne auf 
eine kleine Kontroverse einzugehen zwischen den Missionaren Helmich und 
Bei^gmann. Blissionar Bergmann mdnt, es müsse das «Pronomen possessivum« 
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hahmak heißen, Missionar Helmich will aber our namak gelten lassen. 
SOs^onar Bergmann begründet Mine Anddil damit, d«0 er sagt: »Der 
Siannann läßt bei »imammengesetaten Wörtern ungern awei Volcale auf- 
einander folgen.» Dieser aeiner TlieBe aber wird er bei der Form •mMmoIt« 
selbst untreu, denn hier wäre das «A« doeh niebt nStq;, da ja die bdden 
Vokale schon durch das d getrennt sind. 

Soviel ich sel>e, ist das «Ä« mit nichts 7,u begründen; es ist auch 
nirgends in den iiiflanesischen Sprachen vorhanden. Was nmn hört ist 
lediglich der Ansatz der Stimme, der notig ist, um einen \ Okal olin«' \ (irhfr- 
gehenden Konsonanten zu sprechen. Also i mit Sj»irituj> lenis. Ich mache 
deshalb den Vorschlag das h in *nahmak* usw. endgültig fallen zu lassen. 

In den Aufiseidmungen von Missionar Bergmann zeigt sich eine 
Diiferenz in bezug auf die inklusiven und exklusiven Formen, auf die idi 
im Vorbeigehen noch aufinerksam machen mdchte. So z. B* Ist »hinad* ab 
exklusiv beseichnet und •amnamam als inklusiv, während andererseits •sibed» 
als inlclusiv lind ■^tr(jr/iti als exklusiv angegeben sind. Gemäß der allgemeinen 
melane.sischen Bilduogsweise halte ich die letatere Bes^chnung für die 
allein richtige. 

Also auch das Posscssivurn zeigt, wie wir f;cseli<*ii haben, diitohaus 
mclanrsisrlii u Charakter, freilich mit einigen Abweichungen. Anf diese will 
ich jedoch hier nicht näher eingehen, da sie nicht unmittelbar zu unserem 
Tliema gehören. Wir maclien nun hier dnen Ai^Mibliek halt in der Ver- 
gldchung der melanesisehen Sprachen mit Siar-Bsgetta, um uns nach ihn- 
lichen Erseheinungen im Bongu und Boga4jim umzusehen. 

Die Teilung des Nomen substantivnm in die oben ervrittmten zwei 
Klassen finden wir hier nicht. Im Bongu werden zwar einige Verwandtschafts- 
bezeichnungen mit einem Suffix von possessiver Bedeutung verbunden , aber 
der Gebrauch ist unregelmäßig und ztim Teil willkftriich. Es liegt somit 
die Vermutung nahe, daß wir es nicht mit einer genuinen Bildung zu t(m 
haben, sondern mit lieeinllnssiinL!; von seilen der melanesisehen Sprachen. Im 
Bogadjim ündcn wir nach Missionar lioffmanns Versiciierung keine 8pur 
davon. 

Bogadjiiu Bongu 

was Bnider aba Bruder 

dfo wo» mein Bruder ac^im aba mein Bruder 

ma • dein • «am • dein • 



ara oiAb sdn • usw. tmdam > ' sein • usw. 

ban die Hand iboii die Hand 

djo hon meine Hand ck^tmi t&ofi mdne Hand 

NO • ddne • nam • deine • 

ota > sdne • efidbR • • sdne » 

hAmk Kanu 0obuk Kanu 

djo hAuk mein Kanu culjim </oöim mein Kanu 

no • dein • nam • disin 

ara • sein • usw. ondSsm • sein • usw. 
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Hn])en wir nun in der Ubereinstiniinuiig der Klassili/itM iin«; lit r 
Substantive und der Bildung des Possessivausdrucks /.wischen den uielaue- 
liMheii Sprachen und Siar-Ragetto ein Charakteristikum fttr ihre Zusamoien- 
gehflr^keit, so haben wir umgekehrt durch das Nicbtvorkonunen dieser 
ffilduogen im Bongu-B<^ga4jhn ein ebenso sidieres Zeidien f&r die selb- 
stitodige Stellung dieser Sprachen. 

Wir kommen nun zu dem 3. Punkte unserer Bewdsfllbrung, zu dem 
Pronomen personale. 





Allgem. melan. Formen Siar 


-Ragetta 


Bonga 


Bogadjim 


1. Pers. Sii^. 


mau, rutUt <m 


«ia 


adß 


« 


2. . 




o («) 


ni 


fd 


3. • • 


ia, ni, ai, i 


• 

t 


andu 


a 


1. • Flur. 


mda, gida, da, id (inkl.) 


id 




iga 


1. . 


gönn, kami, gatna (exkl<) 


am 






2* • • 


amiu, (jama, amo 


an 


nidß 


ningi 


3* ■ ■ 


nide, de, idU 


idi 


nae^i 


nangi 



Kan braucht nicht gerade sprachvergleidiende Stadien zu treiben, 
um auf den ersten Blick erkennen zu können, wo Übereinstimmung herrscht 
und wo nicht. 

Man könnte ja hier und da, besonders in der 2. und 3. Pen. Sing. 

im Bongu -Bogadjim eini"u;(! Anklant^e an die inelanesischen Sprachen heraus- 
finden, wenigstens sind hier die Unterschiede nicht besonders tiefgehend. 

Anders liegen die Verhältnisse jedoch beim Dual. 

Die rnelanesischen Sprachen sowie auch Siar -Ragetta bilden den 
Dual mit Pluralfoi ineii , die einen Zusatz in dem Zahlwort für 2 erhalten, 
so daß das Ganze Mehrheit bedeutet. 

fciiar: ül ausun 

am armtm usw. 

Das gerade Gegenteil tindet sich iui Honu;u - Bogad jiin. liier werden 
die Formen des Dualis gebildet durcli Arituguug besonderer Isllemente au 
die Singularforuien des Pronomen personale: 

Bonga: 

1. Pers. Sing. 2. Pen. Sing. 3. Pers. Sing* 

adß ni andu 

Duai: ßi'l ni'l na-l 

Bogadjim: 

1. Pen. Sing. 2. Pers. Smg. 3. Pers. Sing, 

s Rt a 

Dual: a-go m-ngi nataino na-n^ naiabio 

Dmrtige mdungen irfnd den rnelanesischen Sprachen absolut firemd, 
und so bilden sie einen weiteren Beweis für die Nichtzugehörigkeit von 
Bongu -Bogadjim zu dieser Spradigruppe. 
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Es bleibt nun noch das Pronomen interrogativum zur Erörterung 
Qbrig. Bei den melauesischen Sprachen finden wir fur »wer?», > welcher?«, 
folgende Formen: «'-mi, I-m, i'tri nnd in Siar-Ragetta lautet die Form 
lllr »wer?> ebenfaUa üd (Utf), 

Metanesische Formen Ar «waa?« dnd; a-tefta, a>AiM, a-ia, denen 
daa siarische aüa ohne weiteres sich anschließt. 

Nebenbei sei nur noch bemerkt, dafi die Pluralbildung bei gewissen 
Siibslantiven , die im Sinr nhlicli ist, sich genau so im MelMiesischen findet. 
Ja ganz dasselbe Wort kommt zur Verwendung. 

Siar: taik gas meine Brfider 

Merlav: yes; »na imffeSt the houses* 

Mola : (/esfi 

T^ierroit vergleiche man die Pronomina interrogativa im Bongu und 

l^gadjim : 

Bongu: dfi wer?; yte, emde^ie was? 
Boga^fim: jm wer?; Itw was? 

tiberall wiederholt es sicli: Übcreinstiuuuung zwischen Siar-Ragetta 
und den melanesischen Sprachen, Dissonanz aber zwischen diesen ^Sprachen 
und Bongu - Bogac^im. 

Ich Un am Ende meiner BewdsfQhruog. Es wird niemand, der den 
Anal&hmngen gefolgt ist, so hofle idi, im Zwmfd sein darQber, dafi l^ar- 
Ragetta melanesische Sprachen sind und dieser Gruppe sugez&hlt werden 
müssen. Andererseits aber ist es mindestens ebenso klar, daß Biingn- 
Rngadjim sich zu den melanesischen Spr<ichen durchaus ablehnend ver» 
halten und den sogenannten Papua - S]»rachen zuzuteilen sind. 

Diese Erkenntnis wird für unsertt Spraehkonferenz in Zukunft die 
Folge haben, daß wir uns trennen müssen. Das Gemeinsame der l)eiden 
Sprachen ist so wenig, daß eine gegenseitige Befruchtung und Unterstützung 
kaum au erhoffen ist. 

Bein sprachlieh betrachtet ist das Resultat unserer Untersuchung nldit 
ohne Interesse; vom missionarischen Standpunkte aus besehen ist aber diese 
diametrale Veradiiedenheit der Sprachen auf unserem kldnen Od>iete nur 
zu bedauern. Wir müssen indessen mit den gegebenen Verh&ltnissen rechnen. 
Das beste Mittel, dieser sprachlichen Schwierigkeiten, die in der außer» 
ordentliclien Zerklöftung liegen. Herr zu werden, ist das, daß jeder einzelne 
auch in diesen Dingen seine volle Kraft einsetzt und d.us liGcliste erreich- 
bare Ziel zu ('r>tirben sta llt. DtMui die Sprache ist und bleibt nun einmal 
der Schlüssel zu den Herzen, und nur sie ganz verstehen heißt den Schlüssel 
recht gebrauchen können. 
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Regeln der Eantoner Eaufinaniusgilde in Pakhol 

Ubersetzt von Missionsinspektor A. U. Bach, 

P«kIioL 



Eiiilditiuig. 

Zweek der Gilde ist, Gesch&ftsleuten aus derselben Stadt einen Mittelpunkt 
SU bieten und Keufleuten und Olsten vorQbergehend Unterkunft zu ge- 
wihren. Wir rind alle Aber die See hierher gekommen und stehen dem 

Orte wie auch den ursprOnglichen Ortseinwohnern fremd gegenüber, und 
es ist deshalb um so notwendiger, daß Eintracht und Einverständnis unter 
uns herrschen, damit jeder ruhig seiner Be^schäftigung nachgehen kann. 

Nun ist es zur besseren \'er\v;iltunLr der Gilde notwerulig, daß u;ewisse 
Rpgehi unter uns festgelegt weiden, und so halien sicli alle Mitglieder zur 
Annahme folgender Regeln entschlossen und deren strikte Innehaltung ver- 
sprochen. Nachträgliche Änderungen vorstehender Kegeln sollen soviel als 
möglich Termieden werden. 

§1. 

Der Ein- und Ausfuhrhandel bilden den größten Teil des Handels 
von Pakhoi, und eine ganze Reihe unserer Landsleute gewinnen aus die^sem 
Handel ihren Unterhalt. Es ware verfehlt, zu sagen, daß sie in Ausübung 
dieser Tlti^eit nieht in StreitflUle verwickelt werden kOnnen, die vor dem 
libg^strat geschliclitet werden mDssen. Ereignet sieh aber ein solcher FVdl, 
und es stellt sich bei nlherer Untersuchung heraus, daß die Betdligten 
direnwerte Leute sind und ohne ihre Scluild in den Streitfall verwickelt 
wurden, dann werden die Vorsteher der Gilde mit ihren Namen l>ei dem 
Magistrat daf&r eintreten und dadurch Einheimische und Fremde beruhigen. 

§2. 

Die Einrichtung einer Gildi^ ist mit einem gewissen Maß von Ver- 
antwortung verbunden. Sollte irgend ji'iiiaud unter uns mit einem sclileciiteii 
oder heftigen Charakter behaftet sein und sich dadurch irgendeiner (ie- 
setsesverletzung schuldig machen, so daß die Beamten die Gildenvorstdier 
cur Verantwortung aidien, dann wird auf Antrag der Qildenvorsteher ein 
geeiipetes Mitglied eine genaue Untersuchung veranstalten und» fidls die 
Anidage wohl bogrOndet war, mit Zustimmuqg der andern Blitglieder den 
Angeklagten verhalten und der BdiSrde ausliefern. Wenn ein Mitglied das 
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Ansehen der (iilile mißbraucht, um \'erbrecher zu beschützen, dann wird 
es «uf Antrag der OUde g^debfiills verlnft^ mid tat Warnung aller übrigen 
gleichfalls bestraft werden. 

§ 3. 

Die üilde stellt einen Sekretär an, der alle uilirJelleu Schriftstücke 
anmfertigen hat. Stkk Gdialt wird von der Oilde auf 10 Tada pro Mcmat 
festgesetzt. Ebenso werden ihm drei Mahbceiten pro Tag kostenlos verab- 
reieht. Das von ihm benStigte Sclireibmaterial wird ihm auf Kosten der 
Glide geliefert. 

Unter nnsom Mitgliedern sind solche, die auf e%Mie Hechnung Ge- 
schifte machen, während andere sich m HandelsgesdlsdiaAen susammen« 
geschlossen haben. Es ist deshalb sehr leicht mfiglich, daß Streitigkeiten 

entstellen können. Ereignet sich ein solcher Streitfall, dann soll die Gilde 
die Angelegenheit so regeln, daß sie vorteilhaft fÖr heide Parteien ausfallt. 
Die I\!inzelh»*iten des Disputs müssen klar untersucht und der ' iererlitigkeit 
ficici' Lauf gel;i.ss(M! werden. Ks darf »liclit-S verlieindiciit oder verhorgen 
bleiben, damit wirklich eine gerechte Entscheidung /.ustande kommt. 

§ 5. 

Die Gilde verfugt über wenig Geldmittel, und die Notwendigkeit, 
Geld im Interesse der CHlde aussugeben, aeigt sich von Tag au Tag mdir. 
Wir mußten dedialb auf Mittel und Wege sinnen, die der Gilde einen 
regelmifiigen Beitrag sichern, und haben unsere diesbesflgUchen Beschlüsse 
auf einem Extrablatt den Mitgliedern mitgeteilt. Wer von den Mitgliedeni 
diese He-schlüsse mißachtet und den ihm zufallenden Betrag nicht zaldt. 
wird aus der Mitgliederliste gestrichen, und die Gilde wird dann sich niclit 
mehr um die Finna des Betreffenden kümmern. Wenn jemand seine Kin- 
nahinen ITu' geringer angibt, als .sie sind, und dadurch seinen Beilrag zur 
Gilde niedriger stellt, so muß er bei Entdeckung des Betruges sowohl die 
DUtereaz nachxahlen als auch die Kosten etno' Theatervorstellung tragen, 
damit andere vor Reichem Betrüge gewarnt werden. 

§e. 

Alle Einnahmen innerhalb eines Monats muß der Sekretär am Monats- 
ende einzeln aufgeführt auf einen Bogen Papier schreiben und diesen io 
der Gildenhalle aushängen. Auf diese Art kann jedermann die Rechnung 
prüfen, und Irrtümer bleiben vermieden. 

§ 7. 

Wenn die Qilde eine Angabe von über einhundert Taels zu ma/dien 
hat, dann haben alle Mitglieder das Recht, die Ausgabe ihrer Kritik tn 
unterwerfen und zu bestimmen, ob sie nötig sei oder nicht Alle monat- 
lichen Einnahmen sowie das Inventar der Gilde und das von der Gilde auf 
Zinsen gelegte Kapital aoll von den Vorstehern verwaltet werden, jedoch 
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sollen (lie Vorsteher iiiDiiatlich von dem Stande der AiigelegenlieiLeii Mit- 
leiiiiiig machen. Sollte ein üildenmitglie<l in die Lage kommen, von der 
GBde Geld zu leihen, dann muß es in Person kommen und mit den Vor> 
Stehern die Angelegenheit beraten. Die Vorsteher können ihm Geld leihen, 
aber nur gegen genflgoide Sieherfadt, damit solche Anleihen nicht leicht- 
fertig abgeschlossen werden. 

§8. 

Wenn die Gilde eine Generalversammlung anberaumt, dann sollen 
die Einladungen an jedes einzelne Blilglied geschickt werden. Sollte ein 
Mitglied verreist oder sonstwie verhindert sein an der Versammlung teil- 
tnoehmen , dann roufi es sich bdi den Gildenvorstehem entsdiuldigen lassen. 

Sollte es aber aus rileichgQlÜgkdt die Versammlung versäumen, dann hat 
es die Kosten einer Theatervorstellung zu tragen, damit eine derartige 
Indifierens nicht um sich greift. 

§9. 

Die Gilde ernennt aus ihrer Mitte einen Obmann des fremden Handels, 
des Tediandels und des Handels im allgemdnen. Diese drd Obmlnn«* 
sollen bei allen entstehenden Fragen im Einverstiüidnb mitdnander handeln. 

Ihre Dienstzeit soll ein Jahr betragen, worauf sie der Generalvei'sammlung 
einen Rechenschaftsbericht vorzulegen haben. Dann knim die Generalver- 
-Sammlung wieder drei nndere an deren Stelle wählen. Wenn aber die 
' ieneralversanimlung di<! seitherigen X'orstände wicdcrwälihMi will, dann 
kniiii das aucl> zugelassen werden, damit das Vei-dienst zu seinem Hechte 
kunmit. 

§ 10. 

Went) ein Mitglied der Gilde sich diircli hesoiMlerii \'ei'staiid oder 
Einsieht auszeichnet und eigene Pläne hat. so soll es diese in der (Jeneral- 
versaiumlung mitteilen und allen zur Begutachtung vorlegen. In keinem 
Falle darf es aber, nachdem die Generalversammlung Ober eine Angelegen- 
heit entschieden hat, nachher an dem Entscheid Ausstellungen machen, 
da die GÜde dadurch viel Zeit verliert 

§11. 

Stuhle and Tische sowie alles andere Inventar in der Gildenhalle 
muß in ein Inventarverzeiclinis eingetragen sein. Ebenso muß jede Neu» 
anschaft'iing gewissenhaft registriert werden. Jeder Inventarabgang muß 

andorerv' it'^ t^'nciii der Vorsitzenden mitgeteilt und in den .lahresbericht 
eiugetra.u,( ii werden. Sind irgendwelche Ahgäiifje nicht registriert, dann 
ist der \'erwalter der Halle für den Verlust verantwortlich. 

§12. 

Wenn ein aus Kanton gebürtiger Mandarin auf der Durchreise f&r 
sieh oder seine Familie einige Biumlichkdten der GÜdaihalle vorQbeigehend 
beoutMü wUl, so kann ihm das von den Vorstehern der Gilde gestaltet 
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werden. Abgesehen von dieser einen Ausiialune soll die TiildenliaUe keinem 
andern als Wohnung offen stehen, und ebenhu ist es aiicli untersagt, In« 
▼entantiicke tOr xdtweisen Gebrauch aus der Halle zu verleilien. 

§ 13. 

Frauen oder erwachsene Mädchen dürfen ilie Halle iinüT keinen 
l inständen betreten, aiicli nicht, um dort Weihrauch zu verbrennen. Wenn 
sie dennoch eintreten, .so hat der Türhüter die \'erptUchtung, ihnen diu 
Eintritt zu untersagen oder sie hinau.Hzu weisen. 

§14. 

Alle Aus<>;aben der Gilde müssen ans der (Jildenkasse bezaldt werden. 
Der von der (iilde angestellte Priester sowie die Kulis werden aus dieser 
allgemeinen Ka.sse be/ahlt. Wer freiwillig Ül oder Weilu'auchkeraeu geben 
will, kann das nach Belieben tun. Absolut verboten aber ist, Beiträge von 
Leuten, die aufioiialb der Gilde stehen, anxunebmeo. 

§ 15. 

Der von der (Jilde aiige.stellte Kuli und ebenso der Priejster uiü.ssen 
ihren Pllichti>n aufs beste nachkouunen. Sobald Beschwerden gegen sie 
laut werden, können sie sofort entlassen werden. 

§ !«• 

Wenn eins der Mitglieder stirbt inid die .Angehörigen nicht die Mittel 
haben, den Leiclmain in dir Heimat briiiL;i ii zu Ia.ssen, dann tritt «lie <iilde 
(tir ihn ein, doch wiid in bezog hierauf noch eine besondere Bestiuunuug 
erlassen werden, wenn erst die Finanzen der Gilde in einem besseren Zu- 
stande sind. 

Vorstehende R^dn sind angenommen und genehmigt von der 
Kantongilde. 

Naohwori 

Die von Herrn Missionsinspektor Bach übersetzten Regeln der in 
Pakhoi bestehenden Kantoner Kaufmannsgilde geben uns ein gutes Bild der 
Organisation und der Tltigkeit einer chinesischen Gilde. Die Eanadheiten 
decken sieh im allgemeinen mit dem, wss über das Gilden- und Innnngs» 
Wesen namentlidi seit der grundlegenden Arbeit des D. J. Maegowan im 
XXI. Bande (1886) des Journal of the Royal Asialic Society, China Branch, 
bekannt ist. 

Die Hauptorgane der Kanton;;ilde in Pakhoi sind die General- 
versammlung der Mitglieder, welche die wichtigsten Kntscheidungen fElIt. 
und <ler Vorstand. Die Sitzungen der Generalversamndung sind wie bei 
den modernen AktiengeselLschaflen im voraus anzuberaumen und jedem 
einzelnen Mitglied schriftlich bekannt zu machen. Eigentümlich ist die Ver- 
pflichtung der Mitglieder, an den Generalversammlungen teilninehmen , wozu 
sie durch Ordnungntrafen, Zahluog der Kosten einer Theatervorstdlniig. 
angehalten werden können ($8). 
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Die Vorstaiulsmitglieder werden nach § 9 von der Generalversaniinliing 
auf ein Jahr gewählt und haben am Schhiß ihres Dienstjahres der Cleneral- 
versaminhing Reclinuiig zu legen. VAuf. Wiederwahl ist ujoglich. Hei der 
Kantnngilde besteht dei' Vorstand aus drei Mitgliedern . von denen jedes 
als übuiann einer Handelssektion fungiert. Man hat den gesamten Handel, 
•n welchem die Mitglieder der Gilde beteiligt sind, in drei Branchen geteilt: 
den Handel im allgemeinen, den Tbeehandel und den Handel mit den 
Aitslindeni. 

Die laufenden GesehiAe werden von einem bexahlten Sekretir be- 
sorgt, wekher namentlich alle offinellen Seltriftstileke aufnuetsen und den 

Verkehr mit den Behörden zu leiten hat (§ B). 

In Prozessen der Gildenmitglieder nimmt die Gilde eine ähnliche 
Stellung ein, wie sie in China der f'hef einer Familie den Kamilienmitgliedern 
gegenüber hat. Sti-eitigkeiten ihr«*r Mitijlirfiei' iintereinatidei- suelit die (iilde 
im schiedsrichterlichen \'erfuliren, ohne Arii iibing der Behörden, sehlichten 
(§4). Haben Gildenmitglieder Prozesse mit Außenstellenden, so tritt die 
OUde f&r Ihre Ai^^iSrtgen äta, aofeni sie von ihrem Redit flb«%eugt ist, 
und verbürgt sieh eventuell flir siet was durch den Vorstand gescliieht (§ 1). 
Die Gilde f&hlt sieh wie ein pater families l&r die Verfehlungen ihrer Mit- 
glieder direkt verantwortlieh, und die Gildenvorsteber werden audi von den 
Beamten zur Verantwortung gezogen. Sind sie von der Unschuld des An- 
geklagten niierzeugt, so treten sie fQr ihn ein. im andern Falle liefern sie 
ihn den Behörden zur Bestrafung aus. \'orli( r läßt die Gilde durch ein zu 
diesem Zweck eigens ernanntes geeignetes Mitglied den Fall untersuchen. 
Die Verhaftung und Auslieferung kann nur mit Zustimmung der Generai- 
versammluug erfolgen. 

Die OUdenhallen pilegen in Pakhoi aus wenigstens drei Abteilungen 
to bestehen: 1. d«i VersammlungsriUuien, hua-tiny •Blumenhallen«; 2. den 
Gast- und EmpfimgB^mem, k^-famgi 3. den Ldcbenhallen, tM'fmg, in 
welchen die SSrge verstoßener IMi^Ueder vor ihrer Überführung in die 
Heimat aufbewahrt werden. Eän Altar fHr den Schulaheillgen und eine 
Bnhue fur die von Zeit zu Zeit stattfindenden Theatervorstellungen dürfen 
nicht fehlen. Die Satzungen heb«'n besonders hervor, daß außer dem Haus- 
verwalter, dem Türhi'jter und den Kulis auch ein besonderer Priester aus 
der ( lildenkjisse bezahlt wird (§ 14). Bemerkenswert ist, daß Frauen und 
Mädchen das Betreten der Gildenhalle selbst zu Opferzwecken streng unter- 
sagt ist (§ 13) und daß die Gastzimmer nicht Jedem durchreisenden Man- 
darin und seiner Familie vorQbei|;ehend zur Verftigung gestellt werden 
dQifen, sondern nur Landsleuten, die aus Kanton gebürtig sind. Im 
nbrigen soll die Oildenhalle nieht zu Wohnsweeken benutxt werden, auch 
nicht von Gildenmitgliedern (§ 12). 

Nach schriftlichen Mitteilungen des Herrn Bach (Iben die in Pakhoi 
errichteten Gilden außer in der Art, wie sie aus den iibersetsten Statuten 
ersichtlich, ihre Tätigkeit noch in folgender Rirhtuui; ans: 

Die Gilde wirkt bei der Festsetzung des Silber- und Kasch- 
kurses mit. Dies pÜegt nicht im Gildenhause, sondern in Teehäusern 
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und V'ergnüguiigslukalen zu gescheiten, wo die Mitglieder sich treffen. 
Ferner setzt die Qilde die Zehi der Lehrlinge fett, weldie in jedem 
einzelnen Betriebe gehalten werden dQrfen. Mißachtung ihrer Befehle wird 
unter Ufflstinden streif geahndet Die Ausbildui^ der Lehrlinge fllierwaiefat 
sie bis zu einem gewissen Qrade und vermittelt bei Streitigiceiten zwischen 
Arbeitsgebern und Angestellten. Für die Arbeitszeit bestimmt die GUde 
gewisse Grenzen. > 80 dürfen die Weber nach Einbruch der Duukeibeit 
nicht mehr webrn, Barbiere können abends nach 5 Uhr niclit melir zum 
Massieren gerufen werden, S(!irt'il)er lef^en inn 4 Uhr den Pinsel nieder, 
und alle anstiindigen Lieldge>cliiU'te sind verpönt, wenn erst einmal der 
Abend iiereingehrochen ist. Der Himmel muH Zeuge aller geschäftlichen 
Transaktionen sein. üUnige Tage vor Neuyahr versuchten einige Barbier- 
ISden bis am spiten Abend ihrem Oesehlft nacfazugdien und ließen eine War> 
nung der Oilde unlieachtet. Am niclisten Tsge war ihnen das Uaiidwei4 
Oberluuipt gelegt, und sie lionnten für mnige Tsge weder g^en nodi 
stehen , noch viel weniger aber ans Rasieren denken. Sie hatten den Korixsgeist 
eingeprOgelt erhalten . der vorher nie ht in ilmen zu finden war.« Schliefi- 
lich beteiligten sich die (iiiden auch wohl an öffentlichen Bauten und 
andern gemeinnützigen Unternehmungen, indem sie ihren Mitgliedern 
gewisse Leistungen auferlegen. 

Es ist wohl anziinehuieu , daß auch die Liilden anderer Städte in 
ähnlicher Wdse tätig sind. 

A. Forice. 
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Von Ichang über Laad nach Chungking. 

Von Dr. Betz. 

Mit zwei Tafeln. 

I. Vorbemerkung. 

n kann von Ichang nach Chungking sowohl auf dem Noixl- wie auf 
dem .Sndiifer des Yangtse pelanpcn. Knropaer suid, soweit mir beksmnt, 
auf t]rv Noidstrnße norli nicht i;»'rfist ; wenigstens hal)e ich iti keinem 
Heist-W erke eine Beschreibung dersrlhen gefun(h'n. Von Kosthoi ii erwähnt 
nur, (laß die reißenden Wasser, weiche im Pommer die zahheichen, den 
Weg kreuzenden Rawinen füllen, den Güterverkehr unmöglich machen. 

Die Slraße oder richtiger der Qebirgspfad wird aaadieinend nur von 
der LandbeTSlkeruDg und zum Teil aueh von den Postknriereo benutet. 
Letztere folgen vielfiwb auch einem ganz schmalen Felspfad am Tdegraphen 
entlang und benutzen Boote, wo der Pfad ungangbar wird. Auf die Art 
fUlt es den Kurieren nicht schwer, die Reise von Ichang nach Chungking 
in 15 Tagen /.nrück/.ulegen. 

Die Bescliaffenheit des Weges und der Mangel an Unterkunfls- und 
Verptlegiingsgelegeiiheiten machen größeren Karawanen die Benutzung der 
Nui-dstraße unmöglich.' 

IMe ein/.ige überlandverbindung, welche fur den Handel und den 
Reiseverkehr zwischen Ichang und Chungking in Betracht kommt, Ist des- 

* Von einer chinesischen Knliageutur erhielt ich folgendes Itinerar fOr den 
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-Liang «hau 90 ■ 


-Ciii ai liu 
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-San Iiuo p'u 
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- 1 eng clii p'u 70 • 
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- Tai clii 


90 
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-Slia chi 80 ■ 


-Rueiin 


30 
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-Shih t'an diang 70 - 


-Topan 


90 


m 


-Lung men chiao 90 * 


-Yfln yang 


90 


m 


Chungking 70 - 



Das sind Ausaninien 177.S Li in 22 StaJiniicn. Dif Postkiiricn* reclmen Iiis Wan lisicn 
iH'uii Tage; sie ijenut7.en bis Wiisliaii (5. Station) meist IJitote; von dort ;;elit es dann 
über Land an der Telegraplienleitmig entlang. lu Waji lisicu verlassen nie das Yangtae- 
uGn* und ndunen den angeblidi kflneren Weg Aber Liaqg sbsii nud Hen diiang. 
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lialb tins iSUdul'er des Yangtse. Hier betindel sich eine gut instand ge- 
tudtene nnd tniti manelwr Sdiwierigkeiten wiA 1»enutKte Straße, welche 
dnereeits Icbaag mit Shihnanlu, äiee aOdlichatea Frtfektur der Proviu 
Hupd, verbfaadet und andererseit« bei dar wesUiehtten Kreisstadt Lidnian 
drei Äste nach Szechuao bsw. dem Yangtse abKwdgt» einen nordlicben 
naeh Wan hsien, einen mittleren nach Chungdiou und einen sOdliehea Badi 
Fengtu bsw. Kao chia chen. 

Eine ununfrrhrorlipnc Landverbindnng Ichangs mit Chiinpking auf 
den» Südnfer ist ansclifinend niclit vorlianden, wenifisteiis nicht in Gestalt 
einer einheitlich sicli lortset/.endcn Straße. Die /.wischen Chungchoti und 
F'iichou benutzbaren ITerwege am Yangtse entlang können nicht als Teile 
einer selbständigen, vom Flusse unabhiLngigen Handelsstraße bezeichnet 
werd«i. Eäne solclie beginnt vielmehr erat wieder bei Fuehou und f&hrt 
von dort queiiandein, die seharTen Biegungen des Yangtse vermeidend, 
in direkt sOdwestlicfaer Richtung nach Chungking, wo sie gegenüber deqa 
Tung ahui-Tore der Stadt bei Lung men hao, dem Liegeplatz der en^ischen 
Kanonenboote, mundet. 

Um mir ein Urteil darüber bilden zu können, wie weit der Landweg 
fnr den Waren- und T'orsoiientransport mit dem YangLse konkurriert, ent- 
schloß ich mich fVir di<' am meisten begangene Südstraße. Herr von Roslhorn 
ist 18!)0 auf derselben Straße gereist, bog aber bei Lichuan nach Wan hsien 
ab und setzte von dort die Heise auf dem Nordufer fort (vgl. Report oo 
an overland journey from Ichang to Chungking in October 1890. Published 
By order of the Itispector General of Customs. Special Series Nr. 17. 
Shanghai 1892). Der englisdie Konsul Parker stieß, von Kueifii Ober Chien 
diib hden kommend, bei Shih tse lu auf die Shihnan- Straße und be* 
schreibt sie in seinem Buche »Up the Yangtse*, S. 275 ff.: «the w3da 
of Hupeh«. 

IL Von lohang bis SIiUiiibil 

Mit 10 iSänften, 54 Trägern und 2 Eskortesoldateu des Generais von 
Ichang brach ich am Morgen des 3. December mit meinen beiden Reise- 
gef&hrien von dem Ichang gegenübeigelegenen Tempel An an miao auf. 

Dort mQndet ein lun diese Zeüt fost au^getroekneter Bach, der Chuan 
ch'iao hsi, dessen Lauf wir dne ZeitUng folgeii. Ein kurser Aulstieg 
von 50 m bringt uns nach Ung t*an p*o, einem kleinen Orte mit Her- 
bergen und Viktualienliden. Dann geht es wieder hinunter ins Tal auf 
einen breiten bemiemen Weg, der in sudwestlicher Richtung dem oben 
erwähnten Raclie folgt. 15 Li hinter Ichang ein kleiner Ort Chao chia pin 
mit etwa 40 his 50 Familien. Tieli so chiao ist ein grr)ßerer Ort mit Gast- 
häusern, der seinen Namen «Kisenschloßl)nicke« von einer etwa öO ui 
langen HolzbrQcke hat, welche an einem Ende an einem Baum angekettet 
ist, damit sie bei Hochwasser nicht weggeschwemmt wird. Nach 4'/, stan- 
digem Marsche besiehen wn- in Tsao chia fim im »Gasthaus der Henens- 
gemebschaft« Quartier. Entfernung von Ichang 50 LL 
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Tsao chia fan ist ein gioBes Doi-f, das malerisch, von Hügeln und 
Zypressen Waldungen umgeben, im Tale liegt. 

Die G^end ist bis hierhin stark bevSlkeri; nmn wuidort kwne 
itlnf Hinutm, ohne menadiliehe Behausungen, sei es einzeln, sei es in 
Gruppen» amBUIrdTen. Die vielen Basthluser und Unlerkunflsioksle, sowie 
die salilreidien Verkaufistibide am Wege sind du Zeichen, daß wir uns 
auf einer vielbegangenen Stnße befinden. Trotsdeoi kann man von lieinem 
grofien Handels verkehr spreebeo. Die Lastentriger — Lasttiere be> 
pegneten nn«? nicht — schleppen meistens probps Papier aus Tieu hsinp; po, 
Baumstämme, Holxkohle und Korbladungcn voll 'ralf;haiimsaat (Mii t/.e, 
Sapiimi seliifenim) nach Ichaiig. Aus der weißen fettii^fii llüllc der Saat 
wird der im Handel als »vegetabilischer Talg« bekannte Stoff, chincsich 
p'i yu hergestellt; aus dem Kern gewinnen die Chinesen ein Firnisöi, mu 
yn, das nur Itlr den Lokalkonsum bestimmt ist. Der Pk<eis der Saat wurde 
uns anf 4300 bis 4800 oash per 160 catties angegeben, soll aber je nach 
4er Marktlage großen Schwankungen unterworfen sein. Der Mu tsce- 
Baiun war jetst mit srinen lierbstlidi roten Bttttem eine rechte Zier der 
Landschaft. 

Auf dnn Ffldern standen Kartofleln, Kohl, Hüben, Krbsen inid 
Weizen. Letzterer war erst im achten chinesischen Monat (Oktober) gesät 
worden als Nachfolger der Baiuuwolle, w eiche das Hauptprodukt des Tnng- 
hu- Kreises ist, in welchem wir uns mich befinden. Die Landbevölkerung 
treilit etwas Viehxucht (Schweine und Ziegen); das E^otkernen von Baum- 
wolle, das Zwirnen von Oam und das Aofert^en von Strohsandalen fär 
die Trilger ist Fkwienarbeit Diese Strohsandalen lernten wir bald sehr 
sehitwn, da sie das Gehen auf den sehlQpfrigen StonpUtten, besondre beim 
Abstieg ron den Bergen, sehr erleichterten. Wir xahlten f&r ein Paar Stroh- 
Sandalen, die ein bis zwei Tagemärsche aushielten, etwa zwei Pfennig. 

Bäume gibt es in großer Zahl und Mannigfaltigkeit. Außer dem 
schon erwähnten Talgbaum und einer Reihe von Obstbäumen zahlt die 
chinesische Stadtchronik der Ichang- Präfektur noch folgende Bäume auf: 
Ahorn, Aesculus chinensis, Buxus sempervireus, Zeder, Cudrania 
triloba. Coir -Palme (Trachycarpus exceUa, aus deren Rinde Stricke, Matten 
und Begenmintd gemacht werden), Zypresse, Dattelbaum, Fichte, Kampfer- 
baum, Kastanie, Laekbanm, Maulbeerbaum, Pltppel, Pawlonia imperidlis S 
und Z, Sdfinbaum, Sophora japonica, Sterculia platonifolia, T*ung-Baum 
(Wbodoil) und Ligustrum lucidum (auf dem das Weißwachsinsekt lebt). 

Holadlfaktorden, in denen die etwa haselnußgroßen Früchte des 
T'ung-Baumes gemahlen, gedörrt und schließlich in Kuchenform in einer 
Keilpresse mit Kisenreifen ausgepreßt werden , trifft man verschiedentlich 
im Lande. Die ausgepreßten Kuchen werden als Dünger verwendet. 

Der zweite Tag brachte uns einen sanften Anstieg von 800 enji;lischen 
Fuß auf den >PaQ der braunen Erde« (Chili tu ya), der eine Senkung in 
einem direkt 8etlidi huifenden Gebirgszuge ist, weldier die Nebenflüsie 
des bei Itu mündenden Ching ehiang ho im SQden von denen des Tangtse 
un Norden scheidet. Unser Weg bleibt auf der SOdseite des Qebiigea» 
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vvelrlit-^ xiisaiiiiiien mit einer nach Westen ziehenden Keile die natür- 
liclie Grenze der Tungliu- und Cliang yang - Distrikte bildet. Vom Chih 
tu ya fiihrt ein steiler Abstieg von 500 englischeo Fuß wieder ins Tal, 
das aHmfthlieh immer enger wird. Die Berge treten niher heran; das 
Konglomeratgestdn (pudding stone) weicbt dem Kalkgeatein und ver- 
Indert den Charakter der ganzen Landschaft « indem an die Stelle der 
regellosen GeröIIteirassen zusammenhingende Felswände von imposanter 
Höhe und wilden Badügen Formen treten. Kein FleclLehi» Erde ist un- 
bebaut; reicher Baumwnehv bis zu den Höhen hinan; gegen Knde zahl- 
reiclie Bambuswäldchen, dazwischen schmucke Bauemh&tteu und malerische 
Bi*ücken. 

Mitten zwisclien Weizenfeldern tauchen auch l>eieit,s die ersten Opiuni- 
felder auf. Die Pflinzchen waren etwa zwei Zoll hoch, ^ind im achten 
Monat gepflanzt und kommen im April zur Blüte. Heute trafen wir auch 
die ersten Opiumtriger aus ShthuMifti; ein Kuli trigt 90 catties, wol&r 
er 500 cash per Tag bdiommL Er braucht f&r den Transport von Slühnan 
nach lehang acht bis neun Tage. Die Opiunikorbe waren alle mit der 
Steuerquittung des Zollamts in Yeh san ])a beklebt. Sonst begegneten uns 
heute nur einige kleine Transporte von Hanf aus Shihnan und Schweinen 
aus I'atuni; hsieri. Schwere und träehtige Schweine tragt der Cliiaese 
auf einem liber die Schidtern geselinallten Tragge.stelle. 

\'on kleineu Hausindusti ien .sei die Herstellung von »Oj>fei>lähchen« 
(hsiang) und Feuerwerlcskörpern (pien pau) erwähnt. Beides geschieht 
auf die primitivste Weise und ist nur £Br den allernlehalai Lokalkonsum 
bestimmt. Die Opferstittichen aus Bambus werden angefeuchtet, in ser* 
riebene Zypressenrinde getaucht und an der Sonne getrocknet. Mit dieser 
Beschiftigung f&llen ganze Familien ihr Tagewerk aus. 

Die llei-stellung der »fire cracker« ist Frauenarbeit. Die Hfilsen aus 
grobem gelben Papier werden mit einer Holzrolle über einen Eisenstift 
gerollt. Das Drehen der Zündschnur und die Füllung derselben mit Pulver 
ist ein sehi" geschickter Handgrifl'. Das Pulver machen die Leute sich 
selbst aus Salpeter, Schwefel und Holzkohle, welche in der Nachbarschaft 
leicht zu haben sind. 100 cracker schlechtester Sorte kosteten vier bis 
sechs eashj beste Sorte einen cash per StQek. 

Tien bsing ho, wo wfar am zweiten Tage Qbernachteten, ist eigent- 
Udi nur dne lange Holzbaraeke mit einer Veranda Aber ein«n lustig rau« 
sehenden Badie. In der Baracke stellen dnige Kammern ein Gasthaus 
und die übrigen Apotheker» und Kleinkraml&den dar. Die Papiermühlen 
von Tien hsing ho versorgen den Tchang - Distrikt mit einem groben 
gelben Papier, das hauptsächlich fiir Opferzwecke (Papierkäsch) , aber auch 
als Taschentuch benutzt wird. Die Herstellung des Papiers ist sehr ein- 
fach. Baitibuszweige und Stroh werden so lange in eine Grube mit 
feuchtem Kalk gesteckt, bis der letztere die Pilanzen zerfres.sen hat. Dann 
werden dieselben fein zermahlen und in grofie Wassertröge gejidifitfeet. 
aus denen der Brei mittels feiner Metswerke aus Bambus und Seide 
abgeschöpft und auf einem gerippten Bsmbusrahmen auigestapelt wird. 
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Die so erzeugte Papiennuse wird in der Sonne getrocknet, nadidem sie vor- 
lier nodi zwisdien einer sdiweren Keilpresse vom Wssser befireit worden ist 
Gldeh hinter Tien lising Iio beginnt der stäle Aufitieg anf den 

• Pfirsichpaß« (T'ao keys) über eine lange Flucht von schlüpfrigen in den 
Kels gehauenen Stufen, an denen zu beiden Seiten dichte Zederngruppen 
Spalier bilden. Auf dein höchsten Punkt des Passes ( Liang feng ya) zeigte 
das HaroinrttT löOO Fuß über Ichang und das Thermometer 49" F, das 
sind 12° weniLjer als tags zuvor. Auf den umliegenden lliihen der erste 
Schnee. Ks folgen im Laufe des Tages noch zwei weitere Pässe von 11).'))) 
und 2600 Fuß. Das Thennouieter sinkt auf 40° und ein starker Schnee- 
faü zwingt uns, schon nach 30 Ii Marsch in Lo sliih chien auf 2000 Fuß 
fiber leliang Halt zu nuudien. Durch prachtvolle Winterlandschaft und 
ganze Wilder von sdineebedeckten chinesischen Tannen errdchen wir am 
dritten Tage den Ching hang p'ing — 2800 Fofi Ober Ichang — und nach 
einem beschwerlichen Abstieg in das Tal des Chi tze ho, der mit dem 
Yuan hsi in deti Ching chiaug ho mündet, den P'u tze ling, 3800 Fuß 
Ober Ichang. Das Thermometer zeigte abends ^^I". 

Wir waren unterwegs etwa 31 Lasten S/ccliuan - ( Ipiuni (aus T ung 
hsiang hsien am Chi'i ho), 12 Lasten aus Shihnanfu und 22 Lasten aus 
Cbien shih hsien begegnet. In unsrer Richtung gingen kleine Transporte 
von «NaUve Clolh« aus Itu und Baumwolle ans Ichang nach Shihnanfu. 

So reizvoll die Gebirgsg^end landschaftlich war, so arm war sie in 
bezug auf Bebauung und Bevölkerung. Das bißchen Reis und Kao liang 
konnte knapp ftlr den Bedarf der wenigen Anwohner reichen. Beim Auf- 
sti^ auf den P'u tze ling standen lange Reihen LackbSume am Wege, 
deren Rinde noch die Einschnitte r'-iirtc, welche im neunten ciünesiscben 
Monat gemacht werden, tun den Saft gewinnen. 

Kin achtstündiger Marsch am fünften Tage bestand in eiiieni ewigen, 
zum Teil recht bescliwerliclien Auf und Ab über glatte Feisenstufeti. Nicht 
weniger als vier Pä.sse, deren relative Steigungen 600, 420, 430 und 
200 Fnß betrugen, waren zu Überwinden. Höchste Höhe Ober Ichang 
4300 Fuß anf dem Pei ya'rii- Passe. Die Szenerie war großartig und 
entschidigte reichlich filr alle Anstrengungen. Wie gegen Mittag die 
Nebel sich allmählich von den Bergwänden loslösten und die Sonne 
si^hafl durchbrach, war ein besonders schönes Schauspiel. Der Ab- 
stieg in das Tal von Ching ai kou, das 900 Fuß unter Pu tze ling liegt, 
war .sehr .steil. Hinter Sha ping beginnt das Tal <l('s Ilsiang hf». etwa 
2.') km lang und laridschaftlirli von großer Schönheit. Der llsiaiiL^ lio 
ist jetzt nur ein Uaciier geräuschvoller Hach; aber die wirren üeröll- 
massen an seinen Ufern verraten nur zu deutlich die Extravaganzen, die 
er sich in Sommersseiten gestattet. Im Gegensatz zu der ftnnlichen Kahl- 
heit der Paßlandschaft zeigt das Tal allenthalben Spuren der Frucht- 
barkeit und Wohlliabenheit. Bdsfelder sind in der tiberzahl. Oranat- 
bSnme und Persimonen, Lack-, Talg- und T*ung-BStime siebt man gleichfalls 
in großer Zahl. Dazu kommt hier der Kampferbaum (chang shii), dem die 
Hupei- Behörden letzthin l>esondere Aufinerksamkdt zu sclienken scheinen. 

Mitt. d. Sm. f. Orient Spnehflo. IflOfc I.A1>t 18 
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In einer Proklamation des PHUekten von Icliang heiflt es, Kampier 
sei ein sdir begehrter ArUkd und werde neuerdings auch bei der Her- 
stellung rauchloaen Pulvers gebrauclit In den Beiden der PriUektur gäbe 
es viele Kanii)rerbäume; doch könne nur aus dem rotbraunen und nicht 
ans dem weißiui Kanipferbamne gtJter Kampfer f:;ewonnen werden. Die 
Landleiitc wt-rdtMi nis(nii<'rt, heim Pllückt-n dt'v Blattei- die letzteren erst 
in der Ilaiullläclie zu ieil)en, um den Kaiiiid'er^erucli festzustrllen. Die 
Proklamation enthält ferner noch ilhistrierte Anweisungen iilter die Ge- 
winnung des Kampfers, die Benutzung von Siedej)fannen u. dgt. Aus 
100 catties Bl&ttera und Zweigen soll man durch Verdampfen ein catty 
Kampfer gewinnen kSnnen. 

GQterverkehr: 

a) nach Westen gehend: kleine Transporte chinesischen Garns aus 
Pai yang (Kreis Itu), Baumwolle aus lehang und Chiang kou am 

Yangtse; 

h) von Westen kommend: Ölpapier tmd Papier aus Baumrinde (K'o 
shu) für die Zündscliriuren der "fire cracker* aus Sliihnnn- und 
Lichuan - Distrikt; eine Last wiegt üher (30 cattii-s. Galltiüsse aus 
llung ai tze (Ivreis Clüen shih); eine Last 80 catti»yi; die Träger 
brauchen sieben Tage bis Ichang und bekommen 300 cash per 
Tag. Ponys aus Lang p'ing, Sze tu ho und Shihnan; Uanf aus 
Shibnan; 19 picul Huang lien (coptis teeta) aus Wang chia ying 
(Krris Lichuan). 

Lang p'ing, wo wir Qbemachten, ist ein lebhafter Marktort. Es 
wird von dort eine ordinäre QualitSt schwarzen Tees über Itu nach ^asi 
versandt; das catty kostet 20 rasli; Transport nach Itu sieben Tage. 

In den Kurzwarenlädeu trifft man überall kleine N'onäte detit-velu'r 
Anilinfarben, etwas Kisendralit, Nadehi. Berliner Wolle und die kleinen 
bunten Blechdosen der Firma Shaai- cS: Wortniann in Shniigiiai. 

Hinter Lang p'ing sind wieder mehrere Höhen zu überwinden, die 
durch GebirgsUcbe voneinander getrennt sind. Bei drei Rssen betrugen 
die Anstiege 000, 500 und 1300 Fufi. Von der letzten Hohe wundervolles 
Panorama; nach rQckwSrts das Hsiang ho-Tal, nach Süden das Tal des 
Sze tu ho, der, vom Nordosten kommend, angeblich l)ei Itu mündet. Ein 
steiler Abstieg von 1400 Kuß, zum Teil auf hübschem Waldwege, der 
jedem Verschön erungsvercin Ehre gemacht haben würde, führt nach Sze 
tu ho. das am Flusse c;elegen ist tind nur aus wenigen Iliiuscrn, nieist 
Herbeigen für die Opiiunhändler. besteht. Der .Sze tu ho hat ein starke> 
Gefälle; die Berieselung der Felder geschieht durch die bekannten Wasser- 
räder. \'un Sze tu ho nach Chuan nung ting sind es noch 40 Li, die den 
Wandere und besonders den armen Trager mit seinen schweren Lasten 
noch viel ehrlidien Schweiß kosten. Beide Orte sind nSmllch durdi 
dnen 4700 Fufi aber Ichang rieh erfadbenden Paß — den Laekbanmpaß 
oder Chi shn ya — geschieden, der auf 15 Li 3000 Fuß anstei<jt; das 
sind etwa 25 Fuß Steigung in der Minute. Auf seinem Gipfel ist ein 
breites Plateau mit schmucken Steinh&usern chinesischer Landwirte, die 
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auch Rinder, Pferde und Maultiere züciiten. Ciiüan nung ting, das wieder 
im Tale liegt, wird von einem Fen ssu verwaltet, der von dem Patung- 
Magntrate ressortiert. Ea ist durch Telegraphen mit Ta chu ping und 
SUhnan verbunden. Ta cha ping lint Anschluß an Patung und letzteres 
an Icfaang. Der Landw^ nach Patung ist 180 Li lang und, vom Schweine» 
transport abgesehen, ohne Bedeutung fQr den Warenverkehr. 

Es gil)t in Chuang nung ting etwa ein Dutzend Kiir/.warenläden und 
ein«' Anzahl Straßenhandler. Außnr cliinesiscliem Kleinkrjun führen sie alle 
japanische Strciclilinlzri-, japanische (Jarne, Knöpfe, englische Prints und 
Lniiij Klls, deutsche Aiiiliiifarhen , Wollgarn, Nadeln, L;unal)rai(ls , San- 
lunin- Tabletten u. dgl. Die meisten Artikel beziehen die Läden vuu vur- 
fibeniehenden Hausiereni. Manchesterwarea werden in Hankau bestellt, 
und zwar fungieren die dortigen Agenten der Opiumkulis als Einkiofer, 
weshalb auch die Opiumkulis die Waren auf dem Rflckwege mitbringen. 
Zoll oder Ukin spiden keine Rolle, da die Ware ihrer geringen 

Menge vielfach als Passagiergepäck transportiert wird. Uns fiel das Fehlen 
von Petroleum und Lampen auf, \va.s damit erklärt wurde, daß der Trans- 
port einer Kiste Petroleum von Ichang nacli Chüan nung ting ]C)()0 cash, 
d-is sind äi) Prozent ihres Wertes, koste und die Lampcnxylinder unter- 
wegs meist zerlireeheri. 

Chüan nung ting ist die iiauplzoilstatioii lür alles Opium, das, von 
Westen kommend, über Land nach Hupei geht Das Zollamt fuhrt den 
Namen Yeh san kwan nach dem etwas westlicher gelegenen Orte Yeh 
san pa, wo es ursprQnglich seinen Sitz hatte. 

Nach Angabe der Beamten passieren in guten Jahren etwa 20000 pU 
cnb, in sehlechten lOflOO piculs Opium das Zollamt in Yeh san kwan, 
u ii'-nilber 12(H)0 his 13OÖ0 picuLs. Ii' im Durchschnitt der letzten Jalire 
das iSer/.f)ll,'imt in Chungking ausklnrieil h;it. 

In früliercn Jahren, als das Zollamt Yeh snn kwan noch nicht be- 
stand, fand Szechuan - Opium fast nur auf dem Landwege Eingang in 
liupei, weil man dadurch die hohen Abgaben in Kueichou luid Ping shan 
pa vermied. Die Zollsätze, die man in Yeh san kwan erliob, waren an- 
fangs auch noch niedrig (nach Bosthom 4,80 und später 9,60 Taels per 
picul). Aber schon Anfong der 99 er Jahre war der Zoll auf 34,70 Taels 
per picul erhöht worden; heute wwden 33 cash per Tad Gewicht (16Tael 
= 1 catty), (las sind also 54 Taels Zoll per picul, in Yeh san kwan ge- 
zahlt. Es sind tlas etwa 22 Taels weniger als Ojiiinn. das auf Dschunken 
von S/pchuan konunl. in Ping shan pa — der 'M Li oberhalb Ichatigs ge- 
l' uencn Zoüstation • - zu zahlen hat (etwa 7r) Taels per j)icul). Da aber in 
l'ing shan j)a sowohl wie in Yeh san kwan auf Grund eine^r «Usance- das 
I'icul nur z.u 5.'t catties gerechnet wird, so bleibt der wirklich erhobene 
Zoll um 45 Prozent hinter dem Tari&fttze zurfiek. ( )pium , das durch das See- 
zollamt in Chungking bzw. Ichang verschiA wird, zahlt 24^0 Taels bei der 
Ausfuhr in Chungking und 60 Taels in Icfaang. Damach Ist es abpibenfr^ 
hl alleo Teilen des Reidis, wihrend die 2S(^saliIiing in Yeh san kwan und 
Ping shan pa nur von weiteren Abgaben in der Provinz Hupd befreit. 
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Iii ^ rli sail kwaii wiid aiißcrtlein norli anl' alles in der Prcivinr 
Hupei zu koiisiiiiiicreiid»' Opiiun ririe \'erl)rauchsst«'uer (Kati ctiüan) von 
1 12000 cash per piciil Kohopiuui erhoben. Bei FestseUung dieser Steuer, 
die ursprOnglidi nar prapariertes Opium treffm sollte, nahm man an, daß 
ana einem Tael Rohopiuin (Yi« catty) durdiscbnittUch 70 Procent präpariortes 
gewomien werden kann. 

Das auf dem Landwege traniq^ortierte Opium geht meist — obne 
lehang au beri'tliren — Ober Itu nach Shssi und von dort nach Hankau, 
wo es auf den Markt kommt. 

Hinter fhfian nun«; tinf» wird das Land ofTcner und freier; die ein- 
engenden, schroffzack ipen Berge sind vcrseliwnnden , und runde. iu«'dere 
Hügel von 'ro[»f kiichenfonn bedecken das l afellaiid, an des>en westlichein 
Knde Ta clm p'ing — 410 Li von Ichang — liegt. Z\vi.schen den lueLst 
parallellaufenden HQgelreihen sind tiefe Taleinsehnitte, mit Kaoliang- Fddem 
am^gdullt. Infolgedessen ist auch auf dem Plateau der Weg noch immer 
ein ewiges Auf und Ab und bringt stellenweise Steigungen von 700 und 
900 Fuß. Als höchste Hfihe aber Ichang wurden 1400 m notiert. 

Fünf Li vor Ta chn p*ing auf Paßholie Chang ling chien. 1300 m 
itber Ichang, zweigt rechts ein angeblicli guter Gebirgsweg nach I'atung 
(ItlO Li) ab. der auch (Tif Warentransporte /.wischen Shihnan und Patung 
benutzt wird. Aus ciiu r Steininschrifl in Chang ling chien gebt her- 
vor, daß Chang chili tiuig IS'JS aus Staatsmitteln (lOOdO Tiao (das siinl 
etwa ebenso viel Tael.s) fiir Reparatur der Wege Ichang— ShilinanLaifong 
(1020 Li) und Patung— Chang ling (Itiü Li) verausgabt hat, wovon 
15000 Tiao für den ISngeren Weg gebraucht wurden. Letzterer wird iri 
lieh hauptsSehlich mit BeitrSgen der Opinmhindler aus Ssechuan luidr 
Cxportkaufleute von ShihnaniU instand gehalten. Aber auch kleine 
steuern ihr Scherflein bei, und zahllose Gedenktafeln am Wege vei 
getreulich Namen und Beitrag auch des bescheidensten SpeiuhM-v. 

Hinter Ta chii p'ing scliließt sich an das bisherige IMateait 
zweites, etwas ticfergelegenes an. nnssell)!» ist dicht Ix-siit mit zei-strcu 
umherliegendi'n , \ um Hegen ausgewaschenen !• elslilücken , wcsliall» KosI*] 
horn die Gegend sehr treffend mit einem Schlachtfeld oder den Über- 
bleibseln einer zerstörten Stadt verglichen hat. Am iufiersten Westrandr 
des Plateaus werden schon wieder stattliche GebirgssQge siditbar. Unter* 
halb Yeh san pa, der alten OplumxollstaUon, die jetst nur noch aas 
wenigen zerfiülenen Hütten besteht, wird der In dsn Ching chiang bo 
mündende Yeh san -Fluß auf einer etwa 40 Schritte breiten, soliden SuAa- 
brücke r.wi.schen senkrechten Felswanden in wundervoller Szenerie über- 
schritten. Dieser Fluß bildet gleichzeitig die Grenze zwischen der Ichsag- 

und Shihnan - Präfektur. 

Maiilti»'ie mit Gallniissen, grünem Pllanzentalg imd Papier aus Sliih- 
nanfu benutzten den oben erwähnten Gebirgsweg nach Patuog, von wo 
die Ware per Boot in ein bis zwei Tagen Ichang eri*eicht. INe Ifaaltierf 
brauehen von Shihnan Ins Patung sedis bis sieben Tsge; der Transport 
kostet 3200 cash per Last k 160 eatties. 
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Zwischen Tun;; cliia ya, wo wir am aclil«Mi Reinetage übeniacliteien, 
und dem 70 Li davon entfernten Tsul chia |m liegen zwei lebhafle Dörfer 
Kuan fu chiao und Lo shui tung. Gleich hinter Tung chia ya biegt reclits 
auf der Hohe bei dem Dorfe Kao tien tze ein Weg nach Kueichou fu am 
Yangtse über Chien slüh hsieu (270 Li) ab. 

Tsui chia |ia, einer der größten Orte, die wir bis dahin getroffen, 
liegt 3000 Fuß über Ichang. Unterwegs begegneten wir zum erstenmal 
einigen Tragern mit den berilhmten iSeidenbändern (lan kan) aus Chengtu; 
sie gingen nach Ichang, und jeder von ihnen trug 145 catties. Nur die 




Ciiint; fliiao;; ho bei SliihiiAnfu, im lluitcrgruiiilv tlic Pagode von Shiliuatifu. 

Unsiclierheit der Botscliafl und die holten Abgaben in Kueichou fu können 
die Händler veranlassen, einem so langwierigen und kostspieligen Land- 
transporte den Vorzug zu geben. 

Jenseits von Tsui chia pa waren auiTallend viel Opiumfelder und 
ganze Alleen von T'ung- Häumen. Das Plateau senkt sich allmählich; ein 
Abstieg von 1600 Fuß bringt uns bei Nan Ii tu an einen Nebentluß des 
Ching chiang ho» der bei Hochwasser gut 80 bis 90 m breit ist. Wir 
fuhren in einer Fähre über seine diuikelgriinen Wasser. Auf dem andern 
Ufer des Flusses führt ein steiler Treppenaufstieg von 1200 Fuß nach 
Chaug chia tsao; von dort sind es noch 20 Li bis zu dem bevölkerten 
Hsiung chia ai. Der Weg war reich ;ui landschaftlichen ^Schönheiten; 
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besonders h&bsch waren die Blicke von den Pa^Chen auf die schier end- 
losen Gebirgsicetten, die in der Feme ein immer drohender werdendes Aus- 
Mhen haben. Die Dörfer Hegen meistens zwischen Anhöhen dogeklemmt 
Die tiefen Taleinschnitle sind reich bebaut; Reisfdder überwiegm. 

35 Li vor Shihnanfti ist Sliili t/.e In, der »Kreuzwey;« , wo »-in Weg- 
weiser ntis Stein mit einem Richttingsiifeil uns verrat, daß hier die Wege 
nach Liclitian (2n<t Li) und Sliihii.-iii sieh trennen. Wir lulLien der Riehtuns; 
n.ieh Sliilinriiifii ; der Wr^i scliläniit'li sich zwischen Hrisfclderii hindui'ch. die. 
unter Wasser .stehend, der liegend diis Aussehen eines ( herschweniniuiigs- 
gebieten gelten. 

Am Mittilg unseres elften Reisetages trafen wir in der PHlfekturstadt 
Sliihnan ein, die nach Rosthorn 760, nach unserem Itinerar tb&r nur 
630 Li von Ichang entfernt ist. 

m. Shihnanfü. 

Shihnanfii He.t;t in einem Wfiten Talkessel am )*echten Ufer des Chini; 
chiati<^ ho, der hier ein etwa 10(1 m hrciter Fhiß mit starkem (lelalle und 
vielen kleinen Wirlteln ist. Zur Prälektui- {gehören die sechs Kreise fclii shih, 
Citien shih, Lichuan, Lai leng, llsien fong, llsiian en. 
Die Kreisstadt En shih hsien ist mit der Präfekturstadt identiscli. 

Shihnan ist der Sitz eines Hsieh t'ai (Oberst), der 460 Soldaten be- 
fehligt, von denen 300 europSisch ausgebildet und bewaffnet und auf die 
Garnisonen Shihnan und Laifong verteilt sind. Oberst Li erwies uns viele 
Freundlichkeiten und war unser standiger Begleiter bei unseren Rund- 
gängen durcl» die Straßen imd auf dem Wall der Stadt, der. nebenbei be- 
• merkt, sieben Li (.■?'/.jkm) im Umfange mißt. Das Gehen war fur (len 
dicken Herrn in seiner pelzhesetzten Amtsrobe ein hartes Stück .Xrlieit, 
und er schaute sich manchmal senf/(Mid nach seinem Kußlein um, das ein 
Mafii ihm vnrsichtigerweise nachlührte. 

Die Straßen der Stadt sind eng, aber verhältnismäßig rein. In dem 
Hauptgeschäftsviertel fehlt es nicht an großen Laden mit rdcher und ge- 
schnutckvoller Ausstattung. Die auf 20000 Köpfe geschätzte Bevölkerung 
bekommt Europäer nur selten zu Gesicht; sie war neugierig, aber nicht 
zudringlich. 

Der Handd Shihnanfus ist hauptsächlich Ausfuhrhandel. £s werden 

exportiert : 

1. Hanf. Zwei Sorten, Pien ma und San ma. Pien ma , sieben bis 
acht Taels per Ballen ä 79 catties, ireiit nach Kanton und Swaton. San 
um, zehn Taels ])er picul, wird über Icluuig und liankau ins .\iisland ver- 
schifTt. Jahresproduktion 10000 bis 15000 piculs (Ichang - Ausfuhr 1901 
= 9466 picuh). 

2. GallnQsse. Jahresproduktion 10000 picub, davon 60 Prozent 
zackige und 40 Prozent runde. Preis per Pao k 80 catties 15 bis 17 Taels 

fur unsortierte Ware, 17 bis 20 Taeb fllr runde. Likin bei der Einfuhr 
in Ichaug 2,7 mace per picul (Ichang • Ausfuhr 1901 — 3480 piculs). 
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3. Lack (Firnis). Jahfesproduktioa 50UOO Faß ü 40 catties (Ichang- 
Auafuhr 1901 = 2382 pleuk). 

4. HolxOl. Preb 5500 cash per picul; wird ftst «lies im Pro* 
daktiooagehiet Terbraneht. Nur bei gUnstiger Koiyunktur geringe Ausfuhr 
nach dhasi und Uanlcau. 

5. Pflanzen tnl[;. Preise wie au 4. Export nach Slinsi nur l)ei 
niederen Preisen. Die Talggewinnung ist neu (Ichang* Ausfuhr 10747 piculs, 
worunter viel Szechiian -Ware). 

<». Ziegen feile. Preis '.H bis 38 Taels per picul. Jäiu'liche Aus- 
fuhr 1000 piculs (Iclianju;- An-slulir 1 1270Ö Stück). 

7. Kuhhäute. 17 bis 18 Taels per picul. Geringe Ausfuhr, etwa 
500 piculs (Ichang -Ausfuhr 3798 plcuIs). 

Hanf, Oallen, Talg gehen meist auf Maultieren oder Ponys von 
Shihoan Uber Chien shih nach Tai chi oder Patung am Yangtse und von 
dort per Boot nach Ichang. 

Die Opiumprodu ktio n der sechs Distrikte wird auf 3000 piculs 
jährlich angegeben; sie reicht nicht einmal fur den Lokalhedarf aus, da 
etwa .')(• Prozent der Bevölkerung Opiumraucher sind. Durch Shihnaii 
j);i.ssieren /.iemliche Mengen Szeclman - Opium , d.is über Laifung nach liunan 
und v»(n doi't nach Kiangsi oder dem Sfideii ^elit. 

Der Ki nfuhrliandel ähihnans ist ziemlieh unbedeutend; Zahlen- 
angaben waren nicht zu bekommen. Die Präfekturstadt versorgt nur die 
wdler sOdlich gelegenen Kreise, deren Bedarf jedoch so gering ist, daß 
es sich nicht lohnt, größere Vorrite au halten. Trotzdem haben einige 
Rece-goodS'LSden Agenturen in Hankau. Die Mehnahl besieht jedoch 
ihre Waren vom Hausierer, falls nicht der Ladeninhaber e.s vorzieht, ge- 
lei^entlich einmal nach einem der U&fen au reisen und sich seine Vorrilte 
tur den Jahresbedarf selber mitztibringen. 

Die Kinfuhr kann auf drei VV^egen ireselieheii : 

1. von II;iiik;iu mit Dampfer nach Ichang, von dort auf Dschunken 
nach Patung und von Patung über Land nach hiliihnan; 

2. von Ichang Qber Land nach Sliihnan; 

3. von Hankau den Han hinauf nach Tsai tien, von dort Aber Land 
unter Umgehung d«r SSoUstaÜooen Shasi und Chiang kou nach Tung shih 
am Yangtse, von Tung shih Ober den Fluß nach Itn and über Land weiter 
nach Shibnan. 

Der erste Weg wird hauptsächlich von schwerer Ladung in Kisten 
oder Ballen Ix-nutzt. Wählend der Hochwasserzeit wiixl Wrc; "2 bevorzugt. 
Weg 3 ist ein richtiger Sclinnigglerweg ITir Hausierer. Opimuknlis u. dgl. 
Ausfuhrlikin in Ichang beträgt nach dem neuesten Tarif: 
800 cash per Kiste Anilinfarben, 
100 • »100 StQck Knöpfe, 
600 • • Stück rotes Russian Cloth, 
480 • • • m anderer Farbe Rpssian Cloth, 
50 • • • grauen oder weißen Shirting, 
40 » - • T-Ck>th. 
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Wind die Ware in dem Stadtgebiet Icbaug gelandet, so zahlt sie 
außerdem Lo tl shui (Warenumsatzsteuer), das fOr Russian Cloth 500 cash, 
für die Qbrigen Piece goods 48 cash per Stßck betrigt 

In diesen l%tsen kann man wolü nicht eine Erschwerung des Handds 
erblicken. Tatsächlich ist es die Armut der Bevölkerung und die aadi 
den wolilhahendfrcn Gebiri^shewohnern eigentninliclie BtKlQrfnislosigkeit. 
sowif der Zeitaufwand und die Kostspielif^keit dt's Transports, was den 
Si'idwestf ti der Provinz Uupei hindert» ein größerer Abnehmer auslandischer 
Waren zu werden. 

Über den .sciion öfter erwähnten Ching chi.'ing ho, der den Euro- 
pSem in Ichang besser unter dem Namen »Itu« River- bekannt Ist, wurden 
uns in Shihnan folgende Angaben gemacht: 

•Der Ching chiang ho entspringt in den Bergen nordwesttidi von 
Id chuan hsien; er ist bis ai seiner Mfindung 1360 Li Ung. Boote haben 
1,5 bis 2,5 chinesische FuB Tiefgang und können bis zu 1500 catties 
laden. Kracht 60 cash per Kolli u 80 catties. Fttr ein volles Boot werden 
3<)(M) cash und 400 cash Rir den SchiflTsfuhrer gezahlt. Bootsverkehr ist 
nur unterliaU) .Shihnanfw möglich, und /war in folgenden Etappen: 

a) von Tun \>n bis Pakung elii •').'» Li; 

b) lö Li bis Chang shn In», von dort 30 Li ülter Lami; 

c) vom Shih hsiu ho bis Keng shui ho 40 Li; dann wieder 15 Li 
Ober Land bis Kuei shan ho; 

d) vom Kttd shan ho bis Hsin tu pa 25 Li; dann 15 lA fiber Lad 
bis Mien yang k*ou; 

e) von Mien yang k*ou 25 Li bis Hsia mi tou; dann fiber Land bb 
zum Chih chiu ho; 

f) vom Chili chiu ho 360 Li bis zur Mündung in den Yangtse hei Ito.« 
Daß aber auch auf den letzten ."^HO Li die Schifl'alit t unr\\ vei^seliitnlent- 

lich unterbroelieii werden nniß, ,i;eht ans lolf^rnder Su-lle hervor, die iob 
aus der chinesiseiien »Chronik der Präfektur Ichang» übersetze: 

»Waren und Erzeugnisse von Pa tung und iSliihnan wurden bisher ia 
T*ao ta k*ou auf Böten bis (zur Mfindung des) Chao Im ho gebracht y vm 
dort fiber Land nach Ta hua p*ing, wo wieder Bootfahrt bis zum Po so t'wi 
moglidi. Bei der Stromschndle wurde die Ware gelandet und erst unter- 
halb derselben wieder au& Boot gebracht. Ebenso muß beim Ching tung 
t'an und Ilsiang wang t'an iHn<;eladen werden. Unterhalb der llsiang wang^ 
Stromschnelle ist dann SchilTahrt bis nach Itu möglich.« 

IV. Von Shihnan nach Chungking. 

(Hierzu eine Kartenskizze.) 
Die bei Shih tze lu verlassene Hauptstraße erreichten wur wieder 
etwa 30 Li ncrdwesClich von Shihnan bei Chu chfian men, dem •Schweine- 
stalltor«. Durch den Abstecher nach Shihnanfti hatten wir einen Umweg 
von 70 Li gemacbL ESn schwieriger Aufsti^ fiber eine lange Flucht vtm 
Treppen ifibrt auf den Sha tze men-Pafi, 1280 m fiber Idiang, und von 
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dort wieder 7'/j km berj^ab nach Lo clienj; tien , einem wohlhabenden 
Dorfe mit zahlreichen Reisfelderterrassen. Dort trafen wir einen Kiilitrans- 
port mit Wasserpfeifen aus deutschem Nickel, die von Hankau über Land 
g(*kouunen waren und über W'an hsien nach Cheof^tu weiter wollten. Die 
KulLs erzrdilten uns, sie brauchten 45 Tage für die Reise von liankau bis 
Chengtn; jeder Mann trägt 100 Pfeifen und bekonunt 12 Tiao für die 
Reise. Unterhall) Lo clieng lien ein kleiner Gebirgslluß, des.sen Wa.sser 
im Sommer so reißend sind, daß sie die Pfeiler einer 1891 erst geballten 
Steinbrucke umgerissen hatten. Eine neue Steinbrücke war gerade im Bau 




Kcitfclder bei Im clicng ticn. 

begrifl'en. Jenseits des Flusses beginnt die schwierigste und let/.te große 
Kletterpartie der ganzen Tour. Auf schlecht behauenen, vielfach .schad- 
haften, steilen Treppen, die sich in endlosen Zickzacklinien winden, steigen 
wir in 2'/2StQndigem Mai-sche 3100 Fuß vom Flußrande aus bis zu dem 
zinnengekronten Paßtore — Ka men — , djis hier auf dem höchsten Punkte 
•les Shih pan t'ing oder »Steinplattengipfels, früher die Provinzen Hu{>ei 
und Szechuan, heute <lie Kreise Kn shih und Lichuan trennt. Der Paß 
ist 1710 m über Ichang. Wir wunderten uns über die milde Temperatur 
und das Fehlen von Schnee auf solcher Höhe mitten im Winter. Von der 
Paßhöhe fiihrt der Weg bergab durch eine dürftig mit Kaoliang, Bohnen 
und Strauchwerk bebaute Schlucht, die .sich allmählich zu einem breiten 
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Tale erweitert, in di-m der Marktlleckeii Tuan pao sliili mit etwa ItlUOKin- 
vvohnerii, darunter reiche Getreide- und ächvveinehändler, liefet. In ein- 
xeloen Höfen sahen wir Ballen mit Rohbaumwolle aus Icliang gelagert , die 
von hier aus in die Oebii^gsdörfer verkauft wird. Tnan pao shih kann 
sich sogar eines Stipendiatenlcollegs mit 20 Insassen rOhmen, das oiit 
jihrlich 32 Tiao von den Sehweine- 1 Reis- und BaumwollenhSndlem des 
Oi-tes untcriialten wird. Tuan pao shih lag nach unserem Barometer 

1075 III über I(Iiaii;r. 

Am nUelisteii Tafje — dem Mk unserer Reise — erreichten wir die 
Kreisstadt Lichiian, die \vied«'r in einem verhältnismäßi«; ebenen und weit- 
peulViieteii Tale liegt. Der ('hing eliiang ho wii'd einige Kilunieter vor der 
Stadt auf einer primitiven Steinbrücke überschritten. Lichuau hat weder 
dnen Wall, noch verschließbare Tore, besteht aus einer langen Haupt- 
straße und einigen Icleinen Seiten^ßchen mit wenig Llden, aber um so 
mehr Tempeln und Pailous. 

Die Stadt macht einen verwahrlosten und schlifrigen Eindruck, ob- 
wohl sie in einein anscheinend reclit fruchtbaren Distrikte liegt, der ver- 
schiedene Medi/.inalptlanzen . Hol/,, Lack, Tee, Holzöl, Bienenhonig, Zucker, 
Gallen inid Getreide ausfiiln t. Die Einwohnerzahl wurde auf lOOOO bis 
|*i(MM) ang«'gel»en. Der Distrikt ist nach dem • Heichshandbtich« nur auf 
i;}()7 Taels Grundsteuer veranlagt. Der kalliolisclien Mission, die in der 
Stadt etua lUO Anhänger zählt, stehen zwei franzrisische Priester vur. 
Ihr Schutz ist einem Detachement von 20 Soldaten anvertraut; wir ti-afen 
die kleine Abteilung gerade beim Nacfamittagstumen am Queriwum. Der 
aulsichtsftihrende OfBsier sah sich die Sache von seinem Stuhle aus an, 
gemQtlich eine Wasserpfeife rauchend* 

Die Straße nach Wan lisien verlißt Lichuan durch des Nordtor; 
sie ist 300 Li lang und wird liaupts&chlich von Beamten benutzt . die nach 
Chengtu reisen, das von Wan hsien in 14 Tagestouren erreichbar ist. Die 
Strecke Lichuan Wan hsien ist von Kostliorn beschrieben, ebenso der 
Weg von Wnn hsien nach Chungking über Liang slian auf deui Nordufer 
des Yangtse. 

Für den Handelsverkehr wichtiger ist jedoch die durch das Westtor 
von Lichuan filhrende Straße nach Chungchou (360 U), wdcber wir 
folgten, um dann spiter sQdlich in der Richtung auf Fengtu absubiegen. 
Dieser W^ wird von Europäern selten gewihlt und ist, soweit mir be- 
kannt, auch iti der Literatur noch nicht beschrieben worden. 

Am !!). De/eu»ber brechen wir von Lichuan auf und überschreiten 
gleich uherlialb des Westtors wieder den Ching chiung ho. Ein feiner 
liegen hat die Wege aufgeweicht uiul macht das Gehen sehr beschwerlich. 
Unsere armen Kulis gleit«'n auf den schlii j)fi igen Steinplatten beständig aus, 
und in der Sänfte holt man sich kalte Füße. Die ewigen Reisfelder rings- 
um erhöhen nur das Gefühl der Nässe und des Unbehagens. Die Opium- 
felder nehmen bereits einen größeren Raum ein als im Osten von Lichuan. 
Hier und da auch kleine Tabakpflanxungen. Der Weg ist vid begangen, 
aber niclit melir so gut im Stande wie im Gebirge, da es anscheinend ae 
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Steininatei'ial frhlt. Wir kriMizcn itn Kaufe des T.'iges eine ganze Anzahl 
kleiner Flüsse, die meist mit küusllichen Wehren abgedämmt wai'en, um 
das Wasser mit Raderwerken auf die ReidiBider zu .Idten. Kurt Tor Wang 
ehia ying, d.i. mdem Lager der Familie Wang«, kommt liaks von uns 
wieder Oebiige in Siclit, das sidi von SQden gen Norden in einem naeb 
Osten geöffneten Halbkreise lagert Es ist eine susammenh&ngende Ketten 
hoch und kahl, zum Teil mit Srhnrr hedeckt. 

Wang chia ying, 7U Li von Lichuan, liegt 12-')0 m nher Ichangi 
Hier mündot ein Seiten wpg ans Wnn hsien, der besomlers von Snl/.trans- 
pnrtcn hernitzt wird. Der Ort liestclit aus einer einzigen , etwa Minuten 
langen. hülzi'il»erdacliteii flasse. itj der last jedes Haus ein Laden oder ein 
Gasthof ist. In den Läden werden nuch westländische Waren zum Kauf 
geboten, die von Agenten in Hankau eingekauft werden und teils Ober 
Wan lisien, teils nber Shihnanfu kommen. Seideostaff« und einheimische 
Textil- und Eisenwaren werden aus Chungking besogen. Das amtliche 
Salzdepot liefert Salz aus Luchou am Yangtse, das auf Booten nadi Ts 
chi kou und von dort Ober Land transportiert wird. Der monatliche Salz- 
verkauf wurde auf etwa 'lOOO catties angilben. Einwohnerzahl ötiO Fa- 
nülien. das sind etwa 2000 Kopfe. 

Wang ehia Ving ist einer der ffir den chinesischen Inlandhandel 
chaiakteristiselien Marktorle, die ihre erste Kntstehung wahrsclieiniieh nur 
dem Uediirl'nis der Keisenden und Lastenträger nach Unterkunft und Ver- 
sorgung mit Lebensmitteln u.dgl. verdanken, später aber allmählich der 
Mittelpunkt iUr die Einkftufe von allerld Bedarls- und Luxusartikebi seitens 
der benachbarten Landbevölkerung wurden. Das »Kan chang* = »Zum 
Markt gehen« spielt Iiier eine große Rolle und bedeutet immer einen Fest- 
tag, an dem man etwas mehr Geld springen läßt als gewöhnlich. Auch 
unsere Tliger leisteten sich an Zahlungst-iget) das \'ergnugen des »Kan 
chang> , was fur sie hauptsächlich darin bestand, daß sie sich Schweine- 
fleisch kauften. 

Die e.st iiheit von Heliiirden und die Möglirhkeit, jederzeit ein- 

und auszugehen, scheint »licsen otle.nen Marktplätzen an wichtigen Verkehrs- 
straßen in den Augen der Chinesen einen Vorzug vor den geschlossenen 
und umwallten Kreisstädten zu geben. 

Der Tiigerverkehr zwischen Lichuan und Iiier war recht lebliaft: 
Zucker, Tabak und Salz aus Chungchou CQr Lichuan, Shihnan und Laifong, 
außerdem Körbe voll Kohle aus den Bergen bei Wang chia ying. Das 
catty Kohle wurde in Wang chia ying lur einen cash verkauft; es kommen 
taglich etwa 100 piculs aus den Bergen. Iloizkolde aus Fichtenholz, sieben 
cash per catty; tägliclier Unisat/ !n bis ."lO piculs. 

In der Nacht hatte es geschneit. Uei + ♦) ' C setzen wir die Heise 
gen Westen fort und sind nach einer knappen Stunde schon wieder auf 
1290 m. Der Blick fällt auf eine hübsche W^interlandschaft; durch die 
dünne Schneeachidit schimmert der dunkle Untergrund der Beige, Ober 
denen sich ein bleischwf»«r dOsterer Himmel wölbt Auf dem ^attgefro- 
renen Schnee macht das Bergesleigen keine MUhe. Auf 1545 m gibt es 
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wieder einen Ausblick ins Tal hinunter, das mit seinen gefrorenen Reis- 
feldern daer langen Reihe kleiner Easbthneo gIdeliC. Bd 1830ni war der 
höchste Punkt erreicht Von hier begann der Abstieg in das Tal ehies 
sich vielfach windenden Oebii^gsbaebes, an dessen Hingen das Huang lien 
(coptis teeta) wichst. Proklamationen des Generalgouverneura Tsen, die 
7.11 B(Mtrü<{(Mi 7.iir Linderung dor Hungersnot aufTordem, verrat<*n, daß wir 
die S/.echuan -(ii-enzr iibiTschriUen hfilM*n. In dorn aus zwn' Herbergen 
be,st<'!i('iulpn (icliüftc Sn cliia ai finden wir ein gutes Quartier. Unterwfiis 
waren wir »'iiur langen Kolonne von Opiumträgern begegnet, die iil>er 
kSliihnani'u, Lail'ung nach C'iiangti- in Hiinan gingen. Sie trugen Yfiunan- 
Opiuni, das von Suifii mit Boot nach Chungchuu gekommen und in Fengtu 
mit Zolletiketten versehen worden war. Der Landtransport hatte in Yen chl, 
Chungchou g^nOber, auf dem rediten Yangtseufer begonnen. Sonst be> 
standen die Warentransporte aus Salx und Orangen von Chungdiou, sowne 
Binaenmaric (teng tsao) filr Lampendochte aus Tien chiai^. Bestimmungs- 
ort war meistens Shihnanfu. Sobald wir in Ssechuan waren, fielen uns 
di<* 7.aidr«-ichen Wegweiser auf, die liier den jioetischen Namen «Cbiang 
chiin chien« .Fcldlierrtipfeil« haben. Dieser Pleil •spielt in der chine- 
sischen Wahrsagekunst fine Rolle: er bringt Kindern Glück und bewalirt 
sie davor, daß sie durch einen Pfeil lun.s Leben kommen. 

Am nftdisten Tage kamen wir auf ein weites Saudsteinhochplateau, 
das sich hauptsichlich nach SQden und SQdwesten ausdehnte; im Norden 
Sellien es vom Yangtse noch durch ein KalkgeUfge getrennt su sein. So- 
weit das Auge reicht, .ist alles in Schnee gehQllt. Unser Nachtquartier 
lluang shui )>a lag lH80m über Ichang. Beim Erwachen 4^ C im Zimmo' 
('22. Dezember). In Huang shui pa ist eine Opiumbarriere, welche aber 
keinen Zoll erhebt, sondern nur revidiert. Sie ist eine Untei-stelle des 
Zollamts in Shih chu ting, in dessen Bezirk wir uns .jetzt l»efinden. HO bis 
lOU Lasten (ä <S" catties) ziehen nionatlicli diircli Iluaiiir sinii pa. 

Die Winterlandschaft war von großem Reize: das weite Scbneefeld 
des Plateaus, dahinter in tiefes Blau getauchte Hochgebirge, die sicli in 
der Feme von dem fast milchweißen Uoriaonte scharf abheben, und hinler 
diesen blauen Linien noch höhere, scharfsackige Schneeriesen. 

Von Huang shui pa nach Yüen hsi (Chungchou) sind es noch 210 Li. 
Wir verlassen jedoch gleich hinter dem Orte die nach Nordwest weiter^ 
führende Chungchou -Straße und biegen links in zunächst ziemlich west- 
licher Richtung ab. Auch das Plateau senkt sich nach Westen. Auf recht be- 
quemen Wef;en geht es dnrch hiibselie Nadelholzwäldclien und an sorgfaltii; 
gegen die Kälte gex'liiUzten lluang lieii-Heeten vorilber. Der Iluaufj; knan clii, 
ein breiter liacli, ans dem Gebirge konnnend, kreuzt unsern Weg, un» an 
Shih chu vorbei und bei Wu yang sbu in den Yangtse zu fließen. Reis- 
felder nehmen große Fl&chen ein; auf ihren Rindern pflanzt man Bohnen. 

PkY>klainationen des Gleneralgonvemeurs, Geldpribnien und Rangver- 
leihungen auf die Ergreifuqg von Boxerf&hrern verheißend, erinnern an 
die Umtriebe des vergangenen Sommers. An die DorfUtesten hat man ein 
in der Umgangssprache verfiißtes, amtliches Traktat Qber die Irrlehre der 
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Boxei-sekte verleilt, damit sie ihre Ortseingesessenen aufklären sollen. Der 
Magistrat von Shilicliu ting erinnert seine Kreisgenossen in Versen an die 
pünktliche Innelinltiing der iSleuertcruiine und schließt wie üblich: »Ge- 
horchet mit Zittern!« 

In Yueh lai ehang — 1100 m über Icliang — , wo wir über- 
nachten, liatte man Europäer noch nie gesehen. Die Bevölkerung — etwa 
tJOO Köpfe — machte einen ärmlichen Eindruck und war buchstäblich nur 
in Lumpen gekleidet. In der Nachbarschall wird Huang lien, Reis und 
Opium gebaut. 




Von Yueh lai chang fuhrt der Weg durch ein langes, sich allmählich 
bis auf 700 m senkendes Gebirgstal. Dasselbe ist reich bewässert; wir 
kreuzen mehrfach von Norden nach Süden fließende Gewässer, die aus 
Seitentälern kommen, und sind beständig von einem in unserer Richtung 
lließenden Bache begleitet. Auf den Feldern stehen Bambus, Reis, Weizen, 
Bohnen, Rüben und Opium, die auf dem schweren Sandsteinboden gut 
gedeihen. Die Nähe imd Fülle des Steinmaterials gestattet die AnInge von 
zahlreichen, architektonisch reich ausgestatteten Grabdenkmälern »md den 
Luxus von massiven «Kamelsbrucken- sellxst über die bescheidensten Bäche. 
Trotzdem sieht das Volk auch hier durchweg recht ärmlich aus, besonders 
was die Kleidung anlangt. Es scheint, als ob man den letzten Heller für das 
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beraiisclieiide Gilt ausgäbe, für dessen Anbau mit jedem Jabre fj;i'r>ßere Fläcben 
der Provinz .S/.echimn ller^^ef^eben werden, und dessen Geinis.se bier jung 
und all beiderlei GescblecliLs sieb bingibt. Selbst in der elendesten Hütte 
könnt«' man von der Straße aus das Raueb/.euf; auf dem liette stellen seben. 
Unsere Triij»er buldinten natürlieb };leicbfalls zum jjrößten Teile detn Opium- 
raucben. Kriscbe Gesicblsfarbe triflt man liier nur noch bei den Kindern. 




Man merkt sehr bald, daß wir uns auf keiner großen Handelsstraße 
mehr befinden; die Wnrentransporte haben fast ganz aufgehört, und der 
Weg ist zwar gut im Stande, aber so schmal, daß kaum zwei Sänften sich 
ausweichen können. Ks folgen noch eine ganze Reibe von kleinen Tälern, 
die durch sanfte Krhöhungen voneinander getrennt sUul. Wegweiser zeigen 
nach Shih chu ting im Süden (20 Li) und Yang tu chi am Yangtse im 
Norden. Wir verlassen schließlich das Tal in nordweMlicher Richtung 
durch eine enge Klamm mit steilem Wasserfall und kommen in ein Kalk- 
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stein^ebit'ge , das sich bis zu 1300 tii über Icliang ei'hH»t und verschiedetitlich 
Knhlen^i idien enthält. Chiang chia k'ou, wo wir ilbernachtm , licjit wie<ler 
im Tal« tntniiten dichter Bainbuswnldun^en. nur 07O ni über Icban^. I)n 
es auch an Wasser nicht fehlt, hurt mau allenthallien die Haderwerke der 
kleinen I'ajnermühlen klappern. Auch Kampferbäume kuuunen vor. Bei 
unserem Wirte gab es schmackhaften Bienenhonig. 

Wir sind nur noch einige 20 km von Kao chia chcn entfernt, w<» wir 
nach 23 tätiger Wanderung den Yatigtse wiederseilen sollen, dessen Neb«! 
uns gestern schon einen Gruß ins Gebirge schickten. Kinige wenige Lasttrijger 




Zwiüclicn Fengtn iiiid Kuciioiu 

mit chinesischem Baumwollgarn, Hapsül, Petroleum und Orangen kamen aus 
Kao chia eben und gingen zur »Stadt« . womit sie Shih chu ting meinten. 

Über Berg und Tal in bimtem Wechsel führt ein betiuemer Pfad. 
Die Höhen sind reich bewaldet mit Lebensbäumen, Kiefern. Tannen, 
Bambus imd üppigen Farrenbüschen. In den Tälern ist jedes freie Fleck- 
chen den unvenneidlichen Reisfeldern reserviert; auch andere Feldfrüchte, 
Gemüse und Opium werden gezogen. Den Abschluß bildet eine ausge- 
waschene Schlucht mit regellos herumliegenden mächtigen Sandsteinblücken, 
durch die sich ein Gebirgsbach seinen Austritt nach dem Yangtse erzwingt. 

Kao chia eben oder -Markt der Familie Kao- wird im chinesischen 
Yangtseatlas als »Markt mittleren Range-s- bezeichnet. Wir mieteten Boote 
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und trafen nach siebenstiindiger Fahrt in der nui* bO Li entfernten Kreis- 
stadt Fcngtu ein. 

Die 125 Li von Fengtu bis Fuchou legen wir gleichfalls in offenen 
Booten zurück und brauchen dazu 1 */, Tage. Die Ufer sind ganz mit Opiutn- 
feldern bedeckt, sogar der Scliwenimsand, der im Sommer wieder ver- 
schwindet. Der Chinese bereitet übrigens aus dem Molin nicht nur die 
Droge, sondern auch Mohnöl zum Brennen und Mohnkuchen zum Füttern 
der Schweine. Nächst Opium sind Bohnen und Raps die bevorzugtesten 
Kulturen. 




Fuchou am Yangtoc. 

Von Fuchou bis zu dem .Marktjjlatz erster Klasse- Lin shih führt 
ein sandiger Weg 60 Li weit am Ufer des Yangtse entlang. 

Lin shih besitzt eine selir imposante Steinbrücke mit Tierköpfen u. dgl.; 
sie wurde 1882 von den Beiträgen reicher Opiiunpflanzer erbaut und hat 
100000 Tael gekostet. Der Ort treibt einen schwunghaften Handel mit 
Fichtenharz (Sung hsiang yu) nach Chungking, Cliengtu und selbst bis 
lianchung in Shensi. Das Harz wird in der Papierfarberei , zum Lackieren 
von Sargholz und zur Herstellung von Kerzen benutzt. 

Bei Lin shih verlaßt der Weg wieder den Yangtse und wendet sich, 
allmählich Viergan steigend, landeinwärts. Yang lu k'ou — 95 Li von 
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Un shih — war nach dem Baroiiu i( [ !t'H) m ül»cr Icliang. Der Wp<>; ist 
schmal, aber hi ausgezeichnetem Zn^taml^•, ubuohi «m- ofl't'iibar mir dazu 
dteiit, den Ertrag der Felder nach der nächüten UooU>:>tatiun aui Yaugtse 
und von dort Sah sorlkdcxubriiigeii. 

Ein strammer Marsch von 90 lA bringt ana von Tang In k*ott nach 
Tao chung miao. Halbwegs wird bei Httkuig der Tangtse wieder erreicht $ 
dodi geht es von dort gleich wieder landeinwlrts. Parker nennt Mutung 
den Hafen von Nanchuan hsien, mit dem es durch eine gute Straße ver- 
blinden ist. Nanchuan -Tee wird von hier aus nach Hochou, Chungking 
und Fuchou verschifft. Es gibt liier mehrere Bapsöllabriken und große 
amUiche Snl/Iager. 

Der Landweg vermeidet alle die zahli-eiclien und weitläufigen Kriiin- 
mungeii des Yangtze und geht unbekümmert um Höhen und liefen schnur> 
stracks auf Chimgking los. Weite FIftchen sind mit Opium, Bohnen und 
Weizen bebaot. Trlger mit Kurawaren, indischem BaarawoUgarn und 
Medizinen aus Chungkhig kommen des W^es auf der Reise nach Nanchuan 
and der Proidos Kuelchou. 

Die letzten 45 Li von Tao chung miao bis Chungking fielen uns 
reeht sauer. Das ewige AuAtndah und eine feuchte Schwüle erschwerten 
das Gehen. Endlich kamen auf den Bergen xu unserer Linken die luftig 
gelegenen Bungalows des englisclien Konsidats und der Seezollverwaltung 
in Sicht. \'on (')uuigkiiig seihst war vurläufig noch nichts zu sehen; dicke 
Nebel bullten alles vor uns in eiiuMi undiu'ciidringlichen Sehleier. Nur der 
immer lebhafter werdende Fußgänger- und Ti-igerverkehr verrät die Nähe 
einer großen Stadt. Wir kommen an großen Tempelanlagen mit reichem 
Skulptmrenschrouck, an Oirten mit blülienden Rosen und Pfirsiehblunien 
voriidi: der Weg rerwanddt sich in eine breite, von hohen Blumen l>e- 
schattete Straße mit massiven Steinfliesen. Endlich liegt es vor uns — 
Chungking, das »Venedig des Ostens«, wie ein Schwärmer, dem ein allzu* 
langer Aufenthalt im Osten die Brille 7.u rosig geförbt hatte, es genannt 
hat Wir befanden uns der Stadt gegenüber bei Lung men hao, dem Li^e- 
piatz der engli.schen Kan()nenl)()c)te. 

Eü war der letzte Tag des Jalires und der 29. unserer Reise. 

V. RflokbUck. 

Die OesamtUnge des von uns zurflckgelegten Weges betrug 1770 Li, 
die mit Ausnahme von 185 Li zwischen Kao chia eben und Fuchou aus« 
schließlich über Land führten. Rechnet man den etwa 70 Li betragenden 
Uniweg nach Sliihnanfu al), so bh'iht eine Gesamtlänge von nur J700 Li, 
die Itci gutem Wetter und ohne längereu Aufenthalt in 22 bis 24 Tagen 
heijuem zuriickgelegt werden können. 

Abgesehen von dem fur den Normalverkehr nicht in Betracht kom- 
oiendMi Qebirgspfad der Postkuriere existiert keine kürzere Landverbindung 
mit Chungking. Das in Abschnitt 1 mitgeteilte Itinerar eines direkten Land- 
weges auf dem Nordufer kommt auf 1775 Li in 22 sehr langen Stationen. 

lliltd8M.£0fiM«.8piMhM. 1M6. 1. Ab«. 19 
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Das Itinerar des Herrn von Rosthorn (Ichang— Liehuan— Wan hsieo— Liang 
shan-Tien chiang-Chungking) gibt 1960 Li und 25 Stetionen. Der FnB- 
weg scbliefllich wird in dem Berichte des Zolldirektors Hofason auf 1800 Li, 
in dem chinesischen Yangtsetlas auf nur 1745 Ii ange^ben und kann 

unter gQnstigsten Verhiltnissen in 21 Tagen zurückgelegt werden* Durch- 
schnittliche Fahrzeit (\rr Dschunken sind jedoch vier Wochen stromaufwirts 
(im Sommer seclu bis acht Wochen) und acht Tage stromab.' 

Als Ver k el» rs s t r n ßp n sind die Landstinßen im Vergleich zu dein 
Yangtsc nur von fjanz iinftigcordru'ter Bedeutung. Ein Waren transit 
von llupei nach S/.echiian (ider umgekehrt findet, von Opium uiui eiiii^ien 
wenigen chinesischen Artikeln abgesehen, so gut wie gar nicht statt. Auch 
die große SQdstraße dient fitst ausschließlich der Versorgung der anliegenden 
Dutrikte, insbesondere der au^edehnCen Shihnan ftt-Prt£Bktur, sowie der 
Ausfuhr von Produkten der letsteren nach Wan lisien, Idiang oder SliasL 

FOr den Reiseverkehr zwischen Hupei und Ssechuan ist dagegen die 
Sliiluiati- Straße von <;rößerer Bedeutung, bescmders zur Hochwassencitt 
wenn die Fahrt tlußauf langwierig und mühsam und flußab besonders ge* 
fahrlieh ist. Insbesondere pflegen die höheren Beamten, die mit großem 
Geh)lge reisen, sowie Truppentransporte dem Landwege auf der Höst 
nach S/.eehuan den \'or/.Tig zu gel)en. 

Die Frage einer Eiseubaliuverbiuduug Iciuuigs mit Chungking 
auf dnem der beiden Yangtseofer wird neiierdingB wieder IcMiafter ven- 
tiliert, da man der LOsung des Scbiffahrtsproblems immer wenigw Hoff- 
nungen entgegenzubringen scheint. 

Eine Eisenbahn auf dem SQdufer halte ich mit RQcksieht auf die 
Terrainschwierigkeiten fUr ausgeschlossen, über die Verhältnisse auf dem 
Nor<]iifV'r kann ich ans eigener Anschauung nicht tirteilen. Soviel steht 
jedoch fest, daß sich auf dieser Seite tlie Balin dicht am Ufer halten müßte, 
da weiter Iruulcin wärts wild /frklültcte.s Gebilde dem üahnbau uoQber- 
wiudliclir liindnnisse entgegeii.sti Uen würde. 

Das Bedürfnis nach einer Bahnverbindung läßt sich besonders auf 
der etwa 500 km langen Strecke lehang— Wan hsien nicht leugnen. Auch 
in amtlich diineaischen Kreisen ist man von dem strategischen Wert, den 
eine solche Balm Imben wOrde, Qberseugt. Trotzdem wird es der Initia- 
tive europlischer Handdskreise bedOrfen, um die Frage aus dem Sta^om 
vager Diskussion in da^enige eines sachversttndigen Studiums fibemileiteo. 



' Nacii dem illustrierten Yangtseatlas (llsia chiang t'u k'ao) sind die Eiil- 
femuiigen der wichtigeren Orte am Yangtso von Icliang: 

240 Li Kneiehott 1125 Li Chniigdioa 

aOO • Paluig 1306 • Pengta 

480 . Wa ahan 1455 • Fnchon 

r)^.') - Kueifii 1575 • Changshou 

1KX> • W an iisiica 1680 • MuUiug 
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Itinerar einer Reise vou Icbang über Laud nach Chungking. 





NamA daa Ortaa 


Kiitf criiunj' 
\'on Irhanif 
i» Li 


Tages- 
lelstnnff 
in Li 


riocii"''*' iiDiiO 
fiber Ii'h.iiifl' 

iu Metern' 


3.Dexenber 


Chao chia pin 


15 








Tich -SO cliiao 


2<» 








Tsao chia fan 


'jO 


50 


10<1 


4. 


Chih tu ya (Paß) 


70 




243,83 




Mu chiao hai 


IIÜ 








Tin ham po 


115 


65 




3. 


Tao tw ya 










Liang feng ya 






792 




Lo shiK chien 


145 


30 




8. 


Ching kang p'lng 


VM) 








Cliing Iii) k ou 


160 








Uo diiu p i]ig 


170 








Pu tze ling 


19S 


50 


1158 


7. 


Pei yaVh.Paß 






1310 




Sha p'ing 


225 








Lang p'ing 


285 


70 




8. 


Kua k'ou ya 


275 








Lai tzc k'ou 










Sie tu ho 


295 








Chflan nung ting 


335 


70 


1432,56 


9. . 


Yen t'aiig wan 


365 


30 


1400 


10. . 


Ta chu p ing 


410 








Yeh aan pa 










Tang chia ym 


420 


55 


130O 


n. . 


Kao tien tze 










Kuang fu cluao 


445 








T l " * 

Lo ahui tung 










Hung ai ase 


480 








Taoi chia pa 


500 


80 


914 


12. . 


Ya diiao Atti 


525 








Nan Ii tu 


540 








Chaiig chia tsao 


550 








Hsiuiig chia ai 


570 


70 


900 


13. . 


Stiih tzc lu 


60U 








Usiaiig chia chen 










Shihnanfu 


630 


60 


450 



' Die Höhenangaben maciien keinen Anspruch auf wisaen^chaltlicho Genautg- 
da sie nur auf einfachen barometriachen Lesungen beruhen. Die H5he Ichangs 
^ den Meeresspiegel wird hi den Berichten dea Seeeollamte auf 129 engliadie 
^ (1 Fbtt SS 30,48cai) angegeben. 
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Entfernung 


Tagea- 


Höchste Höhe 


Tag 


Name de« Ortes 


vou Ichang 


leiatung 


über Ichang 




m IjI 


in u 


B BUHmU 


15.Dez«aib«r 


Tsang yen tang 


645 








Fans chia pa 


655 


25 


580 


16. 


Chn chQan men 
Naa B pa 


66Ü 








8ha tae moo 


675 




1280 




Lo dMDg tien 


715 


00 




17. 


Shih pan thg 


730 








Chang rhien 


750 




1710 




Tuaii pao shih 


780 


65 




18. 


Huang ni po 


800 








Lichuan hsien 


830 


50 


1245 


19. 


LiaiifF fu shan 
Po kuo pa 

Po luig tan 


860 
880 

890 








Wang chia yiI^J 


900 


70 


1250 


20. . 


Tsao kuo ling 


935 








Yü ohilan k'ou 


950 




Szechoan 




Su chia ai 


970 


70 


1830 


21. 


Shuaug ko koa 


990 








Huang ahul pa 


1080 


60 


1880 


22. . 


En dieiig pa 


1070 








Tflflh lai Chang 


1090 


00 


1100 


23. • 


Ta haiah tfaqg 


1100 


7D 


700 


24. . 


Mo pan shih 
Lung chüan p'u 


1175 
1200 








Qiiaiig chia k'ou 


1250 


90 


1300 


2&. • 


Rao chia eben 


1295 


auf direktem 


Wege 1225 Li 




Fengtu 


1395 


105 




26. 


Pei sha to 


1370 


60 


\ per Boot 




Nan to 


1415 


27. . 


Fuxboa 


1480 


85 




28. . 


U tn 


1510 








Ud ahih 


1540 


00 




29. • 


Otän dtaog ya 


1570 




900 




Hsin miao tze 


1590 






Yang lu k'oa 


1635 


95 




30. . 


Mutung 


1G80 




680 




Tau cliung miao 


1725 


90 




31. 


Chungking 


1770 


45 
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frovinz Hupei von 1901. 



Digitized by Google 



293 



Die Tafel des Tü. 

Von K. ÜAENlßCH. 



Mit einer TaftL 



In Wttchang auf dem Huang-ho-lou ^-j^fl^» dem Hügel mit der gioß- 
«rtip^en Fernsicht über den .Tangtse und die Millionenstadt Ilankau-IIan- 
yang-Wacbang, steht eine bteintafelf welche die Augen des Besuchers auf 
sich zieht. 

Das Fesselnde sind die auf ihr befindlichen mystischen Zeichen, welche, 
dem CSiinetoi so gut tm Bitsel wie dem FVemden, mit bakannteii SchriA- 
^temen nichts GemelnsaineB haben. Der der Insolirift beigegebene Kom- 
meotar zeigt, daß der Stein dne Kopie der berühmten Tafd des Yü dar- 
stdlt und im Jahre 1868 auf Befehl dea damaligen Generalgouvemeitra in 
Wuchang, Kuan Wto, errichtet worden ist. Vor dem Kommentar findet 
sich eine ■Entzifferung« der Wunderaeiehen, die des Yang Shen 4^^^* ^ 
folgendem WortUuit: 

mmm n \ m. & n rd rn mm^-n m «r -ii. m * m it. 

Ich empfing den Befehl vom Kaiser: »0! bchQt/.er uiul iJerater, Bei- 
stand ued Diener! Die Inseln und Sandb&nke sind erstiegen, die Vögel 
und wilden Tiere sind zu ihren Höhlen geflüchtet.« Da habe Ich mich in 
die Gebiete der grofien Flut begeben. Ich vernahm den Befehl: errichte 
(Deiche)! Da blieb ich lange in der Fremde nnd Teigafi meine Familie. 
Ich nichtigte in einem Hause auf dem Yo-lu. Über den Anstrengungen 
meines Geistes und Körpers vergaß icli die Stunden. Ich sann auf Mittel, 
Ordnung 7,n schaffen imd begab riiic-h /u den Bergen Hwa, Yo,T'ai. H^^ng. 
Meine Absicht war. ilns Wasser abzuleiten und meine Arbeit bestand darin, 
Abzüge zu öf!nen. Am Kfide meiner Mühen opferte ich. Die Dickichte, 
die Weghinderuisse und die Wildnisse sind jetzt beseitigt. Der Fluß der 
großen südlichen Ströme ist in Ordnung gebracht. Kleidung und Nahrungs- 
mittel können bereitet werden. Alles Volk Ist wohl. Die wUden Tiere und 
Vögel haben sich davongemacht.» 
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Das iinttM- <l«^m Naim-n Yn - pei j'J^ fi*|'. I't kaiiiile Original ist angeh- 
Hch pin Werk ties ^ ii-Wang, des Begründers der Ilsia-Üynaslie. Als unter 
den» Kaiser Yao unt das Jahr 2*293 v. Clir. die grüße Flut über Ciiiua 
hereinbrach und alles Land verheerte, war YQ-Wang der Better aus der 
Not, welcher die Wasser ableitete. 

Im Cliin-8luh-t8*ui-p*ien ^^>^/|j^* »Sammluiigawerk der 
alten Metall- und Steindenkmller«, finden wir Ober YQ-Wang Tolgende 
Zitate: 

Hsü-ling-ch*! |jcSffl ^ seiner Beschreibung des Berges 
Htog: «Nachdeal Yß-Wang den Lauf der Wasser abgeleitet hatte, schrieb 
er eine steinerne TafeL« Chan-Jo-shui sagt: »Der große Yü 

kam vom Min shan |f(ll| (io Sse-ch*uen), leitete den Ta-chiang ab, be- 

sudite den Tungting-See und b^ab sich nach der MeereskQste. Dabei kam 

er über den Nan-Yo (— H^ng), den er bestieg und wo er opferte. & 
schrieb eine Steintafel auf diesem Berge |fQ ^ >5 |JL| • üt eben 

die Yii-pei. Daran ist kein Zweifel.« 

Der Niinie des Vü wird viel in \"erhindiing mit dem lieiligeii Herge 
Ilt ng in Hinian genannt. So beißt es in dem Werke Shui - cliing- cliu 
^iK^Ml^ des Li - tau - yi'it n j|x • bemeisterte die große Flut. 

Er schlachtete ein I'ferd und opferte es dem Heng -shan. Dort fand er 
dann ein güldenes Buch mit EdelsteinieiGhen. Indem er diese Eldelstdn- 
jseidien studierte, erkannte er die Gesetse der Wasser. Jemand hat gesagt, 
diese (YQ-pei) sei eben die Schrift des goldenen Buches und der Eddsteiii* 
zeichen*« 

fii! ü 7ü * @ j± 5- ^3 ^ m * ifa ^ m u I Vi m n ^. m 
5 ^ £ ^ a * 3g ifc de s itt £11 ^ ffi £ ^ <: 

Wir sehen, wie die Geschichte der Tafel mit Sage umwol)en ist 
Über den Wert der Yü-pei ist man in der chinesischen Gelehrten- 
welt sich nicht einig. Während manclie Gelehrten sie für echt. d. h. wirk- 
lich von Yü-\Vang seihst errichtet, halten, wollen andere in ihr nur ein 
Denkmal späterer Zeit erblicken; wieder andere erklären sie fur eine Fäl- 
schung jüngeren Datums. Die Gründe fur diese Ansichten sind allerdings 
zum Teil wunderbsr and wenig Qbeiteogend. So sagt T'ang-hsün-faqg 
^ ^ in seinem gelehrten Kommentar za der Wuchang-Kopie, er 
glaube deswegen nicht an eine FUschung, weil die TaM an einem selir 
geflUiriichen Platze stehe, auf welchem eine Filschung ganz zwecklos wire. 

Andererseits ist ein beliebtes Argument der Gegner folgendes: Yil* I 
Wang war bekanntlich bei den Wassem^guUenmgssrbeiten so bescfalAigt. 
dafi er nkht dnmal in sein Haus, an welchem ihn sdn Weg dreimal vor* 
bmflihrte, sich Zeit nahm, einzutreten. Wie bitte er sich da die Zeit ge* 
nommei^, noch eine Gedenktafel zu sdurmben! 
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SeH vielen Jahrhunderten ist das Denknud das Ziel wissenschaftlicher 
Forschungen und Expeditionen, aber welche uns mm Teil Berichte vor- 
liegen. Zum ersten Male erscheint die Tafel in der Literatur in der Ge- 
schichte von Wu und YQe ^/|j^^'||iC Chao-Yeh ^ welcher 
etwa im 1. Jahrhundert n. Chr. leüe. Es h^ßt dort: der gutlliclie YQ 
fflf ^ hinterließ eine Inschrift auf dem Berge Kou-lou Ts'ui 

^VL^S ^ ^ * um 700, berichtet gleichfalls von einer Inschrift des Yü. 
Die niehste Erwähnung derselben findet sich ha dem Dichter Han-yfl aus 
der T'ang- Dynastie ^J^* Dieser beschreibt den Stein in einem lingeren 

Gedichte, gibt aber zu, daß er selbst vergebens nach ihm ge.siicht habe. — 
Ein Ilol/faller *habe ibo gesehen. Dann hören wir nichts Autbenti.sches 
über den Stein — was in der Snng- Dynastie dririil)er fresehrieben wird, 
stützt sich durchweg auf die ebeiierwiibiiteii Sclu iftsteller — bis /um 12. .lafu-- 
hundert, in welchem der berühmte Chu-bsi in Begleitung vines 

zweiten Gelefirten, Chang- nan -hsien ^^|^'|^f'« Keise nach dem 

H^n{i;-sban unternahm, eigens um nach dem Denkmal zu forschen. Das 
Suchen war erfolglos, und er gibt demgemäß sein Urteil dahin ab, daß die 
Tafel des Yü gar nicht voihanden sei, auch nie existiert, man vielmehr 
in der ganzen Geschichte eine taoistische Fabel zu seheji habe. «So iiat 
Cha-hui-w^ng ^> d. i. Cha«lisi also Aber das, vnta ntSmea Augen 

und Ohren verschlossen wsr, ein entsdieidendes Urteil abgegeben.« Mit 
diesen Worten wird seht Urteil von Yang-Sheng-An ^J]'f^ kritisiert, 
einem Oddirlen aus der Ming-Dynaatie.* Etwa 50 Jahre nach Chu^hsi' 
onterahm ein Gelehrter aus Ste-ch'uen namens Ho-chih 'f^ ^ eine Ex- 
pedition nach dem Gebirge und hatte Erfolg! Er «gelangte anter FOh» 
rung eines Holzhackers an den Ort der Tafel, ko]rferte sie mittels Papier, 
72 Zeichen (das Chin-shih-ts'ui-p'ien bemerkt zu dieser Zahl, das sei 
natürlich ein Irrtum, es müsse 77 heißen) und meißelte sie dann ein in 
einem Taoistenteaipel in K'uei- men ['^j (K'uei-chou, Sze-cb'uen). Das 

ist aber nachher alles zerfallen ^"^Ij-* 

Im Anfange des 10. .labrluuiderts behauptete ein Benmter in Ch'ang- 
sha, Chang- clii-w(^n I^"P'^ Ho-chih entdeckt zu haben. 

Die letzte Nachricht, die wir von der Tafel lialien . gi})t uns INlao-tst^ng- 
cbien ^'^^M' ''*"^''^'t? •'•'bie ItKit), wie ei- erzählt, unter großen 
Gefahren und ScliwiiMi^keiten den Kou-lou -fi^ng, fand aber den Stein 
bereits in Trünnnern, su daß die Zeichen schon nicht wehr erkennbar 
waren* Der von Mao-tseng-chien angefertigte Abdruck ist also Jedenfalls 
von einer Kopie genommen worden. Daß die Kopien spiteren Datums nur 
noch nach ICopien gefertigt sefai können, so X.B. die eingangs beschriebene 
Tafel in Wuchang, erhellt daraus. Von solchen steinernen Kopien ist 
eine grftßere Anzahl vorhanden. Nach dem Chin*8hih-ts*ui-p*ien hatte ein 
Gdehrter, Ch*ang allein die Abdrucke von 4 Kopien in seiner Samm- 

> Identisch mit dem erwilmten Yaag-Shen. 
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lung: Ch*ang war sdbat an die betreffenden Orte g^imgen und hatte die 
Steine abgrätscht Danach ist e:ne Kopie in TQn-nan-fu 

K*un.nüng>Teiche \])\ ||]|]^, eine in Ch*eng-ta-fa J^i^j$ in Sze-cb'uen, 

diese beiden von Jang-shOn errichtet, dem Verfaaaer d«* auf der 

Wncfaang- Kopie gegebenen Entzifferung. Weiter, die dritte Kopie befindet 
sich in Ch*ang-sha, man wisse aber nicht, von wem gesetxt, die vierte 
endlich in Hai-ngan-fii von Mao^hui-chien ^ ^ ^ * zur Zeit des Kaisera 

Klang- hsi errichtet. Weiter wird eine Tafel in Kiaog-hsi am Fuße des 

Berges T/.u'-hsiao- ft-ng ^ ^ auf<;('/.:ihlt, außerdem Kujjien in ("liekiang 
in Shuo-hsing j^J^ an» Grabe des Yü, auf dein Berge Ch'i-hsia 
in Kiangsn, in dein Hause Usin - cti'rian • ching - sh^h ^^^^^ i" 
Huang-hsien Shan-tung, und endlich auf dem Ch'ang-shan 

bei TsinaO'fu, Shan-tung. Dazu käme schUeßüch die K<)])ie in W u-ciiang. 
Der Kommentator T'ang-hsün - fang gibt sein Urteil über die Yii-pei dahin 
ab: Vm' eine Fälscliung liält er sie nicht, wie oben erwähnt. Dagegen sind 
nach seiner Meinung die Zeichen nicht festgestellt. Ki- liall sie gar nicht 
für Schriftzeichen, sondern für Zauberzeichen , so daß überhaupt jede Be- 
ziehung der Tafel so Yfl-Wang fehlte. 

Eine Anzahl von europüschen Oetehrten sind aaf die Frage der Yü-pei 
eingegangen, welche — wenn echt — uns ja vielleicht das älteste Schrift- 
denkmal darstellte. Ich nenne die Namen Amyot, Klaproih, Bunsen und 
Legge* Mir hat von ihren Arbeiten leider nur die Le^^gesche zur Ver- 
fOgung gestanden, die anderen muß ich aus zweiter Quelle zitieren. Amyot 
war der erste P'uropaer, welcher sich mit der Tafel be.schäftigte. Er hatte 
die Kopie in Hsi-ngan-fu gesehen^ und veröffentlichte sie im .lahre 1802 
(J. Hägers Inscription de Yii Paris 1S02) mit l•^'ig^'fii^ter Eiit/.ifTerung. Kr 
hielt sie fur eciit. d. h. für das Werk des Yü. also mit einem Alter von fast 
4000 Jahren behaftet. Desgleichen war Klapruth von der Echtheit der 
Tafd Qberzeugt, welcher im Jahre 1811 in Berlin eine Untersuchung über 
das Denkmal erscheinen ließ. 

Sehr entschieden spricht sieh auch Bunsen in demselben Sinne aus, 
und wird dafür scharf atigegriffen von Legge, welcher der gegenteiligen 
Ansicht ist. Er bespricht den Gegenstand ausführlich in seiner Einleitung 
zum Shu-king S. BHff. Sein Trteil lautet: -It is all a fabln.« Und zwar 
kommen seine Ausfiihriiri'.'en . wenn ich ihn recht verstehe, darauf hinaus: 

1. Die Möglichkeit der Echtheit ist faktisch ausgeschlossen: eine 
Schrifttafel kann sich nicht 3 — 4000 Jalire halten. 

2. Auch aus der Literatur können wir auf die Existenz der frag- 
lichen Tafel nicht schUeBen. 



' Unter Mao-bin-chien haben wir jedenfalls Ifao- tsfeag - chien zn verateheo, 
welcher 1666 (zw Zeit des Kaisers Kiang-hsO den Heng>sh8n bestieg. 

* Diese itaauttt, wie vorher gesagt, aus der 2<eit des Kaisers Kiang-hsi and 
uidit, wie Bansen meint, ans der Soug-Dynastiei 
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über i*unkt 1, ob eine steinerne Inschrifitafel sich 4000 Jahre tu 
hahen vermag, kano Ich dn selbstindigcs Urteil nicht abgeben. Nachdem 
Wenigen» was ich bisher an alten Denkatdnen in China gesehen habe» 
halte ich ein solehes Alter nicht für mSglleh. Das gilt natflriich nur im 
allgemeinen. Man kann ja nicht wissen, ob nicht der fragliche Stdn eine 
Zeitlang, und wie lange, deti Witteriingseinflnssen entrflckt gewesen ist.^ 
Zur Zeit des Ho-cliili soll die Yü-pci z.B. nicht frei auf der Kuppe des 
Berges, sondern in einem Tempel ^««.standen haben. 

Zu Punkt 2 prüft Le<ifj;e die Zeugniskraft der Literaturstelien, welciie 
uns von der Yü-pei er/.älden: 

Von dem Berichte des Chao-Yeii kann von vornherein abgesehen 
werden. EUn Buch , welches so voller Wunderdinge und unglaublicher Enfth- 
lungen ist wie das ^j}^* kann als ernsthaftes Zeugnis nicht gelten. 

Han->yQ besdueibt zwar dieYü-pei in dnem langen Gedichte, alter 
das faktische Ergebnis seiner Nachforschungen ist doch negativ : er konnte 
die Tafel nicht finden. 

Das Urteil des Chu^hsi, des großen Gelehrten, ist fur Legge ma0> 
gebend: Die Geschichte von der Yü-pei ist eine taoistische Krfindung. 

Das widersj)rechende Zeugnis des Ilo-chih konunt gegen Chu-hsi 
nicht auf. «Was von Ilo-chih zutflge gefördert wurde, war eine plinnpe 
Fälsciiung«, s(» sagt Legge. Andererseits sciieint es, als ob er der Kr7.ählung 
von Ho-chih Oberhaupt keinen Glauben beimißt. Denn er sagt »Ho^chih 
oder vielmehr die Geschichte, die wir von sdner Entdeckung des Denkmals 
haben.« — Selbst seine Kopie, mdnt er an anderer Stdle, scheine die 
übernatfirliche Eigenschaft gehabt su haben, sich sichtbar und undchtbar 
zu machen. Alierdings, das Zeugnis fllr Ho-chih, die von ihm in K'uei- 
men gesetzte Kojiie, war verschollen. Im Chin-shili-ts'nl-pMen heißt es, 
wie erwähnt, »sie ist vergangen«. Ki-st im Iti. .labrlnitidert hören wir von 
der Kopie, welche ('hang- rhi - wen gefunden zu haben glaubt. Mao-tseng- 
rhieii fand nur Fragmente, aus welchen sich eine Inschrift nicht mehr her- 
stellen ließ. Als ein Zeugnis für die Existenz der Yü-pei kann diese Auf- 
findung von Steintruinmern mit nicht mehr erkennbaren Zeichen nicht 
gdten. 

So suchten wir in der Litwatur vergebens nach dnem ausreichenden 
Beweise dafür, daß die »YQ-pd« Oberhaupt auf dem Berge gestanden hat 

Und worauf wftren dann die Kopien, die uns heute vorliegen, aurflck- 
zufilhren? Auf eine irgendwo, vielldcht von taoistischer Sdte, in das 
Qdehrtenpubliknm gebrachte Fälschung. 

I-egge spricht den Gedanken ans: -Man konnte fragen, ob denn lieute 
noch vielleicht irgendwelche Überreste — z.B. von den von Mao - tsrii<i- 
chien ge»sehenen Trümmern — vorhanden seien. (Jesetzt der Fall, man fänd(! 
Steinfraginente mit den wtmderbaren Zeichen darauf, wo wäre der Beweis, 
daß diese Trilmmer irgend etwas mit der Tafel des Yü au tun bitten ?• 



* Yf^ den Anfsatx voii J. Ardiibdd in der Zettsehrift «Der ferne Osten«. 
Sdiaaghd 1908, Bd. l, Nr. 4. 
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Mag man auch, wit* Legge, von vornljerein zu einrni absprechenden 
Urteil Qber die Tnfel kommen, in jedem Falle verdient der Ort Beaclitung. 
wdchen so viele chinesische Forscher in der Frage derYQ-pd au%e8neht 
haben. Da wunderbarerweise noch kein Fremder seinen Weg dordiin ge- 
nommen hatte, entschloß sich Verfasser su dar Reise im Januar dieses 
Jahres (1905). Ks wurde der Wasserweg benutzt, auf dem Hsiangflusse 
bis zu dem Stadtchen lleng-shan-hsien gefahren und von dort dCT W^g 
über Shih -ku -ch'iao und das üebirgsdorf Nan- yo in das Gebirge angetreten. 

Der Ileng-shan gehöi t zu den fünf heiligen Bergen Chinas. Er ist 
der siidUche, der Nan-yo ^^^^ ITt)' ^^^^ mitten in der Provinz 
Ilunnn und erstreckt sich, etwa gleicidaufend mit dem llsiang- F'hisse. in der 
Richtung Ileng-chon — Hsiang-t'an. Schon zwei Tagereisen oberlialh lleng- 
shan-hsien erblickte man das niiiehtige (Jcbirge am Wcstufrr des Flusses, 
wie eine einzige Sehtieewand vor sicli aufsteigen. Ks ist nicht so hoch, wirkt 
aber durch seine Masse. Ks zählt 72 üijifel, unter welchen der höchste, der 
den Namen des Gebirges Nan-yu par excellenoe fuhrt, gegen 1000 m roiBt. 
Dieser liegt dem Fluflufer fast am nichsten, und sein FuB wurde berdts 
am ersten Marschtage passiert Dann f&hrte der Weg durch kleines Ußgd- 
land, belauf und ab. Die Provinz Hunan wird gerObmt als beste Rds- 
gegend in Mittelchina. Innerhalb der Provinz soll wieder das Heng-Oebirge 
die erste Reiskultur aufweiset). Die Anlagen sind bewundenmgswHrdig. 
Die Berge, die 4;rüßeren wie ilie kleinen, sind in terrassenförmigen Anlagen 
zu Reisfeldern verwandelt. Wohin man blickt. Hegt ein Feld über dem 
andern. Kine kleine (Quelle wird über da,s olierste ?Vld geleitet. Oadnrch, 
daß jedes Feld mit Lehmmauem eingefaßt ist und zum nächsltieferen nur 
einen kleinen Abfluß aufweist, gelingt es, die au.sgedebnten Felder am 
Bergabhange alle mit dem kleinen Wasserlaufe zu 8pi»sen , Ast ohne einen 
Tropfen zu verlieren. — Der zweite Tag brachte unbebautes und wildes 
Gelinde. An einem Gebirgsbache traf man auf eine WassermOhlei uoi 
welche sich drei H&user gruppierten. Sonst fanden sich gar keine An« 
siedelungen bis auf einzelne kleine Hiitten; Dörfer feiilten ganz. Dagegen 
wiii'den einige Tempel angetroffen, welche auch T'nterkomnien zur Nacht 
boten. Die Bei-ge waren größtenteils mit Kiefern und Banibns bestanden. 
Dazwischen landen sicli kleine Talinenwälder. Nachdem ein 'rempel namens 
Lei - ch' ih- taug j»assiert war, befand man sich bald am Ziele 

der Reise, auf der Spitze des Kou-lou-feng Der letzte Auf* 

stöeg war beschwerlich, besondei-s wegen des hohen Schnees. Aber wenn 
man sich auf Grund der Berichte des Mao- ts^ng- chien .sowie des fang- 
hsün-fang und einiger um Rat befragter chinesischer (lelehrlen Sorge ge- 
macht hatte, ob ein Aufstieg im Schnee iiherliauiit müglii Ii sein würde, 
so war diese S<»rge utuiütig. Aus allen jenen Berichten spricht Betiueni- 
lichkeit, welche auch gei*iuge Anstrengungen scheut. Man denke, daß es 
int Kommentar der Wnchang> Kopie heißt, di« Tafel stehe auf einer Qbo^ 
hängenden Klippe, und daß Mao-ts^qg-chien berichtet, er habe den Ort 
nur unter großen Gefahren und Schwierigkeiten und nur mit Hilfe von 
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I.citcrn und Stricken emMchcii könnten. — Ks sind iihov in Waliriieit auf 
(irr Spitzt» des Bergfs . \v»'lclui eine Höhe von etwa 7UU m hat,' gel'ährliche 
Abgründe nicht zu flnden. 

Atif dem Oipfel steht ein Oebliide, wetches miHewohnt gefunden 

wurde und zu einem uiitci li.ill» ^cleirefien Tempel Lei-tsu-tien ^Jj* jjjH 

gehört. Der Platz, weKlier mit niiichli^en Uäiuiieu hestanden ist, mnelit 
durchaus den Eindruck einer uralten Kultstätte. Wajs die alten Berichte 
▼on Tigern und anderen wilden Tieren erzählen, wird man gern glauben. 
Es sollen sich heutzutage Leoparden in großer Menge in dem Dickicht der 
Abhinge finden. Wenig begangen scheint der Ort zu sein. Wir trafen 
auf den letzten 15 Li niemanden anßer den Mönchen des Klosters Lei-tsu» 
tien, welche die einaeigen dort anslssigen Menschen zu sein scheinen. 

Irgendeine Spur von Trümmern einer alten Inschriftentafel habe icli 
nicht cntdeeken können. Auch die Mönche wußten nichts von solchen zu 
erzählen. Ks frelit die Saije. der Sti-in befinde sich in eini'r Höhle irmer- 
halb (h'> Ber<;es. Aber leider wisse niemand dfii Ort. Sn darf wohl an- 
genouunen werden, daß Fragmente der alten Tafel — auch die von Mao- 
ts^ng-chien gefundenen — nicht mehr vorhanden sind. 

Dagegen fimd ich aof der Spitse des Berges etam Steb, welcher eine 
schöne Kopie der YQ-pei zeigt* Die Steintafel steht an der RQckseite 
des Tempdgebiadcs, ohne Stütze frei emporragend, auf dnem Felsenst&cke, 
mit dem sie verwachsen schdnt. Sie steht vomQbei^eneigt und nur etwa 
1 m vom Rande entfernt, an welchem der Fels in Manneshöhe ahfallt. — 
Erst einige 8 m weiter kommt man an den eigentlichen Abhang. Die Tafel, 
welche sonst einen schönen, glatt<'n Stein und scharfe, tief eingc^^ehnittene 
Zeichen aufweist, zeigt leider schon die S|)uren der Witteriuigstinllüsse, 
eine bi'eite Narbe von der Mitte ihrer leehtcn Seite (pier über die Schrift- 
tlache nach links unten, durch welche .sieben Zeichen /.erstört sind. 

Erinnert man sich der Worte des Tang - hsOn - fimg im Kommentar zur 

Wnchan«. Kopie ^ || ilg ^ ,j ,; ^, {{[^^ ^ MM i'l^ 

• Der Stein ist jetzt zu s<-lien auf dem .1 iin - mi - iV iif; , w ie er aidVeclit da- 
steht ndlten auf ehier i'iberhängenden Klippe, nach vorn geneigt, als wolle 
er hinab&IIen«, so mochte man schließen, daß die Wuchang- Kopie von 
dieser Tafel auf dem Kou-loa«f£ng abgenommen ist und von keiner anderen. 
Unzweifelhaft bestätigt wird diese Annahme aber erst durch zwei Löcher 
links oben in der Tafel, welche sich auf der Wuchang- Kopie an der- 
selben Stelle al.s vertiefte Male wiederfinden. Da wir hiermit den Beweis 
haben, daß die Tafel in Wuchang von der Kou-lou-f^ng -Tafel ko|iiert 
ist, und zwar an demselben Orte, nn welchem diese jetzt steht, nuiß sieh 
die Kontroverse Kou-lou-R'ng — .liin -mi- f(^ng (wir finden nußer bei T'an^- 
hsQa-fang noch anderwärts JQn-mi- f^ng zitiert) — auflösen: entweder als 



* Also nicht der Kou-lou-feng ist der höchste (lipid des Gebirges, wie Legge 
S.67 meint Sondern das ist vielmehr der Nan-yo-feng ^|^^^- 

* Ich lud>e eben Abklatsch davon gemunaien and der Aibdt beigefügt. 
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Irrtum oder so, daß beide Namen ftir deoadben Gipfel gebrikichlich sind. 
Die natnriichste Ausknnftsstelle, an welche ich micli wandte, die Leute aus 
Heng-shan-liaien, wuiken von JOn-mi-ftng nidita. In diesem Orte 
wußte, nebenbei gesagt, fast niemand etwas von der Ezistens der Tafd 

auf dem Koii-Iou-f^ng Oberhaupt — der Cliih-hsien nicht ausgeschlosseo. 

Unrichtig erscheint mir die Behauptung Medhursts,* welcher eins 
seiner Faksimile bezeichnet als -another rubbing from a stone now existing 
at the foot of Mount Hang-, wozu Williams Middle Kingdom II, 149 noch 
hinzufugt: »wliicli is alleged to be an exact reproduction of the original 
on its top«. Ich habe Medhursts Abhandlung und seine Tafeln leider nicht 
gesehen, bUi aber derMdmu^, derAbMatseb, von welebem hier die Rede 
ist, stammt von der Kopie auf dem Kou-lou>ftng und ist von der Art, 
Mrie die MSnehe sie auch heute anfertigen und unten in Heng-aban-hsien 
verkauftti. Idi kaufte von If5nehen des Lei-t8u>tien dnen Abklatsch an 
Ort und Stelle und verglich ihn mit der Tafel. — A tu FiiBc des Gebirge» 
gibt es sicher keine Kopie. Ich komme au dem Steine auf dem Kou-lou« 
ffng zurück. Die Inschrifl zeigt — mit ErgSnzung der zerstörten — 
77 Zeichen iu acht Keilien zu neun und einer Reihe zu fiinf Zeichen, in 
der Form mit den bekannten Reproduktionen nhereinstimmend. Zwischen 
den Zeilen entdeckt man, wenigstens auf der recliten Seite des Steines, 
eine Menge von modernen Schrillzeiehen, größtenteils Namen von Be- 
suchern. Bei genauerem Hinsehen aber erkennt man aus den hinter der 
Inschrift stehenden Zeichen «nen Kommentar. Mehr als die HUfte seiner 
Zeichen ist leider schon ausgewaschen. Er erscheint wie nebenstdiend 
wiedergegeben. 

Daraus ergibt sich als Wichtigstes das Datum der Tafel: Wan-U 
^ff^y d.i. die Regieningsperiode des vorletzten Kaisers der Ming-Dy- 
nastie, welcher von 1573 — ^Ifi'iO herrschte. Es muß also eine Yü-pei 
dagewesen sein, welche der Kou - lou - fen"; - Kopie als \'<)i-laijc i:<tlient hat, 
und diese Yü-j)ei muß u)iudestens bis zuui Anfange des 1 7. .lalirhurnlerts 
existiert haben. Das paßt sehr wohl zusammen mit dem Bericht des Mao« 
t*8£ng-chien, wonach in der Mitte des 17. Jahriiunderts nodi TrOmmer der 
Tafel vorhanden waren. Es dflrfte demnach die jetxt auf dem Kon-lou» 
ftng befindliche Tafd vielldcht die letzte von der alten Tafel genommene 
Kopie sein, wdche jedenfiüla gerade cu dem Zwecke errichtet wurde, jene 
711 ersetzen. Sie hat wahrscheinlich erst an anderer Stelle gestanden und 
ist dann, als die alte Tafel völlig zerfallen war, an ihre Stelle geschafft 
worden. Auf einen Transport deuten nämlich mit Sicherheit die beiden 
Löcher, welche nur zum Diu-chzieherj von Stricken zu Transportzwecken 
gedient habiMi können. Wahr>eheirilieli hat die^se UmstelluDf: erst nach dem 
Besuche des Mao- Iseng- chien stattgefunden. Sonst hätte er wohl der 
neuen Tafd Erwihnung getan. 

Der Kommentar gibt kura einige Oaten in der Foraehung^escbichte 
der YQ-pei, weiche wir zum Teil schon kennen. So deuten die Ziehen 

> N. C. Asiatic Societjf Jonrn. 1868. 
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/^■J'/C ■'"'^ '^''^ '/AUit des ^^^^-^fi^'X' ^'^ • "'i<<*i» ist dann offenbar 
die lit;de von Ho -chili, wenn es heißt ^^J^^ u^^- ^ j^l ^S^* 
dazu Chin-shib-ta'ui-p'ien ^^H^ ^| oder die ganxe Stelle im Zusammen- 

+ Z1^^J Kommentar sagt mir noch ^ -er 

sah« (den Stein) ^ij 7^ ^j^^ ""^ «meißelte (eine Kopie ein hn Tempel) 
zu K'uci -clioii.. [statt lies ~^]- Im rhin-shih-ts'ui-j)'ien findet >ich 

gleich hinter dieser Stelle folgender Satz: ^uj ^ — -j^ ^ij jl} @ 
"I-mo, der 8obn des Uo-chih, schrieb eine Kopie auf dem Yo-lu- 
shu-yüan.« Dahin können wir uns im Kommentar die LQcke syrischen 
den Zeichen und ^ er^Lnxen. »Weiter (schrieb I-mo eine Kopie auf 
dem Yo-lu-shu-)yrian.« Der Kommentar spricht femer von 2 Gelehrten aas 

1^ ~ Yün-nan und p|l = Ho-nan, v()n welchen es heißt 
=: sie haben den Stein gefunden. So wäre die große Lücke, welche Legge 
in der YQ-pei- Literatur swisdien Ho-chih und Chang- chi-wto sieht, zum 
Teil ausgefilllt. Die Kopie des Ho-chih ist, wie ervi^at, lange verftllen. 
Ob die drei darunter angedeuteten Kopien noch vorhanden sind? 

Die Kopte auf dem Yo-lu-'shu-jrüan ist nach manchen Berichten noch 
das Werk des Ho-chih. 

Im rhin-shih-ts'ui-p'ten dagegen heißt es. daß I-mo, der Sohn des 
Ilo-chih, der Krrichter sei. .ledenfalls stanunt die Kopie aus der Re^ie- 
rungSj)eriode Chia-ting der Sung- Dynastie. Im 

S^^JlSc erzaiüt, daß im Anfang der Ming-Dynastie der Chih-fa 

F'an-I von Ch'ang-sha den Stein au^egraben bitte. 

lät^ ^ ^l] -L ' h ' diesen Stein geht dann sicher der Abdruck des 
Chang- dii-wAn zurQck (vgL oben). 

Der Yo-ltt-sbu-yQan befindet sich auf don Yo-lu-shan, dem be- 
rühmten Berge, welcher der Stadt Ch'ang-sha gegcnQberliegt , auf dem 
Westufer des Ilsiang- Flusses. Verfasser bestieg den Bei^ und fand den Stein 
auf einem kahlen (lipfel. Die Tafel ist in die Wand eines kleinen T'iiig 
eingemauert, welcher aber, weil nach allen Seiten offen, fast gar keinen 
Schutz bietet. Der Stein ist auch schon sehr ijeschädigt und zeigt zwei 
mächtige Hisse. Seine Fläche ist äußerst rauh, jedenfalls infolge des 
iSngeren Lagerns in der Erde. Dadurch hat die Deutlichkeit der Zeichen 
gelitten. Die Inschrift ist noch xu erkennen und stimmt mit derjenigen der 
Wan -Ii -Tafel völlig Oberein, sowohl in der Zahl 77 als auch In der An- 
ordnung der Zeichen. Aber der Kommentar ist bereits fast völlig ver- 
schwunden; jedenfalls kaum noch festzustdlen. Nur wenige Zeichen sind 
noch heraossukonstruieren, darunter die beiden folgenden ^7C* welche 

man wohl ohne Gefthr lesen darf. — Die Idenütiit des Steines 

mit der Kopie des I-mo wire damit festgestellt — Am Schlüsse der In- 



Digitized by Go 



1 



Digitized by Google 



Digitized by Gopgle 



Hasmikb: Die Tafel dea YO. 303 

schrift sind die Zeichen /u erkennen jp(|j ^|J -daji rechts hat der 
göttliche Yü geschrieben«, natürlich eine Bemerkung eines Besuchers. Hieivu 
vergleiche uuun die StdUf im Chio-shih-ts'ui-p'ien: Chan-jo-shui 7)C 
sägt: »Als che im zweiten Jahre meines Amtes als Pribident im Slinisteriutn 
der Riten hierher (nach Hunan) kam, hOrte ich, daß man auf dem Ueng- 
slian eine Insehrifttafel des gottlichen Ytt aus der Erde ausgegraben habe. 
Ich wollte mich sogleich an den Ort begeben und sie besichtigen, aber 
leider ging es in dem Jahre nicht. Ein Jahr s^ter, im Herbste des Jahres 
^ Chia-ch'ing kam » in (n ltlnter aus Huimm, tin- dir Yü-pei 

kopiert hatte, und machte mir den Abklatscli zum (I ••schenk. Ich iVeute 
mich sehr, snh ihn mii* an iind iniiftc ihn naii/ genau, konnte aber clocli 
nicht lesen, was darauf geschrirhcn stand. Nur am Schhisse standen auf 
der Tafel die vier Zeichen >^ 'r^" ^l] "'^-'"^ rt chts hat dei- ivaisei- Yü 
gemein leben«. Diese Gescbidite fällt in die zweite Hälfte der Miug- Dy- 
nastie. Die Wan -Ii- Tafel zeigt jene vier Zeichen nicht; sie werden auch 
in den Berichten sonst nicht enriUmt. — Soviel ist sicher: die Tafel auf 
dem Yo-lu-shan g^bt Zeugnis daitlr, daß im Anfange des 13. Jahrhunderts, 
in der SungoDynastie, die YQ« pei auf dem Heng-shan gestanden hat Es 
liegt kein Gruud mehr vor, an der Glaubwürdigkeit des Ho>chih zu 
zweifeln. Und was den fast gleicbaitrigen Chu-hsi anbetrifTt. so muß er 
eben an dem Steine vorObergegangen sein. Uber das Alter des Yu - pei 
weiter hinanf läßt sich nichts sagen; wir haben keine Pinikte, an welchen 
wir ihre Existen?, festh'gen konnten. P^ine Berechnung ließe sich etwa in 
der Weise anstellen: der Yo-lu-shan- Tafel, welche unter ähnlichen Ver- 
hältnissen wie die YQ-pei — auch auf der Spitze eines Berges — ein 
Alter von etwa 700 Jahren erreicht hat» wird man vielleicht noch 200 bis 
300 Jahre zugestehen können. Das machte ein Alter von fast 1000 Jahren. 
Ifan Wörde hti der YQ-pei wohl mindestens dn gleiches Alter ann^men 
können und kirne dann, von 1666 zurQckgerechnet, auf den Anfang der 
Tang- Dynastie. — Natürlich nur eine Mutmaßung. 

Daß der Stein, nach welchem Chu-hsi, Ho-chih und Mao-tsöng-cbien 
suchten, vorhanden war, unterliegt keinem Zweifel mehr. 

Daß aber dieser Stein die wahre Yü-pei, d.h. die von "\'ri-\Vang 
geschriebene Tafel — denn daß er eine solche geschrieben hat, kann man 
ja immer annehmen — , oder eine Nachbildung von ihr ist, mag zu be- 
zweifeln sein. Sehr glaublich erscheint die Meinung des Tang -hs&n- fang: 
die Kaulquappenzeichen der Jfl-pei sind keine Schrift- sondern Zauber- 
seichen, wie sie auch heutzutage noch in Gebrauch sind, unter dem Namen 
fa-lu bekannt Man entdeckte auf dem Kou-lou-fi^ng diese rätsel- 

hafte Inschrift. Da nun nach der Sage eben auf dem Heng- shan YS -Wang 
das geheimnisvolle goldene Buch mit den wunderbaren Zeichen gefunden 
hat. stempelte n>an die Wimdertafel zur Yü-|»ei, dem Werke de*» Yü-Wang. 
Dann würden wir schließen: die Kon-Ion-I'ei ist keine Fälschimir. viel- 
mehr ein altes Denkmal gew&sen, hat aber mit Yü-Wang nichts zu tun. 
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Japanische Eriegsbanknoten. 

Von JL Lahob. 



Mit «fai«r TaftL 



A.uf der Tafel sind die Abdrücke xweier von der Japanischen Regierung 
fur den Gehraiich im Kriege nusgegebener Geldscheine im Werte von 1 Yen 
hzw. 50 Seil . .ilso etwas über 2 Mark bzw. 1 Mark, wiedergegeben. Die 
Originale dei selheii wiirdeu uus vou Herrn Uödtker in Hamburg freundlichst 
zur Verfugung gestellt. 

Was die Farbe der Originale betrifft , so ist bei Nr. I die Druckplatte 
dar Vorderseite scbwars» der UDterdnick g^borange, bei der RQekseite ist 
die Druckplatte gelb, der Stempel rotorange. Bei der Vordorseite ▼on Nr. II 
ist die Aufdruckplatte ebenfalls schwara, der Unterdnu^ jedoch stumpfes 
Blauviolett. Letztere Farbe zeigt auch die Druekplatte der Rückseite; der 
Stempel ist wie bei Nr. I rotorange. 

Die Zeichnung der l)eiden (J eidscheine stimmt mit deijenigen der irCklier 
von der tlaj)anisehen Regieriiiig ausgegebenen überein. 

Auf der Voitlerseite der heiilen N«iten findet sich oIm'ii die Beuierkiing : 
yunyo teyata (von rechts nach links gelesen) »Noten tTir den ivriegsgebrauch« . 
Die sieben weißen chinesischen Zeichen auf schwarzem Grunde unten lauten 
(von oben nach unten gelesen): Dai Nüumtmkoku sei/u •Kaiserlich Japanische 
Regierung«. 

Die beiden untersten Reihen auf Nr. I (von rechts nach links gelesen) 
enthalten die in der Reisho genannten Schriftform gedrudcten Worte: Meiß 
9em ju shichi um hahkö ».Ausgegeben im 37. Jahre Meiji« (d.i. 1904) und 
darunter: Dai Nihonteikok» aeifu insats'kynku srizö »Verfertigt in der Kaiserlich 
Japani.schen Druckerei« (Reichsdruckerei). Dieselbe Angabe findet sich unten 
auf Nr. II. (locli fehlt hier die letztere Bemerkung. 

Die Wertangaben stehen in den vier scliwai/.en Kreisen an den vier 
Eldien und in der Mitte. Die bezQglichen chinesischen Zeichen haben 
ebenfalls die Form der Reisho genannten Schrift. Auf Nr. 1 stehl in den 
Ecken viermal dss Zdchen ^ iohi »eins«, das in solchen FiUen statt des 
einlachen Zahlzeichens — ■ gebraucht wird, da es nicht gefUscht werden 
kann; in der Mitte: gm iehi ym >1 Yen in Silber«. Bei Nr. 11 sidit man 
in den vier Ecken die beiden Zahlzeichen 90 jS «SO« und in der Mitte: 
gm goji8$m »60 Sen in Silber«. 
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